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Zum Geleit!

Die Provinz O�tpreußen, die in der Haupt�ache landwirt�chaftlihen Ein�chlag
hat, arm an Boden�chäßzeni� und wenig Indu�trie be�izt, hatte von jeher unter

wirt�chaftlichenSchwierigkeitenzu leiden. Ihre Armut kam in einer außergewöhn-
lichenBevölkerungsabnahme— 20 000 erwach�ene Men�chen verließen in den letzten
20 Jahren vor dem Kriege jährlih un�ere engere Heimat — und in �tarker �teuer-

licher Ueberla�tung aller Verwaltungskörper zum Ausdru>. Der Schandfriedenvon

Ver�ailles, der O�tpreußen durh den wider�innigen Weich�elkorridor vom übrigen
Reiche abtrennte, hat die wirt�chaftlihe Lage der Provinz —

ganz abge�ehen von der

politi�chen — no< we�entlih er�chwert. Verkehrs- und Geldnöte la�ten auf dem

o�tpreußi�chen Wirt�chaftsleben und drohen es zu er�ti>ken.
Um �o erfreulicher und bedeut�amer i� die Fe�t�tellung, daß trozdem in den

77 Provinz�tädten ein reiches gemeindlichesLeben blüht, das �ih getro�t mit dem

Wirken der we�tlicher gelegenenGemeinden me��en darf. Was hier unter �chwierigen
Verhältni��en ge�chaffen worden i� und mit großen Opfern dauernd gelei�tet wird,

�oll un�er Handbuchder weiteren Oeffentlichkeitbekannt geben. Wenn das Büchlein
überall im Reiche ein be��eres Ver�tändnis für den äußer�ten O�ten und eine gerechtere
Wert�chäßung der Kulturarbeit un�erer Städte, von deren Zu�tand und Arbeit man

�ich mei�t ret eigenartige Vor�tellungen macht, herbeiführt, �o hat es �einen Zwe>

erfüllt und wird Segen �tiften.

Ich �chließe mit dem Wun�che, daß un�eren Städten ein glücklicherAuf�tieg
vergönnt �ein und die näch�te Auflage des Handbucheseine Ge�undung der wirt�chaft-
lichen Verhältni��e O�tpreußens künden möge!

Gumbinnen, im Mai 1926.

Schön,
Er�ter Bürgermei�ter,

Vor�itzender des O�tpreußi�chen Bürgermei�tertages.





Vorwort des Sachbearbeiters.
A. Zur Ent�tehung des Handbuches.

Der Säch�i�che Gemeindetag hat im Jahre 1925 ein umfangreichesAuskunftsbuchfür die ihm
angehörigen Mitglieder herausgegeben. Auch dort lag das Be�treben vor, den nah der Staats-

umwälzunganders gearteten und zu�ammenge�eßtenStadtvertretungen ein Nach�chlagewerkin die Hand
zu geben, das �ie in den Stand �eßt, �ih die notwendigenInformationen für ihre Tätigkeit einzuholen.
Das Säch�i�che Auskunftsbuh hat allerdings einen be�onderen Zu�chnitt erhalten, der �i< aus der

Zu�ammen�ezung des Zälh�i�chen Gemeindetagesergibt, da die�er Verband alle Gemeinden (etwa 3000)
umfaßt. Hieraus ergab �ih auh die Notwendigkeit, die erforderlihen Angaben in gedrängter,
lexikali�her Kürze unter reichlicherVerwendung von Abkürzungenu�w. zu machen. Zur Verbilligung
der Her�tellungsko�ten haben die Herausgeber dann auh noch einen In�eraten-(Empfehlungs)}Anhang
ge�chaffen, der dem Buch einen etwas ge�chäftlihen Charakter gegeben hat.

Für den O�tpreußi�chen Bürgermei�tertag lagen �olche Notwendigkeitenund Voraus�ezungennicht
vor. Dem Unterzeichneten�chwebte lediglih die gleihe Idee vor, als er im Oktober 1925 mit den

Vor�tandsmitgliedern über die Herausgabe eines �olchen „O�tpreußi�chen Städtehandbuhes“Rüt�prache
nahm. Dankenswerterwei�e �ind meine verehrten Kollegen des Vor�tandes bereitwillig�t auf meine

Vor�chläge eingegangen, �odaß �chon dem Verbandstage im November nähere Vor�chläge unterbreitet
werden konnten.

Wir waren uns zunäch�t darüber klar, daß das Handbuch für O�tpreußen — da es vom O�t-
preußi�chenBürgermei�tertag herausgegebenwerden �ollte — �elb�tver�tändlih nur Städte umfa��en �ollte.
Dabei wurde ferner berück�ichtigt,daß ein �olches Handbuch in der Haupt�achefür die im Of�tpreußi�chen
Bürgermei�tertag organi�ierten kreisangehörigenStädte zuge�chnitten�ein müßte. Da der Le�er aber
die Zu�ammenfa��ung des ganzen o�tpreußi�chen Städtewe�ens verlangen würde, wurde von vorneherein
auch die Beteiligung der kreisfreien Städte in Aus�icht genommen. Die�es ergab aber ferner, daß
auh �olche Städte in irgend einer Form in das Handbuch hineingebrahtwerden mußten, die nicht
Mitglied des O�tpreußi�chen Bürgermei�tertages �ind oder die eine Beteiligung ablehnen würden.
(Leider i� auch die�es eingetroffen, �odaß die�e Städte nur mit einem kurzen, redaktionellen Beitrag
vertreten �ind.) Nachdem nunmehr die Mitgliederver�ammlungdes O�tpreußi�chen Bürgermei�tertages
den Vor�chlägen des Vor�tandes über die Ge�taltung des Handbucheszuge�timmt hatte, wurde die
Dru>legung im Februar 1926 be�chlo��en. Mit Rück�icht auf die Anfang Juli �tattfindende Tagung
des Veichs�tädtebundesin O�tpreußen ergab �i die Notwendigkeit,das Buch bis zu die�em Tage
unbedingt fertigzu�tellen. Der Veichs�tädtebundumfaßt bekanntlichalle kreisangehörigenStädte, und
da er �eit �einer Gründung zum er�ten Mal in der Provinz O�tpreußen tagt, er�chienes von Bedeutung,
das Wirken o�tpreußi�chen Städtewe�ens anläßlich die�er Tagung be�onders zum Ausdru> zu bringen.

Wenn auch �chon vor der vorerwähnten, endgiltigenBe�chlußfa��ung Vorverhandlungenüber die
Dru>legungu�w. gepflogenworden waren, �o blieb für die endgiltigeFertig�tellungdes Buches doh
nur eine immerhin reht kurze Zeit. Der Le�er wolle ferner freundlich�t in Berük�ichtigungziehen,
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daß dem Sachbearbeiterbe�ondere Erfahrungen für die Her�tellung eines �olchen Handbuches nicht zur

Verfügung �tanden. Wenn troßdem die Bewältigung des Stoffes in dem vorgenommenen Sinne

gelungen i�t, �o lag das zum großenTeil auh daran, daß die DrucklegungZug um Zug in der nahen
Kreisblattsdruderei erfolgenkonnte und �o die Möglichkeiteiner fa�t täglichenmündlichenoder telefoni�chen
Be�prechunggegebenwar. Für die Zu�ammen�ezung des Stoffes waren im Einvernehmenmit dem Vor-

�tand Richtlinienvorge�chrieben. Dabei er�chien es erwün�cht, die individuelle Bearbeitung der einzelnen
Stadtartifkel niht zu gefährden und �ie jedemKollegen zu überla��en. Es wurde al�o im großen und

ganzen nur die Unterverteilungdes Stoffes für die Artikel vorge�chrieben. Der Le�er kann daher unter

den einzelnen Vubriken �tets die gleichen Informationen für die Stadt herausfinden. Erfreulicher-
wei�e haben alle Manu�kripte die von uns gewün�chte Form erhalten. Wenn der Le�er dabei an

ver�chiedenenArtikeln — etwa zum Punkt „Allgemeines“ — die Ausführlichkeitvermißt, die bei einer

anderen Stadt gegeben i�t, �o möge er die�es ebenfalls der oben erwähnten, gefordertenBearbeitung
zu�chreiben. Die Kürze der für die Herausgabe zur Verfügung �tehenden Zeit hat es verhindert, eine

Gleichmäßigkeitvorzunehmen. Bei einer neuen Bearbeitung des Buches würde �ich die�es zweifellos
erreichenla��en.

Im vorliegendenHandbuch�ind in der Haupt�ache alle diejenigenZahlen und Angabenenthalten,
welchedie Tätigkeitder o�tpreußi�chenStadtverwaltungenim Jahre 1925 zeigen �ollen. Zur Gegenüber-
�tellung �ind die Zahlen der Vorkriegszeitim Jahre 1910 und in vielen Fällen au< Angaben
für die Zeit um 1900 herum gegeben. Wir haben ver�ucht, auh dem Nichteingeweihtenein klares

Bild über die recht �chwierigenfinanziellenVerhältni��e der o�tpreußi�chen Stadtverwaltungen in den

leztenJahren zu geben. Das Handbuhh�oll den ver�chieden�ten �taatlichen Dien�t�tellen, Parlamentariern,
Bibliothekenu�w. ko�tenlos zur Verfügung ge�tellt werden. Wenn es dadurch erreicht wird, daß
mancherLe�er �ih ein anderes Bild über die Verhältni��e o�tpreußi�chen Städtewe�ens machen muß,
und wenn es gelingen �ollte, den einen oder anderen davon zu überzeugen, daß er �eine Meinung
über un�ere o�tpreußi�chen Verwaltungen in gutem Sinne revidieren muß, dann kann dies für uns

genügend Dank für un�ere Arbeit �ein, und der Zwe> des Buches i�t erreicht.
Da das „O�tpreußi�che Städtehandbuh“ vorwiegend den Stand des Jahres 1925 umfaßt, i�t

es niht von der Hand zu wei�en, daselbe etwa im Jahre 1930 in erweitertem und vervoll�tändigterem
Sinne herauszugeben. Der Unterzeichnetedarf dabei der Hoffnung Ausdru> geben, daß die o�t-
preußi�chen Stadtverwaltungendann nicht nur be��ere Zeiten im allgemeinen, �ondern auh für ihr
eigenes Städtewe�en erleben dürfen. Wenn wir dann weiter no< die Auflage un�eres Buches auf
das Doppelte bringen können, würde das für uns �icher be�ondere Genugtuung bedeuten.

B, Zur Entwi>elung des O�tpreußi�chen Bürgermei�tertages.
Im An�chluß an die obigen Ausführungen �ei mir noch ge�tattet, etwas über die Entwickelung

un�eres Verbandes zu �agen. Im Jahre 1909 hatte �ich eine lo�e Vereinigung der Bürgermei�ter
gebildet, über deren Tätigkeit mir leider aktenmäßigeUnterlagen nicht vorliegen. Die er�ten Akten-

bekundungenbeginnen im Jahre 1913, als gelegentlih des Städtetages in Gumbinnen (20/21. Juni)
aus der oben genannten lo�en Vereinigungein fe�ter Verband „Verein der Bürgermei�ter der Provinz
O�tpreußen“ ge�chaffen wurde. Gemäß den Be�timmungen �einer Zaßzung, „die beruflichen An-
gelegenheiten�einer Mitglieder zu fördern“, hat dann der O�tpreußi�che Bürgermei�terverein in den
er�ten Jahren in der Haupt�achenur anläßlich der Tagungen des Städtetages verhandelt. Neben den

eigentlichen,per�önlichenVerhältni��en der Mitglieder bearbeitete man damals {chonin der Haupt�ache
die beruflicheTätigkeitdes Vürgermei�ters,insbe�ondere aber die die Stadtverwaltung intere��ierenden
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Fragen. Es ergab �i hieraus, daß vorwiegenddie Tagesordnungender Städtetage be�prochen wurden

und dabei möglich�t ver�ucht wurde, eine einheitlicheAuffa��ung unter den Mitgliedern zu erzielen.
Der bald darauf ein�ehende Weltkrieg machte aber neben �olhen Tagungen be�ondere Beratungen
notwendig. Die 3 Tagungen im Jahre 1915 haben �ih dann auh in der Haupt�ache mit den

Ernährungsverhältni��en be�chäftigt und ent�prechendeVor�chläge für Staat und Gemeindeverwaltungen
ausgearbeitet. Die auf die Staatsumwälzung folgendenJahre erforderten dann eine noh erweiterte

Tätigkeit. Nicht allein die Ernährungs-, Erwerbs-, Finanz- und �on�tigen Verhältni��e der Städte,
�ondern in der Haupt�ache die voll�tändige Umge�taltungdes ganzen Gemeindewe�ens brachte es mit

�ih, daß der Verein der Bürgermei�ter der Provinz O�tpreußen dur �eine vielge�taltete Tätigkeit
�ih bald zu einem Faktor entwi>elte, an dem auch die zu�tändigen �taatlichen Stellen nichtvorbeigehen
konnten. Ueber die Verbandstätigkeit �ei im übrigenauf die nach�tehendeZu�ammen�tellunghingewie�en.

Es fanden �tatt:
Sizung anläßlih der

Jahr ene jährlihen Tagung des DOAder
izungen O�itpreußi�chenStädtetages tilglieder

1913
— 1

1914
— 1

1915 3
— hwankend

1916
—

— bis zu

1917 2 1 56

1918 2 1

1919 2 —

1920 4 1 60

1921 4 1 62

1922 5 1 68

1923 3 1 68

1924 7 1 72

1925 c 1 Fs)

Wenn den Gründern des Vereins eine gewi��e Arbeitserleihterung für die Mitglieder und auh

vielleichtdie Förderung per�önlicherAngelegenheitenin er�ter Linie vorge�chwebthatte, �o ergab die

Nachkriegszeitfür den Verband eine Tätigkeit, die auf ganz anderer Grundlage aufgebaut werden

mußte. Die Hintan�ezung aller per�önlichenAngelegenheitenwurde daher auh nach außen hin durch

Sazungsänderung dahin dokumentiert, daß der maßgebende$ 1 die „Förderung aller �tädti�chen
Intere��en und der beruflichen und wirt�chaftlihen Angelegenheiten �einer Mitglieder“ vor��hrieb.

Dadurch war be�onders zum Ausdru> gebrachtworden, daß die Tätigkeit des Verbandes in er�ter
Linie für die Intere��en der Stadtverwaltungen aufgebaut war. Die�e Umänderung ergab ih nicht

zulezt auh daraus, daß mit der Tätigkeit un�eres Verbandes gleichzeitigauh die Tätigkeit als

provinziellerUnterverband des Reichs�tädtebundesausgeübt werden �ollte. Es wurde ferner als zwe>-

mäßig gehalten, die bisherige Bezeichnungin „O�tpreußi�cher Bürgermei�tertag“ umzuändern und auh
die innere Organi�ation ergab bedeutende Verbe��erungen für die Mitglieder. S0 werden �eit 1920

die Be�chlü��e �ämtlicherTagungen allen Mitgliedern zuge�tellt und �o aucheine gleihmäßigeInformation
der �tädti�chen Kollegien erreicht, in�onderheit in den Fällen, in denen der betreffendeBürgermei�ter
an der Tagung nicht hat teilnehmenkönnen. Nicht zulezt durch �olche Neuorgani�ationenhaben wir es

erreicht,daß �ih die Zahl der Mitglieder, wie aus der obigen Ueber�icht zu er�ehen i�t, vergrößerthat.
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Die Stadtverwaltungen hatten �ih ferner immer mehr und mehr von der wirt�chaftlichenTätigkeit un�eres
Verbandes überzeugenla��en und brachtendas in erfreulicherWei�e auh dadur<hzum Ausdru>, daß
�ie den Mitgliedsbeitrag für un�eren Verband voll auf den �tädti�chen Etat übernahmen. Wenn ein

paar Städte die�es noh niht getan haben, �o hege ih �chon jeßt im Stillen die Hoffnung, daß �ie
beim Le�en die�es Buches, insbe�ondere die�er Eingangszeilen,zu dem gleichenEnt�chluß kommen werden.

Der Vor�tand des Vereins der Bürgermei�ter hat unter dem Vor�iz �eines Gründers, des

KollegenSchröder-Heiligenbeilin der Zu�ammen�eßzung mit dem Kollegen Wagner-Tapiau als �tell-
vertretendem Vor�izenden und Schriftführer und dem KollegenHoffmann-Wehlau als Ka��enwart bis

1920 gewirkt. Alsdann wurde ein neuer erweiterter Vor�tand gewählt, der �ih zu�ammen�etzteaus:

1. Er�ter Bürgermei�ter Shön-Gumbinnen, Vor�izender,
Bürgermei�ter Wagner-Tapiau, Stellvertreter,
Bürgermei�ter Zeiß-Schippenbeil,Schrift- und Ka��enführer,
Bürgermei�ter Weyde-Mohrungen |Vürgermei�ter Mey-Ortelsburg

6. Bürgermei�ter Hermsdorff-Ro�enberg |
Der Vor�itzendeund der Schrift- und Ka��enführer bilden �eitdem den ge�chäftsführendenVor�tand.

Die�er Vor�tand i� auh heute noh tätig mit Ausnahme un�eres allzu früh ver�torbenen, verehrten
KollegenWagner-Tapiau, an de��en Stelle Bürgermei�ter Grieß-Ragnit getreten i�t. Die Bei�itzer �ind
gewählt worden, damit die einzelnenVegierungsbezirkevertreten waren.

Ob wir un�ere �aßungsgemäßenPflichten erfüllt haben, überla��en wir dem Urteil der Stadt-

verwaltungen. Wir glauben jedoch,un�ere Pflicht überall getan zu haben und können die �teigende
Zahl un�erer Mitglieder als Anerkennungun�erer Tätigkeit für uns buchen. Kurz vor Ab�chluß
die�es Buches �ind no< 3 weitere Städte hinzugekommen,�odaß von �ämtlichen 72 kreisangehörigen
Städten z. Zt. 70 un�erem Verbande angehören und nur noch die Städte bezw. Kollegen in Nikolaiken
und Hohen�tein un�erem Verbande fern�tehen. Vielleichtgelingt es uns, noch die�e beiden Mitglieder
zu erwerben, �odaß wir au< nah außen hin den Zu�ammen�chluß o�tpreußi�chen Städtewe�ens und

o�tpreußi�cher Tatkraft bewei�en können.

Dem O�tpreußi�chen Bürgermei�tertageauh an die�er Stelle ein herzlihes „Glückauf“!

DEAN als Bei�izer.

a,
Bürgermei�ter in Zchippenbeil,

Schri�t- und Ka��enführer des O�tpreußi�chen Bürgermei�tertages.
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Zu�ammen�tellung
der Städte O�tpreußens, geordnetnah der Größe.

Z Einwohner Der Stadtbezirk andbuch-tad
1925 1910 1900 umfaßt ha

9 Seite
Ueber 10000 Einwohner:

Marienburg 20774 14019 11262 2807 1392
Gumbinnen 191533 14539 14196 1281 74
O�terode 16232 14364 13171 2108 169
> 15215 13602 11104 2335 121
RYa�tenburg 14095 11947 10877 2774 207
Braunsberg 13877 13599 12496 4907 99
Marienwerder 13859 12983 9686 1265 140
Dt. Eylau . 11020 10086 8073 2500 46
Löten . 10535 6945 6551 1948 114
Ortelsburg 10395 5477 4003 3000 164

5—10 000 Einwohner:

Goldap . 8595 7605 6960 2809 71

Barten�tein . 7860 7344 6805 1683 13

RVagnit 7740 5535 4736 1948 201

Sensburg . 7491 5192 4584 3255 241

Pillau . 7126 7079 2992 1025 182

Heilsberg 7117 7051 6042 2363 88

Angerburg . 7044 5754 5050 2299 3

Eydtkuhnen 6500 5930 3707 270 983
Neidenburg 6265 5060 4800 2500 156
Stallupônen 6219 5646 5273 878 948
Wormditt 6105 9549 5592 3450 975

Marggrabowa .
6051 5364 4543 2531 130

Wehlau 6018 5288 5139 2773 967

Tapiau , 6010 5956 4507 859 250

Bi�chofsburg i 5400 5428 5250 1925 91

Rie�enburg . . 5348 5032 4826 9837 918

Johannisburg . .
5301 4287 3373 1836 94

Pr. Holland . . 5240 4742 4991 2235 194

Heiligenbeil : 5180 4821 4554 2218 84
Labiau 5042 4604 4455 1147 100

Mohrungen . 5016 4141 4122 3256 148

3—5000 Einwohner:

Gutt�tadt 4985 4588 4634 2032 80

Stuhm 4954 3091 2360 2625 248

Pillkallen 455: 4347 3860 910 186
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Stadt

Wartenburg
Mehl�ad>
Vöô��ell
Pr. Eylau .

Zinten

Willenberg
Darkehmen .

Ro�enberg
Gerdauen

Friedland
Bi�chof�tein
Tolkemit

Fi�chhau�en .

Frey�tadt

Chri�tburg .

Hohen�tein .

Seeburg
Arys
Saalfeld
Pa��enheim
Nordenburg
Sippenbeil
Landsberg .

Mühlhau�en
Nikolaiken .

Frauenburg
Lieb�tadt
Vialla .

Liebemühl
Rhein
Domnau

Bi�chofswerder
|

Allenburg
Creuzburg
Drengfurt
Gilgenburg
Barten .

Sdchirwindt

1925

4318

4268

4202

3665

3600

3531

3500

3312

3312

3265

3243

3214

3050

30356

Einwohner
1910

4162

39153

4473

3244

3080

2466

3514

3181

3028

3027

3183

3339

2700

2607

1900

4588

4152

4345

3258

3488

2382

3536

3103

2926

2824

3151

3336

2600

2422

Unter 53000 Einwohner:

2947

2875

2859

2848

2749

2511

2504

2464

2452

2450

2440

2348

2269

2228

2165

2084

2015

2007

1729
1673

1599

1514

1293

1124

3017

2560

2965

2201

2603

2073

2149

2415

2187

2450

2291

2523

1926

2169

2374

1870

1917

2314

1697
1727

1521

1632

1220

1195

3224

2350

3023

1550

2586

2013

2312

2433

2500

2450

2291

2943

2125

1916

2398
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Verzeichnis
der Mitglieder des O�tpreußi�chenBürgermei�tertagesnah dem Stande vom Juni 1926.

Dem O�tpreußi�chen Bürgermei�tertag gehören die Bürgermei�ter aller o�tpreußi�chenStädte an

mit Ausnahmevon Hohen�tein und Nikolaiken. Bürgermei�ter Münthner in Chri�tburg i� im März
d. Js. ver�torben. Ein Nachfolgeri�t zur Zeit des Druekes des Buches noh niht gewählt.

Appelt-Mühlhau�en,24. 2. 1920

BVart�h-Pa��enheim, 1. 6. 1920

Dr. Be>mann-Gutt�tadt, 6. 2. 1918

Besler-Landsberg,28. 7. 1921

Blaedtke-Barten,28. 12. 1918

Breuer-Pr. Eylau, 14. 12. 1917
*

Bu��e-Johannisburg, 24. 8. 1921

Claußen-Labiau,18. 9. 1916

Den�ch-Bi�chofswerder,1. 2. 1910

Dirk�en-BVialla,1. 8. 1921

Dziorobe>-Creuzburg,31. 8. 1910
*

Ebert-Friedland,10. 3. 1921

Eggert-Vie�enburg, 15. 12. 1910

Ewert-Marienburg, 12. 2, 1920

Fanel�a-Heiligenbeil, 1. 2. 1921

Fedtke-Wormditt, 1. 10. 1919

Dr. Fligg-Wartenburg, 1. 7. 1923

Dr. Fro�t-Neidenburg, 1. 11. 1921

Gandy-Braunsberg, 1. 10. 1917

Gie�e-Dt. Eylau, 6. 6. 1910

Goerdeler-Marienwerder, 25. 7. 1920

Grieß-Ragnit, 3. 9. 1901
*

Gries-Seeburg, 26. 11. 1924

Hei�er-Stallupönen, 1. 2. 1916

Henninges-Pillkallen,10. 4. 1920

Hermsdorff-Ro�enberg,30. 5. 1895

Ka�i�chke-Rhein,20. 9. 1925
:

Kellmann-Bi�chofsburg,1. 9. 1910

Klimpel-Gerdauen,1. 12. 1919

Kreugzer-Lieb�tadt,27. 4. 1916

Kühn-O�terode,4. 4. 1921

La>ner-Ly>,18. 3. 1926

Laudon-Ängerburg,15. 4. 1921

Lehmann-Arys,26. 4. 1920

Dr. Loehrke-Barten�tein,1. 5. 1922

Makowka-Domnau, 1. 4. 1920
.

Mäkelburg-Marggrabowa,1, 6. 1911

Mey-Ortelsburg, 1. 8. 1913

Moeller-Allenburg,1. 11. 1915

Müller-Goldap, 1. 9. 1909
*

Müller-Wehlau, 15. 2. 1921
*

Neuland-Tapiau, 17. 1, 1925

Pawelzi>-Marienburg, 21. 11. 1918

Piet�h-Saalfeld, 18. 4. 1921

Dr. Plaumann-Ra�tenburg,4. 3. 1921

Podehl-Nordenburg, 4. 4. 1925

Putrafky-Drengfurt,6. 9. 1924

Quo�ig-Schirwindt, 1. 10. 1916

Raabe-Sensburg, 24. 9, 1919

Retz-Mehl�a>, 30. 5. 1923

Yomanow�ki-Willenberg,27. 4. 1911
*

Schauka-BVi�chof�tein,1. 9. 1916

Schimfat-Darkehmen,18. 1. 1922

Schmidt-Lözen,3. 12. 1903
*

Schober-Gilgenburg, 1. 5. 1918

Schôön-Gumbinnen,1. 3. 1911

Schro>-Ra�tenburg, 18. 2. 1921

Shroeder-Stuhm, 1. 9. 1916

Schroeter-Heil8berg,15. 1, 1918

Schröter-Frauenburg,5. 9. 1925
*

Stamer-Pillau, 29. 6. 1922

Stark-Pr. Holland, 1. 6. 1913*
Dr. Steffen-Tolkemit,1. 10. 1923

Steiner-Eydtfuhnen,1. 1919

Thiel-Röf�el, 1. 4. 1922

Tismar-Gumbinnen,26. 53. 1925

Voigt-Fi�chhau�en,8. 1, 1919

Weiß-Zinten, 15. 7. 1920*

Wende-Jrey�tadt, 30. 4, 1905

Weyde-Mohrungen,24. 1. 1916

Wohlgemuth-Liebemühl,15. 10. 1923

Zeiß-Schippenbeil,16. 12. 1916

Kuhn, Bürgermei�tera. D. (Allen�tein)
*

Chlebowiß,Gemeindevor�teher,
Kor�chen, 12. 12, 1921

1. Die Zahlen geben den Tag des Dien�tantritts des Bürgermei�ters in der Stadt an, wobei bemerkt wird, daß �ehr
viele Bürgermei�ter eine längere Dien�tzeit hinter �ich haben, die auf frühere Städte zurü>greift.

2. *

gehörten bereits dem Verein der Bürgermei�ter der Provinz O�tpreußen �eit �einer Gründung an.





Allenburg.
(Kreis Wehlau.)

1. Allgemeines.

Einwohnerzahl1900 = 1750, 1910 = 1697 und 1925 = 1799.

Größe des Stadtbezirks342,26,20 ha. Gegründetam 19. Oftober 1400

durch den Deut�chen Ritterorden. Das Wappen der Stadt �tellt einen

�pringenden Hir�chdar.

2. Per�onalangelegenheiten.

Vürgermei�ter Moeller �eit 1. November 1915 im Amt. Beigeordneter
KaufmannLoerzer�eit 24. Juni 1924. Zahl der Magi�tratsmitglieder3

außer dem Magi�tratsdirigenten. Stadtverordnete 12, davon Wirt�chaftlicheVereinigung5, Ordnungs-
blo> 5, Linksparteien4. 1 Stadtka��enrendant, 1 Stadtför�ter, 1 Polizeia��i�tent, 1 Polizeibeamter,
1 Kämmereiarbeiter und Hilfspolizeibeamter,1 Schlachthausverwalter,1 Bureaugehilfin. An Kom-

mi��ionen be�tehen: Kämmereikommi��ion, Baukommi��ion, Ka��enrevi�ionskommi��ion,Einquartierungs-
kommi��ion, Waldkommi��ion, Elektrizitätskommi��ion, Ge�undheitskommi��ion,Wohnungskommi��ion,
Schlachthauskommi��ionund Schuldeputation. Im Kreistage i�t die Stadt dur einen Abgeordneten
vertreten, dagegen im Kreisaushuß niht. An �on�tigen Behörden �ind vorhanden: Amtktsgericht,
Vor�teher AmtsgerichtsratDr. Makart. Po�tamt, Vor�teher Po�tmei�ter Loleit. Kreisparka��e Wehlau
Neben�telle Allenburg, Leiter Ka��en�ekretär Dannath. Spar- und Vor�chuß-Verein Allenburg,
e. G. m. u. H., Bankvor�tand Boe�e. Schiedsamt,KaufmannGau. Standesamt Bürgermei�ter Moeller.

Strommei�terei,Strommei�ter Müller. Bahnhof, Stationsmei�terScheppath,Oberbahnmei�ter Lehmann.
KirchlicheKörper�chaften,2 evangeli�cheGei�tlihe, Pfarrer Luntowski und Pfarrer Bendrich.

5, Städti�che An�talten und Betriebe.

Elektrizitätswerk,ange�chlo��en an das O�tpreußenwerk, Schlachthof,Stadtwald, Ein�chlagsziffer
700 fm, Ueber�huß 7000 AMÉ., Um�az 1925: 16 500 Mk. Taxefür Klobenhartholz4 bis 7 RM.

für Klobenweichholz3,50 bis 5,— RMk., für Langholzhart 15 bis45 AMk., weih 14 bis 28 RM.

pro Fe�tmeter. ErzielteVerkaufsprei�eetwa 20 Prozent über die Taxe.

Städtehandbuch.



4. Schul- und Kirchenangelegenheiten.

Es i� eine 5fkla��ige Volks�chule vorhanden, Leiter Hauptlehrer Hennig, Schulbe�uchsziffer250.

Der Neubau einer 6 kla��igen Volks�chule wird im Jahre 1926 begonnen. An Kirchen �ind eine

evangeli�cheund eine katholi�che vorhanden. Die Kirchengemeindeverfügt über 2 Kirchhöfe, 1 Ge-

meindehaus und die alte Notkirche,welcheals Ver�ammlungsraum benutztwird.

5. Haushaltungs- und Vechnungswe�en.

Der Etat für das Rechnungsjahr1925 {chließtin Einnahme und Ausgabe mit 129920 RMkk.

ab. An Gemeinde�teuern werden 250 Prozent von allen Steuerarten erhoben. Aus der For�t-
verwaltung i� ein Ueber�huß von 7000 AMk. erzielt worden. Zu�chü��e erfordern die Armenka��e
3850 AMk., die Schulka��e 13050 AMk. Das aufgewerteteKapitalvermögen der Stadt beträgt
14425 Mk. Die�er Summe �teht eine Schuldenla�t von 40 000 Goldmark gegenüber. An Grund-

�tücken be�ißt die Stadt: 1 Rathaus, 1 Ho�pital, 1 Elektrizitätswerkgrund�tü>k,1 Schlachthaus, 1 Schule,
1 For�thaus, 1 Sprizenhaus, 1 Wohnhaus und 1 Uten�ilien�huppen im Ge�amtwerte von 181480 AME.

6. Wohlfahrts- und Armenwe�en.

Es �ind vorhanden das MädchenrettungshausBethesda für 25 In�a��en bis zum vollendeten

14. Lebensjahre. Gegründet 1851. Die An�talt be�izt die Rechte einer juri�ti�hen Per�on und wird
von einem Kuratorium geleitet, das aus den beiden Gei�tlihen, dem Bürgermei�ter und 2 Bei�igzern
be�teht. Sie wird unterhalten durch die Zin�en von Legaten und freiwilligenSpenden.

Ferner das von Rau�chke'�che Damen�tift für 9 In�a��en, welches gleichfallsaus denZin�en
von Legaten unterhalten wird. Die Verwaltung liegt einem Kuratorium be�tehend-auSdsn beiden
Ortsgei�tlihen und einem Vendanten 0b, leßztererwird dur den Herrn VRegierungsprä�identen-ernannt
und i� gewöhnlih der Kirchenka��enrendant.

7. Hoch- und Tiefbauten.

Seit dem Ru��eneinfall �ind anläßlih des Wiederaufbaues die evangeli�cheKirche,das Vathaus
und außerdem 60 Wohn- und Ge�chäftshäu�er mit 149 Wohnungen neu errichtet. Davon in eigener
Aegie 1 Wohnhaus mit 8 Wohnungen. Geplant i� ein Volks�hulneubau für 1926. Die Arbeiten
am fa�t vollendeten Ma�uri�chen Kanal �ind einge�tellt worden.

8. Verkehrsverhältnif��e.

Allenburg liegt an der Ei�enbahn�trede Wehlau—Friedland—Barten�tein,an der �chiffbaren
Alle und den Einmündungender Flü��e Shwöne und Abt in die Alle. Ferner mündet der Ma�uri�che

Kanalbei Allenburgin die Alle. Chau��eeverbindungenbe�tehen mit den Städten Wehlau 16 km,
Zapiau 25 km, Friedland a. Alle 14 km und Gerdauen 18 km.

9, Ver�chiedenes.

Etwa800 Meter von Allenburg entfernt bei dem Dorfe Schallen liegt das bisher einzige
Denkmal für aufdeut�chemBoden im Weltkriege gefallene preußi�che Gardetruppen, die am 9. Zep-
tember 1914 in der Schlachtbei Allenburg ihr Leben ließen.
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Sodann wären als Ausflugsorte zu erwähnen der Schüßenpark bei Allenburg und der am

Alleufer land�chaftlih �chön gelegeneZickelbergbei dem Gute Trimmau. In näch�ter Nähe von Allen-

burg i� in etwa 20 Minuten Fußmar�ch das Stauwerk des O�tpreußenwerkes bei Groß Wohnsdorf
mit �einen �ehenswerten Schleu�enanlagen zu erreihen. An gewerblichengrößeren Betrieben �ind
vorhanden: die Milchkonden�ierungsan�talt der Firma Bo�h & Co., eine Dampfmolkerei,die Dampf-
und Wa��er-Mahlmühle von I. Anker �owie die Sägewerkevon I. Anker und Schirmacher.

YAO

Angerburg.
(Kreis Angerburg.)

1, Allgemeines.

Einwohnerzahl:1900 == 5030, 1910 = 5754, 1925 =

7044. Größe des Stadtbezirks: 2299,54,53 ha.

Die Stadt Angerburg verdankt ihren Namen dem Ritter�chloß
Angerburg, zu de��en Füßen im Jahre 1514 die Ort�chaftNeudorf
er�tand, die am 4. April 1571 dur< den Markgrafen Albert

Friedrih Stadtrechte erhielt. Angerburg erfreut �ih einer be-

neidenswerten Lage in land�chaftlich�chönerUmgebungzu Beginn
der ma�uri�chen Seenkette. Das ge�chäftlihe Leben i� be�onders
rege durch die die Stadt Angerburg umgebendeLandwirt�chaft,mit

der �ie nah allen Richtungen gute Bahnverbindungenhat.
In letter Zeit hat Angerburg dur die Opferwilligkeit �einer Bürger�chaft wirt�chaftlihe und

kulturelle Fort�chritte zu verzeichnen. Die Voiks{hule i� in einem �chönen Gebäude untergebracht.
Die �tädti�che höhere Mädchen�chule umfaßt die Kla��en Sexta bis ein�chl.Unter�ekunda eines Lyzeums.
Im Jahre 1925 hat Angerburg eine �tädti�che höhere Lehran�talt erhalten, die in organi�cher Ver-

bindung eine Aufbau�chule mit dem Lehrplan der Deut�chen Ober�chule und eine Veal�chule umfaßt.
Be�onders bekannt geworden i�t Angerburg durh die Bethesda- und Krüppelan�talten, ein

Lebenswerk des Herrn Superintendenten D. Braun.

An Sehenswürdigkeiten�ind vorhanden:Die größte Fi�chbrutan�talt Deut�chlands für Maränen,
1922 von der Fi�h-Engros-Firma Gebr. Jacob errichtet,und einer der �chön�ten HeldenhaineDeut�ch-
lands, der in wunderbarer Lage auf der höch�ten Kuppe vor dem Schwenzait-Seeerrichteti�. Eri�t
das Ziel aller Fremden, die Angerburg berühren.

Die �chône land�chaftlihe Umgebungzieht jährlih einen großen Strom von Fremden nach
Angerburg. Die Ma�uri�che Motorboot-Betriebsge�ell�chaftAngerburg vermittelt werktags und Sonn-

tags mit zwei �hmu>en Booten den Verkehr über die ma�uri�chen Seen von Angerburgüber Upalten,
Steinort, Lößen nah Yudczanny. EmpfehlendeAusflüge �ind die Wald- und Seenpartien nah dem

Hegewald,Waldkater und den Pilla>er Bergen. Das �chöne Schloß Beynuhnen mit �einem Park
i�t ebenfalls durch die Bahn zu erreichen. Die Perle der Umgebung und überhaupt mit das Schön�te
von ganz Ma�uren i� die 300 Morgen große In�el Upalten mit einem prachtvollen Mi�chwald von

1“
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uralten Linden, Tannen, Eichen und Rü�tern, und der Park von Steinort, der einen der älte�ten

Eichenbe�tände von ganz Deut�chland aufwei�t. Herr Graf Lehndorffin Steinort hat in dankenswerter

Wei�e die In�el Upalten, auf der �i eine idylli�che Ga�twirt�chaft mit be�ter Verpflegung befindet,

und den Steinorter Park für den Fremdenverkehrzur Verfügung ge�tellt.
Die �chône Lage am Mauer�ee hat den Ruder- und Segel�port zu großer Blüte gebracht.
Die Hebung des Fremdenverkehrsund die Er�chließung der ma�uri�chen Schönheiten wird eine

Hauptaufgabe für die zukünftigeEntwi>kelungAngerburgs bedeuten.

Tartie an AUC -

2, Per�onalangelegenheiten.

Bürgermei�ter: Laudon �eit 15. April 1921 in Angerburg im Amt. Von September 1911

bis Oftober 1919 Bürgermei�ter in Mogilno in Po�en, wo�elb�| er �ein Amt dur< Abtretung der

Provinz an die Polen verlor. Beigeordneter: Schumann, Walter, Apotheker, bekleidet �ein Amt �eit
13. November 1925. Magi�tratsmitglieder: 5 (3 Wirt�chaftsli�te, 2 Soziali�ti�che Arbeitsgemein�chaft).
Stadtverordnete: 18 (10 Wirt�chaftsli�te, 8 Soziali�ti�he Arbeitsgemein�chaft). Beamte: 12 ein�hl.
Ka��e und der werbenden Betriebe. Ange�tellte: 21 ein�chl. Ka��e und der werbenden Betriebe.

BVüroleitung:Stadtober�ekretär Nordwich. Stadthaupt- und Stadt�parka��e: Ka��endirektor Behrend.
Polizeibüro: Polizei�ekretär Biganski. Stadtbauamt: Architekt Schönemann. Städt. Betriebswerke:

Betriebsleiter Banz. Schlachthof: Schlachthofauf�eher Skerra. Deputationen und Kommi��ionen:
Schuldeputation,Baudeputation, Gas- und Wa��erwerksdeputation, Schlachthofdeputation,Wald-

deputation, Feld- und Wegedeputation, Ka��enkuratorium und Vor�tand der �tädti�hen Sparka��e, Für-
�orgekommi��ion,Ge�undheitskommi��ion, Vor�tand der gewerblichenFortbildungs�{hule,Vor�tand der

kaufmänni�chenFortbildungs�chule,Marktkommi��ion, Feuerlö�chdeputation,Friedhofsdeputation,Steuer-

aus{uß,Kuratorium der VRehann�tiftung,Vor�tand der Bu��e-Stiftung, Wohnungskommi��ion, Zchul-

aus�{huß.Vertretung der Stadt a) im Kreistag: ein Magi�tratsmitglied und ein Stadtverordneter,
b) im Kreisaus�{huß: ein Magi�tratsmitgliedund ein Stadtverordneter. Behörden in der Stadt: Landrats-
amt undKreisaus�{huß:Landrat Streicher; Finanzamt, Leiter: Steueramtmann Le��ing; Amtsgericht,
auf�ichtsführenderRichter: AmtsgerichtsratKinzel; Kata�teramt, Leiter: Kata�terdirektor Schaudien�:
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Po�tamt, Leiter: Po�tdirektor Pa��auer; Hauptzollamt, Leiter: Zoll�ekretär Zu�t; Staatliches Hochbau-
amt, Leiter: Regierungsbaurat E�au; Medizinalrat Dr. Schmidt; KreistierarztPat�chke; Reichsbank-
neben�telle, Leiter: VeichsbankratSzymanski; Staatliche Kreiska��e, Rentmei�ter Meyhöfer. Kredit-

an�talten: Angerburger Vereinsbank e. G. m. b. H., Kreis�parka��e, Bank der O�tpr. Land�chaft,
Stadt�parka��e, Ländl. Geno��en�chaftsbank G. m. b. H., Raiffei�enbank.

5, Städti�che An�talten und Betriebe.

1. Gaswerk, 1901 erbaut. Erzeugung im Jahre 1925 rund 423370 cbm Gas; Preis für
1 cbm Gas 22 Pf.; Um�atz im Jahre 1925 rund 82100 AMk. 2. Wa��erwerk, 1902/03 erbaut.

Verbrauch im Jahre 1925 167915 chm Wa��er. Wa��erpreis 3,60 AMk. je Raum und Jahr.

Reldenfriedhof der /tadt Angerburg O-tpr-

Um�az im Jahre 1925 rund 22000 RMk. Das Wa��er wird aus Tief- und Flachbrunnenentnommen,
die 3 km von der Stadt am Schwenzait-See liegen. Z. Elektrizitätswerk. Das Ortsneßz i� an

das Ueberlandwerk Gumbinnen ange�chlo��en und 1925 erbaut. Bauko�ten rund 140000 RMk. Zwei
Transformatoren�tationen von je 50 K.-V.-A. Verbrau<h von Oktober bis Dezember 1925 rund
36 900 K.-V.-A. Preis für 1 Kilowatt�tunde Licht 60 Pf., Kraft 40 Pf. 4. Kanalwerk. Es

i� nur eine Abwä��erungsleitung vorhanden. Um�aß (An�chlußgebühren)im Jahre 1925 rund
1200 AMk. Vollkanali�ation i� geplant. 5. Torfwerk, im Stadtwalde gelegen. Lette Erzeugung
im Jahre 1924 500000 Stü>. Verkaufspreispro 1000 Stü>k 7 bezw. 6,50 RMk. 6. Schlacht-
hof und Kühlhalle, Schlachthaus1886 erbaut; Neubau geplant im An�chluß an die 1925 neu ein-

gerichtete ma�chinelleKühlhalle. Um�aß im Jahre 1925 rund 14600 RMk, 7, Warmbadean�talt,
eingerichtet 1920 mit Wannenbädern und Du�chen. Preis für ein Wannenbad 50 Pf., für eine

Du�che 25 Pf. 8. Kiesgrube, die�elbe i�t 3 km von der Stadt entfernt, 5 Morgen groß. Ver-
kaufspreis z. Zt. pro cbm 50 Pf. ab Kiesgrube. 9. Fuhrpark. Der Fuhrpark be�igt 60 Morgen
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Land und Wie�en, 7 Pferde. Um�az im Jahre 1925 17280 RMk. 10. Stadtwald. Der Stadt-

wald i� von der Stadt 4 km entfernt, rund 1000 Morgen groß. Ein�chlagzifferpro Jahr 1125 fm

Derbholz. Um�az im Jahre 1925 rund 27200 RMk.  Ueber�huß 1925 rund 9000 RM.

11. Friedhöfe. Es �ind zwei �tädti�che Friedhöfevon rund 8 Morgen Größe vorhanden. Ferner i�t
3 km von der Stadt entfernt, am Schwenzait-Seegelegen, in �chön�ter Lage ein Heldenfriedhofvon

rund 1 Morgen Größe angelegt.

4. Schul- und Kirchenangelegenheiten.

1. Städti�che Höhere Lehran�talt (Real�chule und Aufbau�chulei. E.) bis U [ entwi>elt. Leiter:

Studiendirektor Kuhnert; Schüler 300. 2. Städti�che HöhereMädchen�chule,umfaßt die Kla��en Sexta
bis Unter�ekunda des Lyzeums. Leiter: Rektor Pod�chus; Schülerinnen160. 3. Volks�chule. Leiter:

Rektor Janz; Schüler 643, davon 12 Hilfs�hüler. 4. Berufs�chule (gewerblihe und kaufmänni�che

Partie am Mauer�ee.

Fortbildungs�chule). Leiter der gewerblichenFortbildungs�chule: Lehrer Lalla; Schüler 160. Leiter

der kaufmänni�chenFortbildungs�chule:Lehrer Stern; Schüler 60. Kirchen: 1 evangeli�che Kirche,
1 katholi�cheKirche, 1 evangeli�chesVereinshaus der chri�tlihen Gemein�chaft.

5. Haushaltungs- und Vechnungs8we�en.

Die Höhe des �tädti�chen Etats betrug für 1900: 98 775,— VMk., für 1910: 315413,— RMk.,
für 1925: 479522,— RMk. An Steuern wurden folgendeZu�chläge erhoben: 1900: 250 Prozent
zur Einkommen�teuer,je 200 Prozent zur Grund-, Gebäude- und Gewerbe�teuer und 100 Prozent
zur Betriebs�teuer. 1910: 320 Prozent Zu�chläge zur Einkommen�teuer, je 270 Prozent Zu�chläge
zur Grund- und Gebäude�teuer, 4,7 pro Mille an Grund�teuer nah dem gemeinen Wert, je 270

Prozent Zu�chlägezur Gewerbe- und Betriebs�teuer. 1925: 280 Prozent zur Grundvermögens�teuer,
20 Prozent zur Hauszins�teuer, 400 Prozent zur Gewerbe�teuer vom Steuergrundbetrag nah dem

Ertrage,800 Prozent zur Gewerbe�teuer vom Steuergrundbetragnah dem Gewerbekapital. Neben-
etats �ind �eit 1924 für die �tädti�chen Betriebswerke (Gas- und Wa��erwerk, �eit 1925 auch
Elektrizitätswerk)eingeführt. Die Ueber�chü��e die�er Werke betragen: 1924: 14229,— RMk.: 1925:
13998,— AMk. Kapitalvermögenin Vealwerten und Liegen�chaften: 1910: 930 000,— VM. ;
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1925: 2292018,— RMk. Schulden: 1910: 656 031,— AMk.; 1925: 100900,— RMk. Grund-

�tücke: Vathaus, HöhereKnaben�chule,Höhere Mädchen�chule,Volks�chule, Aufbau�chule, Gasan�talt,
Wa��erwerk, 4 Offizierwohnhäu�er,4 Siedlungsgrund�tücke,Zwölffamilienhaus,Mietwohnhaus Theater-
�traße 19, Wohnhaus (Alte Volks�chule), Wohnhaus Freiheit�traße, Schlahthaus, Kühlhaus mit

ma�chineller Eisgewinnungsanlage,For�thaus, Warmbadean�talt, Sprizenhaus mit Steigerturm, Armen-

haus, Wohnbara>keNeuer Markt, 1000 Morgen großer Stadtwald, ca. 650 Morgen Ländereien.

Aufwertungnoch nicht geregelt. Stadt�parka��e 1905 gegründet. 31. Dezember1910 ein Einlagen-
�tand von 217000 RMk.; 31. Dezember1925 ein Einlagen�tand (Spareinlagen)230277 RMk.,
31, Dezember1925 ein Einlagen�tand (Giroeinlagen) 176460 AMk., zu�ammen 406 737 RM.

Die Vilanz per 31. Dezember 1925 �chließt in Aktiva und Pa��iva mit 1055000,— VMk. ab.

Seit 1919 i� die Sparka��e bankmäßigausgebaut.

6. Wohlfahrts- und Armenwe�en.

Es i� ein Armenhaus vorhanden. Stiftungen: VRehann�tiftung93 000,— PMk., Schweiger-
�tiftung 3 500,— PMk., Baron v. Young-Stiftung19 200,— PMk., Bu��e�tiftungen 10000,— PME.
Das Kapital i� durch die Inflation entwertet. Die Aufwertung i�t noh nicht durchgeführt.

7, Hoch- und Tiefbauten.

Es �ind erbaut im Jahre 1921 7 Zweifamilien-Doppelhäu�erund 3 Einfamilien- Doppelhäu�er
(Siedlungen),1922 2 Einfamilien-Doppelhäu�er(Siedlungen), 1923 Umbau des ehemaligenKammer-

gebäudes zu einer 16 kla��igen Volks�chule, 1924 Umbau der alten Volks�chule zu Wohnungen, 1925

1 Sechsfamilien-Doppelhaus,elektr. Ortsnez, Einbau einer Kühl- und Eisma�chinenanlagein der

Kühlhalle. Sämtlihe Bauten �ind Unternehmern übertragen. Geplante Projekte: Neubau von

3 Dreifamilien-Doppelhäu�ern,Umbau des ehemaligenOffizierspferde�talleszu Schulräumen, Neubau
einer Turnhalle, Umbau der alten Mädchen�chule zu Wohnungen, Vau der Kanali�ation und des

Schlachthau�es.

8. Verkehrsverhältni��e.

Ei�enbahnverbindungen: Angerburg—Ra�tenburg, Angerburg—Gerdauen,Angerburg—Goldap,
Angerburg—Kruglanken—Marggrabowa,Angerburg—Gumbinnen,Angerburg—Lößen. Wa��erver-
bindungen: Angerburg—Lößen—Rudczannydur< die Ma�uri�che Motorbootbetriebsge�ell�chaftAnger-
burg. Chau��eeverbindungen: Angerburg—Lözen,Entfernung 24,5 km; Angerburg—Nordenburg—
Gerdauen, Entfernung 35,2 km; Angerburg—Goldap,Entfernung43,4 km; Angerburg—Drengfurt—
Ya�tenburg, Entfernung 35 km; Angerburg—In�terburg,Entfernung54 km; Angerburg—Darkehmen,
Entfernung 31,3 km.

|



Arys.
(KreisJohannisburg.)

1. Allgemeines.

Ergebnis der Volkszählungen:1900 == 1550 Einwohner; 1910 =

2201 Einwohner; 1925 = 2848 Einwohner. Größe des Stadtbezirks
1508,93,49 ha. Stadt �eit 1725. Einziger Truppenübungsplaz in

O�tpreußen.

2. Per�onalangelegenheiten.

Bürgermei�ter Hugo Lehmann, im Amt �eit 1920. Beigeordneter:
Molkereibe�ißzerPaul Dreger, im Amt �eit 1924. 3 Magi�tratsmitglieder,
davon 2 rechts�tehend(Arbeitsgemein�chaft)und 1 Sozialdemokrat.11 Stadt-

verordnete,‘davon7 rehts�tehend (Arbeitsgemein�chaft)und 4 Sozialdemokraten. Zentralbüro: Vüro-

vor�teher Stadtober�ekretär Czarneßki,1 Magi�trats�ekretärin, 2 Polizeibeamte, 1 Büroange�tellte, 2 Lehr-
linge, 1 Nachtwachbeamter. Stadtka��e: Rendant i. A. Biehl, 1 Lehrling. Stadt�parka��e: 1. Vendant

Gramberger, 2. Vendant, 2 Ka��engehilfen, 2 Lehrlinge. Gaswerk : Gasmei�ter La Motte, 2 Arbeiter.

Schlachthof:TierarztPanske, 1 Arbeiter. VorhandeneKommi��ionen: Armenkommi��ion, Baudeputation,
Buddakommi��ion, Beleuchtungskommi��ion,Etatskommi��ion, Felddeputation,Friedhofskommi��ion,Fort-
bildungschulkommi��ion,Ge�undheitskommi��ion,Ka��enrevi�ionskommi��ion, Schuldeputation,Schlachthaus-
kommi��ion, Sparka��enkuratorium und Wohnungskommi��ion. Vertretung im Kreistag dur<h 1 Sig,
der vom Handwerk ge�tellt wird. Son�tige Behörden in der Stadt: Kommandantur: Kommandant

Ober�t Freiherr von Schleiniß; Heeresunterkunftsamt;Vor�tand Verwaltungsin�pektor O�ten; Heeres-
neubauleitung: Baumei�ter Daufeldt ; Heeresverpflegungsamt: Verwaltungsober�ekretär Neumann.

Amtsgericht: Auf�ichtsrichterAmtsgerichtsratNerger. Po�tamt: Vor�teher Oberpo�tmei�ter Heßke. Ei�en-

bahnverwaltung: Bahnhofsvor�teher Wilms. Bahnmei�terei : Vor�teher Ei�enbahningenieur Streich.
Zollneben�telle: Zolla��i�tent Tulodzizki. Schulin�pektion: Kreis�chulrat Neubauer. Gemeindekirchenrat:
Pfarrer Foltin. Kreditan�talten: Stadt�parka��e, VRaiffei�enverein.

3. Städti�che An�talten und Betriebe.

Gaswerk mit Wa��ergasanlage: Gaskon�um 70000 cbm jährlih. 1 cbm Lichtgas 25 Pf.
Kraftgas 20 Pf., Heizgas 15 Pf. Elektri�chesOrtsnez: Strom wird vom Elektrizitätswerkdes Truppen-
lagers bezogenund an die �tädti�chen Abnehmerabgegeben. Stromverbrau<h55 000 Kilowatt jährlich.
1 Kilowatt für Licht 50 Pf., für Kraft 40 Pf. Schlachthof mit ma�chineller Kühlanlage. Im

Rechnungsjahr1925 ge�chlachtet: 1505 Schweine, Schlachtgebühr= 4,50 RMk., unter 1 Zentner
5 AMEk. für Flei�cher und unter 150 Pfund für Private 3 RMk.; 288 Rinder = 7,50 NMk.;
608 Kälber == 2,25 RMk.; 860 Schafe = 1,50 RMk. und 9 Ziegen=: 1,50 AMk. Stadtwald
rund 24 ha. Kein Ein�chlag,kein Ueber�chuß.

4. Schul- und Kirchenangelegenheiten.

|

7 fla��igeVolks{hulemit 4 angegliedertengehobenenKla��en, 480 Kinder. Leiter: Vektor Philipp,
12 Lehrkräfte. Berufs�chule: 2 gewerblihe und 1 kaufmänni�cheKla��e. Leiter: Vektor Philipp.
3 nebenamtlicheBerufs �{chullehrer,45 Berufs�chüler.



5. Haushaltungs- und Vechnungswe�en.

Höhe des Hauptetats für 1910 = 101220 VMk. Nebenetats nichtvorhanden. Zu�chläge zur

StaatSeinkommen�teuer 250 Prozent, zu den Veal�teuern 200 Prozent. Höhe des Hauptetats für
1925 = 269147 RMk. Nebenetats nichtvorhanden. Zu�chlägezur Grundvermögens�teuer340 Prozent,
zur Gewerbeertrag�teuer620 Prozent und zur Gewerbekapital�teuer 475 Prozent. Keine Schulden, da

während der Inflationszeit abgezahlt. Stadt�parka��e bankmäßigaus8gebaut.

6, Wohlfahrts- und Armenwe�en.

Städti�ches Heim, in dem 12 alte und �iehe Leute untergebracht�ind.

7. Hoch- und Tiefbauten.

Keine Wohnhäu�er in eigener Vegie errichtet. Geplant wird der Bau von vier Arbeiterwohn-
häu�ern mit je aht Wohnungen, der Bau einer Turnhalle, Wa��erleitung und Kanali�ation und die

Anlage eines Sportplatzes.

8. Verkehrsverhältni��e.

Arys i� Knotenpunktder Ei�enbahnlinieJohannisburg—Lößenund Sensburg—Ly>. Chau��een
nah Johannisburg, Lößzen,Ly> und Nikolaiken.

9. Ver�chiedenes.

See- und waldreicheUmgebung. Ausflugsort �tädti�ches Buddaetabli��ement und „Weißes Haus“
auf der Amerika-Halbin�el,beide am Arys�ee gelegen.
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Barten.
(Kreis Ra�tenburg.)

1

— 1, Allgemeines.

y Einwohnerzahl: 1900 = 1400; 1910 == 1220 und 1925 = 1295.

N Größe des Stadtbezirks:976 ha.

NT Barten i�t ein uralter Ort. In �tiller, ruhiger Abge�chiedenheit,im
NONNI H der Provinz, an dem FlüßchenLiebe gelegen, mit �einem Schloßberg| Nf Sagen der Provinz,

an dem gelegen,

mit

�einem

Schloßer

+ | und der alten, ehrwürdigenOrdensburg von einem verträumten Zauber

WU um�ponnen, macht die Stadt zwar einen alten, aber würdigen Eindru>.

WU Die er�te Siedlung in der Heidenzeit�oll auf dem Wall oder alten Schloßberg
zu �uchen �ein.

Die älte�te bekannt gewordeneUrkunde �tammt aus dem Jahre 1289 und i� ausge�tellt von dem

Landmei�ter von Preußen Meinhard von Querfurt. In der�elben gibt der Landmei�ter den Bartnern

Butilabes und den Söhnen des Muntiv eine Handfe�te über die Felder, die vorher Golte, Sokor und

Kir�ne be�e��en haben.
Im Jahre 1359 erhielt Barten die Stadtgerechtigkeit.
Der Ort �elb�t i�, wie �chon �ein Name �agt, �ehr viel älter und bereits eine altpreußi�che

Siedlung gewe�en. Dies be�tätigt auch die alte pruzzi�cheBurganlage, an deren Stelle der Deut�che
Ritterorden �päter �eiue Burg- und Befe�tigungsanlagen ma��iver ausbaute.

Varten hat niht nur bei den alten Pruzzen, �ondern bis in die �päte Zeit des Ritterordens

eine bedeutende Stelle als Hauptort des Bartener Landes ge�pielt.
Die Anlage der deut�chen Ordensburg Barten i�t in das Jahr 1325 zu verlegen. Die vor-

züglich angelegte Ritterburg trat an Stelle der aus Baum�tämmen und Steinen auf dem heidni�chen
Schloßbergeerrichteten, jedoch im Laufe der Jahrzehnte dur die fortwährendenKämpfe arg mit-

genommene Preußenburg als ein wider�tandsfähiger, ma��iver und wuchtigerBau. Das heute noh
tadellos erhaltene Bauwerk zeugt von der großenKun�tfertigkeit und Tüchtigkeitdeut�cherBurgenbauer.

Nach langen �chweren Kämpfen ver�prachen die Bartner um das Jahr 1240 Gehor�am gegen
die Herr�chaft des Ordens und die Annahme des Chri�tentums.

Als nah dem unglü>lihen Ausgange der Kämpfe mit den Polen (1410) die Bi�chöfe von

Samland, Pome�anien und Ermland dempolni�chen Könige den Eid der Treue lei�teten und �ich die

mei�ten Städte und Burgen dem�elben ergaben, hat Barten gleichden anderen o�twärts gelegenenBurgen
dem Orden Treue gehalten und �i behauptet.

Das Jahr der Erbauung der alten ehrwürdigenOrdenskirhe kann niht mit Be�timmtheit an-

gegeben werden. Nach �chriftlichenAufzeihnungen aus dem 16. Jahrhundert �oll �ie aber in den

er�ten Jahren nah Erbauung der Burg, al�o zwi�chen 1325 bis 1330 errichtet worden �ein. Zur

Zeit als O�tpreußen Eigentum der ru��i�chen Krone war, �chenktedie Kai�erin Katharina von Rußland
der Kirche einen Kronleuchteraus Me��ing, der auch heute no< im Gebrauch ift.

Aus Anlaß der lezten Teilung Polens verlor Barten �eine Garni�on und mußte zu�ehen, wie

dur die Einführung der preußi�chenZentrali�ation der Siz der Kreisbehörden, des Landbaumei�ters,
ferner des umfangreichenSteueramts nah der Nachbar�tadt Va�tenburg verlegt wurde; auch ging der
Sit des Kreisgerichtsverloren.

|
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Es war �omit kein Wunder, das Handel und Wandel �to>te, der Wohl�tand der Bürger
erheblichlitt und die Entwi>klungder alten Stadt �ehr gehemmt,ja �ogar unmöglih gemacht wurde.

Die äußere Ge�chichte der Stadt Barten i�t eine beinahe ununterbrocheneReihe von Leiden

gewe�en. Krieg und Feuersbrün�te, welchedie Stadt niederlegen,Seuchen, die ihre Bewohner dahin-
raffen, und Teuerungen,welchedie trüb�ten Not�tände heraufbe�hwören, lö�ten einander ab.

Der �chwer heimge�uchteehemaligeHauptort des weiten Bartener Landes hat aber, �tets eingedenk
�einer �tolzen Vergangenheit, allen Schik�als�hlägen zum Troß in inniger Treue und Liebe zum

Vaterlande gehalten.

AR
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2. Per�onalangelegenheiten.

Bürgermei�ter: Blaedtke, �eit dem 28. Dezember 1918 im Amte. Beigeordneter: Koettliz,
Kantor, mit Dien�talter vom 12. März 1926. Magi�tratsmitglieder: Kaufmann Wilhelm, Schmiede-
mei�ter Wien, Kaufmann Samland und Lehrer Lemke. Stadtverordnete: Stadtverordnetenvor�teher
Schuelke, Quoß, Falke, Zimmermann, Leitmeyer,Nit�h, Lammerz, Klein, Dormeyer, Lawrenz und

Schaefer. (10 Vürgerlihe, 1 Sozialdemokrat.) Beamte: Stadtka��enrendant Friz und Polizeiwacht-
mei�ter Zander. Außerdem zwei Dauerange�tellte und ein Gehilfe. Aus�{chü��e und Deputationen:
Ge�undheits-, Armen-, Friedhofs-,Feld- und Wege-, Schul- und Baudeputation. Einquartierungs-
und Revi�ionskommi��ion für die Stadtka��e. Im Kreistage i�t die Stadt dur<h den Bürgermei�ter
Blaedtke vertreten. Das Amtsgerichtleitet AmtsgerichtsratNicolai. Spar- und Darlehnska��enverein:

Vor�ißender Kantor Koettliß.



3. Städti�che An�talten und Betriebe.

Städti�ches Elektrizitätswerkmit An�chluß an das Ueberlandwerk Königsberg. Jahresverbrauch
30000 Kilowatt�tunden. Licht�trom 60 Pf. und Kraft�trom 40 Pf. pro Kilowatt�tunde. Seit 1910

Straßenkanali�ation mit Kellerentwä��erung. Gemeindefriedhofvorhanden.

4. Schul- und Kirchenangelegenheiten.

Höhere Privat-Knaben- und Mädchen�chule. Leiterin: Oberlehrerin M. Mittrih. Be�uchsziffer
37 Schüler. Volks�chulemit 195 Kindern; Leiter: Rektor Matthae. Berufs�chule 26 Schüler; Leiter :

Lehrer Lemke.

5. Hauhaltungs- und Vechnungswe�en.

Die Höhe des Hauptetats 1925 beträgt 53000 AMk. Zu�chläge 200 Prozent zur �taatlichen
Steuer vom Grundvermögenund je 400 Prozent zur Gewerbekapital-und Gewerbeertrag�teuer. Neben-

etas �ind nicht vorhanden. Vermögen der Stadt in Grund�tücken und Liegen�chaften:215000 RME.

Schulden: 30000 RM.

6. Wohlfahrts- und Armenwe�en.

Es i� ein Ho�pital für zwölf In�a��en vorhanden.

7. Hoch- und Tiefbauten.

In den lezten Jahren �ind vier Wohnhäu�er mit 16 Wohnungen gebaut worden, wovon die

Stadt zwei Wohnhäu�er mit aht Wohnungen in eigener Vegie errichtet hat. Für das Fahr 1926

i�t der Bau eines Zehnfamilienwohnhau�esmit Kleinwohnungengeplant.

8. Verkehrsverhältnif��e,
Die Stadt hat Kleinbahnverbindungennah Ra�tenburg (18 km), Drengfurt (16 km), Gerdauen

(16 km) und Nordenburg (18 km). Zu die�en Nachbar�tädten be�teht auh Chau��eeverbindung: des-

gleichennah Kor�chen (16 km).

9, Ver�chiedenes.

Be�ondere Sehenswürdigkeiten�ind die alte Ordensburg mit ihren Altertümern, Schloßgarten
und Kirche. 1911 wurden zu Ehren der Krieger des Feldzuges 1870/71 und am 3. Augu�t 1924

den im Weltkriege gefallenen Helden des Kirch�piels Barten Denkmäler errichtet. Beide Denkmäler

�tehen am we�tlichen Stadteingangeauf dem Ver�chönerungsplaßzevor dem Gemeindefriedhofe.
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Barten�tein.
(KreisFriedland.)

1. Allgemeines.

Barten�tein i� die Haupt�tadt des Krei�es Friedland a. Alle. Es zählt nah der letzten
Volkszählung 7860 Einwohner. Im Jahre 1910 wurden 7344 Per�onen fe�tge�tellt.
Die Volkszählung im Jahre 1900 ergab 6805 Seelen. Um die Mitte des FJahr-
hunderts hat die Stadt niht über 4000 Einwohner gehabt. Das Stadtgebiet umfaßt
1683,5 ha. Hiervon i� nur ein kleiner Teil von etwa 100 Morgen Wald, der dicht
bei der Stadt liegt. Er wurde vor etwa 15 Jahren auf dem ehemaligenExerzierplatz

angelegt. Außerdem be�itzt die Stadt aber zwei Wälder bei Kl. Wolla und Talowo von zu�ammen
etwa 1500 Morgen. Die Stadt liegt freundli< im Tal der Alle, an der �ih der Zchüßenparkund

der Eli�abeth-Park hinziehen. Derletztere trägt �einen Namen nachder ver�torbenen Gattin des Landrats

Stadtbild.

von Gottberg. Barten�tein i�t, wie bemerkt, Siß des Landratsamtes (Landrat Geheimer VRegierungs-
rat von Gottberg.} Außerdem befindet �ich am Ort das Landgericht(Landgerichtsprä�identLerche),
die Staatsanwalt�chaft (Ober�taatsanwalt Dr. Reiner), das Finanzamt (VegierungsratBraun), das

Kulturamt (VegierungsratKallmann), das �taatlihe Hochbauamt (VRegierungsratHeinemann), das

Kata�teramt (Kata�terdirektorSciefferde>er)und die Po�tdirektion (Po�kdirektor Jaab).

Die Stadt i� eine Gründung des Deut�chen Ritterordens, der im Jahre 1240 hier�elb| eine

Burg anlegte. Im Jahre 1326 wurde mit der Erbauung der Îtadt begonnen,die 1332 die Stadtrechte
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erhielt. Aus der Ge�chichte der Stadt i�t kaum etwas be�onderes zu bemerken. Im Jahre 1807

weilte das Preußi�che Königspaar �owie der Zar Alexander längere Zeit hier. Der Vertrag zu

Barten�tein wurde hier ge�chlo��en. An baulichenSehenswürdigkeitender Stadt i� die Stadtkirche�owie
die Johanniskirhe und das HeilsbergerTor zu erwähnen. Das Ho�pital be�itzt einen altertümlichenAltar.

2. Per�onalangelegenheiten.

Der derzeitigeBürgermei�ter Dr. Loehrkei� �eit dem Jahre 1922 im Amte. Zum Beigeordneten
wurde von der Stadtverordnetenver�ammlung Herr LandgerichtsratMurawski gewählt. Außerdem
gehören dem Magi�trat vier Magi�tratsmitglieder an. Die Stadtverordnetenver�ammlungzählt 19 Mit-

Kreishaus.

glieder, von denen 3 der kommuni�ti�chenund 2 der �ozialdemokrati�chenPartei angehören. 4 weitere

�ind den Mittelparteien und 10 der Rechten zuzurehnen. Die �tädti�che Verwaltungbe�chäftigt ein�{hl.
ämtlicher Werke 23 Beamte und 7 Ange�tellte. Stadtober�ekretär Zippri>k,Ztadt- und Spartka��en-
rendantOldenroth, Stadtbaumei�ter Birkenfeld. Be�ondere Deputationen �ind vorhanden für die

Schulen, die �tädti�chen Werke, den Schlachthof,For�t, Bauten, Verkehrswe�en u�w. Im Kreistag
und Kreisaus{hußwird die Stadt dur< den Bürgermei�ter vertreten. Außerdem gehören dem Kreis-
tage noh an von �tädi�chen Bürgern 2 Mitglieder der Rechten, 1 Mitglied der Mitte und 2 Mitglieder
der Linken. An Kreditan�talten �ind neben der Stadt�parka��e zu nennen die Veichsbank, die Kreisbank
und die Bank der Land�chaft.



3, Städti�che An�talten und Betriebe.

Gaswerk 400000 cbm 25 Pf., erbaut 1897; Wa��erwerk 155000 cbm 25 Pf., erbaut 1904;
Kanalwerk, erbaut 1906; elektri�chesOrtsneß, erbaut 1925; Licht�trom 50 Pf., Kraft�trom 20 Pf. ;

Schlachthof,erbaut 1894; Schlahtungen im Jahre 1925 7208 Tiere; For�t 330 ha; Ein�chlag 1925

76 fm Nußtholz,264 rm Brennholz; Kiesgrube bei Damerau. Torfwerk i�t �tillgelegt.

4, Schul- und Kirchenangelegenheiten.

Evangeli�cheStadtkirche,evangeli�cheKircheSt. Johann,
katholi�che Kirche, Synagoge, Bethäu�er der Bapti�ten,
Blaukreuzerund Neuapo�toli�chen Gemeinde. Staatliches
Gymna�ium, Direktor Dr. Kröhnert; Städti�ches Lyzeum,
Direktor Dr. Mollenhauer; Knaben-Volks�hule, genannt
Stein�chule, Vektor Riechert; Mädchen-Volkschule, ge-

nannt Hardenberg�chule,Vektor Schmittat; Landwirt�chaft-
lihe Winter�chule, Direktor Dodillet; Fortbildungskur�e
des Handwerkervereins und des Kaufmänni�chenVereins.

Im Winter Fortbildungskur�e für jugendlihe Er-

werbslo�e. Die Stadt befizt eine Stadtbibliothek von

ca. 1000 Bänden. Volksbildungsabendedes Städti�chen
Wohlfahrtsamtes über ge�chichtlihe, geographi�che und

allgemein bildende Themen. Im Winter 1925/26

15 Abende.

5, Haushalts- und Vechnungswe�en.

Haushaltsplan 1910: 503297 RME,; Gemeinde-

�teuern: 113533 RMEk,; 1925: 670707 RMk.; Ge-

meinde�teuern: 193495 RMk,; Zu�chläge im Jahre 1925: 250 Prozent Steuer vom Grund-

vermögen, 100 Prozent zum Hauszins�teuergrundbetrag,300 Prozent Gewerbeertrag�teuer,300 Prozent
Gewerbekapital�teuer.An Schulden: 100000 RMk. zum Baudes elektri�chenOrtsneßes, 186000 RM.

Aufwertungs�chulden,27 000 RM. aufzuwertendeHypotheken,80000 RMk Hauszins�teuer-Hypotheken.

HeilsbergerTor.

6. Wohlfahrts- und Armenwe�en.

Ho�pital, alte Stiftung aus der Ordenszeit, dazu gehörig mehrere Hektar Land. Eine Reihe
von Stiftungen �ind durch die Inflation fa�t vollkommen entwertet.

7. Hoch- und Tiefbauten.

Die Klein�iedlungsge�ell�chafterbaute in den Jahren 1919/23: 35 Siedlungshäu�er für ein
bis zwei Familien. Von der Stadtgemeindewurden errichtet1919: 2 Wohnungen;1920: 8 Wohnungen:
1921: Umbauten älterer Gebäude, die 14 Wohnungen ergaben; 1922: 8 Wohnungen: 1923:
15 Wohnungen; und 1924/25: 27 Wohnungen. Ein kriegszer�törtes Wohnhaus i� neu aufgebaut



16

worden, Ein Volks�chulerweiterangsbauwurde in den Jahren 1921/22 durchgeführt. Das �tädti�che
Wohnungsbauprogramm�ieht für die folgenden Jahre die Erbauung von 48 Wohnungen von Beiten

der Otadt vor.

8. Verkehrsverhältni��e.

Barten�tein i� Ei�enbahnknotenpunkt für die Linien Königsberg—Pro�tken und Heilsberg—
Wehlau. Ein Per�onenkraft-Omnibus verkehrtauf der Ztre>e Barten�tein—Albrehtsdorf—Landsberq—
Pr. Eylau. Chau��een führen nah Pr. Eylau, Heilsberg,Bi�chof�tein, Landsberg,Ya�tenburg, Domnau,

Schippenbeil, Friedland.

Die Heiden�teine.

9, Ver�chiedenes.

An die Heidenzeiterinnern einige intere��ante Steinfiguren, die in der Anger�traße Auf�tellung
gefunden haben. An näherliegendenAusflugsorten kommen in Frage Minten und Gallingen �owie
Perkuiken. Ein Tagesausflug führt nah Heilsberg mit dem anmutigen Zim�ertale.

Yero
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VBialla.
(Kreis Johannisburg.)

1. Allgemeines.

Ergebnis der Volkszählungen:1900 = 1916 Ein-

wohner, 1910 = 2169 Einwohner, 1925 = 2228

Einwohner. Die Größe des Stadtbezirks beträgt
1677 ha.

1 Im Auftrage des Hochmei�tersPaul v. Rußdorf

A fertigte der Komtur Jo�t Strupperger am 9. Ok-
E

tober 1428 eine Handfe�te aus, nah welcher in derd „Sudaui�chen Wildnis“ ein „gebeuri�h Dorf auf der

Gaylen“ errichtetwerden �ollte.

Me Wohl von dem gelblih �chimmerndenSande und

= i: =| den Heidepflanzen der Umgegend erhielt es den

/ MOK] Namen „Gehle“: es wurde auch u. a. Gaylen,
Gehla, BViechlemund 1595 Pial genannt. In der

Mitte des 17. Jahrhunderts hieß es neben Gehlen
auh Bial. Am 6. April 1772 wurde der Ort zur

Stadt erhoben. Ein eigentlihes Stadtwappen hat
Bialla nicht, doh zeigt das Stadt�iegel einen unter

einer Linde �tehenden bekränztenOpferaltar, aus

dem Aehren �prießen. Der Ur�prung die�es Zeichens
i�t unbekannt. Weit bekannt wurde Bialla durch die am 9. Augu�t 1914 eroberten er�ten 8 ru��i�chen
Ge�chüße. Der Ort liegt über 138 Meter über dem Meeres�piegel und i� eine meteorologi�cheStation.
Vialla liegt von der polni�chen Grenze 9 km entfernt.

2. Per�onalangelegenheiten.

Bürgermei�ter Dirk�en �eit 1. Augu�t 1921, Beigeordneter Ti�chlermei�ter Julius Wa�chk �eit
24. Februar 1925. Von den übrigen 4 Magi�tratsmitgliedern �ind ihrem Beruf nah 2 Handwerks-
mei�ter, 1 Kaufmann und 1 Lehrer. Den Vor�itz in der Stadtverordnetenver�ammlung(11 Mitglieder)
führt Konrektor Tetzlaff. Von den übrigen Stadtverordneten �ind 4 Handwerker,3 Landwirte, 1 Ge-

rihtsbeamter, 1 VRechtsanwalt,1 Kaufmann. Im Magi�tratsbüro arbeiten Stadt�ekretär Leopold,
Magi�trats-A��i�tent Börger und 2 Vürolehrlinge. Der Polizeiaußendien�twird von 2 Polizei-Be-
triebsa��i�tenten — Kaminski und Sobottka — ver�ehen. Die Arbeiten in der Stadtka��e und �tädti�chen
Sparka��e erledigtStadtfa��enrendantKoslowsfki mit 1 Gegenbuchführer,1 Ka��enlehrling und 1 Hilfs-
Exekutivbeamten. Städti�che Kommi��ionen und Deputationen �ind: Baudeputation, Armendeputation,
Ge�undheitskommi��ion,Feldkommi��ion,Schuldeputation,Sparka��en-Kuratorium, Friedhofskommi��ion,
Wohnungskommi��ion, Verwaltungsaus�huß, Steueraus�{huß. Im Kreistag wird die Stadt durch
KaufmannR. Jankowski und Väermei�ter Koytkavertreten. Son�tige Behörden�ind: Po�tamt: Po�t-
mei�ter Born; Amtsgericht: 3 Vichter, darunter Auf�ichtsrichterDr. Freidberg;Ei�enbahn-Verwaltung:

—

“Städ ndbuch. 2

( N
cd < D

è É.
Ÿ
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Bahnhofsmei�ter Kre�t; Bahnmei�terei: Oberbahnmei�ter Müller; 2 Rechtsanwälte: Kir�tein und

Keßler. Kreditan�talten außer der Stadt�parka��e �ind die Vaiffei�enka��e und die Bank der o�t-
preußi�chenLand�chaft.

5, Städti�che An�talten und Betriebe.

Stadtpark mit 30 Morgen Hochwaldund 30 Morgen Neuanfor�tung noh nicht ein�chlagfähig.
Eine weitere Fläche von 32 Morgen wird in die�em Jahre re�tlos angefor�tet. Im Südo�ten der

Stadt am Mühlenteich i� auf dem Windmühlenbergder Friedhof. Weil dort am 9. Juli 1815 als

er�ter ein Mann namens Urban beerdigt wurde, heißt die�er Friedhof noh heute Urbanshügel. Der

daranliegende „neue Friedhof“ enthält u. a. die Grab�tätten der Gefallenen, 51 Deut�che und 11

Ru��en. Am Südwe�tausgange der Stadt liegt ein Ma��engrab mit 61 Yu��en und an der Chau��ee
nah Kumilsko rehts des SymkerWeges ein �olhes mit 17 deut�chenGefallenen �owie ein ru��i�ches
Ma��engrab mit hochragendemAndreaskreuz. Im Stadtparkbefindet �ih der Friedhof der jüdi�chen
Einwohner und ein Grab mit zwei gefallenendeut�chen Kriegern.

4. Schul- und Kirchenangelegenheiten.

An Schulen �ind vorhanden: die 7 kla��ige �tädti�che Volks�chule mit 8 Kla��enräumen (2 Zchul-
�tellen wurden 1925 wegen verminderter Schülerzahl abgebaut); eine Kleinkinder�hule unter Leitung
einer Gemeinde�hwe�ter,und eine Privat�chule. Leiter der Stadt�chule i� �eit 1921 Vektor Grünberg.
Das Schulgebäudewurde 1903/04 auf dem Plaß erbaut, wo ein�t die er�te Kirche (mit Kirchhof)
war. An der evangeli�chenKirche amtieren die beiden Pfarrer Dr. Brehm und Lehmbruch. Die

Kirche i� während des 7 jährigen Krieges aufgebaut. Nachdem der alte Turm einge�türzt war, wurde

der jezige, nah einem Entwurf von Schinkel, jedo< nur in zwei Drittel der veran�chlagten Höhe er-

richtet. Die Bronze-Glo>en,welche dem Weltkriege zum Opfer fielen, �ind dur< Guß�tahlglo>ken
er�ezt. Aus der alten, vor 1841 erbauten Holzkirche�tammt der vor dem Altar liegendeGrab�tein
zum Andenken an den 1710 an der Pe�t ver�torbenen Pfarrer Drygal�ki. Die deut�che evangeli�che
Gemeinde zählt 4711, die ma�uri�ch-evangeli�che1200 Seelen.

5. Haushaltung8- und Vechnungswe�en.

Der Etat für 1925 �chließt in der Einnahme und Ausgabe mit 117 167,05 RMk. ab. Neben-
etats �ind nicht vorhanden.

Die Steuerzu�chlägebetragen: Gewerbekapital 500 Prozent, Gewerbeertrag500 Prozent, Grund-

vermögens�teuer 160 Prozent, Hauszins�teuer 50 Prozent. Bei Kämmereiverwaltungi� ein Ueber-

�huß von 11525,50 RMk., bei Armenverwaltung ein Zu�chuß von 1456 RME. und bei Schul-
verwaltung ein Zu�chuß von 10069,50 RMEk. zu verzeichnen.

Unter Berück�ichtigungdes Ge�eßes über die Aufwertungbe�ißt die Stadt ca. 6000 NME.

Kapitalvermögenund 23328 RMk. Schulden. Städti�che Grund�tücke: Rathaus mit 6 Wohnungen,
�tädti�ches Amtsgerichtsgebäude,Schulhaus mit 3 Wohnungen, �tädti�ches Vichterwohnhausmit 2 Woh-
nungen, 1 Siedlung mit 1 Wohnung, 1 Leichenhalle,1 Schüßenhaus mit Schieß�tand, Tanz�aal und
Schankraum im Stadtpark und ca. 7 ha �tädti�che Liegen�chaften,ferner 30 Morgen Stadtpark mit
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Hochwaldund 32 Morgen Neuanfor�tung. Der Wert der Gebäude beträgt ca. 297 500 RMk., der

der übrigen Liegen�chaftenmit Stadtpark ca. 26000 RMk. Seit 1907 be�teht hier auh eine Stadt-

�parka��e, die am Ab�chluß des 1. Jahres 24454,37 RMk., am Ab�chluß des Jahres 1910

88 128,90 AMk. Spar-Einlagebe�tand zu verzeichnenhatte und 1925 mit Kontokorrentverkehreinen

Einlagebe�tand von 30000 RMk. hatte. Der �tädti�che Etat �chloß in den Vorjahren wie folgt ab:

1900 in Einnahme und Ausgabe 14791,21 RMk., dabei waren bei Hauptverwaltung5471,90 VM.

Ueber�chuß,bei Armenverwaltung 1250 RMk. Zu�chuß und bei Schulverwaltung 4221,70 RM.

Zu�chuß; 1910 Einnahme und Ausgabe 55 594,42 RMk., Hauptverwaltung5950,73 RMk. Ueber-

�{huß, Armenverwaltung1080,15 RMk. Zu�chuß und bei Schulverwaltung4870,58 RMk. Zu�chuß.

6. Wohlfahrts- und Armenwe�en.

Grund�tücke �ind nichtvorhanden. Zu Gun�ten der Armenverwaltung erhielt die Stadt folgende
Stiftungen: 1892 von Fräulein Bianka Bo> 3000 Mk. mit der Be�timmung, daß die Zin�en von

5 Prozent den Armen zu Gute kommen. 1897 von Kaufmannswitwe DorotheaCohn geb. Gottberg
900 ML., deren Zin�en an die Armen der Stadt Bialla, und zwar möglich�t an die KAelte�tenund

Bedürftig�ten, zur Weihnachtszeitzu verteilen �ind. Die Schmidt'�cheStiftung beträgt 300 PM.
Die Zin�en �ollen einer bedürftigenPer�on für Pflege des Schmidt'�chenErbbegräbnisplazesalljährlich
gezahlt werden. Die Dr. Leo'�cheStiftung beträgt 200 PMk. Zin�en �ollen einer bedürftigenPer�on für
die Pflege des Grabhügels des gefallenenEhemannesHauptmann Dr. Leo gewährtwerden. Die Bertu�ch'che
Stiftung 10000 PM. i� mit der Be�timmung überwie�en worden, daß die Zin�en jährli<h an zwei
be�timmte Per�onen ausgezahlt werden (beide inzwi�chenver�torben). Die Neumann'�cheStiftung von

1000 PMk. i� mit der Be�timmung überwie�en, die Zin�en jährli<han Ortsarme zu verteilen. Der

größte Teil die�er Stiftungen i�t in Kriegsanleihe angelegt, wobei �eit der Inflation keine Zin�en zu

verzeichnenwaren.

7, Hoch- und Tiefbauten.

Die Stadt hat nachdem Kriege in eigener Regie im Jahre 1925 ein Doppelhaus für 2 Amts-

richter für den Preis von 48000 RMk. erbaut und beab�ichtigt laut Be�chluß der �tädti�chen Körper-
�chaften im Laufe die�es Jahres 1 Vierfamilien-Wohnhausfür Optanten, ferner 1 Vierfamilienhaus
im Stadtpark und 2 Arbeiterwohnhäu�ermit je 4 Wohnungen zu errichten. Ferner hat die Kreis-

�iedelung8ge�ell�chaftJohannisburg, der die Stadt Bialla als Ge�ell�chafterinangehört, im Jahre 1924
1 Doppelwohnhaus für 2 Beamtenfamilienauf dem Siedelungsgeländehier�elb�t errichtet. Der Bau
einer Wa��erleitung i� hier auh geplant, konnte aber bisher niht zur Ausführung gebracht werden,
weil die Stadt noh nicht in den Be�itz der be�chlo��enen Anleihe gelangt i�t.

8. Verkehrsverhältnif�e.

Bialla liegt an der Grenzbahn In�terburg—Ly>—Allen�tein. Auch auf der Kun�t�traße kann
man die näch�tliegendenStädte: Ly> (35,4 km), Johannisburg (17,5 km) und Arys (27,5 km)
erreichen.

9
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9, Ver�chiedenes.

In der Nähe der Stadt fehlen leider die ma�uri�hen Seen, doh gibt es auh hier Land�chafts-
bilder von großerSchönheit, z. B. die Umgebungdes mu�tergültig bewirt�chaftetenGutes Kommorowen

(2 km entfernt); der un�cheinbare,umgrünte Mühlenbach (vor dem Dorfe Skodden) mit �teilem Ufer-
rand, dem immer mehr abgebauten, quellenreihenTeufelsberg mit leiht erkennbaren Erd�chichtungen,
dem Väuberberg, auf de��en Spitze eine uralte, hölzernePreußenburg ge�tanden haben �oll. Sport-
liche Jußwanderer be�uchen das Sury-Tal bei Adlig Symken (7 km), das „Heidengeriht“mit den

großen Opfer�teinen bei dem Gute Klarheim (7 km), die einzigartige Landdüne zwi�chenKru��ewen
und Li��en (7 km) oder machen Bergpartien in den Kalli�chkerBergen bezw. Badeausflüge an den

7 km entfernt liegenden, von den �taatlichen För�tereien Wolka, BVilizenumgebenen VRo�ch-oder

War�chau-See, der dur<hWagen- bezw.VRadfahrtourbequem zu erreicheni�t. Etwa 15 km entfernt,
gleichfalls idylli�h gelegen, erreiht man mit Fuhrwerk bezw. Fahrrad den in Sokollen gelegenen
Borowy-See, der ebenfalls mehrere Bade�tellen aufwei�t,

Auf dem Marktplaß �teht das 1922 errichteteKriegerdenkmal,eine in ihrer Schlichtheitwirk-

�ame Spiß�äule mit den Namen der aus dem Kirch�piel gefallenenHelden, von einer kleinen gepflegten
Ra�en- und Blumenanlage umgeben. Auf dem freien Plaz an der Bahnhof�traße das Jahndenkmal
und der Stein zum Andenken an die �ieghafte Volksab�timmung am 11. Juli 1920. Am

25, Juni 1922 wurde das 200 jährige Stadtjubiläum fe�tlich gefeiert.
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Bi�chofsburg.
(Kreis Rö��el.)

1, Allgemeines.

Stadt im VegierungsbezirkAllen�tein, Landkreis Vö��el, urkundlich durch
Bi�chof Heinrich von Ermland am 17. Oktober 1395 gegründet und mit Stadt-

rehten ver�ehen, be�izt eine vorwiegend a>erbau- und gewerbetreibendeBe-

völkerung. Größe des Stadtgebietes 1925 ha. Die reizvolleUmgebungzeichnet
�ich dur< Waldreihtum aus. Wiederholt haben {hwere Schi>k�als�chläge die

Stadt betroffen: Viermal ä�cherten�ie mächtigeFeuersbrün�te ein, 1710 wütete

unter den Einwohnern eine furhtbare Pe�t, 1914 fielen während des Ru��en-
einfalls neun Gebäude am Markt dem von feindlihenBrandkommandos angelegten Feuer zum Opfer.
Vi�chofsburg war �eit 1898 Infanterie-Garni�on�tadt. Bei Ausbruh des Weltkrieges �tand hier das

2. Bataillon des 2. Ermländi�chen Infanterie-Vegiments Nr. 151. Nach dem Weltkriege ging die

Garni�on ein. Die Einwohnerzahlbetrug im Jahre 1900 ein�chl. 552 Militärper�onen 5250, im

Jahre 1910 ein�chließli<h578 Militärper�onen 5428, �ie beträgt heute rund 5400 Zivileinwohner;
die�e haben �ih demnach�eit 1910 um 550 vermehrt. Die Stadt i�t Sit zahlreiher Behörden und

nah dem Kriege in �tetem Aufblühen begriffen.

2. Per�onalangelegenheiten.

Bürgermei�ter: Augu�t Kellmann, im Amt �eit 1. September 1910, vorher im �taatlichen
Verwaltungsdien�t tätig gewe�en. Beigeordneter: Fabrikbe�izer Bruno Anker, �eit 4. März 1914.

Magi�tratsmitglieder 5, davon 2 der Zentrumspartei, 1 der Deut�chen Volkspartei, 1 der �ozial-
demokrati�chenund 1 der Haus- und Grundbe�izerpartei angehörend. Stadtverordnete: 16, darunter

4 Sozialdemokraten,3 Haus- und Grundbe�izer, 6 Zentrum, 1 Deut�cheVolkspartei, 2 Mieterverein.

Zahl der Beamten: 15, der Ange�tellten: 13. KAus�chü��e und Deputationen: 1. Verwaltungsaus�chuß
für Bau-, Wege- und Feuerlö�chwe�en, 2. Verwaltungsaus{huß für die höhere Schule, 3. Ver-

waltungsaus�{hußfür die gewerblicheFortbildungs�chule,4. Wohlfahrtsauschuß, 5. Ge�undheitsaus{huß,
6. Verwaltungsau�chußfür das Wa��er- und Kanalwerk, 7. Verwaltungsaushuß für das Elektrizitäts-
werk, 8. Verwaltungsaus�chußfür den Schlachthof,9. Verwaltungsaus�chußfür das Kämmereigrundf�tü>,
10. Ka��enprüfungsaus�{huß, 11. Einquartierungsaus�{huß, 12. Gemeinde�teueraus{huß, 13. Ver-

waltungsrat für die �tädti�che Bücherei und Le�ehalle, 14. Aushuß für Wirt�chaft und Verwaltung,
15. Kommi��ion zur Vorbereitung der Wahlen, 16. Wohnungskommi��ion, 17. Stadt�chuldeputation,
18. Vor�tand der Stadt�parka��e. Die Stadt i� vertreten im Kreisaus�huß dur< den Bürgermei�ter
und einen Bürger, im Kreistage außerdem durh zwei weitere Bürger.

Son�tige Behörden: Landratsamt und Kreisaus�huß: Landrat Neumann; Finanzamt: Vor�teher
Vegierungsrat Eberhardt; Amtsgericht:Vor�teher Amtsgerichtsrat Dr. Veimer; Po�tamt: Vor�teher
Po�tmei�ter Klavon; Staatliche Kreis- und For�tka��e: Vor�teher Kreis- und For�trentmei�ter Belz;
Zollamt: Vor�teher Oberzollin�pektorYauter; Landesver�icherungsamt: Vor�teher Kontrollin�pektor
Buch. (Das Kata�teramt Vö��el wird am 1. Oktober 1926 nah Vi�chofsburg verlegt.) Kredit-

an�talten: Kreditbank e. G. m. u. H., Vi�chofsburger Spar- und Darlehnska��en-Verein,Kreis�parka��e,
Stadt�parka��e.
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5. Städti�che An�talten und Betriebe.

Wa��erwerk und Kanali�ation.

Die Werke wurden zu�ammen in den Jahren
1912/13 erbaut. Das Wa��er wird aus einem

47 Meter tiefenVöhrenbrunnenin unmittelbarer

Nähe der Stadt gewonnen. Zwei voneinander

unabhängigePumpma�chinenanlagenfördern das

Grundwa��er vom Brunnen durcheine ge�chlo��ene
Entei�enungsanlagezum Turmbehälter. Der Be-

hälter hat einen Nuzinhalt von 150 cbm und

—— liegt 40 Meter über der mittleren Höhenlage

Wa��erwerk mit Wa��erturm. des Ver�orgung8gebietes. Die Druverhältni��e
find — �elb�t in den entfernte�ten hochgelegenen

Gebieten — gün�tig. Das Vohrnez hat eine Ge�amtlänge von ungefähr 7000 Meter mit 400 Haus-

an�chlü��en und etwa 2000 Meter An�chlußleitungen. Der Tagesbedarf beträgt durch�chnittlih160 cbm

Wa��er. Die Wa��erverbrauhsmengen werden dur< Siemens-Halske Scheibenwa��erme��er regi�triert.
Die Kanali�ation i�t na< dem Trenn�y�tem ausgeführt. Die Schmußzwa��erkanäle�ind zur Auf-

nahme der Fäkalien �owie der Wirt�chafts- und gewerblichenAbwä��er be�timmt. Die Regenwä��er
werden dur Stichkanäle auf kürze�tem Wege in den Vorfluter geleitet. Die Gefällsverhältni��e
reichenfür eine natürlicheAbführung der Abwä��er aus. Die Schmußwä��er werden etwa 250 Meter

unterhalb des Stadtgebietes ge�ammelt, in einer mechani�chenKläranlage (Em�cherbrunnen) gereinigt
und alsdann in den Vorfluter abgeführt. Der Dimmerfluß als Aufnehmer nimmt von hier �einen
Lauf in �üdlicherRichtung,mündet etwa 1 km unterhalb der Stadt in den Krax�ee, durchfließtdie�en
und ergießt �ih nah einem weiteren Lauf von 5,5 km in den Dadey-See. Die Niedrigwa��ermenge
der Dimmer beträgt 209 Sekundenliter. Der Verdünnungsgrad i�t �o reichlich,daß eine mechani�che
RYeinigungder Abwä��er ein�tweilen ausreiht. Die Kanäle �ind — eben�o wie die Wa��erzuleitungs-
röhren — �o reihli< beme��en, daß �ie für die künftige wahr�cheinlihe Weiterentwi>elung der

Stadt ausreichen.

Elektrizitätswer k.

Das Elektrizitätswerki�t im Jahre 1908/09 als Gleich�trom-Dreileiterwerkerbaut. Betriebs-

eröffnung am 5. Februar 1909, Zur Erzeugung des Stromes dienen zwei Heißdampf-Tandem-Loko-
mobilen mit je 70 PS Lei�tung und zwei Dynamos mit je 47 Kilowatt Lei�tung. Die Akkumulatoren-
batterie hat eine Kapazität von 432 Ampere�tunden. Für Licht erfolgt die Stromabgabemit 110 Volt,
für Kraft mit 220 Volt Spannung. Seit 30. Oktober 1925 i� das Werk an das Ueberlandwerk

O�terodeange�chlo��en. Zwei Umformervon 50 und 100 Kilowatt Lei�tung erzeugen den erforderlichen
Gleich�trom. Die alte Ma�chinenanlagedient als Re�erve. Der Strompreis beträgt für Licht 50 Pf.,
für Kraft 30 Pf. je Kilowatt�tunde. Im Jahre 1925 wurden 164000 Kilowatt�tunden abgegeben.
Ange�chlo��en �ind: 709 Zähler, 8000 Glühlampen, 59 Motore mit zu�ammen 197 PS Lei�tung.

Schlachthof.
Der Schlachthofi� im Jahre 1895 erbaut und in Betrieb genommen worden. Er enthält

zweiSclachthallenmit Kaldaunenwä�che�owie ein Eishaus mit Kühlanlage, eine Polizei�chlachthalle
mit Freibankverkaufsraumund den erforderlichenUnter�tellungsräumenfür Schlachtvieh. Hinzu kommt
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ein Pferde�chlahthaus mit Flei�chaufbewahrungsraum,das er�t im Jahre 1914 erbaut und angegliedert
worden i�t. Die ge�amte Einrichtungi�t zwe>- und zeitent�prehend und reiht für die örtlichenBe-

dürfni��e völlig aus. Die Zahl der Schlachtungenbeträgt im Jahresdurch�chnitt 4500.

Fuhrpark.

Seit dem Jahre 1914 unterhält die Stadtverwaltung einen eigenen Fuhrpark. Mit die�em
be�orgt �ie die Reinigung der Straßen, die Abfuhr des Straßenkehrrihts und des Gemülls von den

�tadteigenen Wohnarund�tü>ken, Betrieben und An�talten. Ferner die Anfuhr von Befe�tigungs-
materialien für Wege und Straßen, die Anfuhr
von Brenn�toffen für die �tädti�chen Betriebe und

An�talten, die Bewirt�chaftung von etwa I0

Morgen Land und nah Möglichkeit die An-

fuhr von Bau�toffen für �tädti�he Neubauten

�owie endlih die Verrichtung gemeinnüziger
Arbeiten ver�chiedenerArt.

Friedhöfe.
In Vi�chofsburg find drei Friedhöfe vor-

handen. Sie �ind nicht �tädti�h, �ondern ge-

hôren den drei Kultusgemeindenund werden von

Katholi�ches Friedhofstor. ‘die�en gepflegt und unterhalten.

4. Schul- und Kirchenangelegenheiten.

Städti�che höhere Schule. Sexta bis ein�chließli<hUnter�ekunda eines Reformrealgymna�iums.
Die amtlich anerkannte Veife für Ober�ekunda wird in einer Ab�chlußprüfungerworben. Mädchen
erreichen den An�chluß an die Ober�ekunda eines Oberlyzeums oder einer realgymna�ialen Studien-

an�talt. 211 Schüler und Schülerinnen. Leiter: Studienrat a. D. Bartels. Es �ind ferner vor-

handen: Eine fkatholi�he Volks�hule mit 12

Ála��en, Schülerzahl530, Leiter Rektor Rawa;
eine dreikla��ige evangeli�cheVolkschule, Anzahl
der Schüler 138, Leiter HauptlehrerHaa>, und

eine kaufmänni�cheund gewerblicheVerufs �chule
mit 7 Kla��en, Anzahl der Schüler 150, Leiter

Rektor Rawa. Die Stadt hat eine katholi�che,eine

evangeli�cheKirche und eine Synagogengemeinde.

5, Haushaltungs- und Vechnungswe�en.

Der Etat für 1925 {ließt ab in Einnahme
und Ausgabe mit 423600 AMk. AnSteuer- Städti�che höhere Schule.
zu�chlägen wurden erhoben: 150 Prozent zur '

Grundvermögens�teuer, 300 Prozent zur Gewerbe�teuer vom Gewerbekapitalund vom Ertrage und
20 Prozent zu den Gewerbe�teuerzu�hlägen vom Gewerbeertrage der Zweig�tellen und Schank-
wirt�chaftsbetriebe.



Die Stadtgemeinde be�izt außer den �on�t aufgeführten An�talten und Betriebsanlagen eine

Infanterie-Bataillonska�erne und eine Anzahl Amts- bezw. Ge�chäfts-, Wohn- und Siedlungshäu�er
von insge�amt rund 30 Grund�tüten.

Im Jahre 1908 wurde eine �tädti�che Sparka��e begründet, die �ih unter zielbewußterLeitung,
troßdem �ie keinerlei Betriebsfonds mit auf den Weg erhielt, bald zu einem über die Stadt und den

Kreis hinausragendenGeldin�titut entwi>elte. Mit Hilfe der Stadt�parka��e �ind niht nur die Geld-

bedürfni��e der eigenen Gemeinde und ihrer Angehörigenbefriedigt worden, �ondern es konnte auch
alljährlih neben der ge�eßmäßigenZuführung zum Sicherheitsfondsein namhafterBetrag der Gemeinde-

fa��e zugeführt werden, um hier zu gemeinnüßigen Zwecken und leßten Endes zur Steuerentla�tung
Verwendung zu finden. Troßdemdie Inflation auh un�ere Sparka��e nahezu ihres ge�amten Vetriebs-

fapitals beraubte, hat �ie �ih in der inzwi�chen verflo��enen kurzen Zeit wieder fa�t zu ihrer alten

Größe emporge�hwungen derge�talt, daß bereits wieder für das Jahr 1924 ein Reingewinn von

mehr als 37000 AMk, zur Verteilung gelangen konnte.

6, Wohlfahrts- und Armenwe�en.

An Wohlfahrtsan�talten �ind vorhanden: ein Krankenhaus und ein Wai�enhaus, der katholi�chen
Kirchengemeindegehörig. Das Krankenhaus bietet für 54 Kranke Unterkunftsmöglichkeit,im Wai�en-
haus fönnen 40 Siehe und 18 Wai�en untergebraht werden. Daneben be�tehen noh kleinere

Wohlfahrtseinrihtungenüblicher Art. Der Bau eines Altersheims i� geplant, muß aber wegen Mangel
' an Geldmitteln ein�tweilen zurü>ge�tellt werden.

7. Hoch- und Tiefbauten.

Die Stadtgemeinde hat in den Nachkriegs-

jahren in der �tädti�chen früheren Infanterie-

Bataillonska�erne rund 100 geräumige Not-

wohnungeneingerichtet, etwa 10 �tadteigene Woh-
nungen in eigener Vegie erbaut und ferner in

Verbindung mit der Kreis�iedlungsge�ell�haft 48

Wohnungen bis jetzt er�tellt. Hinzu kommt noh
der Neubau einer zeitgemäßenZeebadean�talt.

Im Bau befindet �ih< zur Zeit ein Amts-

haus zur Unterbringung des Kata�teramts und der

—— �taatlihen Kreis- und For�tka��e mit 5 Beamten-
|

wohnungen. Geplant i�t der Neubau eines Zwei-

Familienhau�es zur Unterbringungder hier amtie-

renden 2 Vichter und die Einrichtungeiner neu-

zeitlihen Turn- und Sporthalle im ehemaligen
Exerzierhau�e des Ka�ernengrund�tüs.

An ausgeführten Tiefbauarbeiten �ind zu

nennen: Der Neubaueiner etwa 500 Meter langen
Straße mit Ei�enbetonbrückeüber die Dimmer im

Zuge die�er Straße, der Neubau einer 2,3 km

langen Chau��ee innerhalb des Gemeindebezirksund

Siedlungen. die Befe�tigung mehrerer kürzererStraßen�tre>en.

Siedlungen.



8. Verkehrsverhältnif�e.

Bi�chofsburg liegt an den Reichsbahn�tre>en Zinten—RVothfließ—Rudczannyund Rothfließ—
Ortelsburg und hat mit den Nachbar�tädten und den größerenStädten der Provinz gute Verbindungen.
Neben den obengenannten Reichsbahn�tre>en be�tehen no< einige Kraftpo�tlinien, die den Verkehr
innerhalb des Krei�es Rö��el mit den Städten und Ort�chaften vermitteln, Für den übrigenPer�onen-
und Fuhrwerksverkehrbe�tehen gut befe�tigte Kun�t�traßen nah allen Nachbar�tädten und größeren
Orten der Umgebung. Kun�t�traßen �ind vorhanden: von VBVi�chofsburgnah Ortelsburg 40 km,

nah Sensburg 26 km, nah BVi�chof�teinüber Lautern 28 km, nah Seeburg über Lautern 28 km,

nah Vö��el über Lautern 37 km, über Ban�en 26 km, über BVredinken 27 km, nah Wartenburg
20 km und na< Ra�chung 9 km.

9, Ver�chiedenes.

Bi�chofsburg i� eine aufblühendeKreis�tadt von 5400 Einwohnern. Wirt�chaft und Verkehr
dürften der Stadt eine aufwärts�trebende Zukunft �ichern. Die Bevölkerungszunahmein der Nach-
kriegszeit beträgt rund 550 Einwohner, das �ind 11 Prozent. Weit�chauende Stadterweiterungs-
und Verkehrspläne �ind in Vorbereitung, und der dazu erforderlihe Grund und Boden in unmittel-

barer Nähe der Stadt i�t durh Ankauf größerer Liegen�chaftenge�ichert. In den äußeren Bezirken
der Stadt i� eine weitläufige Bebauung bereits in der Ausführung begriffen. Die Hauptverkehrs-

Kreishaus mit Kriegerdenkmal.

und Wohn�traßen die�er Gebiete �ind fa�t durhweg mit Alleebäumen und Vorgärten ver�ehen und

werden durch eingelegteGrünanlagen und Spielpläße zwe>dienlih unterbrochen. Bemerkenswert �ind
auch die Grünanlagen vor dem Landratsamt zu beiden Seiten der unteren Bahnhof�traße mit dem

Kriegerdenkmal(Landwehrmannauf hohemSo>el). An �tädti�chen Anlagen �ind no hervorzuheben
die neuzeitlihe Badean�talt am Krax�ee und die Grünanlagen am Wa��erturm mit dem Ab-

�timmungsgedenk�tein.
Erholung nah ange�trengter Arbeit finden die Bürger in den nördlih und �üdlih — etwa

2,5 km von der Stadt entfernt — gelegenenWaldungen des früherenHufenwaldes (jeßt Staatsfor�t).

Yo
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VBi�chof�tein.
(Kreis Rö��el.)

1, Allgemeínes.

Einwohnerzahl: 1900 = 3151; 1910 = 3183; 1925 = 32435,

Größe des Stadtbezirks: 2169 ha.

Bi�chof Heinrich11. gen. Sorbom (1373—1401) brachtedie Periode
der Städtegründungen im Ermland zum Ab�chluß, indem er den bis-

| herigen elf Städten Ermlands no< Bi�chof�tein zufügte.
|

Vi�chof�tein i�t aus dem von dem Vogt von Poge�anien Bruno

Y von Lutter gegründetenKirchdorfeSchönfließoder, wie es �päter hieß,
JF) Strohwangen“ — ein Stadtteil führt no< heute die�en Namen —

ent�tanden. Unterm 21. November 1346 ver�chrieb der Gründer die�e
Ort�chaft dem „ehrenwertenManne Johannes, Schulzevon Voghu�en“,
dem jetzigenVoggenhau�en. Doch nicht lange blieb Strohwangen Dorf.
Die weite Entfernung, die die Städte Heilsberg und Rö��el von ein-

ander trennte, ließ es rat�am er�cheinen, etwa halbwegs zwi�chen ihnen no< ein anderes �tädti�ches
Gemeinwe�en zu gründen. Bi�chof Heinrich 111. war es, der die�en Gedanken, mit dem �ich bereits

�eine Vorgänger getragen hatten, in die Tat um�ezte. Durh Urkunde vom 30. April 1385 erhob
er das Dorf „Strohwangen“ zur Stadt, gab die�er den Namen „Bi�chof�tein“ und verlieh ihr unter

gleichemDatum die Handfe�te.
Im weiteren Verlauf der Jahrhunderte hat Bi�chof�tein überaus �hwere Zeiten über �ih ergehen

la��en mü��en. Brände in den Jahren 1462/63, 1547 vernichtetenes ganz. Bei einem Brande im

Jahre 1589 blieb nur die Kirche und das Pfarrhaus ver�chont. Ein weiterer Brand im Jahre 1707

vernichtete151 Wohnhäu�er. Der Städtekrieg 1454 bis 1466 brachte über die damals nochjunge
An�iedlung gleichfallsharte, bö�e Zeiten, welche �ie in der Entwi>kelungarg gehemmt haben. Die

Greuel die�es Krieges zer�törten die Stadt zuer�t halb, dann völlig bis auf die Mauern. Die im

Jahre 1662 einge�chlepptePe�t raffte ca. 700 Einwohner hinweg.

2. Per�onalangelegenheiten.

Bürgermei�ter Schauka �teht der �tädti�chen Verwaltung �eit dem 1. September 1916 vor.

Veigeordneteri�t �eit 1921 Kaufmann Jo�ef Geilen. Dem Magi�tratskollegium gehören außer den

beiden Vorgenannten nah 4 Ratsherren an. Die Stadtverordnetenver�ammlung,Vor�teher Kaufmann
Otto Fahl, be�teht aus 15 Mitgliedern, die �einerzeit auf Grund eines Wahlvor�chlagesniht nach
politi�chen, �ondern wirt�chaftlichenGe�ichtspunkten gewählt worden �ind. Auf die�en Wahlvor�chlag
entfallen 14 Size. Ein weiterer Wahlvor�chlag (�ogenannte Arbeiterpartei)zeitigte die Wahl eines

Kommuni�ten. Städti�ches Verwaltungsbüro: Vor�teher Stadt�ekretär Hohmann, in die�em werden
weiter 2 Dauerange�tellteund 1 Anwärter be�chäftigt. Für die Erledigungwirt�chaftlicherAngelegenheiten

i�t ein 1 Kämmereiverwaltervorhanden. Die Ein�tellung einer techni�chenHilfskraft (Stadtbaumei�ter)
i�t geplant. Stadt- und Stadt�parka��e (Vor�teher Vendant Kleefeldt.} Weiter �ind in die�er tätig
1 Gegenbuchführer,1 Dauerange�tellteund 2 Anwärter. Der Polizeiverwaltung �tehen 2 Polizei-
betriebsa��i�tenten und für den Nachtwachdien�t2 Nachtwächterzur Verfügung. Die Bewirt�chaftung
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der �tädti�chen For�t leitet Stadtför�ter Dill, dem 1 For�tauf�eher unter�tellt i�t. Die �tädti�chen Werke

(Elektrizitätswerkund Wa��erwerk) betreut Betriebsleiter,Ingenieur Wolff. Zur Vorbereitungder mannig-
fah�ten Verwaltungsge�chäfte und zur Mithilfe bei Ausführung von Be�chlü��en �ind 15 Ver-

waltungsaus�chü��e und Deputationengebildet, in den mei�ten die�er Aus�chü��e führt der Bürgermei�ter
den Vor�iß. Dem Kreistage des Krei�es Vö��el gehörenan: 1. BeigeordneterKaufmann Jo�ef Geilen

(Zentrum), 2. Stadtverordneter Abbaube�izer Erdmann Hoffmann (Li�te des Kleinbauernbundes),
3. Arbeiter Franz Kir�tein (Kommuni�t). An �on�tigen Behörden �ind vorhanden: Amtsgericht:

Vor�teher Amtsgerichtsrat Eickholt. Po�tamt: Vor�teher Po�tmei�ter Lattki. Ei�enbahn�tation: Vor-

�teher Bahnhofsvor�teher Sauerbaum. Folgende Kreditan�talten befinden �i< am Orte: Stadt�parka��e:
Leiter Rendant Kleefeldt; Neben�telle der Kreis�parka��e: Leiter Vor�teher Olin�ki; Spar- und Darlehns-
ka��enverein: Leiter Rendant Gedigk; Vor�chußverein:Leiter Rendant Kret�chmann.

5, Städti�che An�talten und Betriebe.

Im Be�ize der Stadtgemeindebefinden �i<h nach�tehend aufgeführte An�talten und Betriebe:

Elektrizitätswerk,Jahresabgabe ca. 120000 Kilowatt. Wa��erwerk, Jahresabgabe ca. 36000 cbm.

Schlachthof,Schlahtungen im Jahre 1925: 405 Rinder, 1199 Schweine, 309 Kälber, 695 Schafe
und 2 Ziegen. Stadtfor�t von ca. 2000 Morgen, Ein�chlag 1925: 2600 fm Nuz- und Brennholz.
Die Stadtfor�t bringt bei einem jährlichenUm�aß von ca. 50000 RM. einen durch�chnittlichenjährlichen
Veingewinn von 15—18000 Mk. In den näch�ten Jahren mü��en allerdings für die For�t zur

Durchführungder früher zurü>ge�telltenAuf- und Durchfor�tungennoch beträchtliheMittel aufgewendet
werden. Kämmereihof, Kiesgruben. Die Einrichtung eines �tädti�chen Fuhrparkes i� in Erwägung
gezogen. Erbaut �ind: das Elektrizitätswerkim Jahre 1911; das Wa��erwerk im Jahre 1908; der

Schlahthof im Jahre 1898. An Friedhöfen �ind vorhanden: 1 katholi�cher, 1 evangeli�cher und
1 jüdi�cher.

4. Kirchen- und Schulangelegenheiten.
Die katholi�cheKirchengemeindehat 2 Kirchenzur Verfügung, die evangeli�cheKirchengemeinde1.

Unterrichtsan�talten: 1, Katholi�che Knaben- und Mädchenvolks�chule,12 Kla��en mit 380 Schülern,
Leiter Rektor Wichert. 2. Evangeli�cheVolks�hule, 1 Kla��e mit 25 Schülern,Leiter Lehrer Rudzi>.
3. Städti�che Höhere Knaben- und Mädchen�chule, 5 Kla��en mit 85 Schülern, Leiter Studiena��e��or
Wod�a>. An die�er Schule unterrichten weiter 2 akademi�ch vorgebildete Lehrkräfte,2 Lehrerinnen
mit der Befähigung für Lyzeen und 1 Aushilfskraft für die techni�chenFächer. Religionsunterricht
für alle Kofe��ionen wird nebenamtlih erteilt. 4. Berufs�chule mit 3 nebenamtlih unterrichtenden
Lehrkräften,Leiter Rektor Wichert; Schülerzahl: 70.

5. Haushaltungs- und Rechnungswe�en.

Der Haushaltsplan für 1925 �chließt in Einnahme und KAusgabemit 263840 RMk. ab.

An Steuerzu�chlägen �ind zur Erhebung gekommen: 250 Prozeni von der Grundvermögens�teuer,
300 Prozent von der Gewerbekapital�teuer,300 Prozent von der Gewerbeertrags�teuer. Das Auf-
kommen an Reichs�teueranteilen,indirekten und direkten Gemeinde�teuern beträgt rund 100000 RME.

Zu�chü��e erfordern: Abteilung [ AllgemeineVerwaltung, Abteilung l] Polizeiverwaltung,AbteilungV

Volks�chulverwaltung,Abteilung VI Städti�che HöherereSchule, Abteilung VII Wohlfahrtspflege,�oziale
Für�orge,Armenwe�en, Abteilung XIV Handel-und Gewerbe-Berufs�chule,AbteilungXV Verwaltung
der Straßen, Wege, Pläße u�w., Abteilung XVI Schulden-und Vermögensverwaltung.Ueber�chü��e
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werfen ab: Abteilung [[] Kämmereiverwaltung,�tädti�che Grund�tücke, Abteilung IV �tädti�che For�t-
verwaltung,AbteilungVIII Schlahthausverwaltung,AbteilungX �tädti�ches Wa��erwerk, Abteilung XI

�tädti�ches Elektrizitätswerk,Abteilung XVII Steuerverwaltung.
Im Jahre 1905 �{chloßder Haushaltsplan in Einnahme und Ausgabe mit 78819 NMk. und

im Jahre 1910 mit 127776 RMk. ab. Der Haushaltsplan für 1925 hat daher auf der Ausgaben-
�eite gegenüberdem Jahre 1905 eine mehr als dreifacheSteigerung erfahren.

Das Kapitalvermögender Stadt unter Berück�ichtigungder Aufwertungbeläuft �ih auf 70000 AME.

An Grund�tü>ken �ind die ca. 2000 Morgen großeStadtfor�t und ca. 120 Morgen A>er und Wie�en

vorhanden. Acer und Wie�en �ind in kleinen Parzellen verpachtet. Die aufzuwertendenPapiermark-
�hulden betragen ca. 30000 AMk. Die im Augu�t 1923 eröffnete Stadt�parka��e entwidelt �ich
außerordentlihgut. Der Veinüber�chußfür das Ge�chäftsjahr 1925 betrug rund 6000 RMk. und wird

der Rü>lagezuge�chrieben. Das Ge�amtvermögender Stadtgemeindeerreicht die Höhevon 1 7 50000 ME.

6. Wohlfahrts- und Armenwe�en.

Diekatholi�cheKirchengemeindebe�ißt
ein Armenho�pital, in das 10 Einzel-
per�onen aufgenommenwerden können.

Im Jahre 1922-23 erbaute die Stadt-

gemeindeein neues Krankenhaus mit

ca. 60 Betten und allen modernen Ein-

richtungen,Röntgenapparat, Dampf-
bad u�w., das aber inzwi�chen in den

Be�ißder Schwe�terngeno��en�chaftvon

der heiligenKatharina übergegangen
i�t. Im �tädti�chen Elektrizitätswerk

unterhält die Stadtgemeinde 1 Volks-

badean�talt mit 5 Warmbadezellenund

elektri�chemKa�tenbad,die rege in An-

�pruch genommen wird. Der Ausbau

HeilsbergerTor. die�er An�talt und ihre Verbe��erung
i�t geplant.

7, Hoch- und Tiefbauten.

Im Jahre 1920/21 errichtetedie hie�ige Ge�chäfts�telle der Kreis�iedlungsge�ell�chaft 12 Ziedlungen
mit 20 Wohnungen. In den beiden leßten Jahren kamen weiter zur Ausführung: 1. der Kranken-

hausneubau (�iehe Ausführungenzu 6), Bauko�ten ca. 150000 RMk.; 2. die Umpfla�terungvon ca.

4000 qm Straßenpfla�ter mit Polygonal�teinen, Ko�ten rund 13000 RMk.; Z. die Her�tellung von

1300 qm neuer Gehbahnen (Trottoir), Ko�ten 12500 RMk.; 4. der Bau eines Achffamilienhau�es
mit Zweizimmerwohnungen,Ko�ten 45000 RMk. Geplant �ind folgendeweitere Bauten: 1. For�t-
hausnaubau, bereits be�chlo��en und in Vorbereitung; 2. die Er�tellung eines weiteren Achtfamilien-
hau�es mit Kleinwohnungen;3. die Er�tellung eines Vierfamilienhau�esmit Vier- und Dreizimmer-
wohnungen. Im Sommer 1925 wurde das �tädti�che Elektrizitätswerkvoll�tändig umgebaut, An�chluß
an das Ueberlandwerk O�terode O�tpr., Ko�tenaufwand 105000 RMk. Bei Ausführung der vor-

bezeichnetenBauten, �oweit es -�i<h um Wohnungsbauten handelt, i� die Mithilfe der Oftpreußi�chen
Heim�täte in An�pruh genommen worden.
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8. Verkehrsverhältni��e.
Vi�chof�tein liegt an der Ei�enbahn�tre>e Wormditt—KAngerburg.Im Herb�t 1925 richtetedie

Reichspo�tverwaltungeine Kutoomnibuslinie Bi�chof�tein—Bi�chofsburg ein. In Lautern, Kreis Vö��el
hat die�e Linie An�chluß an die Linie Vö��el—Seeburg. Die Einrichtungeiner weiteren Linie Bi�chof-
�tein—BVarten�tein,zur Herbeiführungbe��erer Verbindungennachder Provinzialhaupt�tadtKönigsberg,i�t in

Aus�iht genommen. Im Laufe die�es Frühjahres baut die Reichspo�tverwaltunghier eine Unter-

bringungshallefür zwei Verkehrsautos. Chau��eeverbindungen be�tehen: 1. nah Barten�tein (20 km)
und weiter KönigsbergPr. (80 km); 2. nah Vi�chofsburg (30 km) und weiter Ortelsburg (60 km);
3, nah Vöô��el (18 km) und weiter Ra�tenburg (40 km); 4. nah Seeburg über Lautern (20 km)
und über Frankenau (22 km); 5. nah Heilsberg (25 km); 6. na<h Schippenbeil(24 km).

9. Ver�chiedenes.
An Sehenswürdigkeiten�ind erwähnenswert: das Heisberger Tor, an�cheinend aus der Zeit der

Stadtgründung; der Griff�tein, ein errati�cher Steinblo> von ca. 30 Meter Umfang,der auf einer ein-

gefriedigtenHöhe in der Nähe des Bahnhofs liegt und mit dem eine Sage aus der Zeit der Stadt-

gründung verknüpft i�k; der �ogenannte Zins�tein des früheren Dor�es Strohwangen(�iehe Ausführungen
zu 1), ein Vlo>k von ca. 220 Zentner, der als Denkmal zur Erinnerung an die Ab�timmung 1920

mit der In�chrift „Deut�ch �ind wir, deut�ch bleiben wir“ Auf�tellung in den �tädti�chen Anlagenneben

dem Elektrizitätswerkgefunden hat. Ausflugsorte �ind der Stadtwald und die benachbartenDörfer
Gallingen mit dem gräflihen Park und Lautern mit dem mehrere 100 Morgen großen See, der vor-

züglihe Badegelegenheit bietet.

ero

Braunsberg.
(Kreis Braunsberg.)

1, Allgemeines.

Einwohnerzahl: 1900 = 12496, 1910 = 13599, 1925
= 13877. Größe des Stadtbezirks 4907 ha. Telephon-An-
{chlü��e der Stadt Nr. 22, 44, 143.

Die heutige StadtgemeindeBraunsberg be�tand ehedem aus

den Städten Alt�tadt Braunsberg und Neu�tadt Braunsberg, aus

/

dem SchloßbezirkBraunsberg und der Gemeinde Schloßdamm. In

i CR der Nähe der Alt�tadt Braunsberg gründete der Deut�che Ritter-
C US orden um 1241 eine Burg, Brunsberg genannt, die im er�ten

VFP Preußenauf�tand 1242 bis 1249 zer�tört worden i�. 1243
ú

erfolgte die Teilung Preußens in Bistümer. Die Gegend um

Braunsbergfiel zum ermländi�chenBi�chofsanteil. An�elm, Ermlands er�ter Bi�chof, legte um 1250

erneut Burg und Stadt Braunsberg an, die im zweiten Preußenauf�tande im Jahre 1261 der Ver-

nihtung anheimfielen. Johannes Flemming, der Bruder des Vi�chofs Heinrich Flemming, baute

Braunsbergum 1277 wieder auf. Am 29. März 1280, nach anderer Lesart am 1. April 1284,
erhielt die Stadt ihre Handfe�te. Zum Gebiet der Alt�tadt gehörten die Güter Vodelshöfenund
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Kälberhaus und die Gemeinden Stangendorf,
Willenberg und Huntenberg. Um 1342

gründete der Bi�chof Hermann die Neu�tadt
Braunsberg. Beide Städte find im Jahre
1772 vereinigt worden. 1810 i�t der Schloß-
bezirkBraunsberg, 1893 die Gemeinde Schloß-
damm eingemeindetworden.

2. Per�onalangelegenheiten.

1. Bürgermei�ter Gandy, im Amt �eit
1. Oftober 1917, vorher 2. Bürgermei�ter
(Beigeordneter)in Braunsberg. Beigeordneter
(be�oldet) Luz (2. Bürgermei�ter), Dien�talter
4. Februar 1918. Zahl der unbe�oldeten
Magif�tratsmitglieder 6, davon Zentrum 3,

Wirt�chaftlihe Vereinigung 2, Mittel- und

Rechtsparteien 1, Zahl der Stadtverordneten :

25, davon Zentrum 11, Wirt�chaftlihe Ver-

einigung 7, Vereinigte Mittel- und Vechts-
parteien 3, Vereinigte Sozialdemokrati�che
Partei 3, Kriegsbe�chädigteu. Hinterbliebene1.

Zahl der Beamten (ohneBetriebsverwaltungen)

Rathaus. 23, Zahl der Dauerange�tellten 5, Zahl der

Hilfsange�tellten 25.

Aus�chü��e und Deputationen: Vor�tand der Stadthaupt- und Stadt�parka��e, Baudeputation, For�t-

deputation,Ge�undheitskommi��ion,Stadt�chuldeputation,Schulvor�tandder Berufs�chule, Armendeputation,
Kuratorium der Licht-und Wa��erwerke, Schlachthofdeputation,Wohnungskommi��ion, Schulaus{huß des

Oberlyzeums, Kleingartenkommi��ion,Kleinrentnerkommi��ion. Im Kreistage des Krei�es Braunsberg i�t
die Stadt mit 7 Abgeordnetenvon 25 vertreten. In den Kreisaus�chuß i� der Bürgermei�ter gewählt.

Son�tige Behörden: Finanzamt:Regierungsrat Dr. Ben�ch, Telephon304; Kata�teramt: Kata�ter-
direktor Lange, Telephon250; Kreiska��e: Ventmei�ter Zorn, Telephon273; Zollamt: Oberzoll�ekretär
Behrendt; Po�tamt: Po�tamtmann Muß; Amtsgericht: AmtsgerichtsratWegeli, Telephon 347 ; Land-

gericht: LandgerichtspräfidentDr. Braun, Telephon 303; Staatsanwalt�chaft: Ober�taatsanwalt Po�ch-
mann, Telephon 129; Gerichtsgefängnis:Strafan�taltsin�pekior Eyz; StaatlichesHochbauamt: Baurat

Meyer, Telephon182; Gewerbein�pektion: Gewerberat Steinhoff, Telephon 51; Eichamt: Eichungs-
oberin�pektor Teik, Telephon310; Landratsamt: Landrat Stankewiß, Telephon60 und 166; Orts-

krankenka��eder Stadt Braunsberg: VerwaltungsdirektorGehrmann, Telephon 171; Land- und Orts-

krankenka��edes Krei�es Braunsberg: VerwaltungsdirektorMarofe,Telephon113; Reichsbahn: Bahn-
hofsin�pektorSkubich,Telephon46; Schußpolizei:Hauptmann Beyer, Telephon199; Landge�tüt: Land-

�tallmei�ter Dr. Heling, Telephon25; Stadt�parka��e: Stadtrentmei�ter Ehlert, Telephon 143; Kreis-

�parka��e : Kreisrentmei�terBorgemien, Telephon60; Kreisbank: Bankvor�teherGehrmann, Telephon204 ;

O�tpreußi�che Land�chaft: Bankvor�teher Tobias, Telephon 20; Volksbank : Bankvor�teher Fieberg,
Telephon161; Ermländi�cheBank: Bankdirektor Dittrich, Telephon53; VReichsbankneben�telle: Reichs-
bankrat Trappe, Telephon21.
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5. Städi�che An�talten und Betriebe.

Licht- und Wa��erwerke: Telephon23, Dezernent Beigeordneter Luß; a) Gasan�talt: Erzeugung
1924 = 618030 cbm Gas, Preis 0,22 VMk. für 1 cbm, Gaskon�umenten 1577; þb)Wa��erwerk:
Ge�amtförderung 1924 = 189630 chm Wa��er, davon lt. Wa��erme��er von der Bewohner�chaftver-

braucht 142441 cbm, Zahl der Kon�umenten989; c) Kanalwerk: Ge�amtan�chlü��e 900, an Gebühren

Ermländi�ches Prie�ter�eminar.

�ind 1925 = 21/2 Prozent des Gebäude�teuernußungswerteserhoben; d) Elektrizitätswerk:An Strom
i�t 1924 bezogen von der Ueberlandzentraledes Krei�es Braunsberg 197220 Kilowatt, von dem

UeberlandwerkKönigsberg 406700 Kilowatt, Preis für Licht�trom 0,40 RMk: €) Slachthof:
Schlahtungenim Jahre 1925: 25 Pferde, 256 Och�en, 90 Bullen, 265 Kühe, 97 Jungrinder,
517 Kälber, 3356 Schweine, 1073 Schafe, 7 Ziegen. 1924 i�t eine Eisgewinnungsanlageim

Schlachthofeeingerichtet.
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Stadtbauhof mit Fuhrwerksbetrieb: Der �tädti�he Fuhrpark umfaßt 10 Pferde. Die Stadt

be�orgt die Gemüllabfuhr auf Ko�ten der Beteiligten.
Strom- und Hafenverwaltung: Die Verwaltung umfaßt 9 km Pa��argefluß und eine kurze

Kanal�tre>e. Beit Gründung der Stadt hat �ie eigene Hafenanlage in Pfahlbude.
Stadtwald: 826 ha Bodenflächezur Holzzucht,28 ha Ae>er und Wie�en, 71 ha Hochmoor,

zu�ammen 925 ha. Zulä��iges Ein�chlags�oll 2700 fm. Ueber�chuß etwa 20000 AMk. Städti�che
Friedhöfe find nicht vorhanden.

Staatlihes Gymna�ium.

4. Schul- und Kirchen-Angelegenheiten.

Staatliches Gymna�ium-Ho�ianum: Studiendirektor Dr. Jüttner, Schülerzahl 379. Staatliche
Akademie: Vektor Profe��or Dr. Steinmann, Telephon 360, Bi�chöfliches Prie�ter�eminar, zu�ammen
40 Studierende. Landwirt�chafts�chule:Direktor Häsner, Telephon149, Schüler 70, Schülerinnen 10.

StaatlicheAufbau�chule: Studiendirektor Dr. Bi�ew�ki, Schülerzahlz. Zt. 115. (Das über 100 Jahre
be�tandene Lehrer�eminar i�t am 13. März 1926 eingegangen.) Städti�ches Lyzeum und Oberlyzeum
(Eli�abeth�chule): Studiendirektor Semrau, Schülerinnenzahl476. Berufs�chule: Direktor Lindner, Tele-

phon 302, Schüler 300, Schülerinnen 150. Katholi�che Volksknaben�chule:Vektor Pfeiffer, Schüler-
zahl 450. Katholi�che Volksmädchen�chule:Rektor Huhn, Schülerinnenzahl433. Evangeli�cheVolks-

hule: Rektor Blo�at, Schüler 192, Schülerinnen192. AnKirchen �ind vorhanden: 3 katholi�cheKirchen,
1 katholi�cheGymna�ialkirche, 1 evangeli�cheKirche,1 Synagoge. Die Bevölkerungi�t zu 2/3 katholi�ch,zu
'/a evangeli�h. Er�te Gei�tliche: Erzprie�ter Schulz,Telephon122, SuperintendentGraemer, Telephon81.

5. Haushaltungs- und Vechnungswe�en.

Höhe des Hauptetats: 1925 = 977570 RMk., 1900 == 288805 RMk., 1910 =

498378 AMk. Steuerzu�chläge1925: 200 Prozent Zu�chlag zur Grundvermögens�teuer,600 Prozent
Zu�chlag zur Gewerbe�teuer vom Ertrag, 300 Prozent Zu�chlag zur Gewerbe�teuer vom Kapital.
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Neben-Etats. Licht- und Wa��erwerke: a} Gasan�talt: 1925 = 180604 RMk., 1910 =

193800 RMk., 1900 = 59025 AMk., b) Wa��erwerk: 1925 = 39088 RMk., c) Elektrizitäts-
werk: 1925 == 195 152 VM. ; Schlachthof:1925 = 23000 NM. ; Kanalwerk: 1925 — 34000 RM.
Ka�ernement: 1925 = 30000 AMk. Kapitalvermögen:Bar-Vermögen am Jahres�chlu��e 1913/14
166347 PMk. Grund�tücke: Gebäude-Feuerver�iherungs-Werte 2459800 GMLk.; ver�chiedene
Ländereien im Werte von 60000 GMk.; Stadtwald: Bodenflähe 430000 GMk., Holzwert
1280000 GMk., Kulturen 64000 GMk. Schulden: Vorkriegs�hulden nah dem Stande vom

1. Juli 1920 = 2079181 AMk.; nah dem 1. Januar 1919 aufgenommeneAnleihen 3274855,
im Goldwerte von 220247 GMk.; neu anfgenommeneGoldmark�chulden230638 GMk.; Fehlbetrag
des Vechnungsjahres 1925 etwa 150000 AMk,

Die Stadt�parka��e hat �ih wie folgt entwi>elt:

Jahr Spareinlagen Reingewinn
1910 1907912 7934

1911 1968163 10713

1912 1983411 7930

1913 1883354 12525

1914 2092078 3259

1915 2023187 8503

1916 1900586 5170

1917 2361 000 8662

1918 3370981 14958

1924 55 454 2313

1925 155253 3608

tini creed

Hafen und Städti�ches Oberlyzeum(Eli�abeth-Schule).

Städtehandbuch. z



6. Wohlfahrts- und Armenwe�en.

Mutterhaus der Schwe�tern von der heiligenCatharina, Telephon 170. Katholi�chesMädchen-
Wai�enhaus. St. Eli�abeth-Stift (katholi�cheFür�orgean�talt für �chulentla��ene Mädchen), Telephon 188.

Magdalenen�tift (evangeli�cheFür�orgean�talt für �chulentla��ene Mädchen), Telephon 83. Katholi�ches
Siechenhaus. Evangeli�ches Siechenhaus. v. Potoci'�hes Stift (katholi�h). St. Andreas - Ho�pital
(katholi�h). Evangeli�ches Ho�pital und Martin�tift. Kreisaltenheim. Evangeli�ches Knaben-Wai�en-
haus. Evangeli�chesMädchen-Wai�enhaus.Evangeli�ches Säuglingsheim. Evangeli�ches Siechenhaus.
St. Marien-Krankenhaus(Dr. Fla>, Sanitätsrat), Telephon 168. Evangeli�hes Krankenhaus
(Medizinalrat Dr. Janz), Telephon 82.

Aufbau�chule.

Arendt'�che Stiftung. Stiftung des am 22. April 1896 ver�torbenen Seminardirektors Dr. Anton

Arendt; 6 Wirt�chaftsperioden von 20 Jahren, deren leßte 1992 beginnt. Die Stiftung rechnete
dann mit einem Vermögen von 1418700 Mk. und einer Ausgabe von 56988 Mk. zur Unter-

�tüßung von Armen. Bei der Uebernahme be�aß die Stiftung: in Pfandbriefen 76950 Mk., bei
der Sparka��e 6539 Mk, Ländereien und Grund�tücke im Werte von 33000 Mk., zu�. 116489 Mk.
Am Jahres�chlu��e 1913 betrugdas Vermögen 214290 Mk.

1925 hat die Stadt ein �ogenanntes „Yentnerheim“ eingerichtet, in dem 27 Kleinrentnerinnen
gute und billige Aufnahme gefunden haben. In �on�tigen �tädti�chen Wohnhäu�ern �ind 14 ortsarme

Familien untergebracht. Laufend �ind zu unter�tüßen: 350 Kleinrentner, 350 Sozialrentner,
250 Ortsarme.

7. Hoch- und Tiefbauten.
In denJahrenvon 1910 bis 1925 �ind im Stadtgebiet 470 Wohnungen neu errichtet

worden. Für die Rechnungder Stadt �ind in der Zeit von 1918 ab 22 Häu�er mit 99 Wohnungen
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erbaut worden. Die Klein�iedelungsge�ell�chaftm. b. H. für den Kreis Braunsberg errichtete hier
5 Doppelhäu�er mit 18 Wohnungen. Geplant i� die Errichtung einer Z0kla��igen Schule, einer

Reihenhausanlagemit 24 Wohnungen, �owie eines weiteren Bürgerheimes.

8. Verkehrsverhältni��e.
Die Alt�tadt Braunsbergs, begün�tigt dur<h die Lage an der Pa��arge, entwi>elte �i< zum

Haupthandelsplaßdes Ermlandes. Durch die Aenderungen der politi�chen Grenzen, den Auf�chluß
des Hinterlandes dur Ei�enbahnen — O�tbahn, Bahn von Braunsberg nah Mehl�a> und die Haff-
uferbahn von Braunsberg nah Elbing — i� der ein�t blühendeHandel �tark zurü>gedrängt. Das

Motor�chiff „Braunsberg“ unterhält eine regelmäßigeSchiffsverbindungmit Pillau und Königsberg.
Kahn�chifferaus den Hafforten befördern Güter auf dem Wa��erwege.

Alt�tadt um 1635.

Die Provinzialkun�t�traßeKönigsberg—Elbingverbindet Braunsberg mit Königsberg 60 km,
mit Elbing 41 km, mit Heiligenbeil12 km und Frauenburg 10 km. Von Braunsberg gehen
nach�tehende Kun�t�traßen aus: Braunsberg—Mehl�a>k 30 km, Braunsberg—Wormditt40 km,
Braunsberg—Lindenau10 km, Braunsberg—Hogendorf17 km, Brauns3berg—Födersdorf—Neumark
23 km, Braunsberg—Lindwald—Frauenburg16 km, Braunsberg—Rodelshöfen1,5 km, Brauns-

berg—Zagern3 km, Braunsberg—Klenau 4,5 km, Braunsberg—RVegitten2,5 km.

9, Ver�chiedenes.

Zu den bedeutenderen indu�trieellen Anlagen �ind zu zählen: die Lederfabrikenvon Johannes
Berger A.-G, E. Sonnen�tuhl und W. Freiberg, die Große Amtsmühle (F. Schihau, Elbing), die

Weklizmühle,die Braunsberger Ma�chinenfabrikund Ei�engießerei, die Sägewerkevon Dinn & Co.,
von Blank und von Piehl, die Ofenfabrikvon W. Wendel, die Orgelbauan�talt von V. Stange,

Z“
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die Likörfabrikvon Lichten�tein& Horn, die Molkereigeno��en�chaft und die Zentralmolkerei. Das

„Braunsberger Bier“ der Berg�chlößchen-Aktien-Bierbrauereierfreut �ih eines guten Vufes weit über

den Bezirk der engeren Heimat hinaus. Die Zigarrenfabrikvon Loe�er & Wolff be�chäftigt am Orte

440 Ange�tellte und Arbeiter.

Braunsberg i�} die Stadt der Schulen (. Nr. 4). In Verbindung mit der Akademie �tehen
das archäologi�cheMu�eum, das chri�tlih archäologi�cheKabinett, der �taatliche botani�che Garten, die

Bibliothekender Akademie 100000 Bände, des Prie�ter�eminars 50000 Bände.

Die gün�tigen Schulverhältni��e Braunsbergs, �eine guten Ei�enbahnverbindungenzumal mit der

Haffü�te und den Nehrungsbadeorten haben veranlaßt, daß es gern als Vuhe�iß gewählt wurde.

Bi�chofswerder.
(Kreis Ro�enberg.)

1. Allgemeines.

Einwohnerzahl:1900 = 2057, 1910 = 2314, 1925 = 2007. Größe: 427,03,33 ha.

2. Per�onalangelegenheiten.

Bürgermei�ter: Den�ch, �eit 1910; Beigeordneter: Hotelier G. O. Hoppenheit, �eit 1924, und
4 Mitglieder des Magi�trats; 11 Stadtverordnete; 1 Vendant; 1 Stadk�ekretär; 1 Polizeibetriebs-
a��i�tent; 1 ZSchlachthofin�pektor;6 Ange�tellte. Armen-, Bau-, Schlachthof-,Schul-, Beleuchtungs-,
Park-, Klein�iedlungs-, Kleinrentner- und Ka��enrevi�ions-Deputation. Im Kreistag und Kreisaus�{huß
dur den Bürgermei�ter vertreten. Po�tamt, Po�tmei�ter Fi�ahn; Zollamt, Zoll�ekretärMar�ch; Ei�en-
bahn, Bahnhofsmei�ter Machoy; Grenzkommi��ariat, Kriminal�ekretär Fi�cher; Landjägeramt,Ober-
landjäger Gollombe>. Kreditan�talten: Stadt�parka��e, Kreis�parka��e, Darlehnska��e, Vor�chuß.

3, Städti�che An�talten und Betriebe.

Y Elektrizitätsanlagedes Kreis -Ueberlandwerks Vo�enberg, Schlachthof, Armenhaus, Polizei-
gefängnis,evangeli�cher,katholi�cherund jüdi�cher Friedhof.
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4. Schul- und Kirchen-Angelegenheiten.

Stadt�chule mit gehobenen Kla��en, Rektor Kle�czew�ki; kaufmänni�che und gewerblicheFort-
bildungs�{chule,Rektor Kle�czew�ki; evangeli�che Kirche, Pfarrer Sakow�ky; katholi�che Kirche, Dekan

Hoppenheit; Synagogengemeinde;Apo�toli�che Kirche.

5. Haushaltungs- und Vechnungswe�en.

Hauptetat: 1925 = 140350 AMk. Steuerzu�hläge: 400 Prozent zur �taatlihen Grund-

vermögens�teuer, 100 Prozent zur �taatlichen Grundvermögens�teuerals gemeindlicheHauszins�teuer,
400 Prozent zur �taatlichen Gewerbeertrags�teuer, 400 Prozent zur �taatlihen Gewerbekapital�teuer.
Zu�chü��e: 18000 RMk. Ergänzung8szu�chußfür die Schule. Ueber�chü��e: keine. Kapitalvermögen:
22250 RMk. zur Aufwertung angemeldet. Etat 1910 = 75650 RMk., Steuerzu�chläge: je 200

Prozent der Grund-, Gebäude- und Gewerbe�teuer, 90 Prozent Betriebs�teuer, 240 Prozent Ein-

kommen�teuer. Etat 1900 = 60723 AMk., je 230 Prozent Steuerzu�hläge der Grund-, Gebäude-,
Gewerbe- und Einkommen�teuer. Grund�tücke: Stadt�chule, Sprizenhaus, Polizeiwache,Armenhaus,
Sechsfamilienhaus,Schlachthaus,Stadthalle neb�t Spielplaz und Stadtpark, 2 ha Ader. Sulden:
3000 RM.

6. Wohlfahrts- und Armenwe�en.

Städti�ches Armenhaus und Dia�pora-An�talten (Krüppelheim, Siehenheim, Säuglingsheim,
Krankenhausund Korbmacherei).

7. Hoch- und Tiefbauten.

Zwei Sechsfamilienhäu�er, zwei Vierfamilienhäu�er, ein Zweifamilien-Landjägerhaus.Geplant
ein Vierfamilienhaus.

8. Verkehrsverhältni��e.

Ei�enbahn, Po�t und Chau��eeverbindung nah Frey�tadt 15 km.

9, Ver�chiedenes.

Ein Heldendenkmalauf dem Marktplay neb�t 4 Erinnerungseihen an den Brand 1726.

Ein Bismar>gedenk�teinan der Kirche. Eine Friedenseihe 1871 im Kirchengarten(Mitte des-

�elben). Eine Brandeiche (Brand 1726), gepflanzt 6. März 1926 im Kirchengarten(we�tlih der

Friedenseiche).Spiel- und Sportplaß neb�t Stadtpark und Stadthalle und �eit 1913 Stadtwäldchen
(Schonung)we�tlih der Stadt.
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Creuzburg.
(Kreis Pr. Eylau.)

1. Allgemeines.
Creuzburg, 28 km von der Provinzialhauptkadt Königs-

berg entfernt, hatte 1900 == 1848, 1910 =- 1725 und 1925

== 1673 mei�t Landwirt�chaft treibende Einwohner.
Im Jahre 1315 erhielt der Ort Stadtrehte, nachdem

der Ritterorden auf dem �ogenannten Zchloßberge am LQüd-

ausgange der Stadt im Jahre 1253 eine Burg erbaute, von

der jezt allerdings nur noch ein Torbogen �teht. Die Größe des

Stadtbezirks beträgt 1544 ha.

e
S(

8>
D O

2. Per�onalangelegenheiten.

Bürgermei�ter Dziorobek amtiert �eit 31. Augu�t 1910.

Beigeordneter Lehrer Schwarz �eit 10. Januar 1925. 6 Magi�tratsmitglieder, 11 Btadtverordnete,
1 Stadtka��enrendant, 2 Polizeibeamte. Die Dtadt i� dur<h den Vürgermei�ter im Kreisaus�huß
und Kreistage vertreten.

Yuine auf dem Schloßberg.

3. Schul- und Kirchenangelegenheiten.
Außer der 6 kla��igen Volks�chule befindet �ich noh eine Privat�chule mit 20 Schülern.
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4. Haushaltungs- und Vechnungswe�en.

Der Etat 1925 wei�t in �einer End�umme 66700 AM. auf. Die Steuerzu�chlägebetragen
250 Prozent zur Grundvermögens�teuer und 600 Prozent zu den Grundbeträgender Gewerbe�teuer
vom Ertrage und Kapital. Der Vermögens�tand �tellt �ih wie folgt: 106 ha Liegen�chaftenWert

59 464 Mk, Gebäude Ver�icherungswert 106220 RMk., Kapitalien aufgewertet 30341 RME.

Schulden feine.

5. Hoch- und Tiefbauten.

Im laufenden Jahre i� die Errichtung eines Fünffamilienhau�esgeplant. Die Klein�iedlungs-
ge�ell�chaft will außerdem ein Achtfamilienhaus erbauen, nahdem �ie in den Vorjahren 10 Häu�er
mit 20 Wohnungener�tellt hatte.

6. Verkehrsverhältnif��e.

Eine normal�purige Kleinbahn führt na< Tharau, einer Station der o�tpreußi�chen Südbahn.
Außerdemverkehrt ein Per�onenauto nah Pr. Eylau an zwei Tagen in der Woche.

Stadtbild.

7. Ver�chiedenes.

Die Stadt liegt auf einer Anhöhe zwi�chendem Pasmarfluß und Key�terbah. Letterer durch-
fließt ein Tal, Stadtgrund genannt, de��en hohe mehr oder weniger �teile Abhänge mit Laub- und

Nadelbäumen bewaldet �ind, und der nah Erbauung eines Ge�ell�chaftshau�es ein beliebter Ausflugsort
der Königsberger Bevölkerung geworden i�t, Dort befindet �i< au< ein Denkmal des General-

feldmar�challsvon Boyen, de��en Vater�tadt Creuzburgi�t. Neben einem �elb�ttätigen Springbrunnen
laden die ver�chieden�tenAnlagen in dem 1,5 km langen unmittelbar neben der Stadt liegenden
Wald zur Erholung ein. Auf dem Marktplaßz�teht das Kriegerdenkmalzum Andenken an die Ge-
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fallenen 1870/71. Die Kirche �tammt aus dem 14. Jahrhundert und i� ein gefugter Ziegelbau
in goti�chemVerbande mit achte>igemTurm. Von der 1922 errichtetenSchalt�tation des Ueberland-

werks gehen drei 60000-Volt-Leitungen nah Königsberg, Friedland und Elbing, außerdem �ieben
15000-Volt-Leitungennach allen Vichtungen.

Springbrunnen-Partie im Stadtgrunde.

YPO

Chri�tburg.
(Kreis Stuhm.)

1, Allgemeines.

|
Die Stadt Chri�tburg liegt im Krei�e Stuhm an der Ei�enbahnlinie Marien-

|

burg—Allen�tein, etwa 30 km �üdö�tlih von Marienburg. Größe des Stadt-

bezirks: 1000 ha. Die Chri�tburg, die niht mehr erhalten i�, war eine der er�ten
Gründungen des Deut�chen Ritterordens im Anfange des 13. Jahrhunderts. In

ihrem Schutze �iedelten �ich die Koloni�ten am Fuße des Schloßbergsan. Im Jahre
1671 erhielt Chri�tburg die Stadtrehte. Die Bevölkerungszifferbetrug in den

Jahren 1900 = 3224 Einwohner, 1913 = 3017 Einwohner, 1925 == 2947

Einwohner.
2. Per�onalangelegenheiten.

n Bürgermei�terZriß Müntner �tand �eit dem Jahre 1913 an der Spitze der Stadt. Augen-
bli>lih i� die Stelle nah dem im März d. Js. erfolgten Ableben des Vürgermei�ters nnbe�etzt.
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BVeigeordneter:Fabrikbe�izer Willy Friz. Er bekleidet die�es Amt �eit den leßten Kommunalwahlen
(Mai 1924), Die Zahl der Magi�tratsmitglieder beträgt 5. Die Zahl der Stadtverordneten beträgt
15. Von die�en entfallen auf die Bürgerli�te 4, den Mieterverein 7, das Zentrum 2, die freie
Bürgerli�te und die Kommuni�ten je 1 Stadtverordneter. Beamte und Ange�tellte: Beamte: 8,
darunter 1 Magi�trats�ekretär, 1 Kämmereika��enrendant, 1 Schlachthofin�pektor,1 Gasmei�ter, 1 Ober-

{hwe�ter; Ange�tellte: 7. Aus�chü��e und Deputationen: Schuldeputation,Baukommi��ion,Armen-
kommi��ion,Kämmereika��en-Revi�ions-Kommi��ion, Gaskommi��ion, Schlahthauskommi��ion,Krankenhaus-
kommi��ion, Kontrollkommi��ion zur Ausführung der Stadtverordnetenbe�chlü��e. Die Stadt i� im

Kreistag dur< 2 Abgeordnete vertreten. An öffentlichenBehörden i� ein Amtsgerichtund eine

Po�tan�talt (Po�tmei�ter) vorhanden. Kreditan�talten: Kreis�parka��e (Neben�telle),Bank der O�t-
preußi�chen Land�chaft,Vor�chußvereinChri�tburg, Spar- und Darlehnska��envereinChri�tburg.

5. Städti�che An�talten und Betriebe.

Gaswerk, Schlachthof,Wa��erwerk. Kommunale Friedhöfe �ind niht vorhanden.

4, Schul- und Kirchenangelegenheiten.

Evangeli�che Volks�chule (6kla��ig) Leiter Rektor Den>. Katholi�cheVolkshule (3kla��ig) Leiter

HauptlehrerHanz. Der evangeli�chenVolks�chule �ind „gehobeneKla��en“ bis Obertertia (Real�chul-
lehrplan) angegliedert. Private höhereTöchter�chule(9kla��ig) Leiterin Fräulein Brand�tädter. Gewerb-
liche Fortbildungs�chule, Leiter Vektor Den>. Schulbe�uchsziffern:275 evangeli�che, 83 fatho-
li�che Schüler.

5. HausZhaltungs- und Vechnungswe�en.

Hauptetat für 1925: 244826 RMk. Nebenetat: Gaswerk und Wa��erwerk: 50532 RMk.
Ueber�chü��e im Etatsjahr 1925 keine. Steuerzu�chläge: zur Grundvermögens�teuer200 Prozent, zur
Gewerbe�teuer vom Ertrag 500 Prozent, zur Gewerbe�teuer vom Kapital 500 Prozent und 100 Prozent
zur �taatlih veranlagten Grundvermögens�teuer als gemeindlicheHauszins�teuer. Grund�tücke: 12!/5 ha

Aderland, 1 Zehnfamilienwohnhaus,1 Vierfamilienwohnhaus.

6, Wohlfahrts- und Armenwe�en.

Ein Armenhaus.

7. Hoch- und Tiefbauten.

1925: Bau eines Zehnfamilienwohnhau�esund Neubau der �tädti�chen Volks�chule (12 kla��ig)
Zür 1926 i� der Bau von 2 Vierfamilienhäu�ern in Aus�iht genommen.

8, Verkehrsverhältnif�e.

Ei�enbahn an der Stre>e Marienburg—Allen�tein. Autobuslinien: Chri�tburg—Stuhm(ca.
20 km), Chri�tburg—Elbing(ca. 30 km).



Darkehmen.
(Kreis Darkehmen.)

1, Allgemeines.

Der Ort Darkehmenhat in der Entwi>klungder o�tpreußi�chen Ge�chichte
immer �chon eine erheblicheVolle ge�pielt. König Friedrih Wilhelm I. hatte
die Wichtigkeitdie�er dörflichenSiedlung mit weit�chauendemBli> �ofort erkannt,

und in der Konferenz zu Vagnit nahm er bereits 1723 die Erhebung des

Dorfes Gr. Darkehmen zur Stadt in Aus�icht. Die Lage des Ortes er�chien
dem König gün�tig. Die große Straße, welcheLy> mit In�terburg verbindet,

über�chritt hier die Angerapp. Das �tarke Gefälle des Flu��es ermöglichtedie Kusnuzung der

Wa��erkraft für Mühlen und Holzflößerei. Die fehlendenHandwerker wanderten in �teigender Zahl
ein. Am 10. September 1725 er�chien der damalige Etatsmini�ter von Göôrne als Prä�ident der

Vathaus.

o�tpreußi�chen Provinzialverwaltungund �ette den Mühlen�chreiberChri�toph Meißel als Bürgermei�ter
ein. Seit die�em Tage be�tehen auh die Stadtrechte der Stadt Darkehmen. Im Laufe der Jahre
hat Darkehmenmanchen Wandel erlebt. Von der aufblühendenIndu�trie nah Gründung der Stadt

�ind be�onders zu erwähnen: die Tuchfabrik,Gelbgießerei,Mühlenbetriebe �owie die Errichtung einer

Pulverfabrik. Auch auf dem Gebiete der Elektrizitätwar Darkehmenbahnbrehend. Hatte die Stadt

doh �hon im Jahre 1886 als er�te Stadt Deut�chlands eine gute elektri�che Straßenbeleuchtung.
Am 1. April 1890 erhielt DarkehmenMilitär, und zwar das 2. Bataillon des Inf.-Regt. Nr. 59.
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Die�er Zeitpunkt war für das wirt�chaftlicheLeben der Stadt von be�onderer Bedeutung, was auch
durh das Steigen der Einwohnerzahldargetan wird. Im Jahre 1900 betrug die�e 3536, 1910 =

3514 und im Jahre 1925 rund 3500 (leßte Zahl ohne Militär). Seit Beendigungdes Weltkrieges
hat Darkehmen kein Militär mehr. Das Stadtgebiet umfaßt 769 ha.

2. Per�onalangelegenheiten.

Leiter der Stadt i�t �eit dem 18. Januar 1922 Vürgermei�ter Schimkat. Zum Beigeordneten
wurde am 10. März 1922 der Kaufmann Gettkant gewählt. Der Magi�trat �ezt �i< aus 6 Mit-

gliedern, die Stadtverordnetenver�ammlung aus 15 Stadtverordneten zu�ammen. Im Büro- und

Ka��endien�t �ind 4 Beamte und 3 Ange�tellte be�chäftigt. Dem Elektrizitäts-und Wa��erwerk und
dem Schlachthof�tehen je ein Leiter vor. An Aus�chü��en und Deputationen �ind vorhanden: die

Schuldeputation,die Elektrizitats- und Wa��erkommi��ion, Wege- und Feldkommi��ion, Bau- und

Straßenkommi��ion,Armenkommi��ion, Wohnungskommi��ion, Schlahthauskommi��ion und Friedhofs-
kommi��ion. Die Stadt i�t im Kreistag dur< 5 Herren, im Kreisaushuß dur< den Bürgermei�ter
und ein Mitglied der Stadtverordnetenver�ammlungvertreten. Leiter des Krei�es i�t Landrat Serofki,
Leiter des Finanzamtes Vegierungsrat Kohli�h, Leiter des AmtsgerichtesAmtsgerichtsratKnauer,
Leiter des Kata�teramtes Kata�terdirektor Gedat. An Kreditan�talten �ind vorhanden: Darkehmer
Vankverein,Vor�teher Bankdirektor Gregor; Kreis�parka��e, Direktor Feuerherdt; Bank der O�tpr.
Land�chaft, Leiter Bankvor�tand Haegert und Vaiffei�enverein,Leiter Dr. Meyer.

5, Städti�che An�talten und Betriebe.

An �tädti�chen Betrieben be�izt die Stadt einen Schlachthof,ein Wa��erwerk, ein Elektrizitäts-
werk (Erzeugung160000 Kilowatt). Ferner i�t im Be�itze der Stadt der �tädti�che Friedhof mit einer

neugebauten Friedhofskapelle.

4. Schul- und Kirchenangelegenheiten.

In der Stadt befindet �i< eine evangeli�cheKirche. Er�ter Gei�tlicher i� Superintendent
Gemmel. Für die katholi�cheBevölkerungi�t eine Kapelle erbaut. Katholi�cherPfarrer i� Dr. Schwark.
An Schulen �ind vorhanden: eine 7 kla��ige Volks�chule, Leiter Rektor Krau�e, �owie eine Private
Höhere Knaben- und Mädchen�chule, deren Leiter Studiena��e��or Storz i�. Ferner unterhält die Stadt
eine kaufmänni�cheund eine gewerblicheFortbildungs�chule. Für die noh niht �chulpflichtigenKinder

be�tehen zwei Kindergärten.

5. Haushaltungs- und Vechnungswe�en.
Der Hauptetat für 1925 �chließt in Einnahme und Ausgabe mit 231 154 RMk. Dazu kommt

noch der Nebenetat für die Schule mit 58000 RMk. Zur De>kungder Ausgaben werden an Zu-
�chlägen erhoben: 100 Prozent zur Grundvermögens�teuer, 300 Prozent zur Steuer vom Gewerbe-
ertrage und 300 Prozent zur Steuer vom Gewerbekapital. An Vermögen be�ißt die Stadt einen

Grundbe�iß von 500 Morgen.

6. Hoch- und Tiefbauten.

In den lezten Jahren �ind an be�onderenBauten vorgenommen worden:die Her�tellung eines

Tiefbrunnensfür die Wa��erleitung, der Bau einer Brücke über die Ragawi�ze,der Bau einer Fried-
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hofskapelle, �owie die umfangreicheVerbe��erung des Wege- und Straßenneßes. Außerdem i�t �eit
Beendigung des Krieges zur Linderung der Wohnungsnot eine erheblihe Anzahl von Siedlungs-
bauten ausgeführt worden. Auch im laufendenJahre i� wiederum der Bau mehrererHäu�er geplant.

7. Verkehrsverhältni��e.

Die Verkehrsverhältni��e der Stadt �ind als gün�tig zu bezeihnen. Nach Einrichtungder Auto-

Omnibus-Linie Darkehmen—Trempeni�t auh die�er Teil des Krei�es dem Verkehr der Stadt

er�chlo��en. Die Nachbar�tädte �ind auf guten Chau��een bequem zu erreihen. Es beträgt die Ent-

fernung na< In�terburg 34 km, na< Gumbinnen 25 km, nah Goldap 24 km und nah
Angerburg 32 km.

Rordo�tede des Marktplaßes nah dem Wiederaufbau.

8. Ver�chiedenes.

Darkehmenliegt auf dem �anft an�teigenden linken Ufer der Angerapp. Die Kirche und der
parkartige Friedhof krönen das Bild. Im Hintergrund �ieht man den flachenHöhenzugder Kallner
Berge und ö�tlich der Stadt das Schüßenwäldhen. Ein Bild, das im er�ten Grün oder in den
Herb�tfarben am eindru>voll�ten wirkt. Darkehmen, das zu Anfang des Krieges von den Ru��en
zumgroßen Teil zer�tört war, i� nah �einer Befreiung dur< Hindenburgwieder aufgebaut worden.

Bei dem Aufbau �ind er�tkla��ige Sachver�tändige herangezogen,�odaß das Stadtbild dur<h den
Wiederaufbau �ehr gewonnen hat. Die Stadt hat breite �aubere Straßen, die fa�t durhweg mit
Baumpflanzungenver�ehen �ind, �odaß das ganze Stadtbild den freundlichenEindru> einer Garten-
�tadt maht. An Denkmälern �ind zwei vorhanden. Ein Kriegerdenkmalfür die Gefallenen in den
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Kriegen 1864, 1866 und 1870/71 und ein Heldendenkmalfür die im WeltkriegeGefallenen der

Stadt Darkehmen. Zum Schlu��e muß noh das Schloß Beynuhnen mit �einen reihen Kun�t�chätzen
erwähnt werden. Dort hat Herr v. Farenheid durh das Streben �eines ganzen Lebens das �chöne
Ziel erreicht, die bedeutend�ten Kun�t�chäße der Antike und Renai��ance in Kopie und Original ver-

Klein�iedlune,

�ammelt zu haben. Durch das Entgegenkommender Herr�chaftBeynuhnen i� es jedem mögli, am

Freitag nachmittag das Schloß in Augen�chein zu nehmen. Bequeme Bahnverbindungvon Dar-

kehmen nah Beynuhnen in einer Fahrzeit von 10 Minuten.
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Dt, Eylau.
(KreisRo�enberg.)

1, Allgemeines.

Einwohnerzahl 1900 == 8075, davon 2400 Militärper�onen; Einwohnerzahl 1910 = 10086,

davon 2600 Militärper�onen; Einwohnerzahl1925 = 11020, davon 800 Militärper�onen. Größe

des Stadtbezirks: 2500 ha.

Dt. Eylau bietet im Süden der abge�chnittenenProvinz O�tpreußen dem Korridorrei�enden den

er�ten deut�chen Gruß. Von wundervoller land�chaftlicherLage, vom großen �chiffbaren Ge�erich�ee
überall umgeben, und innerhalb meilenweiter Waldungen faßt es alle Reize o�tpreußi�cher Schönheiten

für den, der hier o�tpreußi�chen Boden betritt oder verläßt, zu�ammen. Viel Segel-, Dampfer- und

Uferpromenade am Ge�erich�ee, im Hintergrund die Ordenskirche.

Ruder�port auf dem 38 km langen See, der die Stadt von allen Seiten um�pielt. Viele, viele

Jahrhunderte i�t Dt. Eylau die Vorburg deut�cher Kultur im heranbrau�enden Slavenmeer gewe�en.
Troßkig�chaut die mehr denn 600 Jahre zählendeOrdenskirhe über See und Wald hinüber zu der

nur 7 km entfernten polni�chen Grenze. Deut�che Kultur herr�cht auh heute noh in �chön�ter Ent-

faltung in der Ge�erich�tadt. Der Magi�trat hat �ih die weitere Indu�trieali�ierung der Stadt zur

Aufgabe ge�tellt, �oweit die Schönheit der �tädti�chen An�icht darunter nicht leidet. Auf Ver�chönerung
auch der Innen�tad durch gärtneri�che und baulihe Anlagen wird größter Wert gelegt. Die Anlagen
an dem neuen Kriegerdenkmalvor dem Gymna�ium find vorbildlih und die Terra��enanlagen �üdlich
der Stadthalle und der Kirche �ind einzig in ihrer Art für O�tpreußen. Wegen �einer land�chaftlichen
Schönheiten berühmt und infolge der großen Stadthalle bekannt, wird Dt. Eylau allmählichdie Stadt

der Kongre��e im �üdlihen O�tpreußen. Eine neuerbaute Jugendherberge im SZtadtwalde bietet un-

entgeltlihe Unterkunftund billige Verpflegung.



2. Per�onalangelegenheîten.

Bürgermei�ter Gie�e, �eit 1910 im Amt, vorher Gerichtsa��e��or und Magi�tratsa��e��or in

Stargard i. Pom; Beigeordneter KApothekenbe�izerRievers, �eit 1921 bei der Stadt; 4 Stadträte:
2 Deut�chnationale, 1 Volksparteiler, 1 Sozialdemokrat; 21 Stadtverordnete: 13 Deut�chnationale,
4 Sozialdemokraten,1 Demokrat, 1 Zentrum, 1 Kommuni�t, 1 Völki�cher; 26 Beamte, 21 Ange�tellte.

Rathaus.

Aus�chü��e und Deputationen: Finanzkommi��ion, Ge�undheitskommi��ion, Armenkommi��ion,Kranken-
hauskommi��ion, Wohnungskommi��ion, Fi�chereiaus{huß, Kämmereika��en-Revi�ionskommi��ion,Markt-
kommi��ion, Schlahthauskommi��ion, Feueraus�huß, Ortsaus�huß für Jugendpflege,Schuldeputation,
Verwaltungsrat der te<ni�chen Werke, Servisaus�{huß, Ho�pitalka��envor�tand, Waldkommi��ion,Preis-
prüfungskommi��ion, Baukommi��ion, Diakoni��envor�tand, Wohlfahrtsaus�huß, Vor�tand der Berufs-
�hulen, Aus�chuß zur Unterbringungausge�chiedenerHeeresangehöriger. Die Stadt i� im Kreisaus �chuß
dur< den Vürgermei�ter und einen Stadtverordneten vertreten. Behörden: Po�tamt: Po�tdirektor
von Brandt; Zollamt: Zollin�pektor Panske; Ei�enbahnverwaltung: Ei�enbahnoberin�pektorDie�el:
Heeresunterkunftsamt:Verwaltungsin�pektorGrunenberg; Wirt�chafts- und Vehnungsamt: Verwaltungs-
ober�ekretär Rühl, Hilfs�telle des Finanzamts O�terode; Oberin�pektor Vo�e; Amtsgericht: 3 Richter,
Auf�ichtsrichter Amtsgerichtsrat Schmadalla. Kreditan�talten: Bank der O�ftpreußi�chen Land�chaft,
Reichsbankneben�telle,Kreis- und Stadt�parka��e, Kreisbank, Darlehnska��enverein,We�tpreußi�he
Geno��en�chaft.

|

5, Städti�che An�talten und Betriebe.

Gaswerk, Wa��erwerk, Kanalwerk, Schlachthof,Heldenfriedhof,Krankenhaus(mit 100 Betten),
Warmbadean�talt,Stadtwald mit altem Baumbe�tand (40 ha) und einem Waldre�taurant,davor eine

Tonhallefür 100 Sänger.
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4. Schul- und Kirchenangelegenheiten.

Staatlihes Gymna�ium: Studiendirektor Dr. Grollmus, Schülerzahl 200; Städti�che Höhere
Mädchen�chule: Vektorin Fräulein Stür>ow, Schülerinnen 181; Stadt�chule: Vektor Morgenroth,
Schüler 1154; gewerblihe und kaufmänni�cheBerufs�chule: Vektor Morgenroth; Haushaltungs�chule:
Lehrerin Fräulein Boettcher, Schüler 50.

5, Haushaltungs- und Vechnungswe�en.

Etat 1925 = 886000 AME. (hebt �ih). Steuerzu�chläge: Grundvermögens�teuer 1. April bis

30. Juni 1925 = 150 Prozent Grundvermögens�teuer, 1, Juli 1925 ab = 200 Prozent, Haus-

zins�teuer 100 Prozent, Gewerbe�teuer nah dem Ertrage 650 Prozent, Gewerbe�teuer nah dem Kapital
650 Prozent. Die Höhe der Zu�chläge für die Jahre 1900 und 1910 können nichtangegebenwerden.

Nebenetats: Fi�chereietat 17193, Waldetat 2920, Schlachthausetat31500, Kapitalvermögen ca.

Stadthalle.

60000 ANMk. (dur< Aufwertungvon Hypotheken),Schulden 505000 RMk. und ca. 400000 Mk.

aufzuwerten. Stadt�parka��e niht mehr vorhanden, da mit der zur „Kreis- und Stadt�parka��e“ vor-

handenen Kreis�parka��e ver�chmolzen.

6. Wohlfahrts- und Armenwe�en.

Die Stadt be�ißt als öffentliheAn�talten: eine 1000 Per�onen fa��ende Stadthalle, ein �tädti�ches
Krankenhausfür 100 Betten eingerichtet,ein Armenhaus, ein Ho�pital.

7. Hoch- und Tiefbauten.
In den letztenJahren �ind gebaut: Krankenhausund Stadthalle in eigener Vegie, Warmbade-

an�talt, Feuerwehr�teigerturm,2 Zehnfamilienhäu�er, 2 Achtfamilienhäu�er, 2 Sechsfamilienhäu�er,
3 Batteriepferde�tällezu 54 Wohnungen umgebaut, 3 Wohnbara>kenmit 27 Wohnungen aufge�tellt.
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Im Baubegriffen �ind: 1 Hausgrund�tü>kmit 28 Wohnungen, 1 Hausgrund�tü>kmit 12 Wohnungen,
1 ehemaligeVeitbahn mit 12 Wohnungen, 1 ehemaligerErgänzungspferde�tallmit 2 Wohnungen,
1 ehemaligerSchwerkrankenpferde�tallmit 2 Wohnungen. Im Projekt: 1 Bedürfnisan�talt, 1 Des-

infektions-und Sanierungsan�talt. Tiefbauten
�ind vorhanden: 1 gewölbte Steinbrü>e am

Damm, 1 gewölbte Steinbrü>ke über dem

Eplenzfluß, Im Bau: 1 Sportplazanlage.

8. Verkehrsverhältni��e.

Dt. Eylau i� Kreuzungspunktder Strecke

Verlin—Thorn—In�terburg, Stre>e Dt. Eylau
—Marienburg. Wa��erverbindung auf dem

Ge�erich�ee und �päter Oberländi�chen Kanal

nachO�terode und über Liebemühlnah Elbing.
Autoverbindungen in der Stadt zu den Bahn-
hôfen (Stadt- und O�tbahnhof). Autobus-

verbindung Dt. Epylau—Frey�tadt(21 km).

9. Ver�chiedenes.

Sehenswürdigkeiten:Stadthallemit Terra��en,
Heldendenkmalmit Anlagen, Rathaus, Ordens-

kirhe, Stadtwald. Ausflugsorte: Silm�ee,
Ke��elberg, Schloß Schönberg, Grünkrug, |=
Lonker�ee,Alt-Eiche, Scholtenberg,Schalken: ——

dorf, leßtere beide Wa��erweg. Ordensfirche.

Pro

Drengfurt.
(Kreis Ra�tenburg.)

Einwohnerzahl: 1900 = 1511, 1910 = 1521, 1925 = 1599. Größe des Stadtbezirks:
1675 ha. Bürgermei�ter Putrafky, �eit 6. September 1924 im Amt. BeigeordneterKubert, Dien�t-
zeit vom 12. Juni 1924. Zahl der Magi�tratsmitglieder: 4 (auf Grund eines gemein�amen Wahl-
vor�chlags aller Wirt�chaftsgruppen gewählt). Zahl der Stadtverordneten: 11. (Die Wahl i� nicht
nah politi�chen, �ondern nah wirt�chaftlichen Ge�ichtspunkten erfolgt (2 Arbeiter, 5 Handwerker,
2 Kaufleute, 2 Landwirte). Städti�che An�talten und Betriebe nicht vorhanden.

Tro

Städtehandbuch. |
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Domnau.
(Kreis Friedland.)

1, Allgemeines.

Domnau, 1 Stunde von Königsberggelegen, i� im 12. “Jahrhundertvom

Deut�chenRitterordengegründet und gehört zu den älte�ten Städten der Provinz.
Ur�prünglich trug die Stadt den Namen Dompenau, genannt nah einem

preußi�chen Edelen Dompen „des Dompens Au“. Später, im Jahre 1792, i�
der Name in Domnau umgewandelt. In den ca. 700 Jahren �eit Gründung
i�t die Stadt �iebenmal voll�tändig bis auf die Kirche abgebrannt. Kriege und

Unglü>sfälle waren die Ur�ache. Auch im Weltkriege 1914 i� �ie niht ver�chont worden und von

den Vu��en fa�t zu zwei Dritteln niedergebrannt. Der Wiederaufbau i� voll�tändig beendet. Wenn

auch klein (2000 Einwohner), zählt fie heute zu den modern�ten Städten der Provinz, da �ie über

gute Straßen, Wa��erleitung, Kanali�ation, Elektrizitätsbeleuhtung,Schlachthaus,Zportplaßzmit Tennis-

DADA D
| I /Le

Marktplatz mit Hotel Raichsho?

plaß und andere Anlagen verfügt. Was die Stadt aber am mei�ten ver�chönt, i� der naheliegende
Stadtwald in herrlicherGegend gelegen, der dur die praHßtvollenPark- und Waldanlagen des

Grafen von Kalnein, SchloßDomnau unmittelbar mit der Stadt verbundeni�t. Eine errichteteOekonomie
im Stadtwalde �orgt für angenehmenAufenthalt und für Erfri�hung der Ausflügler. Zwi�chenBahn-
hof und Stadt be�teht Fuhrwerksverbindungdes Hotels „Veichshof“. Ei�enbahnverbindungzwi�chen
Königsbergund Domnaui� gün�tig. Vormittags ab Königsberg 5,15 Uhr und an Domnau 6,27 Uhr,
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vormittags ab Königsberg 10,28 Uhr und an Domnau 11,45 Uhr. YRükfahrtnachmittags5,34 Uhr
oder früh 6 Uhr. Sonntagsfahrkartenko�ten für Hin- und Vü>fahrt 4. Ei�enbahnkla��e 2 RMk.,
3. Ei�enbahnkla��e 3 RMk. Prei�e für Verpflegung und Wohnung �ind �ehr mäßig. Auswärtigen
können Ausflüge nah Domnau zwe>s Erholung nur be�tens empfohlen werden. Einwohnerzahl:
1890 == 2784, 1900 == 1930, 1910 = 1917, 1925 = 2015, Das Stadtgebiet hat einen Flächen-
inhalt von 1183,63,45 ha. Domnau war vom 1, Oktober 1895 bis 1, Oktober 1902 Siß des

Landratsamtes,

Domnau nach dem Wiederaufbau.
Stadteingang mit Blick auf die Post!.

2. Per�onalangelegenheiten.

Bürgermei�ter: Gu�tav Makowka, �eit 1. April 1920 im Amt, vorher als Bürgermei�ter in

Schône>We�tpr. Beigeordneter:Franz Plew, Flei�chermei�ter, �eit 25. Februar 1904 Stadtverordneter,
�eit 17. Februar 1923 Beigeordneter. Die Zahl der Magi�tratsmitglieder ein�chl. des Dirigenten und

Beigeordnetenbeträgt 6, 2 davon gehören der Sozialdemokrati�chenPartei, die übrigen der Bürger-
lichenWirt�chaftsvereinigungan. Die Stadtverordnetenver�ammlungbe�teht aus 12 Mitgliedern,davon

gehören 7 der BürgerlichenWirt�chaftsvereinigungund 5 der Sozialdemokrati�chenPartei an. Stadt-

verordnetenvor�teherTierarzt Dr. Lohr. Im Kreistag i�t die Stadt vertreten durh den Bürgermei�ter
Makowka und den Lehrer Doligkeit. Im Kreisaushuß nur durh den LehrerDoligkeit. Beamte:

Pflaum, Stadtka��en-Rendant (Ka��enverwaltung); Pech, Stadt�ekretär (AllgemeineVerwaltung);
Schirrmacher,Polizeibetriebsa��i�tent;Liezau, Betriebsleiter; Hinz, För�ter. Ange�tellte: 1 Büro-

gehilfe, 1 Stenotypi�tin, ein VollziehungsbeamtergleichzeitigNacht�chußpolizeibeamter,1 Ka��engehilfe,
1 Lehrling. Amtsgeriht: Maguhn, Amktsgerichtsrat,auf�ichtsführenderRichter; Frohnert, ZJu�tizober-

4*
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�ekretär, Vechtspfleger. Po�tamt: Ri�tow, Po�tmei�ter. Reichsei�enbahnverwaltung:TelephonNr. 14,

Schmo>,Oberbahnmei�ter; Buttler, Bahnhofsmei�ter (inzwi�chenver�torben). Kreis- und Stadt�parka��e:
Makowka,Bürgermei�ter, Vor�ißender. Standesamt Stadt Domnau: Makowka, Bürgermei�ter, Standes-

beamter; Pech, Stadt�ekretär, 1. �tellvertretenderStandesbeamter; Pflaum, Stadtka��enrendant, 2. �tellver-
tretender Standesbeamter. Standesamt SchloßDomnau: (Standesbeamtewie Stadt Domnau). Aus�chü��e
und Deputationen:Schuldeputation: Vor�izender Makowka, Bürgermei�ter; Armenkommi��ion: Vor�itzender
Ratmann Lokowandt;Ka��enrevi�ionskommi��ion: Vor�ißender Bürgermei�ter Makowka ; For�tdeputation:
Vor�ißzenderVatmann Neumann, Franz Plew, Flei�chermei�ter; Wege- und Baudeputation. Vor�itzender
Plew, Beigeordneter; Schlahthaus- und Wa��erwerkdeputation: Vor�izender Doligkeit, Ratmann;
Kommi��ion zur Prüfung der Jahresrehnungen: Vor�ißender Makowka, Bürgermei�ter; Wohnungs-
kommi��ion: Vor�itzenderLokowandt,Vatmann; Schiedsmänner:Franz Plew, Flei�chermei�ter,Friß Neu-

mann, Kaufmann, Stellvertreter;Mieteinigungsamt: Vor�izender LandgerichtsratMuraw�ki, Barten�tein;
Einquartierungskommi��ion: Vor�ißender Haa�e, Vatmann; Ge�undheitskommi��ion:Vor�izender Lokowandt,
Ratmann; Finanzkommi��ion: Vor�ißender Makowka, Bürgermei�ter; Beleuchtungskommi��ion: Vor-

�izender Doligkeit,Ratmann; Schäzungskommi��ion: Franz Plew, Flei�chermei�ter.

5, Städti�che An�talten und Betriebe.

Wa��erwerk, erbaut im Jahre 1917, Wa��erabgabe monatlih etwa 1000 chm, Wa��erpreis
35 Pf. je cbm, außerdem 1 Prozent vom Gebäude�teuernußungswert als An�chlußgebühr. Schlacht-
haus, erbaut im Jahre 1915. Gebühren werden nach einem Tarif erhoben. Ge�chlachtetwurden im

Kalenderjahr 1924: 19 Och�en, 4 Bullen, 66 Kühe, 100 Jungrinder, 517 Kälber, 1135 Schweine,
382 Schafe, 4 Ziegen. Kanali�ation, erbaut im Jahre 1919/20. An Gebühren werden 2 Prozent
des Gebäude�teuernuzungswerteserhoben. Elektrizitätswerk1915 als elektri�cheNotzentraleeingerichtet.
Be�pei�ung mit Energie erfolgte von einem privaten Sägewerk. 1920 An�chluß an das Ueberlandwerk.
Von der Transformatoren�tationab Nieder�pannung in das Ortsnez. Strompreis 50 Pf. für Licht
je Kilowatt�tunde und 30 Pf. für Kraft. Die Törferzeugungwurde nah Einführung der fe�ten
Währung einge�tellt, weil �ie �ih nicht rentiert. Kiesgrube, Kies wird an hie�ige Einwohner zum
Prei�e von 2 RMk. je cbm abgegeben. Auch die Kreisbauverwaltunghat �hon wiederholtgrößere
Mengen von der Stadt gekauft, und zwar zum Bekie�en der Kreis-Chau��een und Wege. Stadtwald

151,40,90 ha groß. Soll-Hieb nah dem Hauungsplan 450 fm, und zwar 280 fm Derbholz in der

Hauptnußung und 170 fm Derbholz in der Vornußzung.Holzpreis: Klobenholz 8 RMk., Knüppel-
holz 7 RMk., Rei�ig 3. Kla��e 3,50 VMk. je Haufen, Nuzholz 19 RMk. bis 25 RME. je fm. Die

Waldjagd i� für 930 RM. bis 30. April 1930 verpachtet,und zwar an den Grafen Ecard von Kalnein

auf Schloß Domnau. Im Stadtwalde befindet �ih ein Re�taurant mit einer geräumigen Kolonnade,
einem Tanz�aal und einem Fe�tplat.

4. Schul- und Kirchenangelegenheiten.

Evangeli�cheVolks�chule: Ewald Jordan, Vektor, Hermann Gugzeit,Konrektor, Robert Klein,
Lehrer und Organi�t, Paul Doligkeit,Lehrer, Friß Hoffmann,Lehrer, Anna Deut�chmann,Lehrerin;
Schulbe�uhsziffernah 1. Februar 1926 bis 221. Berufs�chule: Vor�itzenderBürgermei�ter Makowka.
Der Unterrichtan der Berufs�chule i�t im Juni 1925 aufgenommen. Schulleiterund Lehreri� Hermann
Gußeit. Weiteren nebenamtlichenUnterricht erteilt Kantor Klein. Private mittlere Schule: Vor-
�ißender Pfarrer Sulanke; Schulbe�uchsziffer64, davon 6 Auswärtige. Kircheder evangeli�chenKirchen-
gemeinde: Gei�tliher Sulanke,Pfarrer; evangeli�cheGemeinde�chwe�terMarie Lenkeit.
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5. Haushaltungs- und Vechnungswe�en.
Hauptetat: Einnahmen und Ausgaben 66000 RMk., Steuerzu�chläge 250 Prozent von der

Grundvermögens�teuer,je 350 Prozent vom Gewerbekapitalund Ertrag. Der Kreis erhält 100 Prozent
von der Grundvermögens�teuerund Gewerbe�teuer und 35 Prozent von der Veichseinkommen�teuer.
Nebenetats: For�tverwaltungEinnahmen und Ausgaben 14110 RMk., Ueber�chü��e 3500 RM. ;

Volks{huleEinnahmenund Ausgaben 28 100 RMk., Zu�chü��e 16 100 VM. ; Berufs�chule Einnahmen

und Ausgaben 880 AMk.; SchlachthausEinnahmenund Ausgaben4760 RMk., Ueber�chü��e 800 RM. ;

Wa��erwerk Einnahmen und AKusgaben6900 AMk., Ueber�chü��e 800 RMEk. ; Badean�talt Einnahmen
und Ausgaben 200 AMk.; ElektrizitätsverwaltungEinnahmen und Kusgaben 18400 VMk., Ueber-

hü��e 2000 RM. ; Kanali�ation Einnahmen und KAusgaben1330 RMk., Ueber�chü��e 500 RMk.
An Grundbe�itz be�izt die Stadt etwa 32 ha Land, das verpachtet i�t, Barvermögen: Hypotheken
40000 Mk., nah Aufwertung 10000 AMk. Vei der Veichs�chuldenverwaltungBerlin Kriegs-
anleihe 51500 Mk., preußi�che Staats�huld 41 500 Mk., nah der Aufwertung 2325 RMLk.

Schulden:673700 PMk., aufgewertet in 22005 RMk.

6. Wohlfahrts- und Armenwe�en.

Städti�ches Armenhaus: Darin �ind 4 Ortsarme untergebracht, 1 Zimmeri� vermietet. Ho�pital
von Lüdinghau�en�traße:Hauptvor�tand Graf Natango von Kalnein auf Schloß Domnau. Kai�er-
Friedrih-Heim in der Bahnhof�traße: Vor�izender von Meßling, Vittergutsbe�izerauf Gertlad;
Hausvater Lappins. Das Kai�er-Friedrih-Heimgehört dem Krei�e. Krankenka��e:AllgemeineOrts-
und Landkrankenka��e,Melde�telle bei der Stadtka��e, VRendant Pflaum.
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7. Hoch- und Tiefbauten.

Die Stadt hat in letzterZeit zwei Wohnhäu�er be�tehend aus je zwei Zimmern und Küche
erbaut. Die Wohnungen �ind vermietet. Geplant wird die Anlegung eines kün�tlihen Sees, über

vier Morgen groß, der Bau einer Turnhalle, der Bau von zwei Stauteihen im Walde zur Fi�chzucht,
der Umbau des elektri�chesOrtsnezes, Vegulierungeiner Straße.

8. Verkehrsverhältnif�e.

Ei�enbahnverbindungnah Königsberg, das i� die Bahn�tre>keKönigsberg—Gerdauen. Chau��ee-
verbindungnah Königsberg 45 km, nah Pr. Eylau 13 km, nachFriedland 13,7 km, nah Barten-

�tein 20,9 km, nah Scippenbeil 22 km.

9, Ver�chiedenes.

Ein Kriegerdenkmal,errichtetvom KriegervereinDomnau, an die Stadt übergebenam 3. Augu�t 1924.

Als Ausflugsort gilt un�er Stadtwald. Pflichtfeuerwehr:PolizeiverwalterBürgermei�ter Makowka.

Freiwillige Feuerwehr:Vor�izender Franz Plew, Flei�chermei�ter; 1. Brandmei�ter Kallenbach,Ti�chler-
mei�ter, 2. Brandmei�ter Muhla>k,Sattlermei�ter.

Fi�chhau�en.
(Kreis Fi�chhau�en.)

1. Allgemeines.

Die Kreis�tadt Fi�chhau�en, in �elten �chöner Lage unmittelbar

am Fri�chen Haff gelegen, hat dem Krei�e den gleichenNamen ge-

geben. Die Vevölkerungszahlbewegte �ih in den lezten Jahrzehnten
in ruhigem, �teten Steigen. Sie betrug im Jahre 1900 = 2600,
im Jahre 1910 = 2700 und im Jahre 1925 = 3050 Einwohner.
Die Gründungsurkundeder Stadt lautet vom 11. Augu�t 1268. Die

_ LL

in Fi�chhau�en gelegene Ordensburg Schöônevicwurde im Jahre
1264—1268 erbaut. In die�er Burg re�idierten bis zum Jahre 1525 die Bi�chöfe von Samland.
Von hier aus nahm auch die Reformation in Preußen unter dem Bi�chof Georg von Polenz ihren
Anfang. Als ein hi�tori�cher Akt von be�onderer Bedeutung i� zu erwähnen, daß im Fi�chhau�ener
Schloß am 14. September 1629 der Waffen�till�tand zwi�chen Polen, Schweden und Brandenburg
ge�chlo��en wurde.
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Die Größe des Stadtbezirks mit den zur Stadt gehörigenGütern Carlshof und Ludwigsfelde
beträgt 607 ha, die des Stadtwaldes 1004 ha. An größeren Gewerbebetrieben befinden i<
mehrere Ziegeleien,Mahlmühlen und Schneidemühlenam Platze. In der Haff- und Hoch�eefi�cherei
�ind neben den vielen Segelfahrzeugenauh 10 Motorkutter in Betrieb.

2. Per�onalangelegenheiten.

Vürgermei�ter Hermann Voigt, �eit 1918 im Amt, war bis dahin Bürgermei�ter in Barten

O�tpr. BeigeordneterFriedri<hMattern (Kreisaus�chußober�ekretär)�eit Mai 1924 im Amt, Zum
Magi�trat gehören noh vier weitere Mitglieder, Die Stadtverordnetenver�ammlungzählt 14 Mit-

Stadtbild.

glieder, Stadtverordnetenvor�teher i� Dr. med. Starfinger. Es werden in der Stadtverwaltung
7 Beamte und 9 Ange�tellte be�chäftigt. Leiter des Gas-, Wa��er-, Kanal- und Elektrizitätswerks
i�t Betriebsin�pektor Vork. Leiter des �tädti�chen Schlachthofs und der �tädti�chen Eindeichungi�
Schlachthofin�pektorTreptau. Den Stadtwald verwaltet Hegemei�ter Sonnnenberg unter Oberleitung
des Geh. Ober-Regierungsrats Boehm-Königsberg. Das �tädti�che Bauwe�en leitet Bauführer
Fendler, die Stadtka��e Rendant Guddat. Die Stadtober�ekretär�telle i�t nah der Wahl des bis-

herigen Inhabers Ka�i�chke zum Bürgermei�ter von Rhein z. Zt. unbe�ezt. Dem Polizeibüro �teht
Polizeia��i�tent Neumann und der Regi�tratur die Büroa��i�tentin Spieshöfer vor.

Be�ondere Kommi��ionen �ind gewählt: für die �tädti�chen Werke, den Schlachthof,die For�t,
die Schule, den Friedhof; ferner be�teht eine Baukommi��ion und eine Wohlfahrtskommi��ion.Die
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Vertretung der Stadt im Kreisaus�chuß wird dur< Bürgermei�ter Voigt, welcherKreisdeputierter i�t,

wahrgenommen; dem Kreistage gehören 4 Abgeordneteaus Fi�chhau�en an.

An �on�tigen Behörden haben ihren Sig in Fi�chhau�en: Landratsamt und Kreisaus�chuß,
Landrat Hofer; Finanzamt, Vegierungsrat Dr. Dö�er; Amtsgericht,Amtsgerichtsrat Schulz; Kreis-

ge�undheitsamt, KreismedizinalratDr. Holz; Po�tamt, Oberpo�tmei�ter Kozniezki; Bahnmei�terei, Ober-

bahnmei�ter Stüßzel; Ei�enbahn�tation, Vor�teher Petter; Orts- und Landkrankenka��e,Verwaltungs-
direktor Müller. An Kreditan�talten �ind vorhanden: Kreis�parka��e, Ka��endirektor Krau�e; Spar-
und Darlehnska��e, Lehrer Gaebel.

5. Städti�che An�talten und Betriebe.

Gaswerk mit 250000 cbm Jahresproduktion, Wa��erwerk mit 36000 chm Wa��erabgabe,
Kanalwerk, Hafen, Elektrizitätswerkmit 54000 Kilowatt�tunden, Schlachthof,Friedhof, Badean�talt
und Eindeichung.

Kreishaus.

4. Schul- und Kirchenangelegenheiten.
An Schulen �ind vorhanden: Landwirt�chaftliheSchule, 35 Schüler, Direktor Kuhnke; Volks-

hule mit 7 Kla��en und 4 gehobenenKla��en, 340 Schüler, Vektor Dr. Schulz; Kaufmänni�cheFort-
bildungs�chule,20 Schüler, Dr. Schulz; GewerblicheFortbildungs�chule, 54 Schüler,Dr. Schulz. Der
Ge�amtlehrkörperumfaßt 8 Lehrer und 3 Lehrerinnen. Zu der Fi�chhau�ener evangeli�chen Kirche
gehörenno< 15 umliegendeDörfer und Güter. Vor�izender des Gemeindekirchenratsi�t Super-
intendent Kün�tler, Stellvertreter Pfarrer Naubereit. Außerdem �ind vorhanden die Bapti�tengemeinde
mit eigener Kapelle (PredigerRohloff}und die katholi�he Gemeinde mit eigenem Betk�aal.

'



5. Haushaltungs- und Vechnungswe�en.

Der Haushaltsplan für 1925 �chließt ab: Hauptverwaltung mit 394038 RMk.; For�k-
verwaltung 56000 RME., Ueber�chuß23000 RMk.; Gaswerksverwaltung 54000 RMk., Ueber�chuß
4000 ARME.; Elektrizitätswerk14500 RMEk., Ueber�huß 1000 RMk.; Schlachthof 7400 RMLk.,
Ueber�chuß500 RM. ; Wa��erwerk und Kanali�ation 25000 RM. ; Schulverwaltung39 800 RMEk.,
Zu�chuß 21830 VMEk.; Berufs�chulverwaltung 1450 RMk., Zu�chuß 690 RMk.; Wohlfahrts-
verwaltung8000 RMk., Zu�chuß 7485 AME. ; Friedhofsverwaltung1930 RME., Zu�chuß 1060 RMk.:
Hafenverwaltung580 RMk,, Zu�chuß 345 RMk.; Steuer- und Abgabenverwaltung99275 RME,

Die Zu�chläge zur Gewerbe�teuer betragen 400 Prozent und zur Grundvermögens�teuer125 Prozent.
Das Kapitalvermögender Stadt war haupt�ähli<h in Kriegsanleihe angelegt und i� durch die

Inflation verloren gegangen, es dürfte kaum mit 15000 RM. aufgewertet werden. Die Stadt

be�izt außer dem Vathaus, der Polizeiwache,dem Finanzamtsgebäude,den Sprizenhäu�ern und Schul-
gebäuden 10 eigene Wohnhäu�er mit 61 Mietwohnungen. Außerdem i�t eine Siedlung mit

14 Doppelhäu�ern vorhanden.

Langga��e mit Rathaus.

6. Wohlfahrts- und Armenwe�en.

An Wohlfahrtseinrihtungen�ind vorhanden: ein der evangeli�chenKirchengemeindegehöriges
Ho�pital mit 12 Stellen, ein dem Krei�e Fi�chhau�en gehöriges Siehenhaus mit 70 Stellen, ein
Wai�enhaus mit 40 Stellen, dem Vaterländi�chen Frauenverein gehörig. Am See�trande zwi�chen
Fi�chhau�en und Neuhäu�er, im Walde eingebettet,befindet �ich die Seeheil�tätteLoch�tädt, welche
jährlichmehrereHundert tuberkulo�everdächtigeKinder aufnimmt.
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7. Hoch- und Tiefbauten.

An Hoch- und Tiefbauten �ind in den leßtenJahren ausgeführt: 1 Finanzamtsgebäude(1920),
10 Wohnhäu�er (1919—1925), das Kanalwerk (1924/25) für 200000 RMk. Im Bau befindet

�ich ein neuzeitigerRa�en- und Wa��er�portplaß. Be�chlo��en i�t der Neubau eines Amtsgerichtsgebäudes.

8. Verkehrsverhältnif�e.

Die Verkehrsverhältni��e �ind gün�tig. Fi�chhau�en i�t Knotenpunkt der Bahnen Königsberg—
Pillau, Palmni>en und der Kreisbahn nah Marienhof mit An�chluß an die Samlandbahn (Rau�chen—
Cranz). Dampferverkehrbe�teht nah Königsberg und Pillau. Chau��een verbinden Fi�chhau�en mit

Pillau (12 km), Königsberg(40 km) und den Samlandbädern Neuhäu�er (8 km), Rau�chen (35 km),

Sorgenau, Bern�teinbergwerk Palmni>ken(15 km).

9. Ver�chiedenes.

An Denkmälern �ind vorhanden: das Kriegerdenkmalvor der Schule, ferner vor der Kirche
zwei überlebensgroße Bronzefigurender Bi�chöfe Adalbert von Prag und Georg von Polenz. Dicht
bei Fi�chhau�en an der O�t�ee (Tenkitten)befindet �ih das St. Adalbertskreuzzur Erinnerung an den

heiligenAdalbert, den er�ten preußi�chenBi�chof, der hier im Jahre 997 den Märtyrertod erlitten hat.
Sehens3wert�ind die Ve�te der alten Burg in Fi�chhau�en, jezt von der Domäne benußt, und

die Burg Loch�tädt (3 km), eine der wenigen gut erhaltenen Burgen aus der deut�chen Ordenszeit.
Leichtund bequem zu erreichendeAusflugsorte �ind Bad Neuhäu�er, Pillau, Fri�che Nehrung,Rau�chen,
Warni>en, Neukuhrenund Palmnicken �owie das zu Fi�chhau�en gehörende,idylli�chgelegeneRo�enthal
mit eigenem Dampfer�teg, ein beliebter Ausflugsort der KönigsbergerBevölkerung. Die in Vo�enthal
befindlihe 300 Meter lange Rodelbahn bildet mit der �ih dicht an�chließendenEisfläche des Fri�chen
Haffs mit �einen Segel�chlittenfahrteneinen beliebten Winter�portplaz.

CRO

Frauenburg.
(Kreis Braunsberg.)

1. Allgemeines.

Frauenburg hatte 1900 = 2493, 1910 == 2523 und 1925 — 2348 Ein-

EER wohner. Das Stadtgebiet i�t 493,31 ha groß.

2. Per�onalangelegenheiten. /

Bürgermei�ter Paul Schröter�eit 5, September 1925 im Amt. Beigeordneter
Dr. Krau�e, prakti�cher Arzt, �eit 1. April 1925 tätig. Der Magi�trat be�teht aus 6 Mitgliedern.
Die Zahl der Stadtverordneten beträgt 14. Magi�trats- und Polizeibüro: Stadt�ekretär Franz Bajkowfki,
2 Dauerange�tellte und 1 Polizeibetriebsa��i�tent. Stadtka��e: Stadtka��enrendant Andreas Federau,
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1 Dauerange�tellte und 1 Ka��enbote. Baukommi��ion, Wohnungskommi���on, Schuldepetutation,
Ge�undheitskommi��ion, Feldkommi��ion. Die Stadt i�t mit 1 Stimme dur< den Vürgermei�ter Schröter
im Kreistag vertreten. Po�tamt: Po�tmei�ter Mohr. Frauenburger Spar- und Darlehnska��enverein:
Rendant Dombrow�ki.

3. Städti�che Anftalten und Betriebe.

Elektrizitätswerk: Die Stromlieferung erfolgt dur< die Ueberlandzentraledes Krei�es Brauns-

berg. Hafen.

4. Schul- und Kirchenangelegenheiten.

Eine �e<skla��ige katholi�he Volks�chule mit 322 Kindern, Leiter Vektor Marquardt. Eine

einkla��ige evangeli�cheVolks�chule mit 28 Kindern, Lehrer Petersdorf.

5. Haushaltungs- und Vechnungswe�en.

Der Hauptetat für 1925 �chließt mit 88212 RMk, in Einnahme und Ausgabe ab. Außerdem
i�t ein Schuletat und Elektrizitätsetat vorhanden. An Gemeindezu�chlägenwerden 480 Prozent zur

Grundvermögens�teuer, 100 Prozent zur Hauszins�teuer, 580 Prozent zur Gewerbe�teuer vom Ertrage,
400 Prozent zur Gewerbe�teuer vom Kapital erhoben.

6, Wohlfahrts- und Armenwe�en.
Stiftskrankenhaus.

7. Hoch- und Tiefbauten.

Im Frühjahr d. Js. erfolgt der Neubau eines �iebenkla��igen Schulgebäudes.

8, Verkehrsverhältni��e.

HaffuferbahnBraunsberg—Elbing. Wa��erverbindung nah der Fri�chen Nehrung, dem ZBee-
badeort Kahlberg und den umliegenden Städten. Chau��eeverbindungen nah Tolkemit 13 km,
Braunsberg 9 km.

9, Ver�chiedenes.

Frauenburg i� die Re�idenz der ermländi�chenBi�chöfe. Der Dom i� �ehenswert. In der

Nähe des Domes befindet �ih das Denkmal des im Jahre 1545 hier als Domherr und A�tronom
ver�torbenen Nikolaus Kopernikus. Als �on�tige Sehenswürdigkeiten�ind das Ermländi�che- und das

Kopernikusmu�eumzu bezeichnen. Ausflüge können nah dem fkai�erlihen Gute Cadinen, For�thaus
Wi>, For�thaus Panklau und dem Seebadeort Kahlberg unternommen werden. Vom Kopernikus-
denkmal bietet �ich ein herrlicherAusbli> über die Stadt und das Fri�che Haff bis zur Nehrung.
Von dem�elbenführen auh �chöne Fußwege in das Domwäldchen.

SYD



Frey�tadt.
(Kreis Vo�enberg.)

1. Allgemeines.

Die StadtgemeindeFrey�tadt We�tpr., Kreis Vo�enberg,i� von der �eit etwa 1260

in Preußen an�ä��igen Familie von Stangen gegründetworden. Das Gründungsjahr
läßt �ich niht mehr fe�t�tellen, weil die Gründungsurkunde verloren gegangen i�t,
Am 22. Januar 1293 erteilten der Bi�chof und das Domkapitel die�er Familie
eine zu�ammenfa��ende neue Ver�chreibung zu kulmi�chemRechte über ihren ge�amten
Grundbe�iß, zu dem auh das �pätere Gebiet von Frey�tadt gehörte, mit der Er-

mächtigung zur Gründung einer Stadt. Die�e Gründung muß wenige Jahre darauf erfolgt �ein.
In der älte�ten Urkunde der Stadtgemeinde,datiert vom 1, Januar 1331, i� Vrien�tat (Frey�tadt)

Teilan�icht.

bereits ein entwi>eltes Gemeinwe�en, das dur< Landabgaben u. a. ge�tärkt wird. Das Siegelbild
der Stadt zeigt in einem Schilde den St. Johannes-Adler mit dem Heiligen�chein über dem Kopfe,
auf einem Spruchbande mit der In�chrift „St. Johannes“ �tehend. Ueber dem Adler befindet �ich
ein Vauma�t, der dem Wappender Stadtgründer Stangen entnommen i�. Die Farben des Wappens �ind:
Schild blau, Adler weiß mit gelberFängen und gelbem Heiligen�chein,Spruhband weiß mit �chwarzen
Buch�taben, Bauma�t rot. Am 17. März 1397 erwarb der damalige Landesherr,Bi�chof Johannes [.,
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alle Rechte und Einkünfte von Vrien�tat und machteFrey�tadt dadur< zur Immediat�tadt. Frey�tadt
war früher befe�tigt. Ve�te der alten Stadtmauer �ind noh vorhanden. Frey�tadt hatte 1900 =-

2422, 1910 == 2607, 1925 = 3036 Einwohner. Das Stadtgebiet umfaßt 2100 ha.

2. Per�onalangelegenheiten.

Bürgermei�ter Wende �eit 30. April 1905, Beigeordneter Fabrikbe�izer Gru�e �eit 10. Sep-
tember 1924 im Amt. Zum Magi�tratskollegium gehören neben Bürgermei�ter und Beigeordneten
noh 4 Yatmänner. Die Stadtverordnetenver�ammlung �et �ih aus 12 Mitgliedern zu�ammen. Die

einzelnen Berufe �ind wie folgt vertreten: Kaufleute 5, Handwerker2, Beamte 2, Landwirte 2, Ga�t-
wirte 1. Bei der �tädti�chen Verwaltung ein�chließlih der �tädti�hen Betriebe �ind 6 Beamte und

6 Ange�tellte be�chäftigt. Vor�teher der �tädti�chen Büros i�t Stadt- und Polizei�ekretär Kramm;
Leiter der Kämmereika��e, Stadtka��enrendant Pot�chka. Hier �ind folgendeDeputationen, Kommi��ionen

Stadt�chule.

und Aus�hü��e vorhanden: For�tdeputation,Armenkommi��ion,Bau- und Siedlungskommi��ion,Feuer-
lö�chdeputation,Ka��enrevi�ionskommi��ion, Graben- und Wegedeputation und Kommi��ion für land-

wirt�chaftliheAngelegenheiten,Gaswerkskommi��ion, Schlachthauskommi��ion,Wohnungskommi��ion,
Sculdeputation, Kleinrentneraus�huß. Die Stadt i� im Kreistage dur< Bürgermei�ter Wende und

Lehrer Hee�e vertreten, im Kreisau�chuß hat �ie keine Vertreter. An Behörden �ind noc vorhanden:

Zollin�pektion, Zollin�pektor Vo�enau; Landjägermei�teramt,Landjägermei�ter Schibilla; Ei�enbahn-
�tationsvor�tand, Oberbahnhofsvor�teherRedies,Bahnmei�terei, Oberbahnmei�terKosmehl; Po�tamt,
Po�tmei�ter Krau�e. FolgendeKreditan�talten �ind vertreten: Zweig�tellederKreis�parka��e Ro�enberg,
Zweig�telleder Bank der O�tpreußi�chenLand�chaft, Spar- und Darlehnska��enverein.



62

3. Städti�che An�talten und Betriebe.

Die Stadtgemeinde be�izt ein Gaswerk, ein Schlachthaus und einen Stadtwald. Im Gaswerk

wurden im leztenRehnungsjahre produziert: 113179 cbm Gas, 16150 kg Teer, 242790 kg Koks.

Die Verkaufsprei�e betrugen: Für Gas 23 Pf. pro cbm, für Teer 10 AMk. für 100 kg und für
Koks 3,20 RM. für 100 kg. Im �tädti�chen Schlachthau�ewurden im Kalenderjahre1925 ge�chlachtet:

953 Rinder, 465 Kälber, 177 Schafe, und 1207 Schweine. Die Gebühren werden nah einem

Staffeltarif erhoben. Sie betragen für 1 Vind 5 bis 13 RMk., für 1 Kalb 1,50 RMk., für 1 Schaf
1 RMk. und für 1 Schwein2,50 bis 7,50 RMk. ein�chl. Trichinen�chau. Un�er ca. 750 Morgen großer
Stadtwald hat überwiegendjungen Holzbe�tand. Im vergangenen Jahre wurden einge�chlagen172 fm

Nutholzund 278 rm Brennholz. Der Ueber�chußwird im laufendenYehnungsjahre rd. 1600 RM. betragen.

Rathaus.

4. Schul- und Kirchenangelegenheiten.
Hier �ind 1 Volks�chule, 1 �tädti�che Mittel�chule mit Ab�chlußberehtigungund 1 Landwirt-

�chaftlihe Schulevorhanden. Leiter der Volks�chuleund der �tädti�chen Mittel�chule i�t Rektor Beermann,
der Landwirt�chaftlihenSchule Direktor Dr. Pampel. Die Volks�chulewird von 334, die �tädti�che
Mittel�chule von 114 und die Landwirt�chaftlihe Schule von 36 Schülern be�uht. An der hie�igen
evangeli�chen Kirche �ind tätig Superintendent Bö>ler und Pfarrer Fibelkorn, deren �eel�orgeri�che
Tätigkeit �ih auh no< auf die KirchengemeindenGuhringen und Gr. Plauth er�tre>t. Die nur

kleine katholi�cheKirchengemeindehat einen Beet�aal, Seel�orger i� Pfarrer Herzig. Bei der Synagogen-
gemeinde i� ein Kultusbeamter tätig. Die evangeli�cheKirche i� näher bei Ziffer 9 be�chrieben.
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5. Haushaltungs- und Rechnungswe�en.

Die Hauptetats �chließen ab in den Jahren 1900 mit 36130 Mk., 1910 mit 55100 Mk.,
1925 mit 185000 RMk. An Steuerzu�chlägenwurden erhoben 1900 und 1910: 250 Prozent von

der Einkommen�teuerund 200 Prozent von der Grund-, Gebäude- und Gewerbe�teuer, 1925: 300 Prozent
von der Grundvermögens�teuerund 750 Prozent von der Gewerbekapital- und Ertrag�teuer, Das

Kapitalvermögender Stadt betrug 1900 = 78240 Mk., 1910 = 92540 Mk., 1925 ==

27186 RMk. Die Schuldender Stadtgemeindebetrugen 1900 = 46384 Mk., 1910 = 50484 Mk.,
1925 = 24799 RMk, Die Nebenetats �chließen ab: a) der Etat des Gaswerks 1907 ==

13800 Mk., 1910 = 16350 Mk., 1925 = 25400 AMk.; þ) des S<hlachthau�es 1910 ==

4600 Mk., 1925 = 6400 RMk. Das Grundvermögen der Stadtgemeinde �etzt �ih zu�ammen aus

750 Morgen Wald, 120 Morgen Aerland und 3 Seen in einer Größe von zu�ammen 96 Morgen.
An Gebäuden �ind vorhanden: 1 RVathaus, 3 Schulgebäude, 1 Gaswerk mit Gasmei�terwohnhaus,
1 Schlachthaus mit Betriebsleiterwohnhaus, 1 For�thaus, 1 Armenhaus, 1 Sprizenhaus und 6 Wohn-
häu�er mit zu�ammen 32 Wohnungen; 3 Wohnhäu�er mit zu�ammen 18 Wohnungen �ind noh im Bau.

6. Wohlfahrts- und Armenwe�en.

An Legaten be�izt die Stadtgemeinde: ein Legat der Rentiere Antonie Nolde geb. Du�cha über

10000 Mk., aufgewertetauf 2500 RMk.; ein Legat des Kaufmanns Markus Ey> über 1000 Mk.,
aufgewertet auf 250 RMk. Die Zin�en die�er Legate �ind zur Unter�tühung von Ho�pitaliten und

Ortsarmen be�timmt.

7. Hoch- und Tiefbauten.

Die Stadtgemeindehat in den Jahren 1921—1925 fünf Wohnhäu�er mit 32 Wohnungen in

eigener Regie errichtet. Drei Wohnhäu�er mit 18 Wohnungen �ind no< im Vau. In die�em Jahr
�oll eine weitere Anzahl Wohnungen und ein neues Sprizenhaus erbaut werden. Geplant wird

auch die Be�iedelung einer etwa 50 Morgen großen Fläche.

8. Verkehrsverhältni��e.
Wir haben direkte Ei�enbahnverbindungennah Marienwerder, Rie�enburg und Bi�chofswerder.

Die Verbindung nah Goßlershau�en (Polen) i� �eit einigen Jahren unterbrochen. Nach Dt. Eylau
verkehrt �eit 13. Januar 1926 ein Po�tkraftwagen für Po�t- und Per�onenbeförderung.Die Ein-

�tellung eines zweiten Kraftwagens zum Verkehr zwi�chen Frey�tadt und Ro�enberg �oll in näch�ter
Zeit erfolgen. Chau��eeverbindungenbe�tehen nah Marienwerder (33 km), nah Ro�enberg (16 km),
nah Vi�chofswerder (13 km) und na< Dt. Eylau (21 km).

9. Ver�chiedenes.

Sehen3werti� die im Stile der Ordensritterzeiterbaute evangeli�cheKirche. Sie i� in Ziegel-
rohbau auf Feld�tein�odel errichtet. Die Profil�teine der Portale haben große Aehnlichkeitmit denen
des inneren Mittel�chloßtoresin Marienburg. Es i� deshalb anzunehmen,daß �ie im dritten oder

vierten Jahrzehnt des 14. Jahrhunderts erbaut worden i�. Frey�tadt i� auf einem Hügel erbaut und

land�chaftlich�chön gelegen. Die Seen und der etwa 2,5 km entfernte Stadtwald mit För�terei, in

der auh Erfri�chungenfeilgebotenwerden, �ind beliebte Ausflugsorte auh für die Nachbargemeinden.

Tro



Friedland.
(Kreis Friedland.)

1, Allgemeines.

3265 mei�t evangeli�cheEinwohner (1900 = 2824, 1910 = 3027), 1545 ha

Stadtgebiet, davon 402 ha �tädti�cher Grundbe�iz, auf�trebendeStadt mit gün�tiger
Entwickelungsmöglichkeit,Ei�enbahnknotenpunkt,am �chiffbaren Allefluß, Wirt�chafts-
mittelpunkt reicher fruchtbarerUmgegend mit überwiegendemGroßgrundbe�iz, mit

bedeutenden gewerblichenAnlagen, in land�chaftlichreizvollerGegend, im äußer�ten
Vorortgebiet der Stadt Königsberg, bevorzugterWohnplaz für Beamte in Ruhe,
Rentner u�w.

Die Stadt wurde 1312 von Hochmei�terKarl von Trier als Ordensfe�te ge-

gründet, hat von 1456—66 als Haupt�tüßpunkt des Preußi�chen Bundes mehrfache
Velagerungen ausgehalten, wurde 1656 von König Karl Gu�tav von Schweden eingenommen, war

1756/60 wiederholt von den Vu��en be�ezt. Die Schlachtbei Friedland am 14. Juni 1807 beendete

den unglü>lichenKrieg (Verlu�te der Ru��en 18000, der Franzo�en 8 500 Mann). 1914 war die

Stadt drei Wochen von den Ru��en be�eßt.

2. Per�onalangelegenheîten.

Vürgermei�ter Ebert �eit 1921, vorher Bürgermei�ter der Stadt Samot�chin, Kreis Kolmar i. Po�.
Beigeordneter Lehrer Hen�eleit �eit 1924; 4 Magi�tratsmitglieder; 15 Stadtverordnete (5 Sozial-
demokraten,4 Mieter, 6 Bürgerliche aus drei Parteien). Kreistagsvertreter,Bürgermei�ter Ebert

(VürgerlicheArbeitsgemein�chaft)und Büroange�tellter Steiner (Sozialdemokrat); im Kreisaus �chuß
unvertreten.

— 5. Städti�che An�talten und Betriebe.

Gaswerk, 1908 erbaut, Jahreserzeugung 145000 cbm, 442 Ab-

nehmer, Gaspreis 25 Pf., Ueber�huß 1925 == 5400 RMk. Elektronez,
2 Umformer�tationen, erbaut 1922, 381 Abnehmer, 27 Motore, Jahres-
bezug vom O�tpreußenwerk 80000 Kilowatt, Strompreis 50 Pf. Licht,
30 Pf. Kraft, Ueber�huß 2000 RMk. Wa��erwerk, erbaut 1924, mit

elektri�chemAntrieb, Jahresabgabe 19000 cbm, Wa��erpreis 60 Pf. pro

cbm, daneben 100 Prozent der Grundwert�teuer, kein Ueber�huß. Kanal-

werk,erbaut 1924, keine Kläranlage,nur Rechenwerk,Kanalgebühr200 Prozent
der Grundwert�teuer, kein Ueber�chuß. Schlachthaus,erbaut 1905, Jahres-
�hlachtungen 235 Rinder, 1687 Schweine,774 Kleinvieh,zu�ammen2690 Tiere.

Schrebergärten auf �tädti�chem Grundbe�iz, 66 Stü> von 300—700 qm
Größe, Pacht */2 Pf. pro qm. Stadtwald, 800 Morgen, Ein�chlag jährlich
900 fm, Ueber�huß 1924 = 12607,13 RM.

4. Schul- und Kirchenangelegenheiten.
Staatliche Aufbau�chulefür Mädchen (Knaben werden aufgenommen)

Wa��erturm. i, E. OI1—UlI!I, Lei�tungen der Stadt an den Staat nah dem Mu�tervertrag
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jährlih ca. 7000 RMk. Leiterin: Studienrätin Fräulein Oppenheim. Mittel�chulkla��en. Voltks-
hule, 7 �tufig, Vektor Zimmermann. An Volks- und Mittel�chule zu�ammen 13 Lehrer. Berufs-
hule, ca. 70 Schüler, Vektor Zimmermann. Städti�che Turnhalle mit Sportplaß. Sportvereine PP.
3 Turn- und Sportvereine, Tennisverein,Schüßengilde(Schieß�tand,9 Stände), Ruderverein. Sanitäts-

folonne, Freiwillige Feuerwehr, Liedertafel (Männerge�angverein), Kirchenchor,Ver�chönerungsverein.
Kirchen: Evangeli�che St. Georgskirche, fkatholi�he Kapelle, Chri�tliches Gemein�chaftshaus,Bet�aal
der Bapti�ten und Bet�aal der Juden.

Kirchturm und Stadtmauer.

5, Haushaltungs- und Vechnungswe�en.

Die Haushaltspläne für 1925 (1914) �chließen ab bei der Hauptverwaltungmit 119100 RM.

(68 000 Mk.), Hegewald 15500 RMk. (10200 Mk.), Schulverwaltung69600 RMk. (29880 Mk),
Schlachthaus6800 RMk. (6600 Mk.), Gaswerk 39300 AME. (30800 Mk.), Elektrizitätöwerk
21000 RMEk.,Schrebergärten 600 AMk., Wa��erwerk 30000 RMk., Kanalwerk 15500 RMk.,
insge�amt 340700 RMk. (146650 Mk.). Einnahmen aus Grundbe�iß ohne Wald: 10360 RMk.,
Jagdpacht 156 RMtk., Fi�cherei 160 RMk., aus Kapital 824 VMk. Bebaute Grund�tücke: Rat-

haus, Aufbau�chule,Volks�{hule, 2 Ho�pitäler, Predigerhaus, Polizeigefängnis,Feuergerätehaus,Turn-

halle, Schlachthof,Gaswerk, Wa��erwerk, Erholungsheim,ehemaligeZiegelei (jezt mit 50 Morgen
Ater verpachtet), For�thaus, 8 Wohnhäu�er mit 43 vermieteten Wohnungen. Viele größere und

kleinereAerflähen an insge�amt 120 Pächter auf 1—12 Jahre verpachtet. Au�gewerteteHypotheken
28000 RME., zur Aufwertung kommende Schulden 5000 AMk. Neue Schulden: für Wa��erwerk

Städtehandbuch. 5
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375000 RMk., zwei Hauszins�kteuerhypotheken25000 RMk., �chwebendeSchulden 10000 RM.

Steuern 1925: 250 Prozent Grundvermögens�teuer,400 Prozent der Gewerbe�teuer nah dem Kapital,
675 Prozent der Gewerbe�teuer nah dem Ertrag. Kein Hauszins�teuerzu�chlag. Kreis�teueranteil:
100 Prozent der Grundvermögens-und Gewerbe�teuer, 35 Prozent der Einkommen�teuer.

6. Wohlfahrts- und Armenwe�en.

Großes Ho�pital, Stiftung aus der RVitterzeit. Vermögen: Ho�pitalgebäude, 156 Morgen
Land, 14000 RMk. aufgewertetes Kapital, gibt 24 Angehörigen des Bürger�tandes Wohnung,
Feuerung, Licht, Arzt, Arznei und Wochengeld. Kleines Ho�pital, für arme Leute, 12 Stellen.

Wanderverpflegungs�tation,6 Betten. Schülerherberge,20 Betten. Gemeinde�chwe�ter. Kreiskranken-

haus, 20 Betten.
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Markt mit Laubenhaus.

7. Hoch- und Tiefbauten.

Hoch- und Tiefbauten wurden ausgeführt: 1921: eine 60 Meter lange ei�erne Brücke über die

Alle, ein Erholungsheim im Stadtpark Gillmannsruh, 1922: das Ortsneßz für elektri�cheStrom-

ver�orgung, 1923: ein Fünffamilienhaus, 1924: zentrale Wa��erleitung und Kanali�ation, 1925: ein

neues Rathaus und ein Fünffamilienwohnhaus. Daneben förderte die Stadt die Erbauung von

Siedlungen dur< Hergabe von Baupläßen und Geldvor�chü��en, wodur< der Bau von bisher
43 Siedlungshäu�ernermöglichtwurde. Die Errichtung eines Schülerinnenheimes,Vergrößerung des

Aufbau�chulgebäudesund des Sportplaßes, Neubau einer Kühlhalle u�w. �ind geplant.

8. Verkehrsverhältnif}e.
Friedland i�t Ei�enbahnknotenpunktder StaatsbahnlinienKönigsberg,Löwenhagen—Angerburg—

Goldap und Heilsberg—Barten�tein—Wehlau,�owie Endpunkt der KleinbahnTapiau—Friedland.Die

Fahrverbindungi�t äußer�t gün�tig; es werden außer der direkten Linie Domnau—Löwenhagenvielfach
die Linien über Barten�tein, Wehlau und KleinbahnTapiau, welche von die�en Städten ausAn�chluß
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an Eil- und D-Züge haben, benußzt. Die Fahrpläne für die Fahrt nah Friedland �ind �o gün�tig,
daß Hin- und Rückfahrt �tets an einem Tage erledigt werden können und genügend Zeit für Be-

�ichtigung der Stadt und des O�tpreußenwerks verbleibt. Ausflugskarten von und nah Königsberg
werden ausgegeben. Chau��een verbinden Friedland mit Königsberg, Tapiau, Allenburg—Wehlau,
Gerdauen, Barten�tein und Domnau. Eine Linie Friedland—Schippenbeili�t im Bau. Wa��er-
verbindung: Der Allefluß i� bis Friedland Wa��erlauf er�ter Ordnung und für Kähne bis zu 200

Tonnen �chiffbar. Nachdem die Schleu�e bei Gr. Wohnsdorf fertigge�tellt i�t, wird Belebung des

Schiffsverkehrserwartet. Vundholzflöße kommen häufig �tromab aus dem Allen�teiner Gebiet zum

Pregel nah Königsberag.

9. Ver�chiedenes.

Kreditan�talten: Vank der O�tpreußi�chen Land�chaft, Friedländer Darlehnska��enverein, Kreis-

und Stadt�parka��e. Sehenswürdigkeiten:Die Alt�tadt i� eine typi�cheStadtanlage des Ordens. Die

wehrhafte Stadtmauer und tiefe Wallgräben, noh größtenteils erhalten. Die St. Georgskirhe ein

großzügiger, im Innern �chöner und reicherBau, birgt viele Kun�t�chäße und Erinnerungs�tückein dem

in ihr eingerichtetenHeimatmu�eum. Am Markt das älte�te und beachtenswerte�te�tädti�che Fachwerks-
haus (Laubenhaus), das noch be�teht, Auf dem St. LorenzDenkmal des 1807 gefallenen General-

majors Makow�ki, mehrere ru��i�he Ma��engräber von 1807 und 1914, Denkmal des Altmei�ters
der deut�chen Vienenzuht Kanitz, Kriegerdenkmalu�w. Spaziergänge und Ausflüge: Schillerpark,
Stadtpark und Erholungsheim Gillmannsruh am Alleufer, Stadtwald 800 Morgen groß reichendbis

an das 4000 Morgen große Staube>en des Kraftwerks. 1/2 Stunden von Friedland das ca.

10000 Morgen große Zehlaubruch,intere��antes Naturdenkmal mit �eltenen Pflanzen, Tieren (Elchen,
Kranich, Ziegenmelkeru�w.).

Kraftwerk.

5*



Gerdauen.
(Kreis Gerdauen.)

1. Allgemeines.

Die Stadt Gerdauen i� Kreis�tadt, nah der Volkszählung hatte die Stadt 1900 = 2926,
1910 = 3028 und 1925 = 3312 Einwohner. Der Stadtbezirk umfaßt 1812 ha. Die Stadt

Gerdauen, am Banktin�ee gelegen, verdankt ihre Entwickelung in er�ter Linie der Für�orge und dem

Schuze des Deut�chen Vitterordens. Am St. Mathäitage — 21. September 1398 — erteilte der

Hochmei�ter Conrad von Jungingen Gerdauen das Stadtprivilegium unter Verleihung von 120 Hufen
Land an die Einwohnerder Stadt.

Gerdauenbe�itzt einen 639,84 ha

großen Stadtwald. Bei dem

Ru��eneinfall im Jahre 1914

wurden 91 Wohnhäu�er und 80

Wirt�chaftsgebäude teils durch
Brand�tiftung der Ru��en, teils

durchGe�cho��e, zer�tört. Der voll-

�tändige Wiederaufbau der Stadt

i�t bereits im Fahre 1923 be-

endet worden.

2. Per�onalangelegenheiten.

Bürgermei�ter: Rudolf Klimpel,
i�t �eit dem 1. Dezember 1919,
im Amte, vorherbe�oldeterAmts-

und Gemeindevor�teherin Gos-

larshau�en. Beigeordneter: Lan-

deskontrollin�pektorWilhelm Sin-

ne>er, 1925 neugewählt. Zahl
der Magi�tratsmitglieder: 5 (ein-
chließlih Bürgermei�ter und Bei-

geordneter). Zahl der Stadtver-

ordneten: 14, davon 9 Bürgerliche
und 5 Sozialdemokraten. Zahl
der Beamten und �tädti�chen An-

ge�tellten: 8 Beamte und 15

Ange�tellte, Die Vor�teher der

Evangeli�che Kirche. einzelnen Aemter �ind: BVüro-

vor�teher und Vor�ißender des

�tädti�chen Wohnungsamts: Berdau, Stadtober�ekretär; Ka��enwe�en: Vudloff, Stadt- und Stadt�par-
ka��endirektor; For�tverwaltung: Brandt, Revierverwalter; Städti�che Betriebe: Lange, Betriebsin�pektor.
An Aus�hü��en und Deputationen �ind vorhanden: Baukommi��ion, Armenkommi��ion, Walddeputation,
Sanitätskommi��ion, Kommi��ion zur Vevi�ion der Stadtka��e, Stadt-Sparka��en-Vor�tand, Kommi��ion
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zur Verwaltung der �tädti�chen Werke, Stadt�chuldeputation, Kuratorium der gewerblichenFortbildungs-
hule, Kuratorium der kaufmänni�chenFortbildungs�chule, Finanzkommi��ion. Die Stadt i�t im Krei�e
(Kreistag) dur< den Bürgermei�ter vertreten. An weiteren Behörden �ind in Gerdauen vorhanden:
Landratsamt, Landrat Seemann; Po�tamt, Oberpo�tmei�ter Blehs; Finanzamt, Vegierungsrat Weinert;
Amtsgericht,Amts3gerichtsräteWokulat und Stiege; Kata�teramt, Kata�terdirektorStrauß. An Kredit-

an�talten �ind vorhanden: Städti�che Sparka��e, Kreis-Sparka��e, Vor�chußvereinIn�terburg, Bank der

O�tpreußi�chen Land�chaft,Darlehnska��enverein.

5. Städti�che An�talten und Betriebe.

Es �ind vorhanden: Gaswerk, Gaserzeugung 273093 cbm pro Jahr; Wa��erwerk, Abgabe
90895 cbm pro Jahr; Elektrizitätswerk (Ueberlandwerk),Abgabe 72000 Kilowatt pro Jahr;
Schlachthaus;Stadtwald, 2500 fm Ein�chlag; ein Friedhof.

4. Schul- und Kirchenangelegenheiten.

An Schulen �ind vorhanden: eine Real�chule i. E. (bisher �ind die Sexta und Quinta ein-

gerichtet)mit 56 Schülern; eine Volks�chule mit 362 Schülern, Leiter Rektor Schulz; eine gewerb-
licheFortbildungs�chule mit 66 Zchülern, Leiter Lehrer Steinbe>; eine kaufmänni�cheFortbildungs-
�chule mit 22 Schülern, Leiter Lehrer Dzioba>ka. An Kirchen �ind vorhanden: eine evangeli�che
Kirche und eine katholi�cheKapelle.

5. Hau8haltungs- und Vechnungswe�en.

Der Stadthaushaltsplan der Stadt pro 1925 i� auf 176000 RM. fe�tge�ezt. An Gemeinde-

�teuerzu�chlägenwerden für 1925 erhoben: 250 Prozent zur Grundvermögens�teuer,500 Prozent zur

Gewerbe�teuer nah dem Gewerbeertrage, 350 Prozent zur Gewerbe�teuer na< dem Gewerbekapital
und 100 Prozent zum einfachenBetrage der Hauszins�teuer. An Nebenetats �ind vorhanden: der

For�tetat mit einem veran�chlagten Ueber�huß von 21000 RMk., der Schlachthausetat(ohne Ueber-

�chuß und ohne Zu�chuß), der Schuletat mit einem veran�chlagten Zu�chuß von 52150 RMk., der

Po�tgrund�tü>ksetat mit einem Ueber�huß von 1670 RMk., der Etat des �tädti�chen Mietshau�es mit

einem Ueber�huß von 1500 RMk., der Fortbildungs�chuletat mit einem Zu�chuß von 800 RMLk.,
der Etat des Amtsgerichtsgrund�tü>kesmit einem Zu�chuß von 1500 RMk., der Etat des Wohn-
hau�es am Friedhofe mit einem Ueber�huß von 1700 AMk., der Etat der Siedelungshäu�er mit

einem Ueber�huß von 475 AMLk., der Etat des ehemaligenSiechenhausgrund�tüksmit einem Ueber-

{huß von 2470 RMk, Das Kapitalvermögenunter Berück�ichtigungdes Kufwertungsge�ehesbeträgt
ca. 10000 Mk. Der Wert der Grund�tücke i�t auf 2561700 AMê. zu veran�chlagen. Die

Schulden belaufen �ih auf ca. 566000 AMk. Unberück�ichtigti�t dabei die aufzuwertendePapier-
mark�{huldgeblieben,die �ih nah dem Stande vom 1. April 1918 auf 337542 PMk. belief. (An-
gaben für die Rechnungsjahre 1900 bis 1910 können niht gemacht werden, weil die Unterlagen
beim Ru��eneinfall verloren gegangen �ind.)

6, Wohlfahrts- und Armenwe�en.

Die Stadt be�itzt zwei Armenhäu�er mit zu�ammen 21 In�a��en. Außerdem be�teht hier eine

Stiftung des Grafen von Schliebenauf Schloß Gerdauen (Gräflich von Schlieben'�chesHo�pital), in

der alte und erwerbsunfähigeLeute aus der Stadt und der Vegüterung von Schloß Gerdauen freie
Wohnung und Beheizung erhalten. Die Zahl der In�a��en beträgt 11.
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7, Hoch- und Tiefbauten.

In den Jahren 1924 und 1925 i�t das Volks�chulgebäude,das auch die neuerrichteteVReal-

{hule aufnehmen�oll, �owie eine Turnhalle mit einem Ko�tenaufwande von zu�ammen ca. 350000 RMk,

neu erbaut. Weitere Bauten �ind nicht geplant.

8. Verkehrsverhältnif��e.

Gerdauen i�t Bahnknotenpunkt. Es kreuzen�ih hier die Stre>en In�terburg—Dt. Eylau und

Königsberg—Goldap. Außerdem be�teht eine KleinbahnverbindungGerdauen—Barten—Ra�tenburg.
Wa��er-, Luft- und Autoverbindungenbe�tehen niht. Mit den Nachbar�tädten Allenburg,Norden-

burg, Barten, Friedland und ZSchippenbeili�t Gerdauen dur< Chau��een verbunden.

9, Ver�chiedenes.

An Denkmälern und Sehenswürdigkeiten�ind vorhanden: das Kriegerdenkmalauf dem Markt-

plate, die aus der Ordenszeit �tammende evangeli�cheKirche, das Schloß Gerdauen mit der alten

Ordensburg, die zu Schloß Gerdauen gehörige große Brauerei und Malzfahrik Kinderhof. Als

Ausflugs- und Erholungsort dient der ca. 3 km von der Stadt entfernte Stadtwald.

Yero

Gilgenburg.
(Kreis O�terode.)

Einwohnerzahl: 1900 = 1594, 1910 = 1632, 1925 = 1514, Größe des Stadtgebiets:
1128 ha. Bürgermei�ter Schober, im Amt �eit 1. Mai 1918. Beigeordneter Baugewerksmei�ter
Rothe, Dien�tzeit vom 30. Augu�t 1921. Zahl der Magi�tratsmitglieder 5. Zahl der Stadt-
verordneten 11. Städti�he An�talten und Betriebe: Elektrizitätsanlage,Schlachthof,Volks�chulemit

zwei gehobenen Kla��en.

SYD
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Goldap.
(Kreis Goldap.)

1. Allgemeines.

Goldap als Kreis�tadt hatte in den Jahren 1900 = 6960, 1910 = 7605

und im Jahre 1925 = 8595 Einwohner ohne Militär. Die Größe des

Stadtbezirks beträgt 2809 ha.

Goldap liegt auf dem nördlichenTeile des ma�uri�chen Höhenzuges —

167 Meter über N. N. — dort, wo die o�tpreußi�chen Land�chaften Litauen

und Ma�uren in der Nähe der Grenze zu�ammen�toßen. Verpflegung und

Unterkunft: Hotel Klaws, O�tpreußenhof, Kai�erhof, Hotel Wagner, Bürger-
ka�ino Bombien und Bahnhofshotel J. Schmidt, Konditoreien und Cafés:
Hold Nachf. E. Schmidt, Bendi>k. Auskunft jeder Art im Rathaus. Wer

vom Norden, vom Bahnhof aus, die Stadt betritt, hat unwillkürlichden Eindru>, als wenn er vor �ich
auf der Höheeine alte Burg mit Turm erbli>t, um die ein Tal und auf der Höhe die einzelnenHäu�er im

bunten Kranz gelagert �ind. Verfolgt man die neue Straße vom Bahnhof, �o erbli>t man rechter
Hand den Kirchberg mit �einer �chönen Anlage und Ausbli> und auf der Kuppe des�elben die alte

ehrwürdige, bereits 1568 erwähnte und aus der Ferne burgartig wirkende Kirhe. Aus vier

runden, in Form eines Kreuzes in der Nord�eite des Turmes eingemauerten Steinen vermutet man,
daß �ie �chon zu Zeiten der Ordensritter ge�tanden haben mag. An ihr vorbei gelangt man geraden-
wegs auf den 12 Morgen großen Marktplaßz, in de��en Mitte, zum Viere> geformt und mit alten

Lindenbäumen und �chattigen Promenaden einge�äumt, �i< das Rathaus, das Amtsgericht,die Po�t
und die neue evangeli�cheKirche befinden. Vom Markt aus führt die Straße nah Züden an dem

neu erbauten, mit �hönen Anlagen ver�ehenen Kreishau�e vorbei zu der katholi�chenKirche und dem

im prächtigen Park gelegenenSchüßenhaus. Im Hintergrunde erhebt �ih in einer Entfernungvon

etwa 2 km der 272 Meter hohe ma��ige und �agenumwobene Goldapberg, nah O�ten zu daneben
die bewaldete Schweden�chanze. VomGipfel die�es Berges hat man einen lohnenden herrlichenWeit-
bli> rings in die Lande und die große, gewaltige Vominter Heide. Ungefähr 2 km im O�ten der

Stadt �ieht man den Stadtwald — Kai�erpark —, der am Goldap-Zluß und See auf einer Terra��e
gelegen i�t. Von hier aus hat man einen herrlichenAusbli> über den Zee und Kurhaus Schillinnen
mit �einer waldreihen Umgebung. Goldap hat eine an Natur�chönheiten überreihe Umgebung, in der

Höhen,Wälder und Seen in reichem,bunte�ten Wech�el das Auge entzü>en. Den nördlichenTeil des

Krei�es nimmt die ca. 25000 ha große Rominter Heide ein, das be�onders an Votwild reihe Jagd-
revier un�eres früheren Kai�ers, in dem er zur Zeit der Brun�t, wenn die Wälder vom Schrei des

Hir�ches widerhallen, �o gerne geweilt hat.

2. Per�onalangelegenheiten.
Bürgermei�terOtto Müller �eit 1. September 1909. Beigeordneter Arnold Heeder, Rechts-

anwalt und Notar, �eit 7. Augu�t 1924. Magi�tratsmitglieder �ind 6, Stadtverordnete 19. Zahl
der Beamten und Ange�tellten zu�ammen 25. Hauptverwaltung: Werner, Stadtober�ekretär;Wohl-
fahrtsverwaltung:Stephan, Magi�tratsbüroa��i�tent; Steuer- und Vehnungsamt: Gerlach, Rechnungs-
ober�ekretär; Stadtbauamt: Värfacker,Stadtbaumei�ter; Stadt- und Sparka��e: Schieberle,VRendant;
Polizeiamt: Bieber, Polizeikommi��ar;Schlachthofverwaltung:Bomblies, Schlachthofverwalter;Gas-,
Wa��er- und Elektrizitätswerk:Kau�rinder, Betriebsleiter. Kommi��ionen pp.: Armen-, Bau-, Bier-
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�teuer-, Feld- und Wege-, Friedhofs-, Ge�undheits-, Gartenbau-, Marktpreis-, Schlachthaus-,Seuchen-,.

Wohnungs-, Be�oldungsaus �chuß, Bezirksvor�teher,Finanzaus�chuß, Gronau-Kuratorium, Mieteinigungs-
amt, Schiedsmänner,SchlichtungSaus�huß,Schulvor�tand für den SchulverbandKuiken, Schulvor�tand
der Berufs�chule, Verwaltungsrat für das Gas- und Wa��erwerk, für das Elektrizitätswerk. Ver-

treter im Kreisaus�huß: Bürgermei�ter Müller, Monteur Gerdes, Leiter der Krankenka��en Jung;
Vertreter im Kreistag: Stadtverordneten-Vor�teherPa�chkewiß, Landwirt Wittkow�ki, Kriegsbe�chädigter
Guß, Kaufmann By�zio, Leiter der Krankenka��en |Jung. Behörden: Landratsamt: Landrat Berner,

… M eS
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An der Bahnhof�traße.

Finanzamt: VegierungsratGrell, Ei�enbahn�tationsverwaltung: Oberbahnhofsin�pektorGettkandt, Po�t-
amt: Po�tdirektor Norden, Zollamt: Zollin�pektor Beutler, Kata�teramt: Direktor Shöppe, Amtsgericht:

Amtsgerichtsrat Borchers, Schulin�pektion: Schulrat Fi�cher. Kreditan�talten: VReichsbankneben�telle:
Bankrat Tromnau, Kreisbank und Kreis�parka��e: Direktor Marten, Spar- und Kreditbank: z. Zt.
kein Direktor, Spar- und Darlehnsbank: Direktor Bartel, Bank der O�tpreußi�chen Land�cha�t: Direktor

Beyer, Stadt�parka��e: Rendant Schieberle.

5, Städti�che An�talten und Betriebe.

Gaswerk pro 1925: verga�te Kohlen 2028 Tonnen, Koksproduktion 1055 Tonnen, Teer

40 Tonnen, Benzol5 Tonnen, Gas 567 000 cbm; Gasverkauf455 000 cbm, Koksverkauf619 Tonnen,
Teeverkauf39 Tonnen, Benzolverkauf5 Tonnen; Leucht-und Kochpreis25 Pf. pro cbm, Gewerbe-

gas 11 bis 16 Pf. ge�taffelt, Koks 1,50 RMk. pro Zentner, Teer 4,50 RMk, pro Zentner, Benzel
0,50 AMk. pro kg; Ueber�chuß 15868 VMk. Wa��erwerk: Förderung und Abgabe 300000 cbm,
Wa��erzins pro Raum und Jahr 3 RMk., Gewerbewa��er 0,25 RMk. pro cbm, Bauwa��er 2 RME.

pro cbm; Ueber�chußfür den Re�ervefonds 2137 VMk. Elektrizitätswerk:Einkauf 212700 Kilowatt,

Verkauf 186400 Kilowatt; Preis für Licht�trom 55 Pf. je Kilowatt, Preis für Kraft�trom 35 Pf.
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für?je Kilowatt; Ueber�huß 36209 RMk. Schlachthofpro 1925: Einnahme 20700 VMk., Aus-

gabe 20600 RM. und ein Ueber�huß von 100 RMk. Stadtwald: Größe = 6 ha, vorläufig
noh nicht �chlagbar, �owie 120 Morgen neu aufgefor�tet.

4. Schul- und Kirchenangelegenheiten.
Real-Reformgymna�ium:Ober�tudiendirektor Dr. Bundt, 329 Schüler. Höhere Mädchen�chule

(Lyzeumvom 1. April 1926) Direktor Dr. Schwindt,224 Schülerinnen. Volks�{chule:Vektor Mollowiß,
847 Schüler. GewerblicheBerufs�chule: Rektor Mollowißz,125 Schüler. Kaufmänni�cheFortbildungs-
�chule: Lehrer Windt, 61 Schüler.

5, HausZhaltungs- und Vechnungswe�en.
Höhe des Hauptetats 1925: 393050 RMk, Steuerzu�chläge: 250 Prozent zur Grund-

vermögens�teuer,90 Prozent zum Hauszins�teuergrundbetrage, 690 Prozent zur Gewerbegrund�teuernah
dem Ertrage, 350 Prozent zur Gewerbegrund�teuernah dem Kapital. Nebenetats mit Zu- und Ueber-

�hü��en: Volks�chule: Zu�huß 55861 RMk., Höhere Mädchen�chule: Zu�chuß 31420 AMk., Fort-
bildungs�chule:Zu�chuß 4428 VMk., Wohlfahrtsverwaltung: Zu�chuß 15668 RMk., Schlachthofver-
waltung: Ueber�chuß13609 RMEk. ein�chließlih 2600 RMk., die den Nüklagen zugeführt werden und

der Beträge, die die Hauptverwaltung an Verwaltungsko�ten und für Verzin�ung und Tilgung des

Anlage- und Betriebskapitalszu erhalten hat. Gaswerk 1925: Ueber�chuß 15868 RMk., Wa��er-
werk: Ueber�chuß für den Ve�ervefonds 2137 RMk., Elektrizitätswerk: Ueber�huß 36209 RM.

Kapitalvermögen:Aus der Hypothekenaufwertungrund 84000 RMk., aus der Aufwertung der

Reichsanleihen6912,50 RMk. Schulden dur< Ablö�ungsanleihe 27925 RMk. Grundbe�itz ein-

{hließlih Inventar bebaut 820000 RMk., unbebaut 85000 RMk. Stadt�parka��e: Spareinlage
rund 30000 RM.

6, Wohlfahrts- und Armenwe�en.
Das Grund�tü>k Altersheim reiht zur Aufnahme von 18 Per�onen. An Sti�tungen �ind vor-

handen: Die Gronau-Stiftung aufgewertet auf 6000 AMÉ. bringt jährli<h 180 RMk. Zin�en: die

Stadie-Stiftungaufgewertet auf 6150 RMk. bringt jährli<h 198 RM. Zin�en; die Leo-Stiftungauf-
gewertet auf 750 RM. bringt jährlih 60 RMk. Zin�en; Wegners-Legataufgewertetauf 950 NM.

bringt jährli<h28,50 AME. Zin�en.
7. Hoch- und Tiefbauten.

Ein Wohnhaus mit 5 Wohnungen auf Kriegs�chaden,Rathauserweiterungsbau,Einrichtungvon

3 Ka�ernen für 120 Wohnungen. Für 1926 geplant und teilwei�e im Bau 13 Wohnungen und

Ge�chäftsräume für ein herzuverlegendesBetriebsamt. Ferner fertigge�tellt die neue Bahnhofszufuhr-
�traße mit Ei�enbetonbrü>keüber den Goldapfluß. Das Ortsneß zur Ver�orgung der Stadt mit

Elektrizität.
8. Verkehrsverhältni��e.

Bahnlinie In�terburg—Darkehmen—Goldap—Marggrabowa—Ly>,Bahnlinie Angerburg—Goldap
—Stallupônen,Bahnlinie Goldap—Dubeningken.Po�tautoverkehrGoldap—Gawaitengeplant. Chau��ee-
verbindungen:In�terburg—Darkehmen (23 km), Goldap—Marggrabowa (35 km), Ly>—Goldap—
Gumbinnen (35 km), Goldap—Ängerburg(45 km).

9, Ver�chiedenes.
Siehe unter 1.

SY
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Neue Vegierung.

Gumbinnen.
(Kreis Gumbinnen.)

1. Allgemeines.

Gumbinnen, Regierungshaupt�tadt von 19133 Einwohnern (1910 =

14539 Einwohner) mit einem Stadtgebiet von 1281 ha, zu beiden Zeiten

der Pi��a unterhalb ihres Zu�ammenflu��es mit der Rominte gelegen, i� eine

GründungFriedri<hWilhelms 1., des Koloni�ators der altpreußi�ch-litaui�chen
Land�tricheaus dem Jahre 1724. Ihren er�ten Auf�chwungnahm die neue

Stadt mit der Einwanderung der wegen ihres Glaubens aus der Heimat
vertriebenen Salzburger — 1732 —, deren gei�tiger Mittelpunkt �ie wurde.

(Die Salzburger Kirche und das Salzburger Ho�pital befinden i< in

Gumbinnen.) Aus allen deut�chen und �ogar aus fremden Landen er�chienenSiedler, be�onders aus

der Pfalz, der Schweizund Frankreich. Zahlreichefranzö�i�ch klingendeNamen künden vom Ur�prung
vieler Emigranten. Wer im Sommer Gumbinnen be�ucht, findet eine Stadt im Grünen. Die freund-
lichen Dammanlagen, die den mitten durh die Stadt fließendenFluß begleiten, zahlreihe Gärten,
breite baumbe�tandene Straßen, ein kleiner Stadtwald und ein neu ge�chaffenerStadtpark geben ihr
einen wohltuend heiteren Charakter. Die weitere Umgebungbietet — dur< Wanderung oder kurze
Ei�enbahnfahrt leiht zu erreichen — große Natur�chönheitenund Sehenswürdigkeiten:das romanti�che
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Tal der Angerapp, die waldbe�tandenenKallner Höhen mit dem Bismarkturm, die Vominter Heide,
der Wy�titter See, Schloß Beynuhnenmit �einen reihen Kun�t�chäßen und das berühmteHauptge�tüt
Trakehnen. Gumbinnen i� als Siß zahlreiher Behörden lange Zeit eine ausge�prohene Beamten-

�tadt gewe�en. Neuerdings nimmt es aber auch in �einer gewerblichenund indu�triellen Entwickelung
einen erfreulihenAuf�hwung, den zu fördern die Stadtverwaltung mit allen Mitteln be�trebt i�t.

2. Per�onalangelegenheiten.
Magi�tratsdirigent: Er�ter Bürgermei�ter Schön, �eit 1. März 1911 im Amt, und zwar bis

27. Augu�t 1916 als Zweiter, dann als Er�ter Bürgermei�ter. Stellvertreter: Bürgermei�ter Tismar,
vom 153. Augu�t 1918 bis 26. März 1923 als Stadtbaurat, �odann als Zweiter Bürgermei�ter.
Außerdem 1 be�oldeter Stadtrat (Schenderlein)und 6 unbe�oldeteStadträte. Die Stadtverordneten-

ver�ammlungbe�tehtaus 29 Mitgliedern.
Die �tädti�he Verwaltungbe�chäftigt37 [FPE 1+ PeR R_ X
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bahn-Betriebsamt: Reichsbahnrat Curtius; Schußpolizei: Kommandeur Major Königs; Hochbauamt:
Regierungs- und Baurat Schmidt; Gewerbe-In�pektion: Gewerberat Kachel; Kata�teramt: Kata�ter-
direktor Schachtner; Kulturamt: RVegierungsrat Kannenberg-Fi�cher; Garni�onkommando: Kom-

mandeur Major Laue. Kreditan�talten: Kreis- und Stadt�parka��e: Direktor Bieber; Kommunalbank :

Direktor Dr. Müller; Vor�chuß-Verein: Direktor Reimer; Deut�che Bank: Direktor Reuter; Land-

�chaftsbank: Bankvor�tand Bludau; Beamtenbank: Ge�chäftsführerFranke; Spar- und Darlehnska��en-
verein: Ge�chäftsführer Dorn.

5. Städti�che An�talten und Betriebe.

Gaswerk: Erzeugungvon jährli<h1400000 cbm Gas, 2900 Tonnen Koks, 210 Tonnen Teer,
40 Tonnen �chwefel�aures Ammoniak, 30 Tonnen Benzol, Gaspreis für 1 cbm 20 Pf. Wa��erwerk:
Lei�tung von jährli<h 350000 cbm Wa��er, Wa��erpreis für 1 chm 20 Pf. Kanalwerk, Schlachthof
mit Kühlanlage, Fuhrpark. Der Stadtwald dient nur als Erholungs�tätte und wirft keinen Ueber�chuß
ab. Die Elektrizitätsver�orgungge�chieht dur<h das Ueberlandwerk Gumbinnen, dem die Stadt mit

Gewinnbeteiligungange�chlo��en i�t. Ferner i� die Stadt beteiligtan der Kreis- und Stadt�parka��e
und der Kommunalbank Gumbinnen.

4. Schul- und Kirchenangelegenheiten.

Staatlihes Gymna�ium mit Real�chule und Oberreal�chule, Leiter Ober�tudiendirektor Dr. Cwalina.

Zu den Ko�ten der Veal�chule hat die Stadt früher einen Zu�chuß von 15000 Mk. jährlih gezahlt,
über de��en Aufwertung z. Zt. Verhandlungen�chweben. Die Ko�ten der Oberreal�chule hat die Stadt

völlig zu tragen, z. Zt. 15000 RMk. Gewerbeförderungsan�talt, eine An�talt zur Förderung des

Handwerksnahwuch�es der Provinz O�tpreußen, an deren Unterhaltung �ih Staat, Provinz, Krei�e,
Handwerkskammerund die Stadt Gumbinnen beteiligen. Städti�che Schulen: Lyzeum (Cecilien�chule),
Leiter Studiendirektor Dr. Bok: an der Schule �ind ange�tellt 3 Studienräte, 3 Studienrätinnen, 2 Studien-

a��e��orinnen, 8 Ober�chullehrerinnen;die Zahl der Schülerinnen beträgt 384. Er�te Gemeinde�chule,
Leiter Vektor Loebell,Schülerbe�tand 955. Zweite Gemeinde�chule,Leiter Rektor Rand�zio, Schüler-
be�tand 521. GewerblicheBerufs�chule, Leiter Vektor Loebell, Schülerbe�tand 305. Kaufmänni�che
Berufs�chule, Leiter Rektor Loebell, Schülerbe�tand 81.

An Kirchen�ind vorhanden: 3 evangeli�che,1 katholi�cheund 1 Bapti�tenkirhe �owie 1 Synagoge.

5, Haushaltungs- und VRechnungswe�en.

Der Hauptetat für 1925 �chließt in Einnahme und Kusgabe mit einem Betrage von 766050 RM.

ab. An Steuerzu�chlägenwerden 250 Prozent zur Steuer vom Grundvermögenund 350 Prozent
zur Gewerbe�teuer erhoben. We�entliche Zu�chü��e erfordern folgende Etats: Bau- und Kämmerei-

verwaltung31 100 RMk., Promenadenverwaltung10750 AME. Wohlfahrtsverwaltung60000 RMk.,
Lyzeum50483 RMEk.,Volks�chulen 118450 RMk., Berufs�chulen 9000 RMk. Einen we�entlichen
Ueber�chußwirft die Gasan�talt ab: 60000 RMk. Das Erwerbsvermögenbeträgt etwa 3 500000 RMk.,
das dem öffentlihen Dien�t gewidmeteVermögen rund 4000000 NMk. Die �tädti�chen Schulden
betragen unter Berück�ichtigungdes Ge�ezes über die Aufwertung ungefähr 500000 RMk. Der

Hauptetat von 1900 �{hloß mit einem Betrage von 308 000 RM., der von 1910 mit 488 000 RM. ab.
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6. Wohlfahrts- und Armenwe�en.

In zwei Altersheimen �ind 50 Per�onen untergebracht,denen zum Teil der volle Unterhalt
gewährt wird. Die im „BVürgerho�pital“untergebrachten22 Per�onen erhalten nur freie Wohnung,
Feuerung, Beleuchtung, freie ärztlihe Behandlung neb�t Medizin, ferner eine Monatsbeihilfe von

10—20 RMk. Die Erträgni��e der Stiftungen, die rund 100000 PMk. betragen und ge�ehmäßig
aufgewertet �ind, dienen zur Unterhaltung der Grab�tätten der Stifter. Der verbleibende Ve�tbetrag
wird unter die In�a��en der Altersheimeverteilt.

7. Hoch- und Tiefbauten.

Die in Gumbinnen,als Beamten�tadt, herr�chendeWohnungsnot �tellt naturgemäßden Wohnungs-
bau in den Vordergrund. Um die�er Aufgabe voll gereht zu werden, gründete im Jahre 1918 die

Stadtgemeindedie „GemeinnüßigeBauge�ell�chaft m. b. H. Gumbinnen“ mit einem Stammkapital von

33500 AMk. Die Stadtgemeindei� mit einer Einlage von 32000 RME. beteiligt. Die Ge�chäfts-
führung, �owie die Bearbeitung der Bauprojekte und ihre Ausführung liegt voll�tändig in den Händen
der Stadtverwaltung. Seit 1919 �ind 577 Wohnungen ge�chaffenworden, davon 255 durchTeilung

Elch�tandbild, im Hintergrundelinks das Getreidemagazin(1740), re<hts die Gewerbeförderungsan�talt
der Provinz O�tpreußen.
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übergroßerWohnungen. Mit Ausnahmevon 95 Wohnungen war Bauherr die Stadtgemeindeund

die Gemeinnügige Bauge�ell�chaft. An �on�tigen größerenHochbautenwurden ausgeführt: Umbau und

Vergrößerung des �tädti�chen Elektrizitätswerkesin ein Spizenkraftwerk�owie Werk�tätten und Lager-
räume durchdas UeberlandwerkGumbinnen, ein größererLager�chuppendurch die Prangmühlen A.-G.,
Verwaltung8gebäudeund eine große Gießereihalledur< die Vereinigten Ma�chinenfabriken A.-G.,
Neubau eines Telegraphenbauamtesmit Lagerräumen, Werk�tätten und Autohallen der Automobilwerk-

�tätte Gri�hull & Söhne, ferner mehrere Speicherbauten auf dem �tädti�chen Indu�triegelände. An

größeren Tiefbauten wurden durh die Stadt ausgeführt: Fußgängerbrü>keüber den Fluß in Ei�en-
beton, An�chlußglei�enah der Mühle Prang, dem Lager des Ueberlandwerkes und den Vereinigten
Ma�hinenfabriken ein�chließli<hEi�enbrü>ke über den Fluß, Er�chließung des Indu�triegeländes am

Güterbahnhofdur< Bau eines An�chlußglei�es und eines Straßenzuges, Auf�chließung der Klein-

wohnungskolonie„Freiheit“ dur<h Ausbau von Straßen. Neue Bebauungspläne wurden für die

Erweiterungdes Indu�triegeländes und für den Stadtteil bei „Annahof“ aufge�tellt. Geplant und

teilwei�e �chon in der Ausführung begriffen �ind: Hochbauten: Umbau einer früheren Exerzierhallein
eine Turn- und Sporthalle mit den erforderlihen Nebenräumen, Neubau einer Warmbadean�talt,
Neubau weiterer Klein- und Mittelwohnungen; Tiefbauten: Weitere Er�chließungder Kleinwohnungs-
folonie „Freiheit“ dur< Straßenbauten, Anlegung eines neuzeitlichenSport- und Spielplazes, An-

legung einer neuen Flußbadean�talt. Der Ge�amtbebauungsplan i� in Bearbeitung.

„Carl Brandt-Brüte“ in den Flußanlagen.
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8. Verkehrsverhältni��e.
Ei�enbahnverbindungen:Gumbinnen liegt an der „O�tbahn“ Berlin—Königsberg—Eydtkuhnen,

ferner i� es Ausgangspunkt der Stre>en Gumbinnen—Szittkehmenmit Abzweigungnah Goldap und

Gumbinnen—Darkehmen—ÄAngerburg.Autoverbindungen:Gumbinnen—Mallwi�chken,Gumbinnen—

Pillkallen, Gumbinnen—Gerwi�chkehmen.Chau��eeverbindungennah den Nachbar�tädten: Gumbinnen—

In�terburg 28 km, Gumbinnen—Til�it 43 km, Gumbinnen—Pillkallen 32 km, Gumbinnen—

Stallupônen 28 km, Gumbinnen—Goldap36 km, Gumbinnen—Darkehmen26 km.

9, Ver�chiedenes.
Gumbinnen hat folgendeDenkmäler: Denkmal des Stadtgründers Friedrih Wilhelms 1. (von

Yauch); Kriegerdenkmalzum Andenken der Gefallenen des Krieges 1870/71; Denkmal des Fü�ilier-
Regiments Graf Yoon (O�tpr. Nr. 33), Denkmal des Feldartillerie-Regiments1, Denkmal des Ulanen-

Regiments 8 (zumAndenken der im Weltkriegegefallenen Kameraden der drei Gumbinner Regimenter);
das Elch�tandbild, ein Ge�chenk der Staatsregierung an die Stadt Gumbinnen; Denkmal des Holz-
flößvereins in „Fichtenwalde“. An Ausflugsorten �ind vorhanden: Fichtenwaldemit dem �tädti�chen

Ga�thaus» Wald�chlößchen“und Ga�thaus Jodla>k,Städti�ches Ga�thaus „Park�chlößchen“,Balberd�zen,
Schônort,Wachtelheim. Be�ondere Sehenswürdigkeiten:Alte Vegierung (vonSchinkel),Neue Vegierung,
Oberpo�tdirektion,Gewerbeförderungsan�talt,Friedrich�chule,Kreishaus, Hauptzollamt, Alt�tädti�che �owie
Neu�tädti�che Kirche, Salzburger Kirche mit Ho�pital, Magazingebäude, errichtet von Friedrich [dem
Großen, und vor allem die �tädti�hen Parkanlagen. Beachten3wert �ind ferner einige in den leßten
Jahren ent�tandene Wohnungsbauten.

NPO

Gutt�tadt.
(Kreis Heilsberg.)

1. Allgemeines.

Gutt�tadt im Krei�e Heilsberg hatte bei der lezten Volkszählung
4985 Einwohner. Die Volkszählungenin den Jahren 1900 und

1910 hatten 4588 und 4634 Per�onen fe�tge�tellt. Das Stadtgebiet
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7 bildet ein Gebiet von 2032 ha, von denen ca. 750 ha Wald

�ind. Die Stadt liegt maleri�ch in das Tal der Alle gebettet. Bis

in unmittelbar�te Nähe der Stadt ziehen �ih ausgedehnte Wälder

mit �chönenBerg- und Uferpartien, die zu prächtigenSpaziergängen
einladen. Idylli�ch liegt in einer Entfernung von ca. 3 km von

der Stadt das  Waldre�taurant Walkmühle mit Vergnügungs- und

Schießpläßen. Be�onders fällt die mächtige über 500 Jahre alte

Kirche mit dem �ich daran anlehnendenDomhof auf. Gutt�tadt i�t eine bi�chöflicheGründung aus dem

Jahre 1325. Die StadtrechtefertigteBi�chof HeinrichWogenap am 26. Dezember1329 zu Frauenburg

aus, daher feiert Gutt�tadt 1929 �ein 600 jähriges Stadtjubiläum. In der Ge�chichte nahm Gutt�kadt

reihlih Anteil an den allgemeinen Schi>f�alen des Landes. Be�onders �chwer litt Gutt�tadt in dem

2. polni�chen Krieg 1414 und im Reiterkrieg 1521, in dem in der Stadt nah Be�chießung und Ein-

nahme ein furhtbares Morden �tattfand. Die unglü>klich�teZeit dürfte aber wohl der Krieg 1806/07
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gebraht haben. Damals wurde die Bevölkerung fa�t vollkommen ausgerottet. In den Monaten

Februar bis Juli tobte der Kampf mit abwec�elndem Glü>. Vu��en und Franzo�en be�etzten die

Stadt abwech�elnd. Am Tage vor der Schlacht von Heilsberg haben die beiden bedeutend�ten Feld-
herren der feindlihen Armeen im VRemter des Gutt�tädter Domgebäudes in einem Ab�tand von vier

LLE

Dom mit Domhof.

Kriegerheim.

Städtehandbuch. 6
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Marktan�icht.

Stunden mit ihren Gefolgen zu Mittag gege��en,
wobei die vorleßteKuh verzehrtwurde. Napoleon
ordnete per�önlich an, die�e Tat�ache in der Chronik
be�onders zu vermerken.

Zu den SehenswürdigkeitenGutt�tadts gehört vor

allem die �chöne Domkirche,eine der größten O�t-

preußens. Bemerkenswert i� das begei�terte Urteil

König Friedri<h Wilhelms IV. bei �einem Be�uch
im Juli 1842, Die Kirche birgt neben vielen alten

ko�tbaren, kün�tleri�h ge�talteten Gegen�tänden
mehrere �ehr alte Altäre und eine prachtvoll in

Schnigzarbeitausgeführte Kanzel. Das älte�te Stück

i�t das aus dem Jahre 1398 �tammende, in reicher
SchnizarbeitausgeführteChorge�tühl der ehemaligen
Domherren, die die Kirche in ihrer wuchtigenGröße
erbaut haben. Der älte�te Altar i� der bis zur

Spize des Kirchen�chiffsragende Hochaltar aus dem

Jahre 1420. Inmitten der Kirche ein alter �chöner
Kronleuchtermit polni�chem Adler, Eine weitere

Sehenswürdigkeiti�t der zum Wahrzeichender Dtadt

gewordeneStorchenturm. In einer idylli�chenAlle-

partie gelegen, i� er niht nur der leßte alte Wehrturm der Stadt, �ondern auh ganz be�ondere
ortsge�chichtliheEreigni��e verbinden �i< mit ihm.
Bürgermei�ter und �{chließli<hder ganze Magi�trat
dort gefangen ge�eßt.

Zwi�chen Ei�enbahn und Stadt liegt der recht
umfangreicheAdalbert-Fi�cher-Park mit kün�tlichen
Teichanlagen. Inmitten des Parkes vor einem

Eichenhainauf freiemPlatz erhebt �ich ein wuchtiges
Kriegerdenkmal.Die Parkanlagen werden umrahmt
von Kriegerheim�tätten. Es i� die�es die er�te der-

artige Siedlung Deut�chlands. An die�e Krieger-
heim�tätten {ließt �ih �üdlih eine �tattlihe Sied-

lung an.

2. Per�onalangelegenheiten.

Der derzeitigeBürgermei�ter Dr. Be>mann i�t
�eit Februar 1918 im Amte. Das Amt des Bei-

geordneten bekleidet der ArchitektGeorg Quednow,
ein Sohn des langjährigenBürgermei�ters Hermann
Quednow (1873—1904). Dem Magi�tratskollegium
gehören noh vier Ratsherren an. Die Stadt-

verordnetenver�ammlungbe�teht aus 16 Per�onen,
von denen 10 dem Zentrum, 4 der Mieterpartei

Im Jahre 1807 wurden nacheinanderdie beiden

Storchenturm.
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und je einer der evangel. Minderheits- und der kommuni�ti�chenPartei angehören. Stadtverordneten-

vor�teher Lehrer Groß. Er�ter Beamter des Magi�trats- und Polizeibüros: Ober�tadt�ekretär Graap,
der Kämmereika��e: Vendant Deut�ch, des Stadtbauamts: Stadtbaumei�ter Lutterberg, Stadtfor�t :

Hegemei�ter Gebbers. 16 Kommi��ionen und Deputationen. Amtsgericht, Reichsbank, Land�chafts-
bank, Volksbank,Kreisbank,Vor�chußverein.

5. Städti�che An�talten und Betriebe.

Gaswerk 260000 cbm, 20 Pf., erbaut 1907; Elektrizitätswerk,privat konze��ioniert, erbaut

1920; Wa��erwerk 132000 cbm, erbaut 1905; Kanalwerk, erbaut 1908; Schlachthof,erbaut 1889,

Sclachtungen 1925: 745 Vinder, 879 Kälber, 556 Schweine, 901 Schafe; For�t 750 ha, Ein-

�chlag 1925; 1270 fm Nußholz, 1120 rm Brennholz.

4. Schul- und Kirchenangelegenheiten.

Dom, St. Nicolaikirche,evangeli�cheKirche,Synagoge. Städti�che höhereKnaben- und Mädchen-
hule (Progymna�ium, Lyzeum): Leiter Studienrat van Seminern, Schülerzahl1925: 260; katholi�che
und evangeli�cheVolks{hulen: Leiter Rektor Hau�tein, Kantor Grünki, 1925 Schüler 660. Gewerb-

liche und kaufmänni�cheBerufs�chulen.

5. Haushaltungs- und Vechnungsetat.

Hauptetat: 1910: RMk. 130 203,03; 1925: RMk. 247 212,—; 14 Nebenetats mit ins-

ge�amt RMk. 28000 Ueber�chü��en und RMk. 154 000 Zu�chü��en. Städti�ches Altersheim,Ho�pital
(mildtätigeStiftung unter dem Patronat der Stadt und der katholi�chen Kirchen). Spiel-, Sport-
und Tennispläze.

6. Ver�chiedenes.

Etwa 3!/2 km entfernt liegt der Wallfahrtsort Glottau. Die umfangreichenAnlagen des

Kalvarienberges mit vielen Kapellen hinterla��en einen unauslö�chlihen Eindru>. Glottau i� alt-

pruzzi�her Königs�iz. An den Ort angelagert �teht herrliher Wald, der �ih nah kurzerWanderung
zu prächtigemAusbli> auf den Leimangel�eeöffnet. Die�er For�t war zur Pruzzenzeiteine bekannte

und von den deut�chenSiedlern gefürchteteKult�tätte. Infolgede��en war die An�iedlung in die�er
Gegend äußer�t �chwierig. Ein weiterer lohnenderSpaziergang i�t die Wanderung nah dem ungefähr
5 km entfernten Bä>kerberg. Auf erheblicherHöhe unter alten Eichen genießt man wunderbare
Ausbli>e über das von Wäldern umrahmteAlletal und das SchloßSchmolainen,die ein�tige Sommer-

re�idenz der Für�tbi�chöfe des Ermlandes.

Nicht zu ver�äumen i� bei einem Spaziergange ‘dur<hden Stadtwald die hi�tori�che Wallfahrts-
kirchein Schönwie�e, deren Errichtungauf die Gotteslä�terung dreier Knechte zurücßzuführeni�t, die

in der Nähe von Gutt�tadt 1715 hingerichtetwurden. An die�e Begebenheit erinnert im Walde an

einem Wege nah Schönwie�e ein Wegwei�er mit einer blehernen Hand. Nach der Hinrichtungder

drei Knechte wurden den Knechten die Hände abge�chlagen und an dem Wege nah Schönwie�e zur

Warnung angebracht.

Yero

6G*
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Heiligenbeil.
(Kreis Heiligenbeil.)

1. Allgemeines.

Heiligenbeil,Kreis�tadt, liegt an der O�tbahn, Haupt�tre>e Königsberg—
Berlin, 50 km von KönigsbergPr., unter 54 Grad 28 Meter nördlicher
Breite, 37 Grad 37 Meter ö�tliher Länge, 24 Meter über dem Meeres-

�piegel, am FlüßchenJarft, kurz vor der Mündung des�elben in die Bahnau,
welchebei dem Dorfe Dt. Bahnau fich ins Fri�che Haff ergießt. 3 km von

der Stadt liegt der Hafen des Fri�chen Haffs an der 700 Einwohner zählendenLandgemeindeVRo�en-

berg. Heiligenbeilzählt 5180 Einwohner (Volkszählung1925), Einwohnerzahlnah der Volkszählung
im Jahre 1900 == 4554, nah der Volkszählung im Jahre 1910 == 4821, nah der Per�onen-

�tandsaufnahme im Jahre 1925 = 5263. Danach nimmt die Einwohnerzahl �tetig zu. Größe des

Stadtbezirks 2218,97,72 ha, mithin rund 9000 Morgen.

:
-—

—
i

——————— ——
2. Per�onalangelegenheiten.

Bürgermei�ter: Fanel�a, in Heiligenbeil
�eit 1. Februar 1921, vorher,d. h. nach �einer

Verdrängung als langjährigerBürgermei�ter
der Stadt Mewe We�tpr. (jezt Polen),
kommi��ari�cher Bürgermei�ter in Rö��el, vor-

her Bürgermei�ter in Bi�chofswerder; im

Gemeindedien�t �eit 1. April 1892, als

Bürgermei�ter �eit 1. Januar 1904. Bei-

geordneter: Lehrer Friz Norgall (�eit 17.

Januar 1921), 4 Magi�tratsmitglieder, 16

Stadtverordnete. Zahl der Beamten und

Ange�tellten: 11 Beamte (ein�chließlih des

Bürgermei�ters), 7 Ange�tellte, 3 Lehrlinge.
Unter den Beamten befinden �ih 1 Ztadt-

ka��enrendant, 1 Stadtober�ekretär, 1 Ma-

gi�trats�ekretär, 1 Gegenbuchführer,1 Be-

triebsleiter der Licht- und Wa��erwerke und

4 uniformiertePolizeibeamte. Vor�teher der

�tädti�chen Ka��en: Stadtka��enrendant Mai-

Ge�amtan�icht. wald; Vor�teher der �tädti�chen Büros:

Stadtober�ekretär Kriegsmann; Leiter der

�tädti�chen Werke: Betriebsleiter Barthel. Kommi��ionen: Bau-, For�t-, Guts-, Ka��enrevi�ions-, Jahres-
rehnungsrevi�ions- und Haushaltskommi��ion, Wohnungsamt, Wohlfahrtsaus�{chußu. a. Die Stadt

i�t wie folgt im Krei�e vertreten: Im Kreisaus�huß dur< 2 Mitglieder, und zwar durch den Bei-

geordneten und durh 1 Stadtverordneten; im Kreistage dur<h 6 Mitglieder (von 23), und zwar durch
den Vürgermei�ter und durch je einen Handwerksmei�ter, Kaufmann, zwei Beamte, je einen Gewerk-

�chafts�ekretär und Arbeiter (davon zwei Stadtverordnete in Heiligenbeil). Son�tige Behörden und ihre
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Vor�teher bezw. Leiter : Landratsamt (Landrat Dr. Simon); Amtsgeriht (Amtsgeriht Dr. Steiner);
Finanzamt(VegierungsratGripp); Superintendentur(SuperintendentLenz); Kreis�hulrat Will; Kata�ter-
amt (Kata�terdirektor Marcinic); StaatlicheKreiska��e (Rentmei�terRohde), Kreisarzt (Kreismedizinalrat
Dr. Riedel); Po�tamt (Oberpo�tmei�ter Klawun), Veterinärrat Bruehn; Kontrollbeamter (In�pektor
Wie�e); Bahnhofsverwaltung(Bahnhofsvor�teherMarsmann); Bahnmei�terei (Oberbahnmei�ter Toffel).
Kreditan�talten: Kreisparka��e, Girozentrale(Kommunalbank)Bankvor�teherAusländer; Raiffei�enverein;
Stadt�parka��e vereinigt mit der Kreis�parka��e.

Kreishaus.

3. Städti�che An�talten und Betriebe.

Gasan�talt (2 Gasbehälter) 1901 erbaut. Gaserzeugungbetrug 1924: 249658 cbm, Gas-

preis ab 1. April 1924 für Leucht-und Kochzwe>ke21 Pf., für Kraftgas 18 Pf. je chm. Verga�t
wurden 823 Tonnen Kohlen. Wa��erwerk, 1901 erbaut. Rohrnez hat eine Länge von 9 km.

Im Rechnungsjahr 1924 �ind 77958 chm Wa��er gefördert. Es werden erhoben: 2,40 RMk. je
Raum und Jahr, Wa��er für gewerblicheZweckeko�tet 15 Pf. je chm. Elefktrizitätswerkdurh An-

�chluß an das O�tpreußenwerkbezw. an das Ueberlandwerk in KönigsbergPr., �eit Juli 1924. Im

Kalenderjahr 1925 wurden rund 110000 Kilowatt entnommen, Stromverlu�t 10 bis 11 Prozent.
Strompreis 50 Pf. für Licht, 25 Pf. für Kraft�trom. Zählermietewird nichterhoben. Schlachthaus
1892 errichtet, im Jahre 1909 wurde ein Erweiterungsbau ausgeführt. Im Kalenderjahr1925 �ind
ge�chlachtetworden: 334 Rinder, 1641 Schweine, 505 Schafe, 434 Kälber. Waldungen: Neuwald,
Bruchwald und Fichtenwäldchenhaben eine Größe von ca. 400 Morgen. Die Auf�iht wird von
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einem Waldauf�eher ausgeübt, der zugleih den For�t�huß über den ca. 200 Morgen großenHo�pital-
wald ausübt. Stadtgut Neuwalde, Größe 425 Morgen, verpachtetgegen 12 AMk. je Morgen und

Jahr, 7 km von der Stadt entfernt.
4. Schul- und Kirchenangelegenheiten.

Landwirt�chaftlicheReal�chule, Träger i�t der Kreis Heiligenbeil;GehobeneKla��en der Stadt�chule,
beide �ollen in eine Veal�chule umgewandeltwerden. Volks�chulemit 16 Kla��en, Leiter Rektor Bendzko.
Zahl der Lehrkräfte15 ein�chl.des Vektors; Anzahlder Schulkinder600. Gewerblicheund Kaufmänni�che
Fortbildungs{chulemit 120 Zöglingen. An der�elben arbeiten Lehrkräfteder Volks�chulenebenamtlich.

5. Haushaltungs- und VRechnungswe�en.
Der Hauptetat für 1926 �chließt ab mit 220000 AMk. Steuerzu�chläge für 1925: Grund-

vermögens�teuer250 Prozent, Steuer vom Gewerbeertrage400 Prozent, Steuer vom Gewerbeertrage
von Ga�twirt�chaften und Filialen 480 Prozent, Steuer vom Gewerbekapital 300 Prozent, Steuer vom

Gewerbekapitalder Ga�twirt�chaften und Filialbetriebe380 Prozent. An Nebenetats �ind vorhanden:
Stadt�chulka��e (Zu�chuß �eitens der Kämmereika��e 37140 RMk.) 58400 RMk., Schlachthauska��e
9700 RMk., Gaswerkska��e 70300 RMk., Wa��erwerkska��e 14200 AMk., Elektrizitätswerkska��e
47 500 AMk. Die Stadtgemeindebe�ißt außer den vorerwähntenGrund�tü>kenmehrere größereHaus-
grund�tü>ke,und zwar: Rathaus, in dem auh die Gerichtsräumemietwei�e untergebracht�ind; ehe-
maliges Kreishaus wird �eit Mai 1924 für �tädti�che Büro- und Wohnzwe>ebenutzt; Landwirt�chafts-
�chulgebäude, 1882 erbaut; Gerichtsgefängnis, 1890 erbaut; Polizeigefängnis mit Wohnung für den

er�ten Polizeibeamten;Armenhaus; Sprizenhaus mit Steigerturm; Finanzamtsgrund�tü>, früher Hotel,
1920 �tadt�eitig angekauft und an Veichsfiskus vermietet; frühere Klo�terbrauerei, 1919 erworben,
eingebaut �ind 32 Wohnungen; 4 kleinere Hausgrund�tüke mit Mietwohnungen; Ländereien, Gärten,
verpachtet z. Zt. an den Kleingartenverein;3 im Jahre 1925 erbaute Häu�er mit 24 Wohnungen.

6. Wohlfahrts- und Armenwe�en.
Die Stadt be�ißzt ein Armenhaus. Weiter befindet �i<h hier das St. Georgsho�pital mit

50 In�a��en, es wird von einem Kollegium verwaltet. An Kreisan�talten �ind vorhanden: Kreis-

Johanniter-Siehenhaus, Pflegehaus und Kreis-Krankenhaus.

7. Hoch- und Tiefbauten.
Die Stadt hat in den lezten Iahren folgendeBauten in eigener Regie ausgeführt: 1910 ein

modernes Stadt�chulgebäudemit Turnhalle; 1919/22 wurden in der �tadteigenen, früheren Klo�ter-
brauerei 32 Wohnungen eingebaut; an der Ro�enberger Chau��ee hat die Stadt 1925 drei Acht-
familienhäu�er gebaut (Zwei- und Einzimmerwohnungen);1924 erfolgte die Elektri�ierung der Stadt;
in dem�elben Jahre wurde in der Dreßler�traße Trottoir gelegt; 1925 wurde der alte Friedhof (Vor-
�tadt) von über 3000 qm Größe in einen Shmu>plaz umgewandelt,

8. Verkehrsverhältni��e.
Heiligenbeilliegt an der Ei�enbahn�tre>e Königsberg—Berlin. Fünf Kun�t�traßen führen nach

Königsberg, Entfernung 50 km, Braunsberg (12 km), Zinten (23 km), Hafen Vo�enberg (3 km)
und Gründwalde (7 km). Im Hafen Vo�enberg laufen ein Segel- und Dampf�chiffebis zu 2 Meter

Tiefgang.Auf dem Wa��erwege �ind bequem zu erreichen: Königsberg Pr., Fi�chhau�en, Pillau,
Frauenburg, Tolkmit und Elbing, desgleichen die auf der Fri�chen Nehrung liegenden Ort�chaften,
inSbe�onderedas O�t�eebad Kahlberg, das �ih bekanntlih großer Beliebtheit erfreut. Kraftpo�tlinie
Heiligenbeil—Zinten�oll demnäch�teröffnet werden.
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9. Ver�chiedenes.
Heiligenbeil be�ißt eine größere Fabrik von landwirt�chaftlichenMa�chinen und Pflügen, nämlich

die O�tdeut�che Ma�chinenfabrik,vorm. Rud. Wermke, Aktienge�ell�haft. Im Fahre 1870 errichtete
der junge Guts�hmied Vudolf Wermke eine Pflug�chmiede, die �ich nah und nach zu einem größeren
Unternehmenentwielte, das �eit
Jahren etwa 250 Arbeiterund

Ange�telltebe�chäftigt.Der Name
Wermke und die O�tdeut�che Ma-

hinenfabrik A. G. in Heiligen-
beil �ind in den weite�ten Krei�en
der deut�chenLandwirt�chaft und

weit über die Grenzen un�eres
Vaterlandes hinaus bekannt als

ein Unternehmen,das die Land-

wirt�chaft mit brauchbaren und

dauerhaften A>ergeräten und

Ma�chinen ver�orgt; geleitet wird

es �eit vielen Jahren von dem

Generaldirektor Bartels. Da-

neben verdienen Erwähnung:
Die O�tpreußi�che Holzwaren-
fabrikvon F. Blödhorn (100 Ar-

beiter),die HeiligenbeilerZeitung
b. H. mit annähernd

100 Ange�tellten, die Beker'�che
Ma�chinenfabrik (Inhaber Georg
Hoffmann),das Dampf�ägewerk
mit Rohrwebereivon F. Werning
& Co., das Dampf�ägewerk von

Carl Stolz, fowie die Mühlen-
werke der O�tpreußi�chen An-

und Verkaufsgeno��en�chaft und

die neuerdings ent�tandene Woll-

�pinnerei von Max Kubitßa.
An Denkmälern �ind vorhanden:
Denkmal Kai�er Wilhelm des

Großen mit den Veliefbildern
Bismar>, Moltke,Roon am Feyer-
abendplaz; Bismar�tein an der

Königsberger Kun�t�traße; Ge-

denk�tein an die Jahrhundertfeier
der Befreiungskriege1813 an

der Vismar>�traße; Feyerabend-
denkmal zum Andenken an den

O�tdeut�che
Ma�chinenfabrik.
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Bürgermei�ter Feyerabend, der -vom Jahre 1835 bis 1882 in Heiligenbeil�egensreih gewirkt hat,
errichtet von der Bürger�chaft hie�iger Stadt; Gedächtniseichezur Erinnerung an die 1870/71 von

den Deut�chen im Kriege gegen Frankreih erfochteten ruhmvollen Siege; im Vorraum der

evangeli�chenKirchei�t eine Gedächtnishallemit �tilvollem Spizen-
Tr pu "1 bogengewölbe zu Ehren der im Weltkriege Gefallenen des
|

Kirch�piels Heiligenbeil errichtet. In die�er Halle �ind die

Namen der Gefallenen auf ge�hmackvoller, das Gewölbe um-

rahmenderHolztäfelungaufgeführt. Zehenswürdigkeiten:Rathaus.
Es i� im Jahre 1820/21 in Gilly�chen Formen mit �{weren,
ma��iven dori�chen Säulen und Turm erbaut, hat eine Platt-
form, auf der bei be�onderen Anlä��en die Stadtkapelle �pielt.
Feyerabendplaß mit Kai�er-Wilhelm-Denkmal; Landwirt�chafts�chul-
gebäude und St. Georgs-Ho�pital mit Garten; Philo�ophengang
(Promenade am Jarftfluß) mit über 100 Jahre alten, �ehr �chattigen
Bäumen; Schüßenparkmit ZSchießhalle;Stadt�chule mit Turnhalle;
neues Kreishaus: O�tdeut�che Ma�chinenfabrik mit vorbildlichen
Beamten- und Arbeiterhäu�ern; Kontorhaus der Firma Georg
Hoffmann& Co. Ge�chäftshaus der HeiligenbeilerZeitung; Wohn-
häu�er des Wohnungsbauvereins; Färberei und Spinnerei Kubitza;
Ordensmühle; Haustöchterheimvon Fräulein Schröder mit größerem
Garten, das �ih eines guten Be�uches erfreut; großer Schmud>-
plaz in der Vor�tadt, 1925 neu errichtet. Zehr beliebte Aus-

flugsorte: Ho�pitalwald, romanti�chgelegen; Balga, Burgruine; Haff
mit �ehr �chönem Strand, Haffbergebewaldet; Wermter Grund mit

Rathaus. Maiberg ; Vo�enberger Hafen; Fri�che Nehrung; O�t�eebad Kahlberg.

Yo

Heilsberg.
(Kreis Heilsberg.)

1. Allgemeines.

Einwohnerzahl: 1925 = 7117, Größe des Stadtbezirks 2363,71,36 ha.

Heilsberg, am Fuße bewaldeter Höhengelegen, i� 1240 gegründetund erhielt1308

Stadtrehte. Ueber 400 Jahre, von 1320 bis 1795 war es die Re�idenz der

Für�tbi�chöfe von Ermland. Das Bi�chöflihe Schloß, der bedeutend�te Profanbau
O�tpreußens, in den Jahren 1350 bis 1401 im Ordens�til erbaut, i�t heute noh

gut erhalten. Be�onders bemerkenswert �ind die beiden prächtigen Vemter, der maleri�che Innenhof,
Kreuzgangin zwei Ge�cho��en, der �tattlihe Bergfried, Schaßkammer u�w. An weiteren bedeutenden
Bauten und Sehenswürdigkeiten�ind hervorzuheben: die katholi�chePfarrkirche, das Hohe Tor, der
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Marktplaz mit �einen Laubengängenund dem Hu�arendenkmal,ein Erinnerungszeichenan die Schlacht

bei Heilsberg vom 10. Juni 1807, die vor den Toren der Stadt zwi�chen Napoleon 1. und einer

verbündeten ru��i�ch-preußi�chen Armee unter Benning�en �tattfand und unent�chiedenblieb. Die nähere

Umgebung von Heilsberg wird dur< das maleri�che Sim�ertal ver�chönt, welches in die �ogenannte

Eichendameraumit dem prächtigenWaldkurhau�e endigt und im Sommer das Rei�eziel vieler Aus-

flügler i�t. Nicht eine Stadt im falten und windigen O�tpreußen i�t �o warm und farbig umwach�en
und von der Natur �o �chön eingebettetwie Heilsberg.

Teilan�icht.

2. Per�onalangelegenheiten.

Bürgermei�ter Schroeter, �eit 15. Januar 1918 in Heilsberg im Amt. BeigeordneterWohl-
gemuth,Kaufmann, bekleidet �ein Amt �eit 2. Juni 1924. 4 Magi�tratsmitglieder, 18 Stadtverordnete.

12 Beamte ein�chl. Ka��e und werbende Betriebe. 6 Ange�tellte ein�chl.Ka��e und werbende Betriebe.

Stadtka��e, Rendant Peter; Stadtbauamt, Stadtbaumei�ter Hämmerling. Behörden in der Stadt:

Landratsamt und Kreisaus�chuß, Landrat Büttner; Finanzamt, VegierungsratDr. Schuchardt; Amts-

gericht,auf�ichtsführenderVichter: AmtsgerichtsratTi�chler; Kata�teramt, Kata�terdirektorRö�er; Po�tamt,
Po�tdirektor Genrich; Reichsbankneben�telle,Bankrat Kü��ner; Städti�che Kreiska��e, Rentmei�ter Nimz.
Kreditan�talten: Kreisbank, Heilsberger Vereinsbank, Spar- und Darlehnska��e und Vank der O�t-

preußi�chenLand�chaft.

I. Städti�che An�talten und Betriebe.

Wa��erwerk, 1904 erbaut; Preis pro chm Wa��er 60 Pf. Um�az im Jahre 1925 rund

28000 RMk. Schlachthofmit Kühlanlage,1898 erbaut. Um�az im Jahre 1925 rund 23000 RMk.

Kanali�ation,1904 erbaut.
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4. Schul- und Kirchenangelegenheiten.

Staatliches Vealprogymna�ium, Leiter Studiendirektor Gembu�h. Städti�che höhere Mädchen-
hule, umfaßt die Kla��en V1 bis Ul! (Kla��e 1) mittlere höhere Schule mit dem Lehrplan des

Lyzeums. Leiter�telle no< unbe�ezt. Volks�chulen: Katholi�che Knaben�chule, Leiter Rektor Schulz;
Katholi�che Mädchen�chule, Leiter Rektor Hennig; Evangeli�che Schule, Leiter Hauptlehrer Topel.
Berufs�chulen: Gewerbliche und Kaufmänni�che Fortbildungs�chule,Leiter Vektor i. R. Peter; Land-

wirt�chaftlicheWinter�chule, Leiter Winter�chuldirektorVogalffki.

Das Hohe Tor.

5. Haushaltungs- und Vechnungswe�en.

Die Höhe des �tädti�chen Etats betrug für 1925: 474567 RMk. An Steuern wurden

folgendeZu�chläge erhoben: 200 Prozent zur Grundvermögens�teuer, 400 Prozent zur Gewerbe�teuer
vom Steuergrundbetragnah dem Ertrage und 200 Prozent zur Gewerbe�teuer vom Steuergrundbetrag
nah dem Gewerbekapital.
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6. Wohlfahrts- und Armenwe�en.

Erziehungshaus St. Raphael, teilwei�e der Provinzialverwaltungunter�tellt, etwa 60 Pläze für
Für�orgezöglinge katholi�chenBekenntni��es, Leiter Direktor Primmel. St. Jo�ephi�tift. Wai�enhaus,
Stiftung des Vi�chofs von Ermland, im Schloß untergebracht,120 Plätze für Knaben, eigene Schule.

Leiter Schloßprop�t Preu�choff. St. Georgs-Ho�pital, eine Stiftung und Einrichtung der katholi�chen
Kirche, 10 Pläße für Männer, 10 für Frauen, Leiter Ho�pitalvor�tand, Vor�tand Erzprie�ter Buch-
holz. Witwen- und Armen-Ho�pitalunter�tehen wie das St. Georgs-Ho�pital der katholi�chenKirchen-
gemeinde und werden ebenfalls vom Ho�pitalvor�tand verwaltet. Stiftung von Pfarrer Bönke vier

Wohnungen,unter�tellt dem evangeli�chenPfarrer z. Zt. Pfarrer Hilbrandt. Säuglingsheim wird in

die�em Jahre vom Kreis eingerichtet.

Partie am Sim�ertal.

7. Hoch- und Tiefbauten.

Seit Friedens�{chluß"�ind 1 Hotel, 14 Wohnhäu�er, 1 Gebäude für die VReichsbankneben�telle
und 34 Siedlungshäu�er �owie 2 Straßen und 2 Betonbrüken erbaut.

8. Verkehrsverhältni��e.

Heilsberg i� der Knotenpunkt der Ei�enbahnlinie Königsberg—Rudczannyund Wormditt—

Bi�chdorf. Außerdem führt eine 5. Stre>e von Heilsberg über Barten�tein, Friedland nah Wehlau.
Mit Gutt�tadt i� Heilsberg dur<h eine Autoomnibuslinie verbunden. Einrichtung der Autolinie

Heilsberg—Mehl�a>kdurchdie Veichspo�tverwaltung �teht bevor.

Im übrigen wird auf den „Führer dur Heilsberg“ von Gu�tav Wolf, erhältli< in Wolffs

Buchhandlungin Heilsberg, hingewie�en,der in jeder Beziehung als ein mu�tergültiger Führer

anzu�precheni�t.

To
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Hohen�tein.
(Kreis O�terode.)

1. Allgemeines.

Einwohnerzahl: 1900 == 2350, 1910 = 2560, 1925 = 2875. Größe des Stadtbezirks:
1765 ha. Die Burg Hohen�tein wurde im Jahre 1300 dur< Günther von Hohen�tein erbaut. Die

Handfe�te i�t im Jahre 1359 ausgefertigt. Das alte Ordenshloß i� bereits umgebaut und dient

jezt als Unterrichtsräumeder Staatlihen Aufbau�chule.
-

Ve�te der früheren Stadtmauer �ind noch
vorhanden. Am 28. Augu�t 1914 fanden die großen Kämpfe gegen die Ru��en in Hohen�tein �tatt.
Dabei wurde ein großer Teil der Wohngebäudeder Stadt, darunter das VRathauszer�tört, doh find

die�elben wieder neu erbaut. Der Ort liegt 150 Meter über dem Meeres�piegel.

2. Per�onalangelegenheiten.

Bürgermei�ter Severin, �eit 15. Augu�t 1919 im Amt, vorher Bürgermei�ter in Wi��ek, Kreis

Bromberg. BeigeordneterMühlenbe�ißzerG. Schiman�ki, Dien�tzeit vom 25. April 1925. Außerdem
4 Magi�tratsmitglieder (1 Molkereibe�izer, 1 Kaufmann, 2 Beamte). Zahl der Stadtverordneten: 14.

Stadtverordnetenvor�teher:Gutsbe�ißer Pagel. Von den übrigen Stadtverordneten �ind 3 Landwirte,
1 Tierarzt, 1 Kaufmann, 3 Handwerker, 4 Beamte, 2 Arbeiter. Im Magi�tratsbüro arbeiten

Magi�trat - Bürovor�teherHeyda, Zivilanwärter Lu>a und eine BVürogehilfin. Für den Polizei-
außendien�t �ind zwei Polizei- Wachtmei�ter — Naujoks und Grenda — ange�tellt. Bei der

Stadtka��e �ind Stadtka��en - Rendant Schu�dziarra und ein Ka��engehilfe be�chäftigt. Städti�che
Kommi��ionen: Finanz-, Armen-, Bau-, Gas-, Wa��er-, Elektrizitäts-,Einquartierungskommi��ion und

For�tdeputation. Die Stadt Hohen�tein wird im Kreisaus�chuß durh Bürgermei�ter Severin, im Kreis-

tag dur< Kaufmann Schild vertreten. Son�tige Behörden �ind: Po�tamt, Po�tmei�ter Banna�ch;
Ei�enbahn-Verwaltung,Oberbahnvor�teherSchwarz;Bahnmei�terei, Oberbahnmei�terSchlieh�er;Zollamt,
Zollin�pektor Liedeka; Amtsgericht,2 Vichter — Strottkoeter und Dr. Müller —; 2 Rechtsanwälte,

— Ju�tizrat Le Blanc, Rechtsanwalt und Notar Moldaenke —. Kreditan�talten: Kreisbank des Krei�es
O�terode, Zweig�telleHohen�tein.

’

I, Städti�che An�talten und Betriebe.

An �tädti�chen Betrieben und An�talten �ind vorhanden: Gaswerk, Wa��erwerk, Schlachthaus
und Städti�ches Krankenhaus. Der Stadtwald i�t 400 ha groß. Ueber�huß aus der Stadtfor�t
beträgt jährli<h 10000 RMk. Friedhöfe: 2 evangeli�che, 1 katholi�her und 1 jüdi�cher; ferner am

Stadtwald ein Ehrenfriedhofmit Grab�tätten der Gefallenen (150 Deut�che, 700 Ru��en).

4. Schul- und Kirchenangelegenheiten.

Höhere Schulen: Staatlihe Aufbau�chule, Leiter: Studiendirektor Dr. Bode. Volks�chulen:
5fkla��ige �tädti�che Volks�chulemit drei angegliedertengehobenenKla��en, Leiter: Vektor Kalwa. Es

i�t eine evangeli�cheKirchevorhanden, dort amtieren zwei Gei�tliche. Die Stelle des Superintendenten
i�t dur die Ver�ezung des bisherigen Stelleninhabers Superintendent Thews nah Lözen noh nicht
be�ezt. Die 2. Pfarr�telle i�t dur< Pfarrer Bolz be�ezt. Außer der evangeli�chenKirche be�teht
noch eine katholi�cheKirche,dort amtiert der Pfarrer Pakalski.
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5. Haushaltungs- und Rechnungswe�en.

Der Hauptetat für 1925 �chließt in der Einnahme und Ausgabe mit 154260 RM. ab.

Nebenetat der Gas- und Wa��erwerksverwaltung. Die Steuerzu�chläge betragen: Steuer vom Grund-

vermögen 250 Prozent, Gewerbeertrag200 Prozent, Gewerbekapital 200 Prozent. Ueber�chü��e bei

der For�tverwaltung10700 RMk., Schlachthausverwaltung65 RMk., Steuerverwaltung61075 RM.

Zu�chü��e bei der Hauptverwaltung33200 RMk., Für�orgeverwaltung 4175 RMk., Krankenhaus-
verwaltung 1300 AMk., Schulverwaltung24760 RM.

Städti�he Grund�tücke: Vathaus, �tädti�ches Amtsgerichtsgebäude,Lehrerwohnhaus,3 Siedlungs-
grund�tü>e (Wohngebäude),Evangeli�he Stadt�chule, Präparandenan�taltsgrund�tü>k, Spritzenhaus,
Sommerbadean�talt,Städti�chesKrankenhaus,Schlachthof,Gasan�talt, Wa��erwerk, For�tgrund�tü>k (ein-
hließlih Schieß�tand,Tanz�aal und Schankraum),Stadtfor�t (400 ha), See (57 ha) und ca. 10 ha

�tädti�che Liegen�chaften. Der Wert der Gebäude beträgt ca. 453 500 RMk., der der übrigenLiegen-
haften (ein�hließli<hStadtwald und See) ca. 400000 RMk. Die Entwi>klungdes Rechnungs-
we�ens �eit 1900 kann nicht angegebenwerden, da �ämtliche Unterlagen beim Ru��eneinfall im Jahre
1914 verbrannt �ind.

6. Wohlfahrts- und Armenwe�en.

Grund�tü>keund Stiftungen zu Gun�ten des Armenwe�ens pp. �ind nicht vorhanden.

7. Hoch- und Tiefbauten.
Im Laufe des Jahres 1926 wird 1 Optantenhaus mit 4 Wohnungen erbaut.

8. Verkehrsverhältni��e.

‘ Hohen�tein liegt an den Ei�enbahn�tre>en Hohen�tein—O�terode—Elbingund Allen�tein—Hohen-
�kein—Neidenburg—Gr.Koslau. Auf der Kun�t�traße kann man die näch�tliegendenStädte O�terode
(31 km), Allen�tein (28 km), Neidenburg (30 km) und Mohrungen (50 km) erreichen.

'

9, Ver�chiedenes.

In der Nähe der Stadt liegt der der Stadt gehörige See (2 km entfernt). Alljährlichfinden
auf dem im We�ten der Stadt gelegenen Tannenbergfe�tplaß (GemarkungSauden) die berühmten
Tanenbergfeiern�tatt. Auf die�em Plaz wird auh das Tannenberg-National-Denkmalerbaut. Der

Grund�tein i� bereits am 30. Augu�t 1924 in Anwe�enheit Sr. ExzellenzGeneralfeldmar�chall
von Hindenburggelegt worden. Zur Zeit befindet �ih darauf das Kriegerdenkmalfür die Gefallenen
des Infanterie-RegimentsNr. 147 (2. Ma�.) von Hindenburg. Ferner i�t der Bau eines Krieger-
denkmals für die Gefallenen der Stadt im Seminargarten geplant.
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Fohannisburg.
(KreisJohannisburg.)

1. Allgemeines.

(FF dhannisburg, Immediatk�tadt �eit 1645, Kreis�tadt �eit 1818, an der Pi�h oder Pi��e>, die �ich
durch den Narew in die Weich�el ergießt. Das Haus Johannisburg i�t 1345 von Hochmei�terJI HeinrichDu�mer angelegtworden. Das Haus wurde von Balga aus gegründet. Im Jahre 1361

von Kin�tutte eingenommen und verbrannt. Die�e Niederbrennung ge�chah, nachdem der Pfleger
Joh. Kollyn und �ein Kollege �ih in den Danziger, den fe�ten Turm, der als Latrine diente, zurü>-
gezogen hatten und gefangen genommen waren.

Im Jahre 1366 kam Kin�tutte wieder vor die Johannisburg und der Pfleger Johannes
Collin rettet �ich wieder auf einen Danziger. Die Feinde füllen Bôte mit Peh und Hölzern, zünden
�ie an und führen �ie unter den Danziger; dur< den Wind erhebt �ih die Flamme in die Höhe.
Der Pfleger rettet �ich mit �einem Gefolge aus dem Schloß und die Feinde verbrennen es.

Binnen zehn Jahren muß die Burg wieder gebaut �ein, denn der Hochmei�ter Winrich
von Kniprode nimmt von ihr aus im Jahre 1378 oder 1379 Lebensmittel mit auf die Vei�e.

In wehrhaftenStand ge�eßt 1431 auf Anordnung des Komturs zu Balga. Im Jahre 1455

wurde �ie von den Ma�uren ausgebrannt. HerzogAlbrecht befe�tigte die Burg noh �tärker mit Wall

und Graben, um �ie vor den Polen zu �hügzen, die �ie 1519 überfallen und auf kurzeZeit be�ezt hatten.
Im Jahre 1655 (und 1698) wurden die�e Fe�tungswerke wieder in be��eren Stand ver-

�ezt, �o daß die 1656 und 1657 einfallenden Tataren�hwärme ihnen nichts anhaben konnten.

1740 wurde das Schloß nochmals repariert. 1787 geht das Schloß in Privathände über.

Jett i�t von der Burg nichts mehr zu �ehen als einige no< �tehende Häu�er mit einigen
halb ver�chüttetenKellern, die auf Ellernholzro�ten mit kiefernenGrundpfählen ruhen.

Die Ort�chaft neben der Burg war anfangs eine Li�chke, d. h. ein Ort neben einer Burg, in

dem �ih mehrere Krüge befanden. Er war 1367 von Fi�chern und Beutnern (Bienenzüchtern)
bewohnt und erhielt in die�em Jahre �eine Handfe�te dur<h den Komtur von Balga Ulrich Frie.

Zur Zeit Herzog Albrechts war er ein Fle>en; der�elbe nennt ihre Einwohner im Jahre 1553

�hon „Bürger“ und um 1595 �agt Hennenberger, nahdem er die Burg be�chrieben: „I�t nun auch
ein Stedtlein darbei angelegt.“ Um Stadtrecht hatten die Johannisburger den Markgrafen George
Friedrih 1595 gebeten,und Kurfür�t Johann Sigismund ver�prah es ihnen. Aber er�t der Große
Kurfür�t machteden Fle>en am 8. November 1645 zur Stadt.

Wappen der Stadt von 1645: Ein geteilterSchild, de��en oberer Plaz von Silber und Schwarz
ge�palten, der untere rot i�t. In der Mitte auf der Schildesteilungliegt eine Schale mit dem Haupte
Johannis des Täufers.

Das Gerichts�iegelzeigt den Evangeli�ten Johannes, welcherin der Linken ein Buch, in der Rechten
einen Kelch hält, aus dem �ih eine Schlange emporringelt. Im Hintergrundeerbli>t man eine Kirche.

Die Stadt wurde 1628 und 1655 befe�tigt und 1682 wurde die Befe�tigung noh ver�tärkt.
Von der Pali��adenbefe�tigungder Stadt, die im Jahre 1684 dur den General Walde> ausgeführt
wurde, i�t nichts mehr erhalten. 1740 wurde die Befe�tigung no< wiederherge�tellt.

Feuersbrün�te 1679, 1687, wobei das Vathaus verbrannte, 1694, 1720, 1728, 1742.
In den Jahren 1564, 1567, 1602, 1631, 1656 und 1708 brach die Pe�t in Johannisburgaus.
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Die Größe des Stadtbezirksbeträgt 1836,04,71 ha. Im Jahre 1798 betrug die Einwohner-
zahl 1645 Per�onen, 1895 = 3373 Per�onen, 1910 == 4287 Per�onen. Die Stadt Johannisburg
i�t dur zweimaligefeindlicheBe�eßzung,die im Augu�t/September drei Wochenund vom November 1914

bis Februar 1915 volle drei Monate dauerte, außerordentlih in Mitleiden�chaft gezogen worden.

Beim er�ten VRu��eneinfall, der vom 22. Augu�t bis 5. September 1914 dauerte, blieb ein

großer Teil der Einwohner�chaftzurü>, darunter auh der damaligeLandratsamtsverwalter,der Stadt-

verordnetenvor�teherund der Bürgermei�ter. Leßtere wurden als Gei�eln fe�tgenommen, Landrat und

Vürgermei�ter �ollten nah Rußland gebrachtwerden, kamen aber dur< glücklichenZufall wieder frei.
Beim er�ten Ru��eneinfall haben Stadt und Bürger�chaft nichterheblichgelitten, es wurde �ogarge�tattet,
eine Bürgerwehrzu organi�ieren, um �o die Ordnung der Stadt aufrecht zu erhalten. Zwei ru��i�che
Offiziereberaubten troß des Ein�pruhes des Bürgermei�ters die �tädti�che Ka��e um 961 Mk., ein

weiterer Betrag von 10000 Mk. konnte vom Bürgermei�ter dem Zugriff der Ru��en entzogen werden.

Bezahlt wurde vom Feinde nichts oder nur �ehr geringe Beträge. Mehrere Bürger wurden auf
offenerStraße ihrer Uhr und ihres Geldes beraubt. Etwa zehn Wohnungen wurden vom ru��i�chen
Militär voll�tändig ausgeraubt und verwü�tet, die Bewohner gerade die�er Wohnungen waren allerdings
geflüchtet,während überall da, wo die Einwohner zu Hau�e verblieben waren, Plünderungen der

Wohnungen nicht vorkamen. Alle die�e Uebergriffeließen �ih fa�t nur Ka�aken zu {hulden kommen,
während das übrige ru��i�he Militär �h verhältnismäßig an�tändig benahm. Das Kühlhaus des

�tädti�chen Schlachthau�es wurde erbrochen, die Kühlzellen gewalt�am geöffnet und ausgeraubt. Drei

Handwerksge�ellen,die auf Fahrrädern flüchten wollten, wurden fe�tgenommen, man fand �ie am

näch�ten Tage er�tochen hinter der Stadt in einem Kanal liegen. Ein alter Veteran von 1866 und

1870 lag ermordet vor �einer Haustür, nähere Um�tände konnten nicht ermittelt werden.

Am 5. September 1914 wurde die Stadt dur< un�eren Land�turm von den lehten Ko�aken
befreit,jedo< er�t nah mehrtätigemArtilleriekampf, der zu einer regelrehten Be�chießung der Stadt

führte und die Einwohner�chaft in Schre>en und Be�türzung ver�eßte, gelang es, den Feind zu ver-

treiben. Die Be�chießung hatte natürlih mancherleiSchaden angerichtet, insbe�ondere war auch die

�tädti�che Gasan�talt außer Betrieb ge�eßt, doh konnte nach dreitägigerange�trengterArbeit der Betrieb

wieder aufgenommenwerden.

Während der nun folgenden Zeit hatte die Bürger�chaft gewaltige Einquartierungsla�tenzu

tragen, die um �o empfindlicherwaren, als ein großer Teil der Einwohner geflüchtet war. Nach
wochenlangerUnruhe infolgeerneuter Annäherung des Feindes wurde die Stadt am 9. November 1914

geräumt. Der Re�t der Einwohner�chaftwar vom Vürgermei�ter auf die�e eventuelle Räumung recht-
zeitig vorbereitet, �o daß die�elbe in Ruhe und Ordnung vor �ih ging. “Etwa 180 Per�onen blieben

freiwillig zurü>, von ihnen �ind 97, darunter au< Frauen und Kinder, von den Vu��en ver�chleppt.
Am 9. Februar 1915, al�o nah vollen drei Monaten, zogen nah �{hwerem Kampfe endlih wieder

un�ere Truppen in Johannisburg ein. Einige Tage �päter gelang es dem Bürgermei�ter in die Stadt

zurü>zukehren. Hier bot �ih ein grauenhaftes Vild, das alle Befürchtungenübertraf. 33 Wohn-
häu�er mit 133 Wohnungen waren niedergebrannt. Zämtlihe Wohnungen der Stadt waren total

ausgeraubt und demoliert. Das �tädti�che Gas- und Wa��erwerk war �y�temati�ch zer�tört. Das einzige
Walderholungsheim„Johannishöhe“ war niedergebrannt und etwa 80 Morgen umliegenderWald

abgeholzt. Die Indu�trie der Stadt (3 Schneide- und Mahlmühlen, Kalk�and�teinfabrik)war zer�tört
bezw. dur< Brand vernichtet. Das auf dem Markte befindlihe BronzedenkmalBismar>s3 wurde
nah Rußland ge�chleppt. Der Ge�amt�chaden der Einwohner wird auf 6 Millionen Mark gechäßt,
der Schaden der Stadtgemeindeallein auf etwa !/2 Million Mark.
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Der Wiederaufbau der zer�törten Gehöfte wurde glei<hnah Vertreibung der Ru��en im

Jahre 1915 dur< zwei Bauberatungsämter unter Kontrolle des Landrats in die Wege geleitet.
Der für die Stadt gebildeteKriegshilfsaus�chuß �chäßte die Schäden an Mobilien, Waren, Vieh und

Geräten ab. Für die Stadt und den Kreis Johannisburg übernahmdie Provinz Sach�en die Paten�chaft.

Durch Unterzeichnungdes Schandvertrages von Ver�ailles am 23. Juni 1919 war für das

Ma�urenland Volksab�timmung, angeordnet d. h. die Bevölkerung hatte abzu�timmen, ob fie deut�ch
oder polni�ch �ein wollte. Zur Beobachtung und Abwehr polni�cher Agitation gründeten bewährte
deut�che Männer in Allen�tein den Deut�chen Heimatdien�k. Im Februar 1920 übernahm die

Interalliierte Kommi��ion in Allen�tein die Regierung über das Ab�timmungsgebiet. Die�es Gebiet

wurde exterritorial. Die Stadt Johannisburg bekam einen engli�chen Major als Kontrolloffizier. In

die�em Monat begann die Einwanderung polni�cher Agitatoren. Im Mai 1920 wurden die Ab-

�timmungsli�ten aufge�tellt. Die Ab�timmung �elb�t fand am 11. Juli 1920 �tatt und endete mit

einem glänzendenVe�ultat für die deut�che Sache. Im Krei�e Johannisburg war die Anzahl der

Stimmen: Deut�ch 34036 Stimmen, polni�<h 14 Stimmen.

Zur Erinnerung an den glänzendenSieg des deut�chenVolkstums in O�tpreußen am 11. Juli 1920

gaben die der alten Heimat dur<h die Ab�timmung geretteten o�tpreußi�chen Städte Johannisburg,
Neidenburg, Ly> und Lößen — Orte, die durh den Sieg Hindenburgs bei Tannenberg Ende

Augu�t 1914 und die Winter�chlaht in Ma�uren im gleichenJahre unvergänglih in die deut�che
Ge�chichteeingetragen �ind — Papiergeld in ver�chiedenenWerten aus. Jeder Schein zeigt in �einer
Farbenwirkungund ge�hma>vollen Schriftwahl auf der Vorder�eite auf buntem Untergrund das Stadt-

wappen in heraldi�cher Wiedergabe, den Wertbetrag, den Stadtnamen und die der Ab�timmungsfrage
geltende Widmung. Auf der Rück�eite �ind bemerkenswerte Gebäude der Städte darge�tellt.

2. Per�onalangelegenheiten.

Bürgermei�ter Hugo Bu��e, vom 1. April 1912 bis 12. Augu�t 1919 Vürgermei�ter in

Gollant�h, Bezirk Bromberg, und vom 24. Januar 1920 bis 30. September 1920 Bürgermei�ter
in Peiß N-L., amtiert hier �eit 24. Augu�t 1921. Seit dem 9, Juli 1924 ver�ieht das Amt des

Veigeordneten Stadtälte�ter Rehtsanwalt und Notar Laube, der bereits vom 1. Januar 1910 bis

25. Februar 1920in gleicherEigen�chaftdem Magi�tratskollegiumangehörte. Die Zahl der Magi�trats-

mitgliederbeträgt 6. Die Stadtverordneten-Ver�ammlungbe�teht aus 16 Mitgliedern; 13 Angehörige
der bürgerlihen Parteien und 3 Mitglieder der Vereinigten Sozialdemokrati�hen Partei. Der Vor-

�tand be�teht aus 4 Mitgliedern, und zwar: Brauereibe�izer Beyer, Vor�itzender, Ehrenbürgerder Stadt;
Ei�enbahnbauin�pektorAndres, �tellvertretender Vor�izender; Stadt�ekretär Schulz, Schriftführer;Kreis-

aus�chußober�ekretär Hohmann, �tellvertretender Schriftführer. Zahl der Beamten und Ange�tellten in

der [�tädti�chenVerwaltung 29. Vor�teher der Stadt- und Stadt�parka��e: Rendant Moewert; Vor�teher des

Stadtbauamtes: Stadtbaumei�ter Hauptmann. Vor�teher des Büros: Stadt�ekretär Schulz. 1 Polizeia��i�tent
und 4 Polizeibetriebsa��i�tenten ver�ehen den Außendien�t. Zur Erleichterungder Arbeit der �tädti�chen
Körper�chaftenbezw.zur VorbereitungwichtigererVorlagen �ind hier folgendeKommi��ionen und Depu-
tationen einge�eßt: Armenkommi��ion,Gas-, Wa��erwerks-, Elektrizitätswerks-und Schlachthauskommi��ion,
Deputation für das höhereSchulwe�en, Ka��en- und Vechnungskommi��ion,Volks�chuldeputation,Spar-
fa��endeputation, Baukommi��ion, Ge�undheitskommi��ion, Feld- und For�tdeputation, Jagdkommi��ion,
Zeuerwehrkommi��ion,Einquartierungsdeputation,Kuratorium der Berufs�chule, Schulaus{hußfür das

�tädti�che Realprogymna�ium,Prüfungsaus{huß der Berufs�chule. Die Stadt FJohannisburgi� im
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Kreistagedur< 3 Abgeordnetevertreten, es �ind dies: Stadtverordnetenvor�teherBrauereibe�izer Beyer:
Stadtverordneter Ei�enbahnbauin�pektorAndres; Stadtverordneter Lehrer Breit.

Weitere Behörden und ihre Vor�tände: Landratsamt und Kreisaushuß, Gottheiner, Landrat;
Amtsgericht,Nagel, Amtsgerichtsrat;Finanzamt, Dr. Klau>e, Regierungsrat;Po�tamt, Müller, Ober-

po�tmei�ter; Hauptzollamt,Fie>ert, Zollrat; Staatliches Hochbauamt, Henry, Regierungsbaumei�ter:
Kreishohbauamt, Kai�er, Kreisbaumei�ter;Kreisbauamt, Hubert, Kreisbaumei�ter; Kreiswie�enbauamt,
Will, Kreisbaumei�ter; Kata�teramt, Ka�tirr, Kata�terdirektor; Kreisarzt, Dr. Knape, Kreismedizinalrat;
Kreistierarzt, Dr. Sommer, Veterinärrat; Staatliche Kreiska��e, Leiner, Oberrentmei�ter; Staatliche
For�tka��e, Adam�ki, Ventmei�ter; Standesämter Kallenzinnen und Snopken, Schulz, Stadk�ekretär;
Oberför�terei Wolfsbruh, Voß, Oberför�ter; Oberför�terei Johannisburg, von Windheim, Oberför�ter;
Reichsei�enbahn,Dziwi�h, Ei�enbahnin�pektor; Bahnmei�terei, Andres, Ei�enbahnbauin�pektor,Orts-

krankenka��e,Wywianka, Vor�teher; Landkrankenka��e, Klein, Vor�teher; Kontrollamt der Landes-Ver-

�icherungsan�talt, Sawazki, Kontrollin�pektor; Landwirt�chaftsverband,Albreht, Ge�chäftsführer;
Superintendentur, Hen�el, Superintendent M. d. R. ; katholi�chesPfarramt, Mi��ionspfarrer, Nadol�fki.
Bankwe�en: Die Bankge�chäfte werden dur die Kreisbank-Girozentrale,die Kreis�parka��e, die Stadt-

�parka��e, die Bank der O�tpreußi�chen Land�chaft, die Vaiffei�enka��e, die Kreditbank mit der Hand-
werkerbank,die Bauernbank be�orgt.

3. Städti�che An�talten und Betriebe.

Seit 1906 be�ißt die Stadt eine von der Firma Carl Franke in Bremen erbaute Kohlengas-
an�talt (Ga3mei�ter Jähn). Im Vechnungsjahre 1925 wurden 190000 cbm Koch-, Heiz- und

Leuchtgas,40000 cbm Motorengas und 20000 cbm zur Straßenbeleuhtung abgegeben. Die In-

betriebnahmedes im Jahre 1906/07 von der Firma Heinrih Scheven in Dü��eldorf erbauten Wa��er-
werks (Wa��ermei�ter Stortnik) erfolgte am 21. Augu�t 1907. An Wa��er wurden im VRechnungs-
jahre 1925 == 89000 cbm verbrauht. Das Elektrizitätswerkim An�chuß an das Ueberlandwerk

Gumbinnen von den Siemens-Schu>ertWerken erbaut, be�teht er�t �eit 15. Dezember 1925. In dem

im Jahre 1913 ganz der Neuzeit ent�prechend eingerichteten�tädti�chen Schlachthau�e (Leiter Tierarzt
Jakubzik)wurden im Jahre 1925 = 600 Rinder, 2800 Schweine, 1200 Kälber, 1200 Schafe

ge�chlachtet. Der Stadtwald (Hegemei�ter Felchner) i� 366 ha groß und in 13 Jagen eingeteilt.
Er enthält einen verhältnismäßigkleinen Be�tand an �{hlagbaremHolz, da der Hauptbe�tand 30280 fm

Derbholz im Jahre 1904 für 360000 Mark verkauft wurde. An der Bahnhof�traße liegt der

2,13,36 ha große Kommunalfriedhofmit einer ma��iven Leichenhalle.
4, Schul- und Kirchenangelegenheiten.

Am 1. April 1918 wurde das RVealprogymna�ium(Leiter Studiendirektor Schmidt) mit der

�tattlichen Zahl von 56 Schülern eröffnet. Die Anerkennung erfolgte dur<h Mini�terialerlaß vom

21. April 1923 U.1]. Nr. 25860. Die An�talt wird jezt von 93 einheimi�chenund 43 Kindern

aus dem Krei�e be�uht. In der im Jahre 1914 aus einer Privat�chule hervorgegangenenHöheren
Mädchen�chulemit Lyzeallehrplan(SchuldirektorYakowski)befinden �ich 85 einheimi�cheund 39 Kinder

aus dem Krei�e. Für die Volks�chule (Rektor Bergert) wird jezt in der Hegel�traße ein Neubau

errichtet. Er erhält: 18 Kla��enräume, Vektor-, Lehrer-, Lehrerinnen- und Konferenzzimmer,eine

Zeichen- und Ge�angkla��e, eine Wohnung für den Schulhausmei�ter, eine 375 qm große Aula,
Räume für eine Hauhaltungs�chuleund Nebenräume. Bauko�ten 250000 AMk. Zu Beginn des

Schuljahres�ind 589 Kinder vorhanden. In der Nähe des Neubaues befindet�ich die im Jahre 1908

erbaute Turnhalle, 220 qm groß, mit Badean�talt und mit allen neuzeitlihen Geräten ausge�tattet.
Die Berufs�chule (LehrerBreit) wird von 79 Lehrlingenbe�ucht.

Städtehandbuch. c
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Evangeli�cheKirhe. Wann die Kirche in der Ordenszeit gebaut, i� ungewiß. Sicher �tand
�ie �chon 1449, denn ein Kaplan von JF.Merten, kommt als Zeuge in der Ver�chreibung zu Mi�chken

(Myfken, 4 km �üdö�tli<h von Drygallen) 1449 vor. Sie gehörte zur Sedes Rö��el und war an-

fangs des 16. Jahrhunderts noh nicht dotiert. Die�e Kirche brannte am 21. November 1694 ab

und wurde �ogleich wieder aufgeführt, �o daß �ie 1696 fertig war. Aus den drei zer�chmolzenen
Glo>ken wurde 1695 die größte gego��en. „1713 ward der Boden und die Chöre gemacht und

1737 ward mit Erbauung des Glockenturms angefangen, welcher 1739 zu Stande kam und �eine
Uhr 1748 erhielt.“ Die jezige evangeli�chePfarrkirche i�t 1843 aus Fachwerkerbaut, nachdem die

alte, baufällige �hon am 28. Oftober 1838 ge�chlo��en wurde und man in einer �päter in Turo�cheln
zur VerwendunggekommenenNotkircheGottesdien�t hielt. Der Turm noch von der früheren Kirche.
Die�e Kirche i�t ungefähr 36 Meter lang, 15 Meter breit; Vorhalle in der Mitte der Süd-Seite, ihr
gegenüberdie Sakri�tei. Ma��iver Turm von 7,5 Meter Seite; drei Sto>werken, oben mit �pizbogigen
Fen�tern, Zeltdach von Zink mit hölzernerachte>kigerLaterne, worauf eine wel�he Haube von Zink i�t.
Im Inneren hat die Kirche eine flahe mit Ka��etten bemalte Holzde>e. Vechte>igeFen�ter, darunter

kleinere eben�olhe. Altar aus der alten Kirhe. In der Predella das aus Holz ge�chnizte Abend-

mahl. Zwi�chen je zwei gewundenen,mit Weinlaub verzierten korinthi�hen Säulen, zwi�chen denen

links Johannes, re<htsMatthäus �teht, i�t das Hauptbild, ein aus Holz ge�chnißterKruzifixus. Ueber

den Säulen verkröpftesGebälk, in der Mitte ein Engelchen. Auf dem Gebälk �teht links Markus,

re<hts Lukas. In der Mitte Oelbild der Grablegung Chri�ti. Krönung: der triumphierende Erlö�er.

Sechs zinnerne Altarleuhter auf je drei Kugeln ruhend. Darunter zwei Matis Wiewiora 1795.

Kanzelaus Achte>ge�chnißzt;an den E>en Frucht�chnüre,in den FeldernApo�telge�talten. Kanzelträger
Mo�es und Johannes Bapti�ta. Schallde>telmit Voluten auf �äulenartigem Unterbau, gekröntvon einem

Po�aunebla�enden Engel. Kanzeltreppentürvon 1701, eingerahmtdur< Frucht�chnüre,die Füllungen aus

Rankenwerk gebildet. KrönungPaulus mit dem Schwert. Taufengelmit einfachem,runden Me��ingbeen.
Eine katholi�cheKirche i� nicht vorhanden; für die katholi�hen Bewohner der Stadt und Umgegend
befindet�ich ein Bethaus in der War�chauerStraße, in dem �ich die Wohnung des Mi��ionspfarrers befindet.
Die Synagoge befindet �ih in der Ly>kerStraße und wurde im Jahre 1864 erbaut.

5. Haushaltungs- und Vechnung8we�en.
Der Hauptetat für 1925 �chließt in Einnahme- und Ausgabe mit 527000 RMk. ab. Auf

die einzelnen Verwaltungen entfallen: Kämmerei-Verwaltung 245000 RMk., Armen-Verwaltung
6700 AMk., Schul-Verwaltung58000 RMk., Vealprogymna�ium-Verwaltung57000 RMk., Höhere
Mädchen�chul-Verwaltung42600 RMk., For�t-Verwaltung 7200 RMk., Schlachthof-Verwaltung
20700 AMk., Gasan�talts-Verwaltung 68 000 AMk., Wa��erwerks-Verwaltung 19500 AMk., Turn-

hallen- und Badean�talts-Verwaltung 2300 RMk. An Zu�chü��e erfordern: Armen-Verwaltung
6300 RMk., Schul-Verwaltung39000 RMk, Realprogymna�ium 32000 RMk., Höhere Mädchen-
�chule 11500 RMk., Turnhallen- und Badean�talt 17000 RMk. An Ueber�chü��en �ind vom Gas-

und Elektrizitätswerk9000 RMk. zu buchen Zur Gerwerbeertrags- und Gewerbekapital�teuerwurden

1925 700 Prozent und zur Grundvermögens�teuer 250 Prozent erhoben. Die Ergebni��e der Stadt-

�parka��e (Stadtka��enrendantMoewert) für das Rechnungsjahr1925: Gründungsjahr 1908, Beamte 3;
Zahl der im Verkehr befindlichenHeim�parbüch�en 100, dur< Heim�parbüch�en ge�parte Beträge
5204 RMk., Zahl der vermieteten Schrankfäher 18, Zin�en für Spareinlagen 8 und 10 Prozent,
Sparbücher 176, Giro- und Kontokorrentkonten 97, Betrag der Spareinlagen 87375 RMk., Betrag
der Giroeinlagen 20050 RMk., Betrag des Re�ervefonds 11232 RMk., Gewinn für 1925

5419 AMk.; Kapitalvermögender Stadt 14000 RMk,, Wert der unbebauten Grund�tücke
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165000 RMk., Wert des Stadtwaldes 325000 RMk., Wert der bebauten Grund�tücke 1479000 RMk.,
zu�ammen 1983000 RMk.; Schulden der Stadt 445000 RMk.

6. Wohlfahrts- und Armenwe�en.

Zür die Unterbringungarmer, arbeitsunfähiger Bürger i�t ein Armenhaus (Armenpflegerin
Frau Sfierlo) vorhanden. Das Armenhaus enthält im Erdge�choß eine Wohnung von 2 Stuben und

Küchefür die Hausverwalterin,1 Krankenzimmerund 5 Zimmer und im er�ten Sto> 8 Zimmer zur

Unterbringungvon etwa 26 Per�onen. Die Stiftungen mit 27358 Mark haben dur die Geld-

entwertung ihren Wert verloren. Sie werden jährlih mit 10 Prozent aufgewertet.

7. Hoch- und Tiefbauten.

Geplant i� in die�em Jahre der Bau eines Feuerwehrdepotsmit 6 Wohnungen, Ausbau der
- Volks�chule zur Mädchenmittel�chule,Neubau einer Flußbadean�talt, Neubau 2 Zehnfamilienhäu�er

und Beendigung des Volks�chulbaus. Der neben dem Schulbauplaß belegene Jugend�pielplaß
(8 Morgen groß) �oll neu hergerichtetwerden.

8. Verkehrsverhältni��e.
Der Bau der Ei�enbahnen i� hier �ehr �pät in Angriff genommen worden. Die Stre>e

Rudczanny—Johannisberg—Vialla—Ly>,der er�te Bahnan�chluß i� im Jahre 1885 eröffnet worden.

Im Jahre 1905 wurde die Stre>e FJohannisburg—Ary3—Lößen,im Jahre 1908 die Stre>e

Johannisburg—Dlottowendem Betrieb übergeben.
Der er�te Chau��eebau erfolgte hier 1856, es war die Straße Johannisburg—Adl.Ke��el—

Arys—Lözen,Länge 32 km. 1866 bis 1869 folgte die Stre>e Johannisburg—Bialla—Ly>36 km;
1866 bis 1869 die Stre>e Johannisburg—Vudczanny15 km; 1867 bis 1870 die Stre>e Johannis-
burg—Dlottowen19 km; 1901 bis- 1905 die Stre>e Johannisburg—Turo�cheln20 km; 1898 bis

1902 die Stre>e Johannisburg—Arys'er Chau��ee—Eersberg 7 km; 1905 bis 1906 die Stree

Johannisburg—Lupken4,5 km.

Auf dem Wa��erwege erreichenwir dur< den Ro�ch�ee, den Jeglinner-Kanal, die ma�uri�chen
Seen und Kanäle, Lößen und Angerburg. Der ma�uri�che Schiffahrtskanal,der �eit vielen Jahren
Gegen�tand lebhafter Erörterungen war, wurde im Jahre 1907 von den ge�eßgebendenKörper�chaften
genehmigt. Leider warten wir noh auf �eine Fertig�tellung.

Dringend erforderlichi� die Her�tellung von Autoverbindungenim Krei�e von Johannisburg—
Kallenzinnen—Kumil�ko—BVialla—Marchewken—YRakowen—Drygallen—Biallaund zurü> na< Johannis-
burg und von Johannisburg—Wiartel—Turo�chelnund zurü> und die Her�tellung be��erer Zugver-
bindungen nah Königsberg, Allen�tein und nah dem Reiche.

9. Ver�chiedenes.
Ein Ve�uch un�erer mitten im Walde und in der Nähe des VRo�ch�eegelegenen Stadt i�t �ehr

zu empfehlen. Vier gut eingerichteteGa�thäu�er, Ma�uri�cher Hof, Zentral - Hotel, Graf Yor> und

Johannishöhe,ent�prechenallen Anforderungender Neuzeit und erfreuen �ih eines regen Zu�pruchs.
General Yor>, der ei�erne Mann, wohnte in Johannisburg von 1797 bis 1799. Ihm zu Ehren hat
auh das Hotelgrund�tü>kam Markt den Namen „Graf Yor>k“erhalten. Eine Marmortafel im Haus-
flur �agt: „Die�es Haus i� benannt zum ehrendenGedächtnis an den Generalfeldmar�challGraf Yor
von Wartenburg, geboren den 26. September 1759, ge�torben am 4. Oktober 1830, Kommandeur
des in Johannisburg �tehenden Fü�ilier-Bataillons und Kommandant des befe�tigtenPlazes Johannis-
burg 1797 bis 1799.“

Tro
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Labiau.
(Kreis Labiau.)

1. Allgemeines.

Einwohnerzahl: 1900 4455, 1910 -— 4604, 1925 —-=- 5042.

Gebietsgröße: 1147 ha,

Labiau i� auf�trebender Ort und hatte �tets lebhaftenHandel. Ge-

werbliche und indu�trielle Anlagen: 3 Sägewerke, 2 große Mahlmühlen,

Rohrweberei, Zementwarenfabrik, Molkereien, Brauerei, Selters- und

Limonadenfabriken. Burg Labiau erbaut: 1258—1277. Stadtrechte�eit
928. Juli 1642.

2. Per�onalangelegenheiten.

Bürgermei�ter: Clau��en, �eit 18, September 1916. Beigeordneter: Gri�ard, Rentier, Natmann

�eit 9. Juli 1907, Beigeordneter �eit 19. Dezember1919. Magi�tratsmitglieder: 4. Stadtverordnete: 16,

BürgerlicheEinheitsli�te 7, Völki�che3, Kommuni�ten 3, Handwerker 1, Ab�tinenten 1, Sozialdemokraten1.

Hafen.

Städti�che Beamte: 16, Stadtober�ekretär Rodat, Stadt- und Sparka��enrendant Huhn, Stadtbauamt:

Lekies, Betriebswerke: Zittlo�en, Schlachthofverwaltung:Ziffer, Ange�tellte: 6. Kommi��ionen und

Deputationen: Baukommi��ion, Ge�undheitskommi��ion, Für�orgekommi��ion, Betriebskommi��ion, Markt-

fommi��ion, Friedhofskommi��ion, Wohnungskommi��ion, Ho�pitalkommi��ion, Erwerbslo�en - Für�orge-
aus{huß, Schuldeputation. Kreisaus�chuß: 2 �tädti�che Mitglieder, Bürgermei�ter und 1 Kommuni�t.
Kreistag: 4 �tädti�che Vertreter, 2 bürgerlicheEinheitsli�te, 1 Sozialdemokrat, 1 Kommuni�t. Be-

hörden: Landratsamt, Landrat Führer; Amtsgericht, Auf�ichts-Richter Amtsgerichtsrat Schweiger;
Wa��erbauamt, RegierungsbauratA�chmoneit; Ober�i�chmei�teramt, Oberfi�chmei�ter Kiok; Zollin�pektion,
S<hmer�au; Kata�teramt, Direktor Malt; Kulturamt, Vegierungsrat Wollert; Po�tamt, Oberpo�t-
mei�ter Rothenbücher;Finanzamt, Vegierungsrat Lehnert; Kreiskrankenhaus, Dr. med. La>: Volks-
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�chule mit gehobenen Kla��en, Vektor Zimmermann; Mädchenwai�enhaus, Landrat Führer; Ho�pital,
�tädti�h. Kreditan�talten: Stadt�parka��e, Kreis�parka��e, Vereinsbank E. G. m. u. H., Land�chafts-
bank, Raiffei�en-Spar- und Darlehnska��e.

3. Städti�che An�talten und Betriebe.

Gaswerk, jährli<h 250000 cbm Gas à 0,25 RMk. Wa��erwerk, jährlih 80000 cbm

Wa��er, Raumgeb. 3,60 RMk., Mehrverbrau<h 0,40 RM. je 1 cbm Elektrizitätswerk,150000

Kilowatt, Licht= 0,40 RMk. je Kilowatt�tunde, Kraft = 0,13—0,36 RMk. Kilowatt�tunde (Mahl-
mühle — Sonderan�chluß — 0,09 VMk.). Schlachthofmit Kühlanlage, Ge�amt�chlahtung 1925 ——-

3260. Hafen, Fuhrwerk (2 Pferde), Friedhof.

“Schloß.

4. Schul- und Kirchenangelegenheiten.

Städti�che Volks�chulemit gehobenen Kla��en, Schülerzahl 740; gewerblicheund kaufmänni�che
Berufs�chule, Schülerzahl 129, Leiter Vektor Zimmermann. Evangeli�cheKirche,Synagoge,Vapti�ten-
kapelle, katholi�cherAußengottesdien�t.

5, Haushaltungs- und Vechnungswe�en.

Hauptetat (Ge�amthöhe) 1900 = 45650 Mk., 1910 =— 95500 Mk, 1925 -— 210000 RMk.;
direkte Dteuern und Ueberwei�ungen 1910 = 44000 Mk, 1910 = 77000 Mk. 1925 =

122850 VMk.; (Kreisabgabenla�t 1900 = 19600 Mk, 1910 == 25400 Mk, 1925 =

49000 RMk.); Ho�pital 1910 = 1020 Mk., 1925 == 700 RMk.; Volks�chule 1900 =-: 25000 Mk.
1910 — 69700 Mk., 1925 = 90700 VMk.; Staatszu�zü��e 1900 -— 14900 Mk., 1910 ——-

38600 Mk.; 1925 = 41000 AMk., Zu�chuß 31000 RMk.; Gaswerk 1910 == 35150 Mk.

Ueber�chuß 1780 Mk., 1925 = 68000 RMk.; Wa��erwerk 1910 --- 15600 Mk., 1925 =--

23000 RMk.; Elektrizitätswerk1925 == 26000 RMk.; Schlachthof1900 -— 6050 Mk., 1910

— 10300 Mk., 1925 = 12500 RMk.; Stadtgut 1910 = 7500 Mk., Zu�chuß 1425 Mk.
1925 =— 2600 VMEk., Ueber�huß 1900 AMk.; Sparka��e 1925 = 10500 RMk. Steuerzu�chläge
1925: 7 vom Tau�end der Grund�tückswerte, 242 Prozent der �taatlichen Steuer vom Grundvermögen,
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500 Prozent der Gewerbe�teuer (Ertrag), 400 Prozent der Gewerbe�teuer (Kapital). Steuerla�t pro

Kopf der Bevölkerung 1925 (Staats- und Kommunal�teuern — ohne Veichseinkommen�teuer—)
34 AMk., davon Kreis- und Provinzialabgaben 9,80 AMk. Vermögen 1925: Kapital rund

31400 RMk., Gebäude rund 461 500 RMk., Grund�tü>ke rund 60800 RMk., Gaswerk mit

Inventar 161600 AMk., Wa��erwerk mit Inventar 111000 RMk., Elektrizitätswerkmit Inventar

20 000 ANME.,Schlachthofmit Inventar 95000 AME., Fuhrpark und �on�tiges Inventar 25200 AMk.,
zu�ammen 966 500 RMk. Schulden (12/2 Prozent des Goldwertes der Anleihen) ca. 120500 RMk.

Veinvermögenca. 840000 AME.

6. Wohlfahrts- und Armenwe�en.

Einzige milde Stiftung i�t das aus dem 14. Jahrhundert �tammende �tädti�he Ho�pital, #. Zt.
Krankenhaus, �eit 1898 Heim verarmter Bürger, in dem 5 Eheleute oder 10—12 Einzelper�onen
freie Wohnung, Feuerung und monatli<h5 Mk. bar erhalten. Das Barvermögen i� dur die In-

flation fa�t re�tlos eingebüßt. Landbe�iß gehört zum Ho�pital nicht.

7, Hoch- und Tiefbauten.

Seit 1919 �ind �tadteigene Gebäude erbaut: 1919 = 1 Haus mit 8 Wohnungen, 1920 =

3 Häu�er mit 12 Wohnungen, 1921 = 53 Häu�er mit 12 Wohnungen, 1922 = 4 Häu�er mit

16 Wohnungen, 1925 == 2 Häu�er mit 16 Wohnungen; außerdem hat die gemeinnüzige Klein-

�iedlungs-Ge�ell�chaft erbaut: 1920 = 6 Gebäude mit 10 Wohnungen, 1921 = 1 Gebäude mit

2 Wohnungen, 1922 = 2 Gebäude mit 3 Wohnungen, 1923 = 1 Gebäude mit 1 Wohnung,
1925 == 1 Gebäude mit 4 Wohnungen. Im Bau begriffen�ind: 11 Gebäude mit 44 Wohnungen,
die infolge des großenBrandunglücks vom Oktober 1925, das 52 Familien mit 191 Köpfen obdach-
los machte, in Angriff genommen wurden. Geplant i� eine großzügigeUmge�taltung des Spiel- und

Sportplazes neb�t Parkanlage und Heldenhain.

8. Verkehrsverhältnif��e.

Die Ei�enbahn verbindet Labiau mit Königsberg und Til�it, eine Kleinbahn mit Tapiau—Fried-
land. Der Deime�trom ge�tattet den Dampf- und Segel�chiffsverkehrvon Danzig, Elbing, Pillau,
König8berg, In�terburg, Wehlau, Tapiau nah der Nehrung, Til�it, Memel, Litauen und Polen.
Von Labiau zweigt der Große Friedrihsgraben ab, der Til�it und Litauen ohne Berührung des

Kuri�chen Haffs erreichen läßt. Schon zur Ordenszeit war die Burg Labiau eine der wichtig�ten
Stationen für den Wa��erverkehr. Bahnentfernung nah Königsberg 50,3 km, Til�it 76,2 km.

Chau��ee na<h Königsberg 45,3 km, Til�it 76 km.

9. Ver�chiedenes.

Für Wa��er- und Eis�port i� reichlichGelegenheit vorhanden, Ausflügler finden pa��enden
An�chluß nach der Kuri�chenNehrung und können lohnendePartien nah dem Großen Moosbruch und
der Heide am Haff unternehmen.

eo



Landsberg.
(Kreis Pr. Eylau.)

1. Allgemeines.

N Einwohnerzahlnah den Volkszählungen1900 = 2500, 1910 = 2187, 1925 ==

>1N/ 2452; Größe des Stadtbezirks1714,15,16 ha. Die Stadt Landsberg liegt an der Stre>e

cs Kônigsberg—Zinten—Johannisburg,60 km von der Provinzial-Haupt�tadt Königsberg
entfernt und i�t von die�er bequem zu erreichen. Sie i�t im Jahre 1335 von den

deut�chen Ordensrittern als �ogenannte Burg�tadt gegründet worden und kann mithin im Jahre 1935

auf ihr 600jähriges Be�tehen zurückbli>en. Das Gelände i�t wellig und verleiht mit dem �chönen
1100 Morgen großen Stadtwalde der ganzen Umgebung einen romanti�chen Charakter. Im Stadt-

walde befindet �ich das �tädti�che Luft- und Kurhaus „Hir�chwinkel“,der als beliebter Ausflugsort
allgemein bekannt i�t. Dort finden au< im Sommer die ganzen Vereinsfe�tlichkeiten�tatt.
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Evangeli�che Kirche.

2. Per�onalangelegenheiten.

Bürgermei�terVe�ler �eit dem 28. Juli 1921 im Amt, vorher Bürgermei�ter im abgetretenen
Gebiet �eit 1. Oftober 1898. Beigeordneter Kaufmann Otto Kir�tein �eit 1924. 5 Magi�trats-
mitglieder, 12 Stadtverordnete, 9 Beamte und 5 Ange�tellte. An Aus�chü��en �ind vorhanden:
Schul-, Kämmerei- und Wege-Deputation;Ge�undheits-, Ka��enrevi�ions-, Bau-, Fi�cherei-, Wald-,
Elektrizitäts-,Gaswerks-, Armen-, Einquartieruugs-Kommi��ion;Sparka��en-Vor�tand und Kuratorium

der gewerblichenBerufs�chule. Der Bürgermei�teri�t Mitglied des Kreistages. Amtsgericht,Amts-
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gerihtsrat Michaelis; Po�t, Po�tmei�ter Freutel; Bahnhof, Bahnvor�teher Biermann; 2 evangeli�che
Pfarrer, 1 katholi�cherPfarrer; 1 Schulrat, Michelis; 1 Vechtsanwalt, Feige; 2 Aerzte, Dr. Meier-

feldt, Dr. Paehr; 2 Tierärzte, Neumann und Dr. Taube; 1 Zahnarzt, Dr. Bart�ch; Kreditan�talten:

Otädti�che Sparka��e, Vor�chußverein, Vaiffei�enverein, An- und Verkaufsgeno��en�chaft.

3. Städti�che An�talten und Betriebe.

Gaswerk: errichtet 1910, jährlihe Abgabe etwa 110000 cbm, Gaspreis z. Zt. 25 Pf.
je cbm, Kon�umenten 320, Gasmei�ter Naujok. Elektrizitätswerk: errichtet im An�chluß an das

Ueberlandwerk 19253, ca. 40000 Kilowatt mit etwa 250 An�chlü��en; Verkaufspreis 50 Pf. je Kilo-

watt für Licht, 30 Pf. für Kraft. Wa��erwerk: errichtet1910, Wa��erpreis 40 Pf. je cbm, �ehens-

Waldhaus Hir�chwinkel.

wert i� der in burgturmartiger Bauart gehaltene Wa��erturm. Stadtwald: Größe 1100 Morgen,

ein großer Teil davon 15- bis 20jährige Schonung, jährliche Ein�chlagsziffer 800 fm, Stadtför�ter

Mann in For�thaus Landsberg; Ueber�chußrund 10000 RMk, Schlachthaus: erbaut 1912, Schlacht-

hofverwalterDor�ch.

4. Schul- und Kirchenangelegenheiten.

Es i� eine Stadt�chule mit 6 auf�teigenden Kla��en vorhanden. Vektor�telle z, Zt. unbe�est,

Konrektor Papke, Schülerzahl320. GewerblicheBerufs�chule rund 40 Kinder, Leiter LehrerHohendorf.
Eine private mittlere Schule, z. Zt. 70 Kinder, Leiterin Schulvor�teherinFräulein Jacoby.

5. Haus3haltungs- und Rechnungswe�en.

Hauptwirt�chaftsplan 1926: 422943,30 RMk.; Steuerzu�chläge1925: 200 Prozent der Grund-

vermögens�euer, 500 Prozent der Gewerbe�teuer vom Kapital und Ertrage, für Filialen 600 Prozent.
Gaswerks-Etat 27 228,80 RMk., Wa��erwerks-Etat 75 515,70 VMk., Schlachthaus-Etat6107,10 RMk.,
Elektrizitäts-Etat 17220 NME.
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6. Wohlfahrts- und Armenwe�en.

Es be�teht ein St. Lazarus-Ho�pital, eine milde Stiftung, be�tehend in einem Wohnhau�e zur

Aufnahme von 8 Ho�pitalitinnen.

7. Hoch- und Tiefbauten.

Die Stadt hat im Jahre 1925 drei Siedlungshäu�er mit 12 Wohnungen errrichtet und �ie baut

in die�em Jahre eine neue Schule mit einem Ko�tenaufwande von 262000 RM.

Heldendenkmal.

8, Verkehrsverhältni��e.

Die Stadt liegt. an der Stre>e Königsberg—Zinten—Johannisburg. Es verkehrenauf ihr täglich
7 Züge. Der Verkehr mit der Kreis�tadt wird durh eine Kraftfahrge�ell�ha�t aufreht erhalten.
Das Verkehrsauto verkehrtWerktags-zweimal hin und zurü>, Sonntags viermal. Außerdem münden

in die Stadt 6 Chau��een aus allen Richtungen, die 7. na< Or�chen—Creuzburg—Königsbergi�t
geplant und bereits genehmigt.

9. Ver�chiedenes.

Sehenswürdigkeiten:Die beiden Kirchen; das Heldendenkmalin romanti�cherGegend am Vöhren-
teichgelegen,aus �chle�i�hem Ro�en-Granit mit einem Ko�tenaufwande von rund 6000 RM. herge�tellt;
das Waldhaus „Hir�hwinkel“, in de��en Umgebung man auf gut gepflegten Wegen herrliche

Spaziergängemachenkann.
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�elbe Einwohnerzahl wie heute.

Liebemühl.
(Kreis O�terode.)

1. Allgemeines.

Die alte Ordens�tadt Liebemühlzählte 1900 —= 2398, 1910

2374, und 1925 = 2165 Einwohner. Sie i� 1335 gegründet und

umfaßt ein Gebiet von 1739,88,27 ha. Von 1525 Zik des Bi�chofs
von Pome�anien. AmLiebefluß, Oberländi�chenKanal, an den Bahn-
linien Elbing—Hohen�tein und O�terode—Mohrungen gelegen. Zwei

Oberför�tereien, zwei Sägewerke,Ofenfabrik, Ziegeleien, Gasan�talt,

Stadt�chule, Berufs�chule, Ga�t�tätten: Hotel zur O�tbahn, Zentral-

Hotel, KöniglicherHof, In�elgarten und eine Konditorei am Markt.

Jugendherberge in der Schule.
Rundgang: An Sehenswürdigkeitenbürgt die Stadt �elb�t nicht

viel Erwähnenswertes. Bereits vor 50 Jahren hatte �ie fait die-

Ihre damalige �chnelle Entwickelungi auf ihre gün�tige Lage am

Oberländi�chen Kanal zurü>zuführen, der vor Eröffnung der Thorn—In�terburger Bahn große Be-

deutung für Ochiffahrt und Handel hatte. (Wa��erweg von Liebemühl nah Elbing, nah O�terode,

Die Kirche.

nah Dt. Eylau und nach Zaalfeld.) Auf der Stre>e nah Dt. Eylau und Saalfeld i� das Aquädukt
dur< den Abisgar�ee und auf der Fahrt nah Elbing �ind die „Geneigten Ebenen“ von be�onderer
Behenswürdigkeit. (Regelmäßigeund Ge�ell�chaftsfahrten der O�terode Motorboote dorthin.) An die

Ordensburg erinnern das alte Mühlenhaus und Ve�te der Burgmauer. In der Bartholomäuskirche,
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die 1901 an Stelle der alten erbaut wurde, i�t der Altar aus dem Jahre 1718 mit prachtvollem
Holz�chnittswerk und reicher Vergoldungaufge�tellt. Der alte Glo>enturm zeigt no< mit �einen
Schieß�charten �eine frühereBe�timmung als Wehrturm. Die Verbindung von Glo>kenturm und Kirche
bildet ein Kreuzgangmit ge�chichtlichenErinnerungen. Vom Hugenottenkirhhof auf dem Quellberge
�chône Fern�icht.

Wanderungen: Wenn Liebemühl auh niht Bau- und Kun�tdenkmäler aufwei�t, �o be�ißt es

dafür eine be�onders �chône Umgebung, die rei<h an Wald und Seen i�. Die empfehlenswerte�ten
Wanderungen�ind: 1, Vom Bahnhof Liebemühlentweder direkt Chau��ee nah dem LuftkurortTharden

Altar und Kanzel der Kirche.

(5!/, km) oder über den Ei�enbahndamm durch den herrlihen Prinzwald (alter Buchenwald)dorthin.
2. O�teroder Chau��ee, Schwarzer Silber�ee, Pillauken. 3. Am Kanal entlang, Eyling-, Zopf-,
Krebs�ee, Thorchen, Winkenhagen, Tharden. 4. Oder Thorchen, Dußkanal, Bärting�ee, Venedien,
Sonnenborn.

Liebemühli�t Station für die auf dem Elbing—Oberländi�henKanal verkehrendenMotorboote

und Dampfer. Es liegt im Mittelpunkt des Oberlandes und �eines Kanalneßes und i� deshalb als

Stammguartier für Fußwanderungen,Dampferpartien und YVuderwanderfahrtenins Oberland �ehr zu

empfehlen.

2. Per�onalangelegenheiten.

Der derzeitigeBürgermei�ter Wohlgemuth i� �eit dem 15. Oktober 1923 im Amte. Der

tagi�trat be�teht aus dem BeigeordnetenGroßund den Yatmännern Gröhn, Sczepan�ki, Meiriz
und Thater. Die Stadtverordnetenver�ammlungzählt 12Mitglieder,vondenen 7 den Vechtsparteien,
3 der Sozialdemokrati�chenPartei und 2 der Kommuni�ti�chenPartei angehören. Stadtverordneten-

vor�teher i� der Klempnermei�terA>ermann, Die �tädti�he Verwaltung be�chäftigt in beamteter
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Stellung 1 Stadt�ekretär, 1 Stadtka��enrendant, 1 Sparka��enleiter, 1 Gasmei�ter und 4 andere Veamte

�owie im Ange�telltenverhältnis 1 BVüroa��i�tent und 2 Ka��ena��i�tenten. An Kreditan�talten i�t
neben der Stadt�parka��e die Filiale der Kreisbank des Krei�es O�terode zu erwähnen.

Stadtbild (re<ts In�elgarten).

Evlings�ee.
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5. Städti�che An�talten und Betriebe.

Gaswerk erbaut 1906, Preis 28 Pf. je cbm. Schlachthoferbaut 1906. Das Stromneß
i�t in Vorbereitung.

4. Schul- und Kirchenangelegenheiten.

Evangeli�che Stadtkirche,7 kla��ige Volkschule, Berufs�chule.

5. Haushaltungs- und Vechnungswe�en.

Haushaltsplan 1925 == 142087,10 RMk. Gemeinde�teueraufkfommen= 68 120,— RML[.

Zu�chläge im Jahre 1925: 350 Prozent von der Grundvermögens�teuer; 650 bezw. 720 Prozent
Gewerbeertrags�teuer; 650 bezw. 720 Prozent Gewerbekapital�teuer. Schulden: fe�te 44000 RMk.,
�chwebende32000 RMk. Vermögen an Haus-, Grundbe�iß und gewerblicheAnlage 633143,60 RM.

6. Wohlfahrts- und Armenwe�en.

Ein Ho�pital und ein Armenhaus. Eine Veihe von Stiftungen �ind durch die Inflation entwertet.

7, Hoch- und Tiefbauten.

Die Klein�iedlungsge�ell�chaft hat hier 1923/1925 zwei Zweifamilien-und zwei Einfamilienhäu�er
gebaut. Die Stadt hat während der Jahre 1923/26 ein Zehnfamilienhaus,zwei Fünffamilienhäu�er
und ein Dreifamilienhausgebaut. Das Projekt für zwei weitere Vierfamilienhäu�er befindet ih in

Vorbereitung.

Blik in die Eylingsbucht.
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Lieb�tadt.
(Kreis Mohrungen.)

1. Allgemeines.

Einwohnerzahlim Jahre 1900 = 2125,

Einwohnerzahlim Jahre 1910 = 1926, Ein-

wohner im Jahre 1925 =— 2269; Größe des

Stadtbezirks 1336,92,57 ha.

Die Stadt �oll im Jahre 1315 vom Ordens-

ritter Heinrih von Liebenzell unter dem Hoch-
mei�ter Gottfried Graf von Hohenloh gegründet
worden �ein. Lieb�tadt wurde 1414 von den

Polen verbrannt, 1659 von den Schweden und

1807 am 6. Mai durch die Franzo�en in Brand
ge�eßt und vollkommen eingeä�chert.

2. Per�onalangelegenheiten.

Städti�che Körper�chaften: Kreuzer, Bürger-
mei�ter, im Dien�t �eit 27. April 1916; Bei-

geordneterPieczonka,Kaufmann, ehrenamtlich�eit
24. Mai 1924. Dem Magi�trat gehörenaußerdem3

Magi�tratsmitglieder an. Die Stadtverordnetenver-

�ammlung be�teht aus 1 Vor�teher und 11 Stadt-

verordneten. Die lezte Wahl erfolgte nah
Wirt�chaftspartei und Verbraucherli�te. Von der

er�teren �ind 7, von der letzteren 5 Kandidaten

in die Stadtverordnetenver�ammlunggewählt worden. Beamte und Ange�tellte: Allgemeine Ver-

waltung: Pohl, Stadt�ekretär; 1 Polizeia��i�tent, 1 Polizeihilfswachtmei�ter,1 Nachtwächter,1 Stadt-

kfämmerer, 1 Lehrling. Kämmereika��e: Ruge, Vendant; 1 Lehrling. Sparka��e: Wehran, Vendant;
2 Ange�tellte (Buchhalter), 2 Lehrlinge. Gas-, Wa��er- und Elektrizitätswerk:Frank, Gasmei�ter ;

1 Lehrling, 3 Arbeiter. Aus�chü��e und Deputationen �ind vorhanden: Baukommi��ion, Gas-,
Wa��er- und Elektrizitätskommi��ion,Walddeputation, Ge�undheitskommi��ion, Schuldeputation, Spar-
ka��envor�tand, Be�oldungskommi��ion, Etats- und Rechnungskommi��ionund Für�orgekommi��ion. Ver-

tretung bei der Kreisverwaltung: Die Stadt [wird im Kreistag durh je ein Mitglied der Deut�ch-
nationalen- und Zentrumspartei vertreten. Im Kreisaus�huß wird fie dur<h den Bürgermei�ter
vertreten. Son�tige Behördenin der Stadt: Amtsgericht, Amtsgerihtsrat Wenzel; Po�tamt, Po�t-
mei�ter Höpfner; Ei�enbahnverwaltung, Stationsvor�teher Brzo�ka. Kreditan�talten: Stadt�parka��e und

Spar- und Darlehnska��enverein.

5, Städti�che An�talten und Betriebe.

Gaswerk: erbaut 1911 von der Berlin-Anhalti�chenMa�chinenbau A.-G., Berlin, und Stettiner

ChamottefabrifA.-G. ; Bauko�ten 121460 Mark; Gasverbrau<hVechnungsjahr1920 = 70787 cbm,
1924 = 81233 cbm; Preis pro cbm 30 Pf. Wa��erwerk: erbaut 1919 und 1920 von der

BVerlin-Anhalti�chenMa�chinenbau A.-G., Berlin; Bauko�ten 1000000 Mark; Wa��erverbrauch



111

Rechnungsjahr 1923 = 26635 cbm, 1924 = 33330 cbm; Preis für Wa��er pro Raum und

Monat 30 Pf. Elektri�chesOrtsneß: erbaut 1924 von der Elektro-Bauunion in Königsberg; Bauko�ten
65000 NM. ; Stromverbrau<him Kalenderjahre 1925 = 30520 Kilowatt; Preis pro Kilowatt

Licht60 Pf., für Kraft 40 Pf. Ermäßigungder Prei�e vom 1. April 1926 ab in Ausicht genommen.
Stadtwald: Größe 47,11,38 ha. Holzein�chlagjährlich etwa 70 fm. Neufkulturen werden jährlich
angelegt. Städti�cherMilden�ee: Größe 114,20,80 ha. Pacht für Fi�chereinußzungjährli<h1900 VME.

Fi�che: Aale, Hechte,Zander, Bar�e, Bre��en, Plöße, Maränen, Quappen. Badean�talt vorhanden.
BVau einer Erfri�chungshalleam See geplant.

Ge�amtan�icht.

4. Schul- und Kirchenangelegenheiten.

Evangeli�che Volks�chule: Rektor Krau�e, Be�uchsziffer 183. Katholi�cheVolkshule: Kantor
uraw�ki, Be�uchsziffer63. Höhere Privat�chule bis ein�chließli<hObertertia: Studiena��e��or Schäfer,

Ve�uchsziffer60. Evangeli�che Kirche: Pfarrer Flah. Katholi�cheKirche: Pfarrer Ziegler.

5. Haushaltungs- und Vechnungswe�en.

Kämmereiverwaltung: Höhe des Hauptetats 1900 = 30600 Mk., 1910 = 56600 Mk.
1925 = 92000 RMk.; Höhe des Nebenetats 1925: Gaswerk (nah 1910 erbaut) 20600 VMk.,
Ueber�chuß1500 RMk. ; Wa��erwerk (nah 1910 erbaut) 7460 RMk.; Elektrizitätswerk(nah 1910 er-

baut) 21400 RMk., Ueber�huß 3000 RMk. Gemeinde�teuerzu�chlägezur Grund-, Gebäude- und
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Gewerbe�teuer 1900 = 200 Prozent, 1910 = 225 Prozent; zur Betriebs�teuer 1900 = 200 Prozent,
1910 = 100 Prozent; zur Einkommen�teuer 1900 = 250 Prozent, 1910 = 300 Prozent;
zur �taatlihen Grundvermögens�teuer 1925 = 200 Prozent, zur �aatlihen Hauszins�teuer 1925

-

100 Prozent, zur Gewerbeertrags�teuer 1925 --. 300 Prozent (Betriebe $ 43? 320 Prozent),
zur Gewerbekagpital�teuer1925 — 300 Prozent. Kapitalvermögen1900

-

22650 Mk, 1910 —

25595 Mk. ; Grundvermögen1900 —= 101 253 Mk., 1910 -— 101 253 Mk., 1925 506844 AMk.;
Schulden1925 =-- 126846 AMk. Wohnhausgrund�tü>e 1900 und 1910 -— 3, 1925 --- 7. Oeffentliche
Gebäude: 1 Rathaus, 1 Schule. GewerblicheBetriebe: je 1 Gas-, Wa��er- und Elektrizitäts-Ortsneßt.
Stadt�parka��e: Spareinlagen 1900 — 159757,74 Mk., 1910 -—— 660017,84 Mk., 1925

130705,49 RMk.; Giroeinlagen (Giroverkehr er�t 1917 eingerichtet)1925 21 726,37 AMk.;
Re�ervefonds 1900 —— 343,47 Mk., 1910 21 404,92 Mk., 1925 9455,25 AMk.; RVein-

gewinne 1900 — 362,50 Mk., 1910 4648,34 Mk., 1925 7020,98 RMk.; Son�tige Vü>-

lagen 1925 2735,57 RMk.;
Sparkonten 1900 327 Mk,
1910 1027 Mk., 1925

-

309 AME. ; Girokonten 1925 ---

2427RME.

6, Wohlfahrts-
und Armenwe�en.

Die Stadtgemeinde Lieb�tadt
i�t in Bezug auf Wohlfahrts-
pflege dem Kreiswohlfahrtsamt
in Mohrungenangegliedert. Ein

Ho�pital mit 9 Wohnungen i�

vorhanden. Hier werden alte

Leute, die von Renten leben,

untergebracht, �ie erhalten freie

Wohnung und Brennung. Z. Zt.
�ind in die�em Heim 18 Per-
�onen untergebracht. Neben einer

Kranken�tube i�t noh eine Koch-
küche eingerichtet, in der im

Winter an ca. 6 Wochentäglich
eine warme Spei�e zubereitetund

an die Ho�pitaliten und andere

Bedürftige der Stadt verabfolgt
wird, insbe�ondere wird in den

Wintermonaten eine Be�pei�ung
von ca. 80 armen und �{hwäh-
lichen Schulkinderndurchgeführt.

7, Hoch- und Tiefbauten.
Gaswerk 1911, Wa��erwerk

Markt mit Rathaus und Kirche. mit Triebwerkskanal 1919/20.
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1 Wohnhausmit 4 Wohnungen (2 Zimmer,Küche)im Jahre 1920. 1 Wohnhaus mit 4 Wohnungen
(1 Zimmer,Wohnküche)im Jahre 1924/25. 1 Wohnhaus mit 4 Wohnungen (1 Zimmer, Wohn-
füche)im Jahre 1925. Die Klein�iedlungsge�ell�chaftdes Krei�es Mohrungen, Zweig�telle Lieb�tadt
unter der Ge�chäftsführung des Bürgermei�ters Kreuzer baute in den Jahren 1919 und 1920
26 Siedlungsgrund�tü>emit 52 Wohnungen. Geplant werden 2 Wohnhausbauten,Straßenneu-
pfla�terungund Anlegung eines Stadtparkes.

Stadtwald mit Fe�tplaß.

8. Verkehrsverhältni��e.

Ei�enbahnverbindungüber Wormditt nah Königsberg, Allen�tein, Braunsberg,Elbing, ab Lieb-

�tadt 5B, 92, 497; über Mohrungen nah Marienburg, Elbing, Rie�enburg, O�terode, Allen�tein, ab

Lieb�tadt 7%, 1228,782, Kraftpo�tverbindungzwi�chen Lieb�tadt und Pr. Holland und weiter nah
Elbing, ab Lieb�tadt 8 Uhr vormittags und 5? nachmittagswochentagsund 84s vormittags Feiertags.
Chau��eeverbindung:Mohrungen 13 km, Pr. Holland 32 km, Gutt�tadt 20 km, Wormditt 30 km.

9, Ver�chiedenes.

Lieb�tadt, ein freundlichesBerg- und Garten�tädchen, kann bei �einer überaus reizvollenLage
wohl mit Recht als die Perle des Oberlandes und als Luftkurort ange�prochen werden. Mit �einen
�chönen Gartenanlagen, �einem herrlichen,wohlgepflegtenStadtwalde und 450 Morgen großen See i�t
es zum Sommeraufenthaltfür Erholungs�uchende,welchedie Natur lieben, wie ge�chaffen. Jeder die

Stadt be�uchendeFremde i�t entzü>t von ihrer herrlichenLage und dem reizvollen Land�chaftsbild,
welchesaußerordentlicheAehnlichkeitmit der Thüringer Land�chaft hat.

Städtehandbuh. 8
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Die Stadt verfügt über alle modernen Einrichtungen,wie Gas-, Wa��er- und Elektrizitätswerk
und hat ein �auberes wohlgepflegtesmit Veihen�teinen ver�ehenes Straßenpfla�ter mit ent�prechenden
Bürger�teigen. Der Ort, der vollkommen von Wald umgeben i�, eignet �ih ganz be�onders zur

Errichtungvon Holzbearbeitungsfabriken.Zehenswürdigkeiten:evangeli�cheund katholi�cheKirche, Denk-

mal 1914/18, mittelalterlihe Stadtmauer.

Spaziergänge nah dem 20 Minuten von der Stadt entfernten romanti�chen Stadtwalde, dem

unmittelbar an der Stadt belegenenMilden�ee mit Badean�talt, dem Wuchsnig�ee (einer der tief�ten
Seen Deut�chlands, über 50 Meter tief und bei Wind�tille �o klar, daß man re<htweit in die Tiefe

�ehen kann), in die herrliche, gebirgsähnlihe Land�chaft in näch�ter Umgebung. In einer Entfernung
von ca. 5 km, eine Höhe von 183 Meter (Teufelsberg),Hotel Czerwißki,Parkanlagen mit dem Rau�chen
eines Wa��erfalles von einer dicht danebenliegendenWa��ermühle, Angel�port im Milden�ee.

Ter

Lößen.
(Kreis Löten.)

1. Allgemeines.

Einwohnerzahl bei der Volkszählungam 1. Dezember 1910 = 6945

und am 15. Juni 1925 = 10535. Größe des Stadtbezirks 1948 ha.

Ihre Gründung und ihren Namen verdankt die Stadt dem Ordens�chlo��e
Lößen, das im Jahre 1284 an dem Löwentin�ee errichtetwurde. Stadtrechte
erhielt Lözen am 15. Mai 1612.

Löten i� Garni�on�tadt. Zur Zeit liegt hier das IZ. Bataillon Inf.-

Regts. Nr. 2 (Tauenzien- Bataillon). Benachbart und wirt�chaftli<h eng

verbunden i� Lößen mit dem von der Stadt nur dur< den Schiffahrtskanalgetrennten Gutsbezirk
Fe�te Boyen.

Wohl unter den o�tpreußi�chen Städten mit als er�te hat Lößen �chon im Jahre 1910 und 1911

die An�iedelungsbe�trebungen kräftig unter�tüzt und �elb�t 25 An�iedelungsgrund�tückkeherge�tellt, die

Bahnhofshafen.

�ih alle gut entwi>elt haben. Später wurde die An�iedelung von der O�tpreußi�chen Landge�ell�chaft
weitergeführt, �odaß heute nah jeder Richtung An�iedelungsbauten bis an die Stadtgrenze ent�tanden
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�ind. Die zur Domäne Pierkunowen gehörigenVorwerke Äntonowen und Woy�a> wurden im Jahre
1917 nachLöten eingemeindetund in An�iedelungsgrund�tü>eaufgeteilt. Es �ind zur Zeit im Ganzen
120 An�iedelungen vorhanden.

2. Per�onalangelegenheiten.

Bürgermei�ter Schmidt, im Amt �eit 3. Dezember1903, vorher Bürgermei�ter in Johannis-
burg. BeigeordneterKaufmann Louis Ali�h, Beigeordneter�eit 24. April 1925, vorher Magi�trats-
mitglied �eit 6. September 1918. Das Stadtparlament be�teht aus 6 Magi�tratsmitgliedern (ein�{hl.
Vürgermei�ter und Beigeordneter)und 21 Stadtverordneten. Von den gewähltenMagi�tratsmitgliedern
gehören 2 zur Deut�chen Volkspartei, 1 zur Demokrati�chenPartei, 1 zur Sozialdemokrati�chenPartei
und 1 zur Mieterpartei. Unter den Stadtverordneten befinden �i< 4 Deut�chnationale,4 Bürgerpartei
(Einigkeitsli�te),2 Beamte, 5 Sozialdemokrati�chePartei, 5 Mieter und 1 Deut�chvölki�cheFreiheits-
partei. Die �tädti�he Verwaltung i�t in 9 Abteilungen eingeteilt,und zwar M1 bis M VII, Polizei-
verwaltung und Stadtka��e. MI Hauptbüro (Per�onal, Finanz, Schul�achen,AllgemeineVerwaltungs-
angelegenheiten, Wohnungsamt) Vor�teher Bürodirektor Siebert, außerdem zwei Ange�tellte.
M1Il Wohlfahrtsamt: Vor�teher Ober�tadt�ekretär Richter, außerdemzweiAnge�tellte. MII Steuerbüro:

Vor�teher Stadt�ekretär Hausmann, außerdem 1 A��i�tent. MIV Standesamt: Vor�teher Ober�tadt-
�ekretär Richter, außerdem ein Ange�tellte. MV Stadtbauamt: Vor�teher Stadtbaumei�ter Viel, außer-
dem ein Ange�tellter. MVI Städti�che Werke (Gas-, Wa��er-, Elektrizitätswerk,Kanali�ation) Vor�teher
Direktor Zeheter, außerdem drei Beamte und �ieben Ange�tellte. MVII Schlachthof: Vor�teher
SchlachthofdirektorMilthaler, außerdemeine Ange�tellte. Polizeiverwaltung:Vor�teher Polizeikommi��ar
Zukunft, außerdem drei Polizeia��i�tenten, drei Polizeibetriebsa��i�tenten, �echs Nachtpolizeibeamteund

zwei Ange�tellte. Stadtka��e: Vor�teher Stadtrentmei�ter Glieni>ke,außerdem drei Beamte und zwei

Ange�tellte. Im Krei�e i�t die Stadt vertreten dur< den Bürgermei�ter und einen zweiten Bürger
als Kreisaus�chußmitgliederund dur vier Abgeordnete im Kreistag.

An �on�tigen Behörden �ind in der Stadt vorhanden: Das Landratsamt und der Kreisaus{huß,
Vor�tand Landrat von Hermann; das Finanzamt, Vor�tand Regierungsrat von Witten: das Ver-

�orgungsamt, Vor�tand Regierungsrat Kowal�ki, das Kata�teramt, Vor�tand Kata�terdirektor Adloff;
das Amtsgericht, auf�ichtsführender Richter: Amtsgerichtsrat Ehlert; das Landesbauamt,Vor�tand
Baurat Delp; das Heeresbauamt, Vor�tand Baurat Ko��mal; das Veichsbauamt,Vor�tand Baurat

Grubel; das �taatlihe Hochbauamt, Vor�tand Baurat Kraaz; das Oberfi�chmei�ter-und Domänen-

Rentamt, Vor�tand Oberfi�chmei�ter Tomu�chat; das Po�tamt, Vor�tand Po�tdirektor Ingnee; das

Ei�enbahnamt, Vor�tand Oberin�pektor Andres; die Kommandantur mit den dazu gehörigenNeben-

behörden,Kommandant Ober�t Adolph; das Kulturamt, Vor�tand VegierungsratRohrer; das Kultur-

und Wa��erbauamt, Vor�tand Vegierungs- und Baurat Gie�eler.

I. Städti�che An�talten und Betriebe.

Es �ind vorhanden: Das Gaswerk mit einer Erzeugung von 342500 cbm Gas jährlih. Der

Verkaufspreis beträgt für 1 cbm Leuchtgas25 Pf., für 1 chm Kochgas 25 Pf. Das Wa��er-
werk mit einem Verbrau<hvon 186000 cbm Wa��er jährlich. Der Preis für 1 cbm Wa��er beträgt
25 Pf. Das Kanalwerk, es hat einen Um�aß von jährlich23900,— RMk. Die Kanalgebühr
beträgt 2,64 Prozent des Gebäude�teuernuzungswertes. Das Elektrizitätswerkmit einer Strom-

erzeugung von jährli< 336000 Kilowatt�tunden. Der Verkaufspreis beträgt für 1 Kilowatt�tunde
Licht�trom 50 Pf., für 1 Kilowatt�tunde Kraft�trom 28 Pf. Der Schlachthofmit einem Um�atz von

g*
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jährli<h21 000,— ANMk. Die Gebühren betragen an Schlachtgebührenfür 1 Rind bezw. 1 Pferd
5 AMk., an Wiegegebühren 60 Pf.; an Schlachtgebührenfür 1 Schwein 4 RMk., an Wiege-
gebühren40 Pf.; an Schlachtgebührenfür 1 Kalb bezw. 1 Schaf, 1 Ziege 1 AMk., an Wiegegebühren
10 Pf. Die Kühlzellenmietebeträgt durch�chnittlich8 RMk. pro Monat. Der �tädti�che Fuhrpark
mit einem jährlihen Um�aß von 14000 RMk., 10 bis 12 Pferde, Kut�cher und Beimänner. Der

Stadtwald, die Ein�chlagzifferbeträgt jährlich durch�chnittli<h1000 rm Brennholz, 400 fm Nußholz.
Der Ueber�huß beläuft �i<h auf 5000 RMk. Im Stadtwalde unterhält die Stadt mehrere große
Karpfenteiche,die einen guten Ertrag liefern. Die KAuf�ichtin der Stadtfor�t führt Stadtför�ter Ju�t
in For�thaus Lößen. Der Friedhof, die Einnahmen reichenknapp zur De>kungder Ausgaben.

4, Schul- und Kirchenangelegenheiten.

Es �ind vorhanden an höherenSchulen: Staatlihes Gymna�ium, Leiter Studiendirektor Maraun;
Städti�ches Lyzeum,Leiter Studiendirektor Gerber. An Volks�chulen: Knabenvolks �chule, Leiter Rektor

Schimkat; Mädchenvolks�chule,Leiter Vektor Blum. Berufs�chule, Leiter Konrektor Hilger. Land-

wirt�chaftlicheSchule, Leiter Direktor Wiebah. An Kirchen �ind vorhanden eine evangeli�cheKirche
mit drei Gei�tlichen (Superintendent Thews, Pfarrer Aßmann, Pfarrer Schwarz). Eine katholi�che
Kapelle mit einem Gei�tlihen (Kuratus Gi�charowfki).

5. Haushaltungs- und Vechnungswe�en.

Der Hauptetat �chloß 1925 in Einnahme und Ausgabe ab mit 366000 RMk. Die Steuer-

zu�chläge betrugen 250 Prozent zur �taatlihen Grundvermögens�teuer, 700 Prozent zu den Steuer-

grundbeträgender Gewerbekapital-und -ertrags�teuer. An Nebenetats �ind vorhanden: Bauverwaltung,
Grund�tü>ksverwaltung,Schulverwaltung,Lyzeum,For�tverwaltung, Schlachthausverwaltung,Fuhrwe�en
und Straßenreinigung,Jugendamt, Für�orgeverwaltung, Friedhofsverwaltung. Zu�chü��e werden gezahlt
zur Bauverwaltung 2900 AMk., zur Straßenreinigung3500 VMk., zur Schulverwaltung53400 AMk.,
zum Lyzeum40380 AMk., zur Für�orgeverwaltung 17000 RMk., zum Jugendamt 2500 RM.

Ueber�chü��e liefern die For�tverwaltung mit 5000 RMk., die Grund�tücksverwaltung mit 900 RMk.,
die Schlahthausverwaltungmit 2000 RMk., der Fuhrwe�enetat mit 500 AMk. Die Stadt Lözen
be�izt an Vermögen: Kapitalvermögen174035 RMk., Grundvermögen 5437525 RMk., zu�ammen
5611560 AMk. Dem gegenüber �tehen an Schulden unter Berück�ichtigungdes AKufwertungsge�ezes
410133 Mk., �odaß ein Vermögen von 5201327 RMEk. verbleibt. Stadt�parka��e und Stadtbank

�ind niht vorhanden. (Im RVathausbefindet �ih die Girozentrale,Abteilung Löten.)

6. Wohlfahrts- und Armenwe�en.

Zur ÄArmenverwaltunggehört nur ein Grund�tü> — das �tädti�che Armenhaus. In dem�elben
können 50 Per�onen untergebrachtwerden. Stiftungen �ind niht vorhanden. Das Wohlfahrts- und

Armenwe�en erfordert größere Zu�chü��e aus dem Hauptetat und bela�tet den�elben infolgede��en ganz

außerordentlich.

Be�onders zu erwähnen i�t das �ehr gut eingerichtetevon Kreis und Stadt Lößen unterhaltene
KrankenhausBethanien. Chefarzt i�t Dr. Wiedwald.
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7. Hoch- und Tiefbauten.

An Hochbauten�ind ausgeführt 1920: 23 Häu�er mit 58 Wohnungen: 1921: 48 Häu�er
mit 60 Wohnungen;1922: 13 Häu�er mit 25 Wohnungen; 1923: 14 Häu�er mit 30 Wohnungen;
1924: 12 Häu�er mit 34 Wohnungen; 1925: 13 Häu�er mit 75 Wohnungen. In eigener Vegie
�ind davon 10 Häu�er mit 79 Wohnungen herge�tellt. Tiefbauten �ind niht zur Ausführung ge-
fommen. Im Jahre 1926 werden vorausichtlih 2 bis 3 Zwölffamilienwohnhäu�ererbaut werden,
außerdem wird das Optantenhaus mit 6 Wohnungen fertigge�tellt.

8. Verkehrsverhältni��e.

Lößen i� Ei�enbahnknotenpunktder Bahn Königsberg—Pro�tken,Lößen—Angerburgund Lößen—
Johannisburg. Wa��erverbindung i� in den Sommermonaten vorhanden zwi�chen Lößen—Angerburg
und Lözen—Vudczanny.OeffentlicheAutoverbindungen�ind nicht vorhanden, dagegen i� Gelegenheit
vorhanden, Privatmietautos zu ermäßigtenPrei�en zu erlangen. Chau��eeverbindungbe�teht zwi�chen
Lößen—Ra�tenburg == 33 km, Lößen—Rhein= 22 km, Lößen—Angerburg= 25 km, Lößen—
Arys == 30 km, LWgzen—Ly>-=— 60 km.

Jripr. - Krk s

9, Ver�chiedenes.

Löten wurde während des Welt-
krieges zweimal von den Ru��en
belagert. In der Umgebungbefinden
�ih zahlreicheSchlachtfelder. An

Denkmälern �ind vorhanden: Das

Kriegerdenkmalauf dem Marktplatz
für die Gefallenen des Krieges von

1870/71; das Denkmal für die

Gefallenen der Ma�chinengewehr-
Abteilung Nr. 5 auf dem Kasla>-

plat; das Denkmalfür die Gefallenen
der 2. Abteilung Feldartillerie-Ve-

giments Nr. 82 im Stadtwald und

das Denkmal für die Gefallenen der Be�azung der Fe�te Boyen vor der Kommandantur. (Die drei

leßteren für die im WeltkriegeGefallenen.)
Ve�ondere Sehenswürdigkeiti�t die von dem ehemaligenKommandanten der Fe�te Boyen —

Generalmajor Bu��e — gegründete Vaterländi�che Gedenkhalle. Die�elbe befindet �ih jezt im Eigen-
tum der Stadt Lößen und i�t in einem Nebengebäude der Kommandantur untergebraht und in den

lezten Jahren erheblichvergrößert.

Lözen i�t Mittelpunkt für den Verkehr auf den ma�uri�chen Seen. Dank �einer gün�tigen Lage
wird es von zahlreichenFremden als Erholungsort benußzt. Für die Aufnahme der Fremden �orgen
mehreregute Hotels. Be�onders zu erwähnen�ind das Deut�cheHaus, der Kai�erhof und das Kurhaus
mit �einem 1000 Per�onen fa��enden Fe�t�aal, die ganz er�tkla��ig eingerichtetfind. Weitere empfehlens-

Kurhaus.
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werte Hotels �ind das Hotel Ma�ovia und das Schloßhotel. Zer�treuung und Ablenkungbieten neben

den genannten Hotels die beiden großen Kaffeehäu�er, Cöhns Konditorei in der Ly>er Straße und

das Kaffeehaus zum Generalfeldmar�challv. Hindenburg (Inh. RV.Reiner) in der KönigsbergerStraße.

Auch Wa��er�portfreunde finden Gelegenheitzur Betätigung. Erwähnt �eien noch die �tädti�che
Badean�talt und die neuen Heime des Seglerklubs Ma�ovia und des Lößtener Vudervereins am

Löwentin�ee.

Schloß mit Gedenkhalle.

AngenehmerAusflugsort i� der ca. 1000 Morgen große,mit vielen bequemenFahr- und Fußgänger-
wegen ver�ehene Stadtwald. Das in dem�elben erbaute und in den leßtenJahren erheblichvergrößerte
Schüßenhaus bietet Gelegenheit zur Erfri�chung und für wenige Per�onen auh zur Uebernachtung.
Schône land�chaftlicheAusbli>ke bieten auh einen Umgang um die Fe�te Boyen und Spaziergänge an

den Ufern des Löwentin- und Mauer-Sees. Das Nähere hierüber ergibt für Touri�ten der Führer
durh die Gedenkhalle und der Führer dur<hLößen. Weitere Ausflüge können mit Dampfer und

Motorboot nah Steinort und In�el Upalten gemachtwerden.

Xero



Lyd.
(Kreis Ly.)

1. Allgemeines.

ABD

o

Ma�urens Haupt�tadt Ly>, Kreis Ly>, zählte 1900 = 11104,

1910 — 13602 und 1925
= -

15215 Einwohner. Die Gemarkung i�

i 9335 ha groß, wovon rund 150 ha auf die ge�chlo��ene Ortslage entfallen.

4D
Der Kreis i� überwiegendlandwirt�chaftlih; die�er Um�tand �owie die zahl-

j

reichen Behörden, deren Siß Lyck i�, geben der Stadt ihre Eigenart.
YO Größere Indu�trie i� in Ly> nicht vorhanden. Die Stadt i� �ehr �chön

© unmittelbar am Ly>�ee gelegen; �ie wei�t einen �o regen Verkehr auf, daß
�ie dem Fremden weit größer er�cheint. Im Weltkriegewar Ly> dreimal

von den Ru��en be�etzt; au< wurde die Stadt mehrmals heftig be�cho��en,

|

�odaß insge�amt 165 Häu�er kriegszer�tört waren. Durch den �oeben
beendetenWiederaufbau hat das �chon vorher anerkannt �chône Stadtbild no< we�entli< gewonnen.

Die Krone des Wiederaufbaues bildeten Kircheund Rathaus. Vom 11. März bis Mitte Augu�t 1920

war Lyckvon italieni�chen Truppen be�etzt, welchedie am 11. Juli 1920 �tattgefundene Volkszab�timmung
über die Zugehörigkeitvon Ma�uren und Ermland zu Deut�chland oder Polen unparteii�ch vorbereiten

und überwachen�ollten. Die Ab�timmung ergab in der Stadt Ly> 8339 Stimmen für Deut�chland,
7 für Polen, im ganzen Krei�e 36534 Stimmen für Deut�chland, 44 für Polen.

Das neue Heim der Stadtverwaltungi� außen und innen großzügigund zwe>dienlicheingerichtet.
Es wurde von ArchitektWilhelm Brurein 1923/25 aus Kriegs�chadensmitteln erbaut. Im Bau�til
der Umgebungangepaßt, wirkt es zwar �chlicht, aber doh eindru>svoll. Es enthält 54 Amtsräume
und 3 Wohnungen. Der Stadtverordneten�izungs�aal und die anderen Sizungsräume, �owie die

Volksbücherei �ind be�onders würdig ausge�tattet. Eine Be�ichtigung i� lohnend. Das Rathaus
wurde am 11. Oktober 1925 eingeweiht; an die�em Tage fand gleichzeitigdie Feier des 500jährigen
Be�tehens von Ly> �tatt. Aus die�em Anlaß hat die Stadt eine Fe�t�chrift herausgegeben,welche
zahlreicheBeiträge über Ly>er Einrichtungenund Begebenheiten, �owie �hmü>ende Auf�äße von den

Schrift�tellern Friß und Richard Skowronnek �owie Friz Re>-Malleczewen, deren Heimat im Krei�e
Ly> gelegen i�t, enthält. Das Buch i�t auh mit zahlreichen�chönen Bildern ver�ehen. Es i� vom

Magi�trat zu beziehen.

Ly> i�t Sitz zahlreicherBehörden, welche unter Nr. 2 einzeln aufgeführt �ind. 10 Vechts-
anwälte, 12 Aerzte, 4 Zahnärzte und 4 Tierärzte �ind zurzeit hier an�ä��ig. Eine Veichsbankneben-
�telle und 8 Bankge�chäfte zeugen von dem regen ge�chäftlichenLeben. Ly> bietet im Sommer

in �einer herrlihen Umgebungviel lohnende Ausflüge; der See gibt Gelegenheit zum RVudern,
Segeln, Baden und Angeln, im Winter zum Eis�port. Gute Unterhaltungen und gei�tige An-

regungen werden geboten; die 80 hier be�tehenden Vereine bewei�en ein reges Ge�ell�chaftsleben.
Die lezten Wahlen ergaben folgendesBild: Stimmberechtigte9180; abgegebeneStimmen: Deut�ch-
nationale und Volkspartei zu�ammen 2664, Sozialdemokraten1090, Kommuni�ten 734, Deut�ch-
völki�che663, Aufwertungs-und Wirt�chaftspartei zu�ammen 609, Deut�chdemokraten128, Zentrum 86.

Die Bevölkerung i�t zu mehr als 10 evangeli�h. Als einzige Tageszeitunger�cheint die „Ly>er
Zeitung“ (deut�chnational)werktäglih in rund 8000 Druk�tü>ken. Eine „Ge�chichteder Stadt Ly>“
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bearbeitet im amtlichen Auftrage des Magi�trats Staatsarchivrat Dr. Gollub in Königsberg. Ein

Heimatmu�eum i� gegenwärtig im Ent�tehen begriffen; die heimatkundliheArbeitsgemein�chaftbemüht
�ih darum, zwei Zimmer dafür hat die Stadt im Vathau�e zur Verfügung ge�tellt.

Die StadtverwaltungLy> weiß den Wert die�es Städtehandbucheswohl zu würdigen. Sie begrüßt
das Zu�tandekommendes Werkes und i� dem O�tpreußi�chen Bürgermei�tertagefür �eine Bemühungenin

die�er Sache dankbar. Möge das Handbuch �einen Zwe> erfüllen, dem �chönen O�tpreußen neue

Freunde jen�eits des polni�chen Korridors zu erwerben, die vielfah be�onders gegen Ma�uren noch
be�tehenden Vorurteile zu zer�treuen und in der Provinz �elb�t das gegen�eitigeVer�tändnis und den

Zu�ammenhalt in gemein�amerNot zum Wohle des Vaterlandes zu �tärken,

Ge�amtan�icht nah dem Wiederaufbau.

2. Per�onalangelegenheiten.

Bürgermei�ter Walter Lackner,�eit 18. März 1926; 1915 bis 1920 Bürgermei�ter in We�ter-
land auf Sylt. Stadtrat und Stadtkämmerer Georg Seidel, �eit 5, Februar 1920. Der Magi�trat zählt
außerdem �e<s unbe�oldete Mitglieder, von denen drei der bürgerlichenEinheitsli�te, zwei der �ozial-
demokrati�chenPartei und einer der Mieterli�te ent�tammen. Hilfsdezernenten�ind der Stadtarzt
Dr. Grimm für das ge�amte Wohlfahrtswe�en und Stadttierarzt Dr. Kaffke für Angelegenheitendes

Schlahthofes. Stadtälte�ter i�t Bankdirektor i. Y. Emil E>er in Ly>, Bismar�traße 9. Die Stadt-

verordneten-Ver�ammlungzählt 25 Mitglieder. Stadtverordnetenvor�teher i�t der Fremdenhofbe�igzer
HeinrichKalweit, Hindenburg�traße Nr. 35. Von den Stadtverordneten gehören 8 zur bürgerlichen
Einheitsli�te, 6 �ind Mieter (unpoliti�h), 6 Sozialdemokraten, 2 Frauen (rehts�tehend), 2 Deut�ch-
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Demokraten und 1 ent�tammt einer Sonderli�te, die zu re<hts gehört. Beamte: Die Anzahl der

Beamten und Ange�tellten der Hauptverwaltung und der zur Hauptverwaltunggehörigen Betriebe

(Stadt�parka��e, Schlachthof,Friedhof) beträgt gegenwartig73. Dien�t�tellenvor�teher �ind: Hauptdien�t-
�telle: Matthias, Stadtbürodirektor;Steueramt: Fi�cher, Stadk�ekretär; Wohlfahrts- und Jugendamt:
Schmidt, Stadtober�ekretär; Vechtsfriedensamtund Grund�tü>ksverwaltung:Lojew�ki, Stadt�ekretär;
Stadtbauamt: Brooks, Stadtbaumei�ter, gegenwärtig in Vertretung: Erdmann, Stadtbau�ekretär;
Wohnungsamt: Pa�chke, Wohnungspfleger und Bautenauf�eher; Polizein�pektion: Ving, Polizei-
In�pektor; Vechnungsamt:Schliebenow,Stadt�ekretär; Stadthauptka��e: Hoyer,Stadthauptka��enrendant;
Stadt�parka��e: Stodollik, Stadt�parka��enrendant; Friedhof: Huck, Friedhofs-In�pektor. Es be�tehen
hier die nach�tehenden Aus�chü��e und Deputationen: Vorberatungsaus�huß der Stadtverordneten-

Ver�ammlung; Finanzaus�chuß; Bau- und Wohnungsaus�huß; Friedhofs-, Anlagen- und Länderei-

aus�huß; Wohlfahrtsaus�chuß; Jugendamt; Gemeinde�teueraus{huß; Schuldeputation;Schulaus�chuß
für die höheren Lehran�talten; Berufs�chulaus{chuß;Aus�chuß für das Vildungswe�en; Ge�undheits-
aushuß; Vor�tand der Stadt�parka��e. Im Kreistage i�t die Stadt vertreten durh Flei�chermei�ter
und Be�izer Iohann Jakubzi>, Hausbe�izer und Kaufmann Conrad Gliemann, Malermei�ter Franz
Klank, Vechtsanwalt Paul Rohr, Ober�chullehrer Hans Hildebrandt, Kreisleiter des Deut�chen Land-

arbeiterverbandes Johann Urban, Ju�tizober�ekretär i. Y. Ern�t Herder, WohnunagspflegerFriedrich
Pa�chke, Maurer Karl Grißka, Zimmerer Emil Manko, Ju�tizin�pektor Theodor Seidler. Dem Kreis-

aus�chuß gehören als Vertreter der Stadt die Stadträte Herder (�oz.) und Klank (bürg.) an.

Son�tige Behörden in Ly> und deren Vor�teher �ind: VReichswehrreiterregimentNr. 2: Stand-

ortälte�ter, Major Benary; Po�tamt 1. Kla��e: Hahn, Po�tdirektor; Finanzamt: Heinemann,Vegierungs-
rat; Hauptzollamt:Schmidt, Zollrat; Bahnamt: Pahnke, Reichsbahnrat; Landratsamt: Dr. Peters,
Landrat und Vor�ißender des Kreisaus�chu��es ; Landgericht:Minde, Landgerichtsprä�ident;Ober�taats-
anwalt�chaft: Hoeber, Ober�taatsanwalt; Amtsgericht:Dun�t, auf�ichtsführenderAmtsgerichtsrat;Schut-
polizei: Major Kowal�ki, Kommandeur der Schutzpolizei;Staatliches Hochbauamt: Vahlenbe>,
Vegierungsbaumei�ter;2 Kata�terämter: Schmi>er,Kata�terdirektor; Gewerbeauf�ichtsamt:Dr. Beyer,
Gewerberat; Kreisarzt: Dr. Fa�t, Kreismedizinalrat; Kreistierarzt: Berner, Kreisveterinärrat;Staatliche
Oberför�terei: Breu�tedt, Oberför�ter; Kreis�chulrat Witt�chirk; Kontrollamt der Landesver�icherungs-
an�talt: Müller, Landeskontrollin�pektor;Staatliche Kreiska��e: Kupsthal, Oberrentmei�ter; Staatliche
For�tka��e: Schildt,For�trentmei�ter; Staatliches Eichamt: Schalt, Obereichmei�ter.

Kreditan�talten: Veichsbankneben�telle:Vogelreuter,Reichsbankdirektor;Stadt�parka��e: Stodolli,

Stadt�parka��enrendant; Kreis�parka��e und Kreisbank: Ohlemeyer, Kreis�parka��endirektor;Vor�chuß-
verein G. m. b. H.: Weiß, Bankdirektor,Landesbank, Zweigniederla��ung Ly>: Baumgarten, Bank-

direktor; Bank der O�tpreußi�chen Land�chaft, Zweig�telle Ly>: Reinhardt, Direktor; O�tbank für
Handel und Gewerbe: Meyke,Bankvor�tand; Ma�uri�che Bank, Kummetat & Co. : Kummetat, Inhaber;
RYaiffei�enbank:Dr. Meyer, Direktor.

5. Städti�che An�talten und Betriebe.

Die �tädti�chen wirt�chaftlihen Betriebe �ind �eit mehreren Jahren aus der Hauptverwaltung
gänzlichherausgenommenund zum Zwe>e ihrer freieren kaufmänni�chenEntfaltung in die Form einer

Ge�ell�chaft mit be�chränkterHaftung gefaßt worden. Die Ge�ell�chaftsanteile befinden �ich mit Aus-

nahme eines ganz kleinen Betrages, der zur Wahrung der Ge�ell�chaftsform auf den Namen des

jeweiligen Bürgermei�ters geht, �ämtlih im Be�iße der Stadt. Die Ge�ell�chaft führt die Firma
„Städti�che Werke G. m. b. H.“ und umfaßt folgendeBetriebe: Gaswerk, Elektrizitätswerk,Wa��erwerk,
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Fuhrpark,Stadt�chmiede,Brenn�toffamt, Verkaufs�telle der �tädti�chen Werke. Das Kanalwerk gehört der

Form nachnicht in die Ge�ell�chaft, weil �ie niht in der Lage wäre, die Kanalgebühren als Steuern zu

veranlagen und einzuziehen;die Verwaltung erfolgt jedo< völlig durch die G. m. b. H.; lediglih das

Berechnen und Erheben der Steuern be�orgt die Stadtverwaltung. Die Ge�ell�chaftsform hat �i
bisher bewährt. Ge�chäftsführer der Ge�ell�chaft i�t der Er�te Bürgermei�ter i. R. La�ch; Leiter des

Gas-, Wa��er- und Kanalwerks i� der Gaswerksdirektor Merkens; Leiter des Elektrizitätswerkesi�t
der Ingenieur Mal�o ; dem Fuhrpark �teht Fuhrparkin�pektorLewanow�ki vor. Das Gaswerk erzeugte
im leßten Betriebsjahre 557372 chm Gas, das Eltwerk 916 192 Kilowatt�tunden Strom. Die von

eues Rathaus. Alfred Kühlewindt, Hofphotograph, Königsberg Pr.

der „Städti�che Werke G. m. b. H.“ an die Stadt abgeliefertenUeber�chü��e �ollen für das Rechnungs-
jahr 1925 1358000 AME. betragen. Der Kubikmeter Gas ko�tet hier gegenwärtig 25 Pf., die Kilowatt-

�tunde Licht�trom 50 Pf., bei Großabnahme werden Preisermäßigungengewähri.
Nennens3werten Stadtwald be�ißt Ly> leider niht; nur etwa 140 Morgen überwiegendjunger,

fa�t gar keinen Ertrag liefernder Waldbe�iß der Stadt liegt in der Dallniz. In früheren Zeiten

be�aß die Stadt größereWaldflächen; der ge�amte Dallnißwald hat ihr derein�t gehört, er wurde jedoch
leider �tü>wei�e zur Behebung von Finanz�chwierigkeitenan Bürger, deren Nachkommen heute noch
Eigentümer �ind, verkauft. Die Friedhöfe unter�tehen der Verwaltung eines hauptamtlichenFriedhofs-
in�pektors. Die Stadt Ly> be�izt zweiFriedhöfeund verwaltet den Kriegerehrenfriedhof,welcherrund

200 Heldengräberumfaßt,zumei�t Gefalleneaus der Winter�chlachtin Ma�uren am 9. und 10. Februar 1915.
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4. Schul- und Kirchenangelegenheiten.

Zurzeit walten die nach�tehendgenannten Gei�tlichen in Ly> ihres Amtes: SuperintendentBury,
Pfarrer Brehm, Pfarrer Vathke an der evangeli�chenKirche; Dekan Fox an der katholi�chenKirche;
Prediger Fein in der jüdi�chen Gemeinde. Es gibt folgendeSchulen in der Stadt Ly>: Staatliches
Gymna�ium mit Real�chule, Leiter Ober�tudiendirektorBok, Schülerzahl527; Städti�che Goethe�chule
(Lyzeumund Oberlyzeumin Umwandlung zur Deut�chenOber�chule),Leiter Studiendirektor Dr. Haupt,
Schülerzahl407; Mädchen�tadt�chule,Leiter Rektor Parli, Schülerzahl709; Knaben�tadt�chule, Leiter

Vektor Hintz,Schülerzahl719; Städti�che Handels�chule, Leiter Berufs�chuldirektorBobeth, Schülerzahl71;

Städti�che Haushaltungs�chule, Leiter Berufs�chuldirektor Bobeth, Schülerzahl20; Städti�che Berufs-
�chulen: kaufmänni�che,Schülerzahl148, gewerbliche,Schülerzahl301, Mädchenberufs�chule, Schüler-
zahl 170, Leiter Berufs�chuldirektorBobeth; Landwirt�chaftlihe Winter�chule, Leiter Direktor Haindl,
Schülerzahl69. Das Ly>er Lehrer�eminar i� leider O�tern 1926 eingegangen; die wohlgelungenen
Ab�chlußfeierlihkeitenhaben am 8. und 9. April 1926 �tattgefunden. Die Stadt i�t bemüht, irgend
einen Er�aß für das verlorene Seminar zu erhalten.

5, HausZshaltungs-und Vechnung3we�en.

Der Haushaltsplan für das Jahr 1925 �{cloß in Einnahme und Ausgabe mit 1332800 RMkk.

ab (1910 — 420152 Mk., 1900 — 238866 Mk.) Zu�chü��e erfordertenim Jahre 1925 nach�tehende
Einzelabteilungen:AllgemeineVerwaltung 74930 RMk. (1910 == 46335 Mk., 1900 27844 Mk.),
Staats- und Kreisabgaben 161840 RMk. (1910 = 87736 Mk., 1900 --- 63821 Mk), Polizei-
verwaltung 53490 ARME. (1910 = 20395 Mk., 1900

—

14029 Mk.), Bauverwaltung 51 530 RM.

. (1910 —- 6171 Mk., 1900 =: 4813 Mk.), Unterrichtsverwaltung188470 AMk. (1910 —- 50465Mk.,
1900 --= 32389 Mk.), Für�orge- und Wohlfahrtsverwaltung 96 140 ANMk. (1910 -— 12622 Mk.,
1900 — 13474 Mk.) Ueber�chü��e �ind nur aus der Finanzverwaltunggeflo��en, und zwar: 1925 —

650430 RMk,. (1910 == 223604 Mk., 1900 — 155546 Mk.) Steuerzu�chläge für 1925: Es

gelangten zur Erhebung: 250 Prozent Zu�chlag zur Grundvermögen�teuer, 100 Prozent Zu�chlag zur

Grundvermögen�teuer als Hauszins�teuer vom 1. Oktober 1925 ab, 600 Prozent Zu�chlag zur

Gerwerbeertrag�teuer,500 Prozent Zu�chlag zur Gewerbekapital�teuer,95 Prozent Zu�chlagzur Gebäude-

�teuer als Kanalgebühr. Nebenhaushaltspläne 1925: Es �ind vorhanden der Haushaltsplan des

Kanalwerks, der Haushaltsplan der Stiftungen. Für die �tädti�chen Werke und die Stadt�parka��e
werden Haushaltspläne nicht aufge�tellt, �ie werden nah kaufmänni�chenGrund�äßen bewirt�chaftet.
Die �tädti�chen Werke �ind 1924 aus der �tädti�chen Verwaltung herausgenommenund zu einer

G. m. b. H. umgewandelt worden. Vermögenund Schulden: Genaue Aufzeichnungenüber das Ver-

mögen und die Schulden aus dem Jahre 1900- liegen nicht vor. Die aus dem Haushaltsplan für
1900 getroffenenFe�t�tellungen zeigen folgendes Ergebnis: Kapitalvermögen46124 Mk., Grund-

vermögen etwa 750000 Mk., insge�amt 796124 Mk.; Schulden 519600 Mk.,; Veinvermögen
276524 Mk. Der Grundbe�iß der Stadt war �ehr gering; er be�tand in der Haupt�ache aus dem

Rathaus, der Volks�chule, der Gasan�talt und dem Ka�ernement. Kuch für das Jahr 1910 la��en
�ih genaue Angaben niht machen. Die vor�tehenden Zahlen �ind zu�ammenge�tellt aus den Unter-

lagen, die dem Stati�ti�chen Landesamt zur Finanz�tati�tik für das Vechnungsjahr1911 eingereicht�ind.
Es betrugen hiernah etwa Kapitalvermögen109060 Mk., Grundvermögen pp. 2475040 Mk., ins-

ge�amt 2584100 Mk.; Zchulden2221000 Mk. ; Reinvermögen363 100 Mk. Seit 1900 �ind an

Neuerwerbungen pp. zu verzeichnen:Erweiterung der Gasan�talt, Vau des Schlachthofes,der
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Kanali�ation, des Wa��erwerks, der Präparandenan�talt und der Volks�chule, Erwerb des neuen

Friedhofes und des Grund�tü>ks Kai�er Wilhelm-Straße 64. Am 1. März 1926 ergibt die Ver-

mögensüber�iht der Stadt folgendesBild: Vermögen: Grund�tü>ke und Gebäude 3815960 AMk.,
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Kapital 483656 NMk., Ma�chinen, Inventar, Vorräte 1355346 RMk., insge�amt 5654962 RM. ;

Schulden 1081469 RMk.; Veinvermögen 4573494 RMk. Nach dem Jahre 1910, insbe�ondere
aber vom Jahre 1917 ab �ind bedeutende Grund�tü>kserwerbungenund umfangreihe Erweiterungen
der Betriebsunternehmungenvorgenommen worden.
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Die Sparka��e der Stadt Ly> wurde 1907 gegründetund war bis 1917 mit der Stadthauptka��e
vereinigt, wodurh ihre Entwickelungoffen�ichtlichbehindertwar. Seit Beendigung der Geldentwertung
hat �ie �ich reht gut entwi>elt, �ie zählt heute zu den führendenBankge�chäften in Ly> und be�chäftigt

(Leo
Schubert,
Photograph,
Lyck.)

Der

Tataren�ee.

8 Beamte und Ange�tellte. Ihre neuen Ge�chäftsräumeim �tädti�chen Wohn- und Ge�chäftshau�e am

Vathaus �ind zwe>dienli<und neuzeitlicheingerichtet,ein umfangreicherTre�or i�t im Keller unter

dem Ka��enraum angelegt. Sparkontenzahlgegenwärtig 1078. Die Aus�ichten für die Weiter-

entwi>elung der Stadt�parka��e �ind troß der hier �charfen Konkurrenzdurchaus gut.
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6. Wohlfahrts- und Armenwe�en.

Bis Kriegsausbruh wurde an Wohlfahrtspflege kaum etwas über das ge�etzlichvorge�chriebene,
unbedingt notwendigeMaß hinaus gelei�tet. Im Jahre 1918 i� ein eigenes Wohlfahrtsamt ein-

gerichtetworden, in dem die Für�orgeverwaltung, die Kleinrentner-, Sozialrentner- und Erwerbslo�en-
für�orge, das Jugendamt und das Ge�undheitsamt zu�ammengefaßt �ind. Leßteres unter�teht einem

hauptamtlichenStadtarzte, welcherzugleih Dezernentdes Wohlfahrtsamtes i�t. Mit dem Ge�undheits-
amte i�t eine Säuglings- und Tuberkulo�en-Für�orge�telleverbunden, �eine im Unterge�choßdes neuen

Rathau�es gelegenenRäume �ind durchaus neuzeitlih eingerichtet, in ihnen �ind unter anderem ein

elektri�chesLichtbad, eine Höhen�onne und ein Vöntgenapparat vorhanden. Zwei hauptamtlicheFür-
�orge�chwe�tern betreuen die Hilfsbedürftigenauh in deren Wohnungen. Die Kufwendungender Stadt

für die Für�orge- und Wohlfahrtsverwaltung �ind heute �o groß, wie vor dem Kriege die Ab�chluß-
�umme des �tädti�chen Ge�amthaushaltsplanes war.

An Wohlfahrtseinrihtungenbe�itzt die Stadt ein Feierabendhaus für Frauen mit 20 Plägzen
unter Leitung einer Schwe�ter; eine Jugendherberge in die�em Hau�e mit zurzeit 10 Betten; einen

Volkskindergartenmit einem Be�uch von 120 Kindern; das ErholungsheimSperlingslu�t als Sommer-

aufenthalt für unterernährte Kinder; eine Warmbadean�talt im Keller der Knaben�tadt�chule, die leider

nur �o wenig umfangreichi�, daß �ie dem Bedürfnis bei weitem nicht genügt. Ferner �ind hier no
die im neuen Yathau�e mu�terhaft eingerichtete�tädti�che Volksbüchereimit rund 3000 Bänden owie
die Schrebergärtenanlagemit 84 Gärten zu nennen. Ly> be�ißt neben dem Krei�e ein eigenes Jugend-
amt; die�es ver�ieht neben �einen ge�eßlihen Aufgaben no< die Ge�chäfte für den Ortsaus�chuß für
Jugendpflege �owie für den Stadtaus�huß für Leibesübungen. Die Veichs-Jugendwettkämpfeund

der Tannenberglauf haben hier jedes Jahr mit gutem Erfolge �tattgefunden.
Die Veichsge�undheitswochevom 18. bis 25. April 1926 wurde hier in be�onders großzügiger

Wei�e durchgeführt. In der Turnhalle der Goethe�chule fand eine Hygieneaus�tellung�tatt, in der

206 Vildtafeln und 40 Hochbilderaus dem Gebiete der Ge�undheitspflegeund Ge�undheitsfür�orge zu

�ehen waren. Die Mitglieder des hie�igen Kerztevereinshatten die Führung übernommen. Im Laufe
der Woche wurden insge�amt �ieben Filme gezeigt und von Vorträgen begleitet; ferner fanden drei

Lichtbildervorträge,ein Vortrag über Sport und Spiel mit an�chließendenDarbietungen der �ämlichen
Sportvereine �tatt. Ueber 6000 Merk- und Flugblätter gelangten zur Verteilung. Den Film „Des
Men�chen Zähne und ihre Pflege“ hat die Stadt zum Eigentum erworben, er wird alljährlih in

allen �tädti�chen Schulen vorgeführt werden.

7, Hoch- und Tiefbauten.

Die allgemeine Bautätigkeit in Ly> war infolge der Kriegszer�törungen �eit Kriegsende �ehr
rege, nur hat leider der Wohnungsmarkteine we�entliche Entla�tung dadur< nicht erfahren, da über

die Hälfte der Bauten nur die Wiederher�tellung des Kriegszer�törten betrafen. Kriegszer�tört wurden

49 Wohn- und 116 Nebengebäude, er�tere mit zu�ammen 334 Wohnungen. Wiederaufgebaut wurden

1918 und 1919: 6 Häu�er mit 55 Wohnungen, 1920: 20 Häu�er mit 117 Wohnungen, 1921:

97 Häu�er mit 119 Wohnungen, 1922: 53 Häu�er mit 27 Wohnungen, 1923: 6 Häu�er mit

21 Wohnungen, 1924: 6 Häu�er mit 21 Wohnungen, 1925: 14 Häu�er mit 75 Wohnungen,
zu�ammen 82 Häu�er mit 435 Wohnungen. Von die�en Wohnungen entfielen 275 auf Kriegs-
�chadensbauten,84 auf Siedlungshäu�er und 76 auf Privatbauten. Ueber die Wiederher�tellungder
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Kriegs8zer�törungenhinaus �ind al�o nur 101 Wohnungen neu ge�chaffen worden. Die Siedlungs-
und Eigenbauten wurden fa�t ausnahmslos aus der Hauszins�teuer, dur<hArbeitgeberdarlehenoder

�on�tige öffentlicheMittel bezu�chußt.
Die Stadt �elb�t hat in den lezten Jahren die kriegszer�törten �tädti�chen Ka�ernen, welche als

�olche infolge der Heeresverminderungniht mehr gebrauchtwurden, wiederaufgebaut,und zwar ein

früheres Mann�chaftsgebäude als Knaben�tadt�chule, ein �olches als Wohnhaus. Weiter hat die

Stadt mehrere Wohnhäu�er, vor allem aber das Vathaus mit dem damit zu�ammenhängendengroßen
Wohn- und Ge�chäftshaus neu erbaut. Ferner wurde die Straße zwi�chen den �tädti�chen Rathaus-
neubauten und der Kirche neuherge�tellt. Geplant i� der Neubau einer großen Turnhalle für die

Knaben�tadt�chule und die Turn- und Sportvereine der Stadt, der Bau einer Volksbadean�talt und

ein Erweiterungsbau der Berufs�chule, an Tiefbauten die Fertig�tellung der Straßenanlage vor

dem Rathau�e.
8. Verkehr8verhältni�}�e.

Ly> i� Ei�enbahnkreuzungspunktder Stre>en Königsberg—Ly>—Pro�tken,In�terburg—Ly>—
Allen�tein, >—Arys—Sensburg. Ferner führt eine Kleinbahn von Ly> in den �üdlihen und

öftlichen Teil des Krei�es. Entfernung zwi�chen Ly> und Königsberg 180 km, Allen�tein 158 km,
Berlin 724 km. Kun�t�traßen verbinden Ly> mit Lößen,Bialla—Johannisburg, Arys, Marggrabowa
�owie mit Pro�tiken und allen Richtungen des Landkrei�es. Um die Einbeziehungvon Ly> in den

Flugverkehrund um die Errichtung eines Flugzeuglandungsplazesi� die Stadt Ly> gegenwärtig eifrig
bemüht. Der früher einmal geplante „ma�uri�che Kanal“ bis Ly> dürfte bei den heutigenWirt�chafts-
nôten in ab�ehbarer Zeit auf Verwirklichung leider niht zu re<hnenhaben. Kraftwagenverbindungen
mit der Umgegendhat Ly> bisher nicht aufzuwei�en; ein Bedürfnis zu einer �olchen liegt nah manchen
Richtungenhin vor. Mehrere Kra�twagenverleihge�chäfte �owie ein Dro�chkenunternehmendienen dem

Verkehr in der Stadt und ihrer Umgebung. Den Bemühungen der Stadtverwaltung i� es

gelungen, bei der Veichsbahndie Einführung einer Reihe von Sonntagsfahrkarten zu erreichen;es i�t
�omit Gelegenheitgeboten, für billiges Geld einen Ausflug zur Be�ichtigung der Stadt Ly> und ihrer
�chönen Umgebung zu unternehmen,und eben�o i�t es den Ly>ern möglich,die Nachbar�tädte und ihre
Schönheitenkennen zu lernen.

9, Ver�chiedenes.
An Sehenswürdigkeitenin Ly> und Umgebung nennen wir in der Reihenfolge eines Vund-

ganges von der Bahn aus: Die Ab�timmungs-Gedenk�teineauf dem Bahnhofsvorplaze; die Krieger-
Denkmäler des Dragoner-RegimentsNr. 11 und des Infanterie-RegimentsNr. 147 auf dem Königin
Lui�e-Plaßb; die kriegszer�tört gewe�ene, 1922/24 wiedererbaute Kirche; das neue Rathaus; das

Gymna�ium; die Superintendentur; das Schloß auf der In�el Ly>; die Stadtan�icht von der In�el
aus; das Günther-Denkmal;den Schaubli> von Stamms Seeterra��en und von Fligges Garten; das

Lehrer�eminarund den Ausbli> von dort; den Heldenfriedhof;den Kai�er�tein in Grabni> Kreis Ly.
Die Schönheitder Stadt und ihrer Umgebung,die vielen Wälder und Seen, das ge�unde Klima

machenLy> zum Sommeraufenthalt be�onders geeignet. Von den vielen Ausflügen im Gebiete des

Krei�es Ly> nennen wir den Vorort Sybba, Wald�paziergänge bei Sybba, Tataren�ee, kleiner und

großer Selment�ee, Herta�ee, Böhmerdenkmalmit guter Aus�icht, Sarker�ee, Klein-Mühle,Borrekwald

mit Sanowo�ee und Franzo�enin�eln,Birkenwalde, Dallniz, Schedlisken—För�tereiMilchbude, Stra-

daunen—Piasken—Zey�en,Woszellen—Grabni>—Wolfs�{hlu<t—PlowczerBerge—Jucha,Pro�tken.
Die Stadtverwaltung hat es �i �eit langem zur be�onderen Aufgabe gemacht, der Verkehrs-

werbung zu dienen, einmal um dadurch die Schönheiten der Stadt und ihrer Umgebung weiteren

Städtehandbuch. 9
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Krei�en zu empfehlen, anderer�eits aber auh, weil �ie �ich des Wertes eines erhöhten Verkehrs für
alle Krei�e der Bürger�chaft bewußt i�t. Ein be�onderes �tädti�ches Nachrichten-und Verkehrsamt hat
die�e Aufgabe zu erfüllen; es �ucht ihr vor allem au< durch enge Fühlungnahme mit der Pre��e am

Orte und auswärts gerechtzu werden. Ein Verkehrswerbeblattver�endet die Stadt unentgeltlich; zu

jeder gewün�chten Auskunft und Hilfe i� die genannte Dien�t�telle jederzeit gerne bereit; �ie befindet

�ih im neuen Rathau�e, Amtszimmer Nr. 37.

CYA

Marggrabowa.
(Kreis Oletko.)

1. Allgemeines.

Marggrabowa, Kreis�tadt des Krei�es Olezko, liegt am Groß-Oletzkoer See.

Jen�eits des Sees, welcher teilwei�e von der Staatsfor�t begrenztwird, liegt der weit

über den Kreis Oleßko hinaus bekannte Luftkurort „Liebhensruh“. Von der Stadt

aus gelangt man auf einer �chattigenSeeuferpromenadein etwa dreiviertel Stunde nach
Liebhensruh. Im Zommer be�teht mit LiebchensruhMotorbootverbindung. An der Seeuferpromenade
liegt auh die 1924 erbaute und ganz neuzeitlih eingerichteteBadean�talt, die als eine der be�ten
O�tpreußens gilt.

Zu erwähnen wäre weiter der 7 ha große Marktplaz der wohl der größte Preußens, wenn

niht ganz Deut�chlands, �ein dürfte. Etwa in der Mitte des Marktplazes befindet �ih der mit

�chönemLaubholzbe�tandene Kirchberg,auf dem die evangeli�cheKirche, das Rathaus und die �tädti�che
HöhereMädchen�chuleerbaut i�. Ferner �teht auf dem Kirchbergdas Kriegerdenkmalfür die Gefallenen
von 1870/71. Das Denkmal für die im Weltkriege Gefallenen befindet �h im Bau und wird am

Schügßenplaß�tehen.
Marggrabowa zählte na< der Volkszählung im Jahre 1900 = 4543, im Jahre 1910 ==

5364, im Jahre 1925 6051 und nah der Fort�chreibungsli�te vom 1. April 1926 6200

Einwohner. Der Stadtbezirk umfaßt eine Grundflähe von 2531,15,23 ha.

2. Per�onalangelegenheiten.

Bürgermei�ter Georg Mae>elburg �eit dem 1. Juni 1911 im Amte, wiedergewähltam 30. Mai

1924. BeigeordneterJohannes Vonberg, Fabrikbe�izer, Dien�talter 10, Oktober 1913. Die Zahl
der Magi�tratsmitglieder beträgt vier. Die Zahl der Stadtverordneten beträgt 17 und �eßzt �ih wie

folgt zu�ammen: Beamte und Ange�tellte 5 Size, Wirt�chaftspartei (Gewerbetreibendeund Kaufleute)
8 Sitze, Sozialdemokraten2 Size, Kommuni�ten 2 Sitze. Es be�tehen folgende Aus�chü��e bezw.
Deputationen: Schulaus�chuß der Oberreal�chule, Schulaus�chuß der Höheren Mädchen�chule, Stadt-

�huldeputation, Armendeputation, Baukommi��ion, Rechnungs-Vevi�ionskommi��ion, Kuratorium des

Gas-, Wa��er- und Kanalwerks, Schlachthaus- Kuratorium, Friedhofskommi��ion,Landverpachtungs-
kommi��ion, Wohnungskommi��ion, Ge�undheitskommi��ion. Die Stadt wird im Kreistage dur<h7 und

im Kreisaus�huß dur< 2 Mitglieder vertreten.
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Son�tige Behörden der Stadt: Landratsamt, Landrat Dr. Wachsmann; Amtsgericht, Amts-

gerihtsrat Neumann als auf�ichtführenderRichter; Finanzamt, Steueramtmann Schröter; Po�tamt 1,
Po�tamtmann Zoche; StaatlichesHochbauamt,Vegierungsbaumei�terDr. Schne>; Kata�teramt, Kata�ter-
direktor Michaelies; Zollamt, Zollin�pektorMüller; Staatliche Kreiska��e, Rentmei�ter Lyß. Kredit-

an�talten: Reichsbankneben�telle,Bankrat Markow�ki; Bank der Oftpreußi�chenLand�chaft,Bankvor�tand
Zaborowski;Kreditbank,Bankdirektor Reinert; Vor�chußverein,Bankdirektor Sadow�ki; Kreis�parka��e,
Direktor Kölbel; Spar- und Darlehnska��enverein (Vaiffei�enverein):Oberbahnmei�ter a. W. Lieske.

Außerdem ind folgendeBankiers vorhanden: Podbiel�ki, Scheinmann, Mehl.

5. Städti�che An�talten und Betriebe.

Gaswerk, Wa��erwerk, Kanalwerk, Schlachthof mit Kühlanlage und Eisher�tellungsanlage,
Elektrizitätswerkund Friedhof. Ein Kubikmeter Gas ko�tet 25 Pf. Beim Verbrauch von über 200

Kubikmeter jährlich tritt �taffelwei�e Ermäßigung ein. Die Wa��er- und Kanalgebührenbetragen je
25 Pf. pro qm gebührenpflichtigeFläche. Der Licht�trompreisbeträgt für die Kilowatt�tunde 55 Pf.,
für Kraft�trom 35 Pf.

4. Schul- und Kirchenangelegenheiten.

Städti�che Oberreal�chule, Leiter Studiendirektor Dr. Wie�e, Schülerzahl276. Städti�che Höhere
Mädchen�chule, Leiter Direktor Dr. Plenzat, Schülerzahl 241. Volkshule, Leiter Vektor Klein,
Schülerzahl495. GewerblicheBerufs�chule, Leiter Konrektor Gräß, Schülerzahl136. Kaufmänni�che
Berufs�chule, Leiter Lehrer Lehmann, Schülerzahl61. An Kirchen �ind vorhanden: eine evangeli�che
und katholi�cheKirche �owie eine Synagoge.

5. Haushaltungs- und Vechnung3we�en.

Der Etat für 1925 ein�chl. der Nebenetats �chließt in Einnahmeund Kusgabe mit 720480 AM.

ab. Die Steuerzu�chläge betragen: 250 Prozent der Grundvermögens�teuer, 100 Prozent der vor-

läufigen Grundvermögens�teuerals Zu�chlag zur Hauszins�teuer, 400 Prozent der Gewerbe�teuer nah
dem Kapital, 700 Prozent der Gewerbe�teuer nah dem Ertrage. Außer dem Hauptetat �ind folgende
Nebenetats vorhanden: Gaswerk, Wa��erwerk, Kanalwerk, Elektrizitätswerk,Schlachthof,Volks �chule,
Städti�che Höhere Mädchen�chule, Oberreal�chule, GewerblicheBerufs�chule, Kaufmänni�cheBerufs�chule.
Der Ueber�chußaus dem Gaswerk beträgt 15000 AM.

7. Hoch- und Tiefbauten.

In den lehten drei Jahren �ind folgendeBauten errichtet: 4 Vierfamilienhäu�er, 1 Zwanzig-
familienhaus, 4 Fünffamilienhäu�er, 1 Dreifamilienhaus, zu�ammen 71 Wohnungen, Im Bau be-

griffen i�t ein Doppelvolks�chulgebäude.Außerdem �ind 2 Ei�enbetonbrücken1925 herge�tellt, Geplant
i�t die Abtragung des Geländes am Wa��erturm zur Er�chließungvon Baugelände.

8. Verkehrsverhältni��e.

darggrabowa liegt an der Ei�enbahn�tre>e In�terburg—Allen�tein. Außerdem �ind nochfolgende
Bahn�tre>kenvorhanden: Marggrabowa—Kruglanken—Lößen,Marggrabowa—Czymochen.Die Klein-

bahn Marggrabowa—Schwentainenund Marggrabowa—Garba��en. Chau��eeverbindungen: Marg-
grabowa—Goldap 28 km, Marggrabowa—Ly> 30 km, Marggrabowa—Czymochen15 km,

Marggrabowa—Lößzen.

Yeo

9“
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Marienburg.
(Kreis Marienburg.)

1. Allgemeinos.

Á I Ergebnis der Volkszählung 1900 —- 11262 Ortsan-
=

dD we�ende, 1910 — 14019 Per�onen am Zähltage, 1925

TTT EA 20774 Per�onen am Zähltage; die Größe des Btadtbezirks

: beträgt 2807,0791 ha.

: + 2. Per�onalangelegenheiten..

S3 o Er�ker Bürgermei�ter Pawelcik, �eit 1. Oktober 1919,
Ì vorher zweiter Bürgermei�ter in Marienburg; zweiterBürger-

2a | mei�ter Ewert, �eit 27, Februar 1925, vorher Stadtrat in

p De Marienburg; Stadtbaurat Mollenhauer �eit 1. April 1923;
R 77 Stadt�yndikus Schulze. 9 Magi�tratsmitglieder (Allgemeineun-

politi�cheLi�te 3, Zentrum 2, UnabhängigeSozialdemokraten1,

Sozialdemokraten1, Arbeits-, Wohn- und Bodenrecht 1,

Völki�ch-SozialerFreiheitsblo> 1). 29 Stadtverordnete (AllgemeineUnpoliti�cheLi�te 9, Zentrum 8,

UnabhängigeSozialdemokraten2, Sozialdemokraten2, Kommuni�ten 1, Arbeits-, Wohn- und Boden-

reht 4, Völki�ch-SozialerFreiheitsblo> 3). Veamte und Ange�tellte: Per�onal- und Generalbüro,
Stadtbürodirektor Böhm; Vechnungsamt,Stadtbüroin�pektor Sluga (1 Beamter, 2 Ange�tellte); Stadt-

hauptka��e, Rendant Peter�en (7 Beamte, 5 Ange�tellte); Steuerbüro, Stadtober�ekretär Lange (2 Beamte,
3 Ange�tellte); Stadt�ekretariat, Stadt�ekretär Störmer (1 Beamter, 1 Ange�tellter), Polizeibüro, Stadt-

bürodirektor Böhm (2 Beamte, 1 Ange�tellter); Bauamt,

Bauober�ekretär Hän�el (1 Beamter, 5 Ange�tellte);
Wohnungsamt, TechnikerSteinki; Hausverwaltung, Ober-

�ekretär Preuß; Standesamt, Stadt�ekretär Mat�chke;
Hauptregi�tratur, Kanzlei- und Botenmei�terei, Stadt-

�ekretär Schindler (3 Beamte, 6 Ange�tellte); Polizei-
regi�tratur, Stadt�ekretär Marquardt; Wohlfahrtsamt,
Stadtober�ekretär Hinz (2 Beamte, 5 Ange�tellte); Melde-

amt, Stadt�ekretär Beit�h; Polizeikommi��ariat, Polizei-
Betriebsa��i�tent Vee (5 Beamte); Stadt�parka��e, Rendant

Weißenberg(1 Beamter, 3 Ange�tellte). Aus�chü��e und

Deputationen:Servis- und Einquartierungsaus�chuß; Bau-

aus�{huß; Finanz-, Ka��en- und Vechnungsrevi�ionsaus-
{huß; Aus�chuß zur Vergebung des Säkular�tipendien-
fonds; Aus�huß für Erwerb und Veräußerung von

Grund�tücken und für Bebauungspläne und Fluchtlinien,
Wohnungsaus�chuß;Hafen- und Verkehrsaus{huß;Schul-

E = deputation; Kuratorium der Haushaltungs�chule; Schul-
e | vor�tand der Berufs�chule; Bürgeraltenheim:Veimer�che

ltes Rathaus, Armen�tiftung; Kommi��ion zur Vegelung der Gehalts-

C DEZE
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fragen der �tädti�chen Beamten und Ange�tellten; Preisprüfungsaus{huß; Vor�tand der �tädti�chen
Sparka��e — Stadtka��en - Vevi�ionsaus�huß; Kuratorium der Landwirt�cha�tshule; Wohlfahrts-
aus�huß; Aus�chuß für das Jugendamt;Armenaus�{huß;Für�orgeaus�chußfür Kleinrentner; Für�orge-

Schloß Marienburg.

aus�huß für Sozialrentner; Aus�chuß für be�ondere Notmaßnahmen; Aus�chuß für Ge�undheitspflege;
Arbeitsaus�{hußfür Säuglings- und Kleinkinderpflege,für Pflege und Haltekinder;Aus�{huß für die Ver-

waltung des �tädti�chen Kinderheims;Aushuß für die Betreuung der Schuljugendund der �chulentla��enen

Schloß Marienburg, Nogat�eite.

Jugend; Aus�chuß für Jugendgerichtshilfeund Für�orgeerziehung;Badedeputation;Theateraus�{huß.
Die Stadt i� im Krei�e wie folgtvertreten:Kreistag8mitglieder: Er�ter Bürgermei�ter Pawelcik, Buch-
händler Hemmpel, Rechtsanwalt Kroll, Be�izer Döhring, Verwaltungs�ekretärWillußki, Bürohilfs-
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arbeiter Löwel,LehrerRohbe>,BauunternehmerDombrowski, Ve�taurateur Bußkow�ki, Kaufmann Hoff,
Arbeiter Len�er, Be�ißer Kampff, Ge�chäftsführer VNennwanz,Ober�chullehrer Bi�el, Kaufmann Zitlaff.
Kreisaus�chußmitglieder:Be�ißer Kampf, Lehrer Vohbe>, Verwaltungs�ekretärWillußki, Rechtsanwalt
Kroll, Kaufmann Zigzlaff.

Son�tige Behörden: Landratsamt, Landrat VRebehn;Po�tämter | und [[ und Bahnpo�tamt,
Po�kdirektor Helbing; Telegraphenbauamt,TelegraphendirektorRubiew�ky; Amtsgericht,Amtsgerichtsrat
Porrmann; Finanzamt, VegierungsratHüppi; Ver�orgung3amt, Vegierungsrat Zimmer; Schloßbauver-
waltung, Oberbaurat Dr. Schmid;Hochbauamt,Baurat Neumann-Hartmann;Wa��erbauamt, Vegierungs-
baumei�ter Krüger; Ei�enbahnbetriebsamt, ReichsbahnratTürke; Ei�enbahn-Verkehrsamt,Reichsbahnrat
Legaties; Schußpolizei, Polizeihauptmann Bartel; Grenzkommi��ariat, Grenzkommi��ar Schmechel,
Staatliche Kreiska��e, Oberrentmei�ter Schiwek;Zollamt Bahnhof, Zollin�pektorBerg; Zollamt Nogat-
brü>e, Oberzollin�pektorBehrendt; Reichsbankneben�telle,Bankrat Mac Lean; Provinzialkon�ervatoramt
We�tpreußen, Oberbaurat Dr. Schmid. Kreditan�talten: Städti�che Sparka��e; Girozentale für Of�t-
und We�tpreußen, Ge�chäfts�telle Marienburg; Kreisbank; Kreis�parka��e; Bank der O�tpreußi�chen
Land�chaft; Danziger Privat-Aktienbank, Filiale Marienburg; Landesbank der Provinz O�tpreußen,
Neben�telle Marienburg; O�tbank für Handel und Gewerbe, Depo�itenka��e Marienburg; Beamtenbank.
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5. Städti�che Anftalten und Betriebe.

Gaswerk : Steinkohlengaswerkmit Ver-

tikalóöfen,2,1 Millionen Kubikmeter-Jahres-
erzeugung. Wa��erwerk: Grundwa��erwerk
mit 600000 cbm Jahreserzeugung.
Kanalwerk: Trenn�y�tem für Vegen- und

Schmuzwa��er, Kläranlage mit Ab�iß-
brunnen und Orxydationskörpern. Elek-

trizitätsver�orgung:Keine eigeneErzeugung,
Strombezugvom O�tpreußenwerk, Strom-

ab�atz etwa 600 000 Kilowatt�tunden. Bau-

hof: Zägewerk mit Hobelwerk und Holz-
tro>nungsanlage, Jahresverarbeitung etwa

14000 fm. Kieswerk in Chri�tburg und

Menthen Kreis Stuhm. Kalk�and�teinwerk:

Jahreserzeugung etwa 4 bis 5 Millionen

Ziegel. Imprägnierwerk für Pfla�ter�teine :

(im Bau begriffen) zur Her�tellung von

Kun�t-Asphalt�teinen zum Straßenbau,
Jahreserzeugungetwa 2 Millionen Steine.

Städti�her Omnibusverkehr: 2 Linien,
Sandhof—Willenbergund Stadtring, ver-

kehrt von morgens 7 bis abends 11 Uhr,
Fahrpreis für die einfacheStre>e 20 Pf.
Um�chlaghafenMarienburg: Weich�elhafen
Oftpreußen an der Dreiländere>e Deut�ch-
land—Danzig—Polen mit 1500 gkm
Hinterland. Ei�enbahnverbindungen,direkter
Wa��erweg von den Kohlengebietendes

Niederrheinsund Ober�chle�iens �owie nach
allen ô�tlihen Wa��er�traßen. Zchiffsverkehr
pro Jahr 22000 Tonnen, Waggonverkehr
pro Jahr 17 000 Tonnen. Ma�chinelle Um-

lademöglichkeitenvon Wa��er auf Bahn
bezw.auf Land und umgekehrtmittels 3- und

4-Tonnen-Kran (fe�t und beweglich). Ver-

fehrskahn400 Tonnen. 400000 qm In-

du�triegeländemit Bahn- und Wa��eran�chluß
vorhanden. Stadtgüter: Stadtgut Konvenz-
hof, Größe: 353,19,65 ha; Stadtgut

Georgenhof,Größe 167,19,70 ha; Stadt-

gut Walkmühle, Größe 93,38,63 ha.

bruh, Willenberg und Te��ensdorf.

|

Um�chlaghafen.

Gemeindefriedhöfe: in den Vororten ZSandhof,Hoppen-



156

4. Schul- und Kirchenangelegenheiten.

Höhere Schulen: Winrich von Kniprode�chule (Hum. Vollgymna�ium und Aufbau�chule), Leiter

Ober-Studiendirektor Dr. Steffens, 464 Schüler; Lui�en�chule (Lyzeumund Oberlyzeum),Leiter Ober-

Studiendirekor Schlemmer,460 Schüler; Landwirt�chafts-und Real�chule, Leiter Studiendirektor Dr. Fi�cher,
369 Schüler. Volks�chulen: St. Georgen�chule,Leiter Rektor Grund, 1100 Schüler; St. Fohannis�chule,
Leiter Vektor Zimmermann, 861 Schüler; SchuleSandhof, Leiter Vektor Pa�chke, 497 Schüler; Schule
Te��ensdorf, Leiter Hauptlehrer Puppel, 150 Schüler; Schule Willenberg (evangeli�ch), Leiter Lehrer
Prange, 80 Schüler; Schule Willenberg (katholi�ch),Leiter Lehrer Hoppe, 80 Schüler. Berufs�chulen:
Städti�che Berufschule (männlich),Konrektor Voigtmann, 360 Schüler; Städti�che Haushaltungs�chule
für Mädchen, Leiterin Lehrerin Danielzig, 24 Schüler; Landwirt�chaftlihe Zchule, Leiter Direktor

Wittpahl, 75 Schüler.
|

Schloß, Innenan�icht. Kuhlmannnsga��e mit Aus�icht auf Lauben.

5. Haushaltungs- und Vechnungswe�en.

Hauptetat 1910 = 731 764,53 Mk. AußerordentlicherEtat 1910 = 344394,09 Mk. Steuer-

zu�chläge: 300 Prozent zur Einkommen�teuer, 225 Prozent zur Grund- und Gebäude�teuer, 225 Prozent

zur Gewerbe- und be�onderen Gewerbe�teuer, 100 Prozent zur Betriebs�teuer. 2 Nebenetats für

Stiftungen, ohneZu�chü��e und Ueber�chü��e. 4 Nebenetats für Betriebsverwaltungen: Gaswerk Ueber�chuß
51050 Mk., Wa��erwerk Ueber�huß 16070 Mk., Kanalwerk Zu�chuß 16070 Mk., Stadtgut ohne
Zu�chuß und Ueber�chuß. Kapitalvermögen 270140 Mk., Grund�tü>ke 4332800 Mk., Schulden
3546 700 Mk. Hauptetat 1925 1837200 AMk. AußerordentlicherEtat 1925 1328000 AME.

Steuerzu�chläge: 750 Prozent aller Gewerbe�teuerarten, 275 Prozent Steuer vom Grundvermögen,
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25 Prozent gemeindlicherZu�chlag zur Hauszins�teuer. 2 Nebenetats für Stiftungen, ohne Zu�chü��e
und Ueber�chü��e. Nebenetat für Landwirt�chafts�hule Zu�chuß 43211,40 RMk.; Sparka��enetat
90000 RMk.; Stadtbank 22700 RMEk, Ueber�chuß,beteiligt je zur Hälfte Stadt und die Girozentrale.
Kapitalvermögen663000 RMk., Grund�tücke 11676000 AMk., Schulden 1200000 AMk. Die

�tädti�chen Betriebe �ind in G. m. b. H, umgewandelt,�ie werden nah rein kaufmänni�chenGrund-

�äßen verwaltet.

Partie an der Nogat.

6. Wohlfahrts- und Armenwe�en.

Unter�tühungsdezernat: Armenhäu�er: Flei�cherga��e 52, Trägerga��e 5, Trägerga��e 6, Elbinger
Straße 477, Willenberg, Te��ensdorf; Altenheime:AltenheimSteinga��e (32 Einzelzimmer),Feierabend-
haus Flei�cherga��e (28 Einzelgela��e, 16 Einzimmer-Wohnungen);Kinderheim:Steinga��e 34 (30 Plätze).
Stiftungen: Die Kapital�tiftungen �ind �ämtlih dur< die Inflation entwertet. Das Aufwertungs-
verfahren �chwebt. In Frage kommenfolgendeStiftungen: Witan�ki-Stiftungen, Säkular-Stipendien-
ma��e, Gymna�ial-Stipendienma��e, Lü>k-Armen�tiftung,Bliewernitz-Stipendienma��e,Johanna und Anna

Reimer-Armen�tiftung,Kornelius Wiens-Armen- und Kranken�tiftung,Johanna und Julianna von Pauliß-
Stiftung, Minna Jarcho�chewißz-Stiftung,Samuel Domnowski-Stiftung,Convenz-Stiftung,Graf von Leibißz
Piwnicki-Stiftung, Zint�che Stiftung, Halb�che Stiftung, Zimmermann-Stiftung,Hüllmann-Stiftung,
Johanna von Schwanenfeld-Stiftung,Vauch�che Stiftung, von Zchwanenfeld-Sti�tung, Johanna
WilhelmineSobiray-Stiftung. Sport-Dezernat: Sportpläße: Stadtpark (mit A�chenbahn und Sport-
haus), Willenberg, Te��ensdorf; Badean�talten: Städti�che Flußbadean�talt (Damen- und Herrenbad);
Jugendherbergen:Knabenherbergeim Töpfertor, Mädchenherbergeim Marientor.

7. Hoch- und Tiefbauten.

Wohnungsbau. In den Jahren 1919 bis 1925 �ind 916 Wohnungen errichtetworden, davon

�ind — abge�ehen von ver�chiedenenUm- und Einbauten — 240 Wohnungen von der Stadt in
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eigener Vegie dur< Neubau ge�chaffen. Von die�en Wohnungen �ind zum Teil no< im Bau 1 Feier-
abendhaus mit 29 Altenheimwohnungenund an�chließenden 16 Kleinwohnungen, 1 Wohnhaus für
32 Optantenfamilien. Es i� beab�ichtigt, den �tädti�chen Wohnungsbau weiter fortzu�ezen und in

die�em Jahre 35 Flüchtlingswohnungenzu errichten.

Son�tige Hochbauten. Im Jahre 1921 wurde der Neubau eines Stadtbankgebäudesdurchgeführt.
Umgeeignete Verkaufsräume für die Städti�chen Werke zu �chaffen, wurden die der Stadt gehörenden
Gebäude am Marientor 1 und 2 umgebaut,ferner wurden an der Landwirt�chafts�chuleerheblicheUm- und

Erweiterungsbauten durchgeführt,dur<h Anbau an die evangeli�che Gemeinde�chulewurden 7 neue

Kla��en und 1 Bibliotheksraumgewonnen. Der Ratskeller im Alten Vathau�e wurde einer gründlichen
Renovation unterzogen und die mittelalterlihen Räume würdig hergerichtet. Neugebaut wurde im

vorigen Jahre eine Flußbadean�talt an der Nogat, die in die�em Jahre eine Erweiterung erfahren �oll.
Am Nogathafen wurden 1 Kalk�and�tein-, 1 Sägewerk und 1 Lager�chuppen neu eingerichtet. In

die�em Jahre wird eine Haushaltungs�chule im Vorort Hoppenbrucheingerichtetund die Schule im

Vorort Sandhof dur< Ausbau von 2 Kla��en erweitert. Geplant i� die Errichtung eines Zchlacht-
hau�es, einer Warmbadean�talt, eines neuen Rathausgebäudes und einer Stadthalle, ferner die

Errichtung eines größeren Getreide�peichersam Nogathafen.

Tiefbauten. Straßenp�la�terungen: Seit dem Jahre 1919 �ind an Pfla�terarbeiten ausgeführtworden:

24374 qm Kopf�teinpfla�ter in ver�chiedenenStraßen herge�tellt; 2676 qm neue Straßenflächege�chaffen
und mit Schla>ken�chüttungbefe�tigt; 2620 qm Doppelpfla�ter in ver�chiedenenStraßen herge�tellt
2800 qm Reihenpfla�ter mit Steinen 1. Kla��e und 3500 qm Reihenpfla�ter mit Steinen [1]. Kla��e
herge�tellt; 1200 qm Polygonalpfla�ter herge�tellt. Bürger�teiganlagen: 24640 qm neue Bürger�teig-
fläche in neu angelegten bezw. neu gepfla�terten Straßen ge�chaffen und mit Kohlen�chla>e und Lehm-
fies befe�tigt; 3900 qm Bürger�teigflähe mit Zementgranitflie�enbefe�tigt. VBitumenbefe�tigung:
1650 qm Fahrdammflächemit Bimex befe�tigt; 250 qm Fahrdammflähe mit BVitumen-Kalk�and�teinen
befe�tigt. Geplante Projekte: 6750 qm Straßenflächemit Bitumen-Kalk�and�teinen befe�tigen; 7750 qm

Kopf�teinpfla�ter her�tellen; 2500 qm Vürger�teig�lähe mit Bitumenkalk�and�teinen befe�tigen. Gleis-

bauten: Seit dem Jahre 1910 ausgeführt: 2735 laufende Meter Bahngleis am Hafen herge�tellt.
Geplante Projekte: 250 laufende Meter Gleis vor�tre>en, 260 laufende Meter Gleis als Ladegleis
her�tellen. Wa��erbauten : Uferbefe�tigungmit Fa�chinen, 288 laufende Meter Uferbefe�tigungam Hafen
herge�tellt. Geplante Projekte: 1500 laufendeMeter Uferbefe�tigung längs der Nogatpromenade her-
zu�tellen. Errichtung von Bollwerks: 114 laufende Meter Ufergeländedur<haufge�tändertes Bollwerk

befe�tigt. Her�kellung von Kaimauern: 60 laufende Meter Ufergeländedurh eine Kaimauer befe�tigt.
Geplante Projekte: 338 laufende Meter Ufergelände dur< eine Kaimauer zu befe�tigen. Bagger-
arbeiten: 362 laufende Meter Ladungsflächhebis zur erforderlichenFahrtiefe ausgebaggert. Geplante
Projekte: 308 laufende Meter Landungsflähe bis zur erforderlichenFahrtiefe no< auszubaggern.
Son�tige Bauten ausgeführt: Im Hafen ein Speicher errichtet und ein fe�ter Kcan eingedaut;
320 Schrebergärtenangelegt ein�chließlih Umzäunung, Einteilung, Wegebefe�tigungund Befe�tigungs-
anlage; auf dem Sportplaß eine A�chenbahn von 400 Meter Länge und 2 Meter Breite herge�tellt.

8. Verkehrsverhältni��e.

Ei�enbahn nah Danzig, Schneidemühl—Berlin,Königsberg, Dt. Eylau, O�terode, Marienwerder.

Wa��erverbindung Danzig, Elbing. LuftverbindungDanzig—Marienburg—Elbing—Allen�tein,Auto-
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verbindung nachDanzig und Altfelde—Sorgenort.Chau��eeverbindungennah Stuhm9,7 km, Chri�tburg
31,4 km, Marienwerder 30,5 km, Elbing 35,8 km.
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DEUTSCH -EYLAU. HAUPTBAHNEN.
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KLEINBAHNEN,

Bahn�tre>en.

9. Ver�chiedenes.

Denkmäler: Friedrih der Große, Kriegerdenkmal1864 bis 1871, Denkmal für die Gefallenen
des ehemaligenDeut�chenOrdens-Infanterie-Regiments152, Heldenhainmit Denkmal 1914 bis 1918,

Ab�timmungsdenkmal,Blumedenkmal,Schüßenbrunnen,We�tpreußenlied-Gedenk�tein,die Marienburg,
Lauben.
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Marienwerder.
(Kreis Marienwerder.)

1. Allgemeines.

Einwohnerzahl: 1900 9686, 1910 12985,
1925 — 13859. Größe des Stadtgebietes: 1265 ha.

Die Stadt Marienwerder verdankt ihren Ruf haupt�ächlich
dem Um�tande, daß �ie Sit zahlreiher wichtigerBehörden
und An�talten i�t. Weniger bekannt außerhalb der engeren

Heimat i�, daß die Stadt die älte�te Niederla��ung des

deut�chen Ritterordens im heutigen O�tpreußen i und

daß hier eins der �chön�ten Ordens�chlö��er �teht. Mit

Wucht und Künheit �treben Schloß und Dom aus der

Niederung, die deut�cher Gei�t und deut�che Arbeit aus

Urwald und Sumpf in ein blühendes Gefilde verwandelt

haben, in die Höhe und erregen immer wieder un�ere Bewunderung. Die von dem Landmei�ter Hermann
Balk vollzogeneGründung Marienwerders fällt in das Jahr 1233. Kurz danach erhielt Marien-

werder eine Handfe�te, die etwa 100 Jahre �päter durh eine umgeänderteer�et wurde. Die�e �icherte
der Stadt ein ziemli<hausgedehntes Territorium �owohl in der Niederung als auh auf der Höhe.
Zweimal fiel Marienwerder kurz nah �einer Gründung bei den Auf�tänden der Pruzzen in deren

Hände, einmal um 1242, einmal in der Zeit von 1260—1273. Nach der Teilung des Ordens-

landes in Diöze�en wurde Marienwerder Siß eines Bi�chofs. Bi�chof Albert gründete ein eigenes

Domkapitel, das �einen Sißz neben der Domkirhe nahm. Ende des 14. Jahrhunderts gelangten
Schloß und Dom, die WahrzeichenMarienswerders, zur Vollendung. In ihnen, typi�chen Ordens-

bauten, verkörpert �ih die Größe der Zeit des deut�chenOrdens. Das vier�lügelige, einen quadrati�chen
Hof um�chließendeHoch�chloßmit �einen �tarken E>türmen, der Lukenreihedes Wehrganges unter dem

Dach und der geringen Anzahl von Fen�teröffnungen nachaußen i� Fe�tung, Klo�ter und Verwaltungs-
gebäude zugleih. Der Bergfried, Fe�tungs- und Glockenturm,�chließt Schloß und Dom, der im Laufe
von Jahrzehnten aus Chor und Langhaus ent�tanden i}, zu einer Einheit zu�ammen. Ein Wehr-
gang um die ganze Länge des Kirchengebäudesherumer�tand zu Verteidigungszwe>ken.Das Mo�aik-
bild über der Vorhalle, das Martyrium des heiligen Evangeli�ten Johannes, des Patrons der Kirche,
und den Stifter, Bi�chof Johannes 1. dar�tellend, i�t um �o beachtenswerter,als nördlih der Alpen
nur noch zwei gleichartigeBilder, und zwar das Mo�aikbild des Jüng�ten Gerichts am Prager Dom

und die mo�aiküberzogeneMuttergottes-Statue am Hoch�chloßin Marienburg, vorhanden �ind. Das

Innere des Domes mit �einem gewaltig hohen Raume, dem Sterngewölbe, den wertvollen Kirchen-
�tühlen, BVilderreihen,dem Altarbild, der Krypta, dem hohen Chor mit �einen Grab�teinen, reih ge-

�hmüd>ten Bi�chofs�tühlen, den Bildern dreier Hochmei�ter, Werners von Or�eln, Ludolf Königs und

Heinrihs von Plauen, und übermannshohenVeliquien�chrankwirkt tief auf den Be�chauer.
Mit der Ent�tehung der Ordensbauten begann eine Zeit hoher Blüte für die Stadt, die durch

die Kriege mit Polen 1414, 1460 und 1478 dann allerdings {wer zu leiden hatte. Nach aber-

maliger Blütezeit brachten die �chwedi�ch-polni�chen Kriege Anfang und Mitte des 17. Jahrhunderts
der Stadt neuen Schaden. Eine 100 jährige Friedenszeitläßt Handel und Wandel wieder erblühen.
Der �iebenjährige Krieg, der von 1806/07 und 1812 dauerte, gab Marienwerder als Weich�el-
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übergangspunktbe�ondere Bedeutung. Durch Friedrich1]. wurde die We�tpreußi�che Vegierung hierher
verlegt, desgleichendas Oberlandesgeriht. Ihnen folgte das Landge�tüt und die Generalland�chafts-
direktion für We�tpreußen, von denen die drei er�ten noh vorhanden �ind.

Ein ganz be�onderer Stolz erfüllt jedenMarienwerderer, daß er Träger einer großenVergangen-
heit i�t, hat doch die Stadt �tets wader gegen die �lawi�che Flut angekämpft und kann �ie �ih rühmen,
nie unter polni�che Herr�chaft gekommenund auch in der we�tpreußi�hen Ab�timmungszeit, die mit

dem glänzendenBekenntnis für das Deut�chtum am 11. Juli 1920 ihre Höhe erreichte,Mittelpunkt
der Deut�chtumsbewegunggewe�en zu �ein.

Auch heute i�t Marienwerder wieder, wie in den Jahrhunderten von 1466 bis 1772 Epfeiler
des Deut�chtums an der Weich�el geworden. Feindliher Haß und Uebermut haben es �ogar fertig
gebracht, die Stadt und damit ganz We�k- und O�tpreußen von dem Strom �o gut wie völlig ab-

zu�perren und aus politi�chen Gründen den einheitlichenDeich�chußder Marienwerderer Niederung zu

zerreißen. Möge kein Be�ucher von Marienwerder den kurzen Ausflug nah dem nur 4 Kilometer

entfernten Dorf Kurzebra> an der Weich�el �cheuen, um die ganze Sinnlo�igkeit des Vertrages von

Ver�ailles auf �ih einwirken zu la��en.
So �tark wie in vergangenen Jahrhunderten i� auh heute noh der deut�che Gei�t in Marien-

werder; er wird niht ra�ten no< ruhen, bis die Weich�el aus Deut�chlands Grenze wieder zum

deut�chen Strom geworden i�t !

2, Per�onalangelegenheiten.
Bürgermei�ter Goerdeler, im �tädti�chen Dien�te �eit 25. Juli 1920. BeigeordneterStadtbaurat

Specht, im �tädti�chen Dien�te �eit 9. September 1921, Zahl der Magi�tratsmitglieder 10 (3 be-

�oldete, 7 unbe�oldete; von leßteren 4 Nationaler Bürgerblo>, 1 Zentrum, 1 Sozialdemokratund

1 Deut�ch-Sozialer). Zahl der Stadtverordneten 24, davon Nationaler Bürgerblo> 13 (Deut�chnationale
und Deut�che Volkspartei), 5 Deut�ch-Soziale, 5 Zentrum, 2 Sozialdemokraten, 1 Kommuni�t.
Aus�chü��e und Deputationen: Baudeputation, Deputation zur Verwaltung der Gasan�talt, Feld-
kommi��ion, For�tdeputation, Ver�chönerungskommi��ion, Schuldeputation, Ka��enrevi�ionskommi��ion,
Ge�undheitskommi��ion, Aus�chü��e für die �tädti�chen Wohlfahrtsan�talten (Krankenhaus,Altenheim
und Säuglingsheim), Volksbüchereiaushuß, Wohlfahrtsaushuß, Jugendamtsaus�huß, Aus�chuß für
Berufsvormund�chaft, Aus�chuß für Jugendpflege und Jugendbewegung,Aus�chuß für die Berufs-
�chule. Vertretung der Stadt im Krei�e (Kreistag, Kreisaus�chuß): Die Stadt i�t im Kreistage mit

3 Magi�tratsmitgliedern und 2 Stadtverordneten (2 Preußenli�te, darunter Bürgermei�ter, 1 Zentrum,
2 Sozialdemokraten)und im Kreisaus�huß mit 1 Magi�tratsmitglied (Preußenli�te,Bürgermei�ter) und

1 Stadtverordneten (Preußenli�te) vertreten.

Son�tige Behörden: Oberlandesgeriht, Prä�ident Dr. Ehrhardt; General�taatsanwalt Clar;

Regierung, Prä�ident Dr. Budding; Landratsamt, Landrat Shwemann; Kata�teramt, Kata�terdirektor
Bro; StaatlicheKreiska��e, StaatlicherOberrentmei�ter Niemand; Amtsgericht,auf�ichtführenderRichter
AmtsgerichtsratMarks; Finanzamt,Leiter Dr. Frederih, Vegierungsrat; Hauptzollamt,Leiter Krupp,
Vegierungsrat; Po�tamt, Po�tdirektor Fau�t; VReichsbankneben�telle,Vor�tand Wolff, Veichsbankrat;
Landge�tüt, Leiter Land�tallmei�ter Graf Lehndorff. Garni�on: 2 Kompagnien Infanterie-Vegiment
Nr. 3 mit Bataillons�tab, Kommandeur Major Schaller. Ver�tärkte Hundert�chaft der Schugpolizei.

Kreditan�talten: Deut�che Yaiffei�enbank, A.-G., Zweig�telle Marienwerder; Bank der Of�t-

preußi�chen Land�chaft, Zweig�telle Marienwerder; Landesbank der Provinz O�tpreußen, Zweig�telle
darienwerder; We�tpreußi�che Geno��en�chaftsbank, e. G. m. b. H.; Kommunalbank;Kreis- und

Stadt- Sparka��e,
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5, Städti�che An�talten und Betriebe.

Im Prlanjahre 1924: Gas3werk,Erzeugung 1284380 cbm, Verkauf 1072294 cbm. Gas-

Grundpreis 22 Pf, je cbm mit Staffelung und Vabattbewilligungfür Großabnehmerbis 11,5 Pf.
In�tallationsum�aß 41 000 AMk. Wa��erwerk: Wa��erförderung 278173 cbm, Verkauf 188741

cbm. Wa��ergrundpreis 40 Pf. je cbm Wa��er mit Staffel für Großabnehmerbis 20 Pf. je cbm.

Kanalwerk: 2 Em�cherbrunnenMi�ch�y�tem, �eit 1910 be�tehend. 15 km Vohrneß, 2 Prozent des

Kanalnuzungswertes. We�tpreußi�ches Ueberlandwerk G. m. b. H. Marienwerder: Hauptge�chä�ts�telle
Marienwerder, Po�t�traße 4, Betriebsbüro und Ge�chäfts�telle Stuhm und Chri�tburg. Ver�orgungs-
gebiete: Krei�e Marienwerder und Stuhm. Zentrale Marienwerder, be�tehend aus 2 Damp�fturbinen-
Aggregaten mit ca. 2250 Kilowatt-Ge�amtlei�tung und zugehörigerKe��elanlage. Uebergabe�tation für
Bezug von der O�ftpreußenwerk A.-G., z. Zt. am Galgenberg in Marienburg, vorge�ehen Haupt-
übergabe�tation in Nikolaiken, Kreis Stuhm. Werbende Abteilungen: In�tallationsabteilung: Er-

rihtung von Stark- und Schwach�tromanlagen �owie Vundfunkanlagen (Sy�tem Dr. Seibt), eigene

Motorreparaturwerk�tatt. Ma�chinenabteilung:Verkauf von landwirt�chaftlihenMa�chinen, Automobilen,
Oelen, Benzin aus eigenen Tankanlagen, Einrichtung von ma�chinellen Anlagen für gewerblicheBe-

triebe, Reparaturwerk�tätte für landwirt�chaftliheMa�chinen, Automobile u�w. Schlachthof, erbaut

1891. Es �ind ge�chlahtet 1925: 72 Pferde (1924: 72), 1925: 15 Fohlen (—), 1925: 1210

Rinder (1092), 1925: 630 Schafe (—), 1925: — Kleinvieh(2516), 1925: 2942 Kälber (—),
1925: 5429 Schweine (5238), 1925: 22 Ziegen (—). Die Kühlhalle wurde 1906/07 erbaut.

Fuhrpark: 8 Pferde für Straßenreinigung und Müllabfuhr, Kanalverwaltung und �tädti�chen Bauhof.
La�tkraftzug für �tädti�che Werke. Stadtwald, 120 Morgen alter und neuer Waldbe�tand.

4. Schul- und Kirchenangelegenheiten.

Schulen: Staatlihes Gymna�ium und Realgymna�ium, Direktor Ober�tudiendirektor Profe��or
Dr. Schumacher.Hermann-Balk-Schule(StaatlichesOberlyzeum),Direktor Ober�tudiendirektor Wernicke.

Städti�che Knabenmittel�chule,Rektor Grunwald, Schülerzahl 312; Evangeli�che Knabenvolks �chule,
Vektor Biernath, Schülerzahl296; Evangeli�che Mädchenvolks�chule,Rektor Nittka, Schülerzahl 333;

Katholi�cheVolks�chule, Konrektor Grezicki,Schülerzahl206; Schule Marienfelde (Volks�chule), Vektor

Vabe, Schülerzahl187; Schule Liebenthal (Volks�chule), 1. LehrerMielke, Schülerzahl105; Gewerb-

lihe Berufs�chule, Leiter Mittel�chulrektor Grundwald, Schülerzahl 350; Kaufmäni�che Berufs�chule,
Leiter Mittel�chulkonrektorKir�tein, Schülerzahl 150.

5. Haushaltungs- und Vechnungswe�en.

Der Hauptetat {hloß 1900 mit 301583 Mk., 1910 mit 584000 Mk. und 1925 mit

1 383000 RMk. ab. Davon entfielen im Jahre 1925 auf die Schlachthausverwaltung39 500 RMEk.

(1910 -- 33800 Mk), auf die Schulverwaltung 217350 RMk. mit 112723 AMk. �tädti�chem
Zu�chuß (1910

--

178400 Mk, und 67059 Mk.) An Steuerzu�chlägenwurden erhoben: 1900

267 Prozent zur Einkommen�teuerund 261 Prozent zur Grund-, Gebäude- und Gewerbe�teuer (Soll
228975 Mk); 1910 =—- 260 Prozent zur Einkommen�teuer, 584 Prozent zur Grund�teuer, 210

Prozent zur Gebäude�teuer, 200 Prozent zur Gewerbe- und Betriebs�teuer (Soll: 320979 Mk.);
1925 — 400 Prozent bzw. 480 Prozent zur Gewerbe�teuer (Soll: 120000 RMk.) und 250 Prozent
zur Grundvermögens�teuer �owie 100 Prozent zur Hauszins�teuer (Soll: 148 500 RMk.), zu�ammen
Real�teuern 1925 =— 268 500 RMk. Die indirekten Steuern brachten 1900 -— 14980 Mk., 1910
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—

99986 Mk. und 1925 == 60100 RMk, Das Gaswerk brachte 1925 = 33000 RMk.,
1924 —

16000 RMk. Ueber�huß, während das Ueberlandwerk 1925 — 24000 RMk. Ueber�chuß
lieferte. An Veichsüberwei�ungs�teuern�ind 1925 = 165000 RMk. aus der Einkommen�teuer und

30000 RM. aus der Um�aß�teuer eingekommen.Das Vermögen betrug betrug 1910: bei 276 ha

Land und mit �on�tigen Baulichkeiten2542 188 Mk., wobei das eigentlicheKapitalvermögen232 737 Mk.

ausmachte. Demgegenüber�tanden Schulden in Höhe von 1657026 Mk. 1925 betrug das Kapital-
vermögen 940000 RVMk, (darunter 534000 VMk., Baugeldhypotheken), das Grundvermögen
5093200 RMk,, zu�ammen 6033200 RMk. Die Schulden betrugen 383500 RMk., die kurz-
fri�tigen Anleihen 300000 AMk. Die Stadt�parka��e i� �eit 1923 mit der Kreis�parka��e zu einer

Zwekverbands- An�talt vereinigt. Der Um�az betrug 1925 — 10940892 AMk., 1910 ==

11580000 Mk., 1900 = 6500000 Mk.; die Einlagen 1925 -—- 850000 AMk., 1910

4800000 Mk., 1900
—- 2150000 Mk. ; die Zahl der Konten 1925 1979, 1910 -= 14570,

1900 == 5300.

6, Wohlfahrts- und Armenwe�en.

Das �tädti�che Krankenhaus, früher Altenheim, auf Grund der Shwar>-Räuber' �chen Stiftung,
Grundbe�iß 78,85 ar. Plaz für 100 Kranke, 2 Aerzte, Schwe�tern des Voten- Kreuz-Mutterhau�es
O�tpreußen. Das St. Georgenho�pital (Statut vom 18. Oktober 1827). 15 Zimmer für alte hilfs-
bedürftigeBürger. Säuglingsheim, Stiftung des Wai�enhausvereins, 150 ar. Plaz für 20 bis 25

kleine Kinder bis zu einem Jahre, Schwe�tern des Kai�erin-Augu�ta-Viktoria-Hau�es Charlottenburg.
Altenheim 74,12 ar. Plaz für 50 Siehe beiderlei Ge�chlehts, Diakoni��innen des Mutterhau�es der

BarmherzigkeitKönigsberg.

7. Hoch- und Tiefbauten.

In eigener Regie �ind in lehterZeit 32 Bauten ge�chaffen. Bezu�chußtePrivatbauten 1924 = 9,
1925 = 96. Geplant: Schul- und Krankenhausbauten,neues Jugendheim mit Turnhalle, Le�ehalle
mit neuer Jugendherberge, Volkshaus, Kutoumgehungs�traßen, Erweiterung des Kanal-, Gas- und

Wa��ernezes, Auf�chließungvon Siedlungsgelände,Grüngürtel, Heldenhain,Erweiterungder Sportanlagen.

8. Verkehrsverhältni}�e.

Reichsei�enbahn�tre>ennah Marienburg Wpr., weiter nah Danzig, Königsberg—Berlin;Garn�ee,
auf abgetretenem Gebiet weiter nah Graudenz—Thorn;Vie�enburg—Miswalde;Frey�tadt—Bi�chofs-
werder, früher Schmentau—Czer�k—Bromberg(jezt polni�h). Kleinbahn�treden na<h Neuhöfen—
Gr. Nebrau—Yu��enau und Mewi�chfelde (früher bis Mewe). Früher Wa��erverbindungen auf der

Weich�el nah Danzig und Graudenz—Thorn, dur< Grenzziehung auf Grund des Vertrages von

Ver�ailles unterbunden. Kun�t�traßen nah Frey�tadt 30/2 km, Rie�enburg 20!/4 km, Garn�ee
15!/2 km, Stuhm—Marienburg 36 km, Kurzebra> 4 km, Gr. Nebrau 16 km.

9, Ver�chiedenes.

Denkmäler: Auf dem Flottwellplaßzfür die Gefallenen von 1870/71; auf demHochmei�terplaz
für die Gefallenendes Feldartillerie-RegimentsNr. 72 (Hochmei�ter). Be�ondere Sehenswürdigkeiten:
Dom und Schloß, Hermann-Balk-Brunnen, Rathaus, Vegierung, Oberlandesgeriht, Kreishaus,
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Direktion der We�tpreußi�chen Land�chaft (mit Heimatmu�eum), Schle�ierka�erne, Städti�ches Kranken-

haus, Säuglingsheim,Jugendheim und Jugendherberge, Siedlungen an der Vo�pizer�traße, Ehren-
friedhôöfe,Grünanlagen bis LiebenthalerWäldchen mit Freilihtbühne, Sportpläße, Schießhalle der

Schüzengildean der Graudenzer Chau��ee (30 Schieß�tände). Ausflugsorte: Kurzebra> mit geraubtem
Hafen, Gr. Nebrau, Stürmersberg, Rachel3hof, VRehhof,Gunthen mit alter und neuer Walk- und

Schorn�teinmühle,Sedlinen, Dianenberg, Liebenthal,Nowrath-Hain, Boggu�cher Wald, Kauziger Zee

(För�terei Wallenburg), Klo�ter�ee mit Re�ten alter Preußen�iedlung (zwi�chen ihm und dem Mahrener
See Jugendherberge).

Mehl�a.
(Kreis Braunsberg.)

1. Allgemeines.

Mehl�a> O�tpr. an der Wal�ch, einem Nebenfluß der Pa��arge, Landkreis

Braunsberg. Der Name Mehl�a>k i� ent�tanden aus Malcecuke, dem Namen
eines altpreußi�chenDorfes. Die�es Dorf wurde durh Handfe�te von 1312 zur

Stadt erhoben, Die Stadt konnte im Jahre 1912 auf ein 600jähriges Be�tehen
als �olche zurü>bli>ken. In den Jahren 1455, 1520, 1616, 1703 hatte die

Stadt dur< Kriege viel zu leiden, mehrmals wurde �ie eingeä�chert. Im

Jahre 1710 wurde �ie dur die Pe�t fa�t ganz entvölkert. Nur lang�am erholte �ie �ih von den

�chweren Schicf�als�chlägen. Wappen der Stadt: Im Siegel von 1440 befindet �ih ein Schwert und

ein Schlü��el gekreuzt. Um das Wappen zu einem redenden zu machen, hat man in die dadurh
gebildeten3 Winkel (den unteren füllt Schwertgriff und Schlü��elbart) 3 Mehl�ä>e, das obere Ende

nach außen gekehrt,gelegt.
Der Stadtbezirki� 2355 ha groß. Die Einwohnerzahlbetrug 1900 = 4152, 1910 = 53913,

1925 = 4268. Mehl�a>k i�t Ziz eines Amtsgerichts, der Ermländi�chen landwirt�chaftlihen Haupt-
geno��en�chaft, hat 3 Sägewerke, 2 Ma�chinenfabriken, 2 Ziegeleien, 2 Mühlen, bedeutenden Viehhandel
und Pferdezucht (Ge�tüt Romanow�ki), 3 Bankin�titute und 1 Wa��erkraftwerk an der Wal�ch, dem

Ueberlandwerk des Krei�es Braunsberg gehörend,
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2. Per�onalangelegenheiten.

Bürgermei�ter Vet, �eit 30. Mai 1923; vorher als Vürgermei�ter vom 29. April 1905 bis

31, Dezember1919 in Le��en, Kreis Graudenz (jeßt polni�ch), vom 1. Januar 1920 bis 5. Februar 1920

in Mühlhau�en (Kreis Pr. Holland) und vom 6. Februar 1920 bis 30. Mai 1923 in Tolkemit

(Kreis Elbing). BeigeordneterVentier Franz Krüger, �eit 11. Juli 1924. Dem Magi�trat gehören
außer dem Vürgermei�ter und dem Beigeordneten 4 Mitglieder an. Die Stadtverordnetenver�ammlung
be�teht aus 15 Mitgliedern, davon gehören an: 8 der BürgerlichenWirt�chaftsli�te, 4 der Arbeiterli�te,
und 3 der Beamtenli�te; Stadtverordnetenvor�teher Kaufmann Holzky. Beamte und Ange�tellte:
Stadtfka��enrendant Plaßwich, Stadt�ekretär Po�chmann, Schlahthausverwalter Loewe, Betriebsleiter

Wen�ch des �tädti�chen Wa��er-, Elektrizitäts- und Gaswerks �owie 10 �on�tige Beamte und Ange�tellte.
Aus�chü��e und Kommi��ionen: Für�orgekommi��ion: Vor�ißender RVatmann VRechtsanwaltReichelt;

Heilbrunnenquellemit Kapelle.

Baukommi��ion: Vor�ißender, Ratmann KaufmannWeich�el;For�tkommi��ion: Vor�izender Beigeordneter
Krüger; Kämmereikommi��ion: Vor�ißender Ratmann und Stadtin�pektor Hennig; Betriebskommi��ion
und Wohnungskommi��ion:Vor�ißender Ratmann Fabrikbe�izerSchirrmacher. Dem Kreistage gehören
an: Bürgermei�terVez �owie Arbeiter und Stadtverordneter Schulz. Dem Kreisaus�{huß gehört an:

der Kaufmann und Stadtverordnetenvor�teherHolzky. Son�tige Behörden: Amtsgericht,Amtsgerichtsrat
Dennert; Po�tamt, Po�tmei�ter Baumgarth; Ei�enbahn�tation, Stationsvor�teher Faerber; Bahnmei�terei,
Ei�enbahnbau-In�pektor Krie�e. Ermländi�che Hauptgeno��en�chaft, Direktor Dr. Wichert; Vor�chuß-
verein, Direktor Krau�e; Volksbank, Ge�chäftsführer Schulz; Bank der O�tpreußi�chen Land�chaft,
Neben�telle Mehl�a>, Bankvor�teher Bahr.

Städtehandbuch. 10
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5, Städti�che An�talten und Betriebe.

Gas3werk: FJahreserzeugung80000 cbm. Wa��erwerk: 36000 chm Wa��er Jahresabgabe.
Elektrizitätswerk: FJahresabgabe 190000 Kilowatt. Torfwerk: FJahreserzeugung 600000 bis

1 000000 Soden. Schlachthof: Gebühreneinnahme 7000 Mk. jährlih. Städti�cher Fuhrpark:
Jahreseinnahme und -Ausgabe 4800 RMk. Stadtwald: rund 400 ha groß, mit 1300 km Ein-

�chlag ca. 6 bis 8000 AMk. Ueber�chuß.

4. Schul- und Kirchenangelegenheiten.

Eine katholi�cheVolks�chule mit je 6 Knaben- und Mädchenkla��en �owie 5 gehobenen Kla��en,
(Unterrichtin den leßteren 6, na< dem Lyzeumsplan) 580 Schüler, Leiter Rektor Porath. Eine

evangeli�cheSchule, 37 Schüler, Leiter Kantor Mueller. 2 katholi�cheKirchen, Erzprie�ter und Dom-

herr Bader, Kaplan Schindel und Kaplan Ludwig. 1 evangeli�cheKirche, Pfarrer Lokies.

Partie im Wal�chtal.

5. Haushaltungs- und VRechnungswe�en.

Hauptetat für 1925 �chließt mit 361700 Mk. ab. Die Steuerzu�chlägebetragen 225 Prozent
zur Grundvermögens�teuer, 100 Prozent Hauszins�teuer und 320 Prozent zur Gewerbe�teuer. Die

End�ummen der Nebenetas �ind im Hauptetat mitenthalten. An Zu�chuß erfordern: Die Haupt-
verwaltung 77000 RMk., darunter 52000 RMk. Kreis�teuer. Die Polizeiverwaltung 5000 AME.

Die Schulverwaltung43000 RMk, Ueber�chuß liefern: Grund�tü>ksverwaltung 1500 RMk., For�t-
verwaltung 6000 RMk., Elektrizitätsverwaltung7000 AMk., Steuerverwaltung 115000 AME.
darunter 37 000 VMk. Ueberwei�ungen aus der Einkommen-, Körper�chafts- und Um�atz�teuer. Der
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Grundbe�iß der Stadt beträgt 400 ha Wald, 210 ha A>erland und Wie�en, Ferner be�itzt die
Stadt 1 Vathaus, erbaut 1684; 3 Schulgebäudeund 4 Wohngebäudemit 36 vermieteten Wohnungen.
An Kapitalvermögen�ind rund 100000 Mk. Kriegsanleihenvorhanden, ferner eine Vorkriegshypothek
von 50000 Mk., die mit 25 Prozent aufgewerteti�t, Die Vorkriegshulden betrugen 500000 Mk.
und waren bis auf rund 400000 Mk. getilgt. Aufzuwerten �ind rund 50000 NM.

6. Wohlfahrts- und Armenwe�en.

Es �ind vorhanden: ein �tädti�ches Armenhaus mit 12 Betten �owie ein Ho�pital (Verwaltung
Magi�trat und katholi�cherKirchenvor�tand) mit 12 Betten. Ein Krankenhaus mit allen neue�ten
Errungen�chaftenauf dem Gebiete der Krankenfür�orge ausge�tattet mit 45 Betten �owie ein Alten-

heim mit 14 Betten. Die beiden leßteren gehören der katholi�chenKirchengemeindeund werden von

Ordens�chwe�tern (Katharinerinnen)geleitet, In der Nähe der katholi�chenPfarrkirhe befindet ih

Kurhaus und Re�taurant am Spigzberg.

die alte Burg Mehl�a>. Sie wurde in früherer Zeit vom Domkapitel zu Frauenburg unter dem

Vor�iße eines Domprop�tes bewohnt. 2 Flügel �ind no< vorhanden, in dem einen i� das Amtsgericht
untergebracht. Den anderen Flügel hat die Stadt vom Ju�tizfiskus, der gegenwärtig Be�ißer der Burg
i�t, abgemietetund dem Ortsaus�chuß für Jugendpflege zur Verfügung ge�tellt. In die�em Flügel i�t
ein Jugendheim und eine Jugendherberge eingerichtet.

7. Hoch- und Tiefbauten.

Nach dem Kriege �ind von der Stadt 4 Wohnhäu�er mit 36 Wohnungengebaut. Geplant
wird der Neubau eines Volks�chulgebäudes(20 Kla��en) �owie die Einführung der Kanali�ation.

10*
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8. Verkehrsverhältni��e.
Die Stadt liegt an den Ei�enbahn�tre>en Königsberg—Allen�tein und Mehl�a>—Braunsberg.

Chau��eeverbindungen�ind vorhandennah Braunsberg 30 km, nachZinten 27 km, nachLandsberg28 km,
nah Heilsberg 40 km und nach
Wormditt 16 km. Geplant wird

Autoverbindung na< Heilsberg.

9. Ver�chiedenes.

Allgemein bekannt und ge�chäßt
i�t das von herrlihen Laub- und

Nadelwaldungen umgebene, un-

mittelbar an die Stadt Mehl�ack
an�chließendeWal�chtal. Von den

vielen Natur�chönheitenO�tpreußens
i�t das Wal�chtal bei Mehl�a> mit

eines der �chön�ten. Das etwa 5 km

Ei�enbahnbrücke über die Wal�ch. lange Tal be�ißt gut gepflegtePro-
menadenwegeund Nebenwege zu den

vielen Aus�ichten und romanti�ch �chön gelegenenSchluchten, Liedertafelhöhe,Epheu�chluht, Weißer
Berg, Wolfs�chlucht, Heilbrunnenquelle(�iehe Bild), Schweden�chanzenu�w. (�iehe au< Bilder Ei�en-
bahnbrü>e und Partie im Wal�chtal). Ziemlichin der Mitte des Wal�chtals am Spitzbergbefindet�ich
das Ve�taurant und Kurhaus (�iche Bild) mit geräumigem Mu�ik- und Ge�angpavillon. Re�taurant
und Kurhaus find mit Fremdenzimmernausge�tattet und das ganze Jahr hindurh geöffnet.

Yor

Mohrungen.
(Kreis Mohrungen.)

1. Allgemeines.

Mohrungen wurde 1327 von dem ober�ten Spittler des Deut�chen Ordens

Hermann von Oettingen gegründet. Die Stadt liegt im o�tpreußi�chen Oberlande

in reizvoller Umgegend. Sie hat 5016 Einwohner (1900 =- 4122 Einwohner,
1910 = 4141 Einwohner).

Die im Laufe der Jahrhunderte vielfachzer�törte Alt�tadt bietet noh heute �o
ziemlichdas�elbe Bild, das �ie beim Wiederaufbau nah dem lezten großen Brande von 1697 erhielt.
Die �chönen Tore und �tarken Mauertürme, welcheein�t eine Zierde der Stadt waren, �ind leider in

einer für Baudenkmäler ver�tändnislo�en Zeit abgebrochenworden. Große Teile der Stadtmauer �ind
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jedoh noch heute erhalten. Alle Vor�kadt�traßen �chmücken{hne Vaumreihen. Nördlich des Bahn-
hofes entwi>elt �ih �eit 1918 eine neue Vor�tadt. Ueber die ge�amte Feldmark der Stadt — Stadt-

gebiet = 3256 ha — �ind zahlreihe Abbauten ver�treut, Zur Stadt gehören drei über 600 Morgen
große Güter.

2. Per�onalangelegenheiten.

Die Stadtverwaltung wird �eit 1916 von Bürgermei�ter À. Weyde geleitet. Das Amt eines

Beigeordneten ver�ieht �eit 1920 der Apothekenbe�ißerSzillat. Der Magi�trat be�teht aus 6 Mit-

Rathaus.

gliedern, die Stadtverordnetenver�ammlungaus 16 Mitgliedern (14 Bürgerliche, 2 Sozialdemokraten.)
Die Stadtverwaltung gliedert fich in 3 BVüroabteilungen,die Betriebsverwaltungen, die Stadtka��e und

die beiden �tädti�chen Spar- und Kreditin�titute. Die wichtig�ten Aus�hü��e und Deputationen �ind
Etats- und VRechnungskommi��ion,For�tdeputation, Werkdeputation,Baudeputation, Armendeputation,
Stadt�chuldeputation,Herder�chulaus{hußund die Vor�tände der Stadt�parka��e und Kommunalbank

Stadt Mohrungen.
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5. Städti�che An�talten und Betriebe.

Die Stadt be�itzt: Gaswerk, Erzeugung 320000 cbm Gas, 22 Pf. je chm, 645 Tonnen

Koks, 1,60 RMk. je Ztr.; Elektrizitätsver�orgung,Verbrau<h 100000 Kilowatt�tundem, Preis für

Licht�trom50 Pf. und für Kraft�trom 38 Pf. bezw.Staffeltarif; Wa��erwerk, Erzeugung 115000 cbm;

Raumgebühr 5 AMk. je heizbarenRaum; Kanalwerk, 60 cbm Tro>en�chlamm; das Torfwerk ruht
zur Zeit wegen mangelnder Rentabilität; Schlachthof mit Kühlhalle — 16 Zellen — und Eis-

erzeugung8anlage— Tageslei�tung 16—24 Ztr. Eis —, im leßten Jahre wurden ge�chlachtet391

Evangeli�che Pfarrkirhe zu St. Peter und Paul.

Rinder, 898 Kälber, 579 Schafe; 1746 Schweine, 2 Ziegen; Sandgrube und Bauhof; Fuhrpark
mit 4 Pferden; Werk�tattabteilung, 6 In�tallateure bezw. Schlo��er, 6 Helfer; Seebadean�talt mit
34 Zellen wird in die�em Jahre gebaut werden; der Neubau einer Warmbadean�talt an Stelle der

veralteten Anlage i� geplant; Jugendherberge mit 30 Betten; Stadtwald 1700 ha, 2000 fm Derb-

holzEin�chlag, etwa 13000 RME. jährlich Ueber�chuß;Stadt�parka��e gegründet1862 mit 340000 Mk.

Einlagenbe�tand — 1918 -— 7300000 Mk.; Kommunalbank Stadt Mohrungen, Ge�chäfts�telle der
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Giro-Zentrale Kommunalbank für die O�tmark, gegründet 1922 mit Kontokorrentkunden und we�ent-
licherBedeutung für das Wirt�chaftslebenvon Stadt und Kreis Mohrungen; ein vom Deut�chen
Orden begründetes Ho�pital für hilfsbedürftigeBürger mit 16 In�a��en; zwei �tädti�che Friedhöfe,
auf dem neuen Friedhofe i� eine Kapelle im Neubau begriffen;eine Herderbücherei,genannt Ztadt-

bücherei,mit 1800 Vänden,

4. Schul- und Kirchenangelegenheiten.

In Mohrungen befinden �i die evangeli�cheSt. Peter und Paul-Kirche, eine katholi�cheKirche,
ein Bethaus der Bapti�tengemeinde und eine Synagoge. Der Magi�trat i�t Patron der 2. Pfarr-
�telle der evangeli�chenKirhe. Im Laufe der lezten Jahre hatte fih aus zwei Privat�chulen eine

Städti�che Mittlere Schule entwi>elt, welhe am 1. April 1926 in eine „Herder�chule“ genannte
Real�chule umgewandelt wurde. Die Schule umfaßt von Zexta bis Unter�ekunda 9 Kla��en, in

welchen270 Schüler und Schülerinnen unterrichtet werden. Die Direktor�telle i�t zur Zeit unbe�etzt.
Die Stadt�chule mit über 500 Schülern und Schülerinnen und die �tädti�che Berufs�chule mit

135 Schülern werden von dem Vektor Gunia geleitet. Seit dem Jahre 1924 be�teht für die in

den Abbauten wohnendenKinder eine von 31 Zchülern und Schülerinnenbe�uhte Abbau�chule.

5, Haushaltungs- und Vechnungswe�en.

Der Haushaltsplan für 1925 gleicht�ich in Einnahme und Ausgabe mit 358000 ARME. aus.

Es wurden Zu�chläge erhoben: 230 Prozent zur Grundvermögens�teuer, zur Gewerbe�teuer vom

Kapital 350 Prozent und vom Ertrage 400 Prozent. Für 1926 �chließt der Haushaltsplan mit

378000 AMk. ab. Seit 1916 wird der Haushaltsplan nah Ge�ichtspunkten aufge�tellt, welchejetzt
fa�t allgemein anerkannt worden �ind. Er zerfällt in 16 Einzelhaushaltspläne. Die wichtig�ten
Ueber�chußpläne�ind die der For�tverwaltung, der Kommunalbank Stadt Mohrungen und der Stadt-

�parka��e, der Betriebswerke und der Steuerverwaltung. Sie bringen 141100 RMk. Für das

Schulwe�en und die Jugendpflege wendet die Stadt 64100 RMk. auf. Die Kreis- und Provinzial-
abgaben belaufen �i<h auf 35000 RMk. Demgegenüber beträgt die Einnahme der Stadt aus

RYeal�teuern79000 RMk. und aus Veichs�teuerüberwei�ungen44000 Mk. Die lezte Vermögens-.
über�icht der Stadt wei�t ein Vermögen von 2280305 AMk. auf, welhem 240000 RMk. Schulden
gegenüber �tehen. Das früher bedeutende in Hypothekenund Kriegsanleiheangelegte Kämmerei- und

Stiftungs -Vermögen der Stadt i�t infolge der Inflation und des KAufwertungsge�eßzesauf etwa

36000 RM. zu�ammenge�chmolzen.

6. Hoch- und Tiefbauten.

Seit 1918 hat die Stadt und die mit ihr im eng�ten Zu�ammenhange �tehende Klein�iedlungs-
ge�ell�chaft für den Kreis Mohrungen — der Bürgermei�ter i� der Ge�chäftsführer die�er Ge�ell�chaft —

177 Wohnungen gebaut. Weitere Wohnungsbauten �ind geplant. Die frühere Präparandenan�talt
wurde im Jahre 1924 umgebaut, um die für die neu anerkannte Herder�chule — �tädti�che Veal-

�chule — erforderlihen Räume zu gewinnen. Auf dem Kümmelberge, dem �tädti�chen Vergnügungs-
parke und Sportplatz, ent�tand ein Schüßenhaus mit 18 Schieß�tänden, eine Umkleidehalleund eine

Freilichtbühne. Für die wandernde Jugend wurde in einem �tädti�chen Gebäude,„Brauhaus“genannt,
eine Jugendherberge mit 30 Betten eingerichtet,die na< dem Urteil der Be�ucher zu den �chön�ten
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Herbergen ö�tlih der Elbe gehört. Im Jahre 1925 wurden die Räume der Stadt�parka��e und der

Kommunalbank Stadt Mohrungen nah Plänen des ArchitektenFri>k-Königsberg,dem auch die Pläne
für die Siedlungsvor�tadt Mohrungen zu verdanken �ind, zeitgemäßhergerichtet. Der Sportplaz wird

um 13000 qm vergrößertwerden.

Die fort�chreitendeEntwickelungder Stadt und die Steigerung der Einwohnerzahl zwingt zur

Auf�tellung neuer Bebauungs- und Fluchtlinienpläne �owie zur Er�chließung von Baugelände. Im

leßten Jahrzehnt i�t der Haus- und Grundbe�iß der Stadt erheblih gewach�en.

x

Geburtshaus von Johann Gottfried Herder.

7. Verkehrsverhältni��e.

Mohrungen i� der Knotenpunkt für die Bahnlinie Marienburg—Allen�tein, O�terode—Heils-
berg und Elbing—Mohrungen. Mit den umliegendenStädten Allen�tein 52 km, O�terode 29 km,
Liebemühl30 km, Saalfeld 28 km, Pr. Holland 29 km und Lieb�tadt 16 km i� die Stadt durch
gute Chau��een verbunden.



8. Ver�chiedenes.

Wie bereits bemerkt, hat die Stadt ihr altes Gepräge ziemlih unzer�tört erhalten und bietet

für den be�chaulihen Wanderer eine Fülle reizvollerKlein�tadtbilder. Als Baudenkmäler �ind be-

�onders hervorzuheben,die Kirche zu St. Peter und Paul, das Rathaus, das Dohna'�che Schlößchen
mit zwei einzigartigen Torhäuschen, das leider durh Umbauten fa�t völlig zer�törte Ordens�chloß und

das Herderhaus. In die�em �{chlihten Häuschen nahe der Kirche, erbli>te am 25. Augu�t 1744

Johann Gottfried Herder das Lichtder Welt. Acht Jahre vorher war im gegenüberliegendenPfarr-

Herder-Denkmal.

hau�e der als Dithyrambendichterbekannte Zohn des 1. Pfarrers Willamovius geboren worden. Im

�ogenannten Diakonat wohnte von 1760 bis zu �einem Tode im Jahre 1804 der als gei�tlicher
Schrift�teller von �einen Zeitgeno��en weit über die Grenzen der Provinz hinaus verehrte, men�chen-
freundlicheund wohltätige Diakon Seba�tian Tre�cho. Ein ebenfalls gei�tlicher Schrift�teller, �treitbarer
Natur, war der am 16. April 1612 in Mohrungen geborene Abraham Calovius. Gegen Ende

des vorigen Jahrhunderts wurden in Mohrungen der bekannte Kanzelredner Hofprediger D. Döhring
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und der Jean Paul- und E. T. A. Hoffmann-Biograph Dr, Walter Harih geboren. Erwähnt �ei,
daß der �pätere Oberbürgermei�ter von Berlin und Mitbegründer der fort�chrittlihen Volkspartei
von Forkenbe>in Mohrungen als Vechtsanwalt wirkte und der Stadtverordnetenver�ammlungangehörte.

Ausflugsorte �ind der nahe der Stadt gelegene, bereits erwähnte Kümmelberg,Golbitten am

Narien�ee und das �chône Tharden an der Bahnlinie Mohrungen—Liebemühl.Die Umgegend von

Mohrungen bietet mit ihren Moränenland�chaften, Wäldern und �chönen Seen dem Wanderer die

ver�chieden�ten Gelegenheitenfür Ganz- und Halbtagswanderungenmit der Möglichkeit, in Mohrungen
zu übernachten. ManchemNaturfreunde wird das �chöne Oberland, de��en alter Mittelpunkt Mohrungen
i�t, eben�oviel bieten, wie Ma�uren und das Samland.

Mühlhau�en.
(Kreis Pr. Holland.)

1, Allgemeines.

Einwohnerzahl i� gleih geblieben 2450. Größe des Stadt-

bezirks 1904 ha (71 ha �ind 1925 neu eingemeindet). Mühl-
hau�en liegt in einem �{hônen Teile des Oberlandes an der

Hauptbahn. Die Stadt hat einen 1300 Morgen großen herr-
lichen Stadtwald (Laub- und Nadelholz), der viel von Fremden
be�uht wird. Sie hat viel landwirt�chaftlihe Umgebung. Be-

kannt �ind die Pferdemärkte, die auf dem großen Marktplatz
abgehalten werden. Die Stadt i� eine alte Ordens�tadt, die

1927 das 600 jährige Be�tehen feiert. Das Heimatmu�eum wird

infolge der gün�tigen Bahnverbindung von Fremden viel be�ucht.

2. Per�onalangelegenheiten.

Bürgermei�ter Appelt, �eit Februar 1920 in Mühlhau�en, 1916/17 kommi��ari�cher Bürger-
mei�ter in Fordon bei Bromberg. BeigeordneterBrauereibe�izkerMoe>, �eit mehr als 20 Jahren in

den �tädti�hen Körper�chaftentätig. 6 Magi�tratsmitglieder, 12 Stadtverordnete (3 Handwerker, 3 Land-

wirte, 2 Arbeiter, 1 Kaufmann, 1 Indu�trieller, 1 Arzt, 1 Beamter). Beamte: Vürgermei�ter, Rendant,
2 Exekutivbeamte,Stadtför�ter, Betriebsleiter des Elektrizitätswerks. Der Bürgermei�ter i� Kreistags-
mitglied. Amtsgeriht: AmtsgerichtsratFa�tnacht. Banken: Kreis- und Stadtbank, Bank der O�t-
preußi�chenLand�chaft, Darlehnska��enverein, Landwirt�chaftliheAn- und Verkaufsgeno��en�chaft.
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3. Städti�che An�talten und Betriebe.

Städti�ches Elektrizitätswerk75000 Kilowatt. Stadtwald 1300 Morgen, Ein�chlags�oll 2400 fm.

Städti�che Friedhofskapelle.

4. Schul- und Kirchenangelegenheiten.

Siebenkla��ige evangeli�cheVolks�chule, zweikla��ige katholi�he Volks�chule,Fortbildungs�chuleund

eine höherePrivat�chule. Rektor Dobrowol�ki, Kantor Petter, A��e��or Gie�e. Eine evangeli�cheKirche
und eine katholi�cheKirche. Chri�tlihe Gemein�chaft mit Bet�aal.

5. Haushaltungs- und Rechnungswe�en.

Hauptetat 1925 = 107 000 RMk. Steuerzu�chläge 1925: 200 Prozent zur Grundvermögens-
�teuer und 400 Prozent vom Gewerbeertrage als au< vom Kapital. Hauszins�teuer keine Zu�chläge,
eben�o niht Beherbungs�teuer und Getränke�teuer. Schuletat 34000 AMk., Fortbildungs�chuletat
1500 RMk., Etat des Elektrizitätswerks34000 AMk., Etat der Stadtfor�t 31000 AME,

6, Hoch- und Tiefbauten.

Mehrere Straßenzüge �ind in den leztenJahren neu gepfla�tert worden. Die Brennerteichbrücke
i�t neu ma��iv gebaut. Die Stadt hat 8 neue Häu�er errichtetmit 29 Wohnungen, der Po�tfiskus
ein Veamten-Vierfamilienhaus. Ein großer Sportplaß i� angelegt und ein moderner neuer �ehs-
�tändiger Schieß�tand.

8. Verkehrsverhältni��e.

Mühlhau�en hat gute Bahnverbindung, weil an der Haupt�tre>de Berlin—Königsberggelegen.
Außerdem ind hier drei große Po�tper�onenautos �tationiert, die die Dörfer mit der Stadt verbinden.

2 Hauptlinien, Mühlhau�en—Döbernund Mühlhau�en—Elbing.
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Neidenburg.
(Kreis Neidenburg.)

1. Allgemeines.

Das Ergebnis der Volkszählungwar im Jahre 1900 = 4800, 1910 — 5060 und 1925 ==

6265 Einwohner. Die Stadt Neidenburg i� ein Städtebild von einer Ge�chlo��enheit des Aufbaus
und einer hi�tori�chen Treue wie nur no< wenige im deut�chen Often.

Weit liegen�eine Anfänge zurü>. Als Mei�ter Winrich von Kniprode in des Deut�chen Ordens

Blütetagen (1351 bis 1382) Burg und Stadt Neidenburggründete,da ge�chah es in der wohlerwogenen
Ab�icht, hier, am Rande der Wildnis gegen Polen, ein mächtiges deut�ches Bollwerk zu errichten.
Deswegen baute er die Burg als eine der �tärk�ten im Lande. Zwei Vorburgen erhöhten ihre Wehr-
haftigkeit. Die Stadt, die 1381 Stadtrecht erhielt, umgürtete �ih mit einem doppelten Mauergurt,
mit zahlreichen�tark bewehrtenTürmen und einem breiten Graben, der �ih in dem großenNeide�umpf
verlief. Nur zwei hochgetürmteTore, das deut�che und polni�che, unterbrachenden zwiefachhenMauer-

ring. Ihre Zugbrückenbildeten die einzige Verbindung zwi�chenStadt und Land und vermittelten den

�eit alters berühmten Marktverkehr.
Die Folgezeit hat erwie�en, wie �ehr die�e gewaltige Befe�tigung von Nöten war. Dennein

heiß umkämp�ter deut�cherGrenzerpo�ten i�t Neidenburg �either geblieben. Kein Krieg des deut�chen
O�tens hat es ver�chont. Polen und Litauer, Tataren und Schweden,Franzo�en und Ru��en haben
von Beginn der Stadtge�chichtebis zur jüng�ten Vergangenheit �eine Mauern umkämpft, �eine Bürger
drang�aliert, �eine Häu�er verbrannt. Zo oft wie kaum ein anderer Fle> deut�cher Erde tränkte �ich
der Boden die�er deut�chen Grenzerfe�te mit Blut.

Jahrhunderte hindur<hverwehrte die Fe�tungseigen�chaft allerdings auch jeglichefreie Entfaltung.
Plante doh no< im 17. Jahrhundert der Kurfür�t von Brandenburg den Umbau von Burg und

Stadt in eine moderne Fe�tung! Er�t �ehr �pät fielen die beengendenMauern und Tore. Er�t um

1840 wurde Neidenburg eine „offene“ Stadt. Und nun, im ra�chen Schwunge, wuchs �ie über ihre
alte Enge hinaus. Die deut�che und polni�che Vor�tadt breiteten �i<h aus. Die Einwohnerzahl, die

der mächtigeMauergürtel lange Zeiten auf ca. 1600 be�chränkte, �tieg in wenigen Jahren auf das

Doppelte. Die Kanali�ierung der Neide, die Trockenlegungdes umgebendenSumpfgeländes �chufen
weitere Entwickelungsmöglichkeit.Indu�trien �iedelten �ich an. Chau��een und Bahnverbindung �chufen
Ab�aßmöglichkeit. Der altüberlieferteWochenmarkt, einer der größten in O�tpreußen, hielt den Vuf
ge�chä�tlihen Lebens wach. Zahlreiche Siedlungen umzogen die Stadt. Ihr Gebiet erweiterte �ich
auf 2500 ha. Die Zahl ihrer Bürger �tieg 1914 auf über 5000.

Aber noch einmal, nah langen Jahren friedlichenEntwi>lung, wurde �ie wieder an ihr altes

blutiges Grenzer�chi>�al gemahnt. 1914 legten ru��i�he Granaten die Hälfte der offenen Stadt in

A�che und Schutt. Die fa�t Zechshundertjährigehat auch die�en Schlag ver�chmerzt. Das erhebende
Ergebnis der Ab�timmung bewies, daß auch ihr Deut�chtum nicht gelitten hat. Und der Wiederaufbau,
von glü>licherHand geleitet, ge�taltete ihr Stadtbild einheitlicherund �chöner als in der Vergangenheit.

Heute zählt �ie 6500 Einwohner und gilt als eine reg�ame, völlig moderne Stadt. Sie i� Siß
der Kreisverwaltung und des Kreiskrankenhau�es, i�t ver�orgt mit Gas, Wa��erleitung, Kanali�ation,
Elektrizität,mit großenSportanlagen, Einrichtungenfür kalte und warme Bäder, �tädti�cher Bücherei u�w.
Aber alle Kämpfe, aller Zuwachs, alle Neuerungenhaben ihr ur�prünglichesAntliz nicht zu zer�tören
vermocht. Wie in Mei�ter Winrichs, ihres Gründers, Tagen, �o ragt noh heute in ihrer Mitte,
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meilenweit �ihtbar und wohl erhalten, die alte, rote, zwiegetürmteBurg. Wie in des Deut�chen
Ordens Blütezeit, �o �chmiegt �ih no< heute um den Fuß des waldigen Burgbergs der Kern

der Stadt. Auch gilt noh heute, was ein�tmals Hartkno<ham Ende des 17. Jahrhunderts �hrieb:
„Die Stadt Neidenburg i� wegen der großen Wochenmärktevon den Nahrhafte�ten Städten eine.“

2. Per�onalangelegenheiten.

Bürgermei�ter Dr. Fro�t, �eit 1. November 1921 im Amt. Beigeordneter (unbe�oldet) Hinz,
Rechtsanwalt, �eit 1924 im Dien�t der Stadt, außerdem 4 Magi�tratsmitglieder (unbe�oldet). 17 Stadt-

verordnete und zwar 1 Beamter, 3 Deut�chnationale, 3 Sozialdemokraten,4 Wirt�chaftlicheVereiniguna,

Rp ——-

Schloß Neidenburg.

5 Mieter, und 3 Völki�ch-SozialerFreiheitsblo>. Es �ind vorhanden 12 Beamte und 13 Ange�tellte.
Vor�teher des Bauamts: Stadtbaumei�ter Neuhaus; Vor�teher der Kämmerei- und Sparka��e: Rendant

Po�dzieh; Vor�teher der Büros: Ober�tadt�ekretär Sakow�ki. Kreditan�talten: Stadt�parka��e.

3, Städti�che An�talten und Betriebe.

Gaswerk, Wa��erwerk, Kanalwerk, Elektrizitätsanlage, Schlachthof,Stadtwald.
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4. Schul- und Kirchenangelegenheiten.

Realprogymna�ium: Leiter Studiendirektor Dr. Martens, Schüler 151; Höhere Mädchen�chule:
Leiter Studiendirektor Dr. Martens, Schülerinnen 117; Volks�chule: Leiter Rektor Kühna�t, Schul-
bezuchsziffer820; kaufmänni�cheBerufs�chule: Leiter LehrerHoffmann,Schulbe�uchsziffer50; gewerbliche
Berufs�chule: Leiter Lehrer Grzanna, Schulbe�uchsziffer142.

Vathaus.

5. Haus8haltungs- und Vechnungswe�fen.

Höhe des Haupetats für 1925 = 283000 AMk.  Steuerzu�chläge500 Prozent von der

Grundvermögens�teuer, 400 Prozent von der Gewerbe�teuer. Nebenetats für YRealprogymna�ium
28 700 VMk. Zu�chuß, Höhere Mädchen�chule 18 079,80 AMk. Zu�chuß, Volks�chule47 500 AMk.

Zu�chuß, gewerblicheFortbildungs�chule800 RMk. Zu�chuß, Waldka��e 4600 AMk. Zu�chuß, Schlacht-
haus 3000 RM. Ueber�chuß,Gaszan�ftalt12000 AME. Ueber�chuß,Elektrizitätsverwaltung5000 RMkk.

Ueber�huß, Wa��erleitung und Kanali�ation 6000 AMk. Ueber�chuß, In�tallationska��e 1000 RMk.

Ueber�chuß,Stadt�parka��e 2000 RM. Ueber�chuß. Kapitalvermögen58 000 NMk. Unbebaute Grund-

�tü>e 50000 AMk., Grund�tü>ke 817177 AMk., Werbende Betriebe 662000 NMk. Schulden
130000 RMk. Angaben der Entwi>lung bis 1914 niht möglich,da �ämtlihe Akten darüber 1914

durh Feuer vernichtetworden �ind.
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6. Wohlfahrts- und Armenwe�en.

Nennen3wertes Stiftungsvermögen i� für allgemeineWohlfahrtszwe>e niht vorhanden. Die

Zahl der Ortsarmen beträgt 25. Außer der der Stadt übertragenen Armenfür�orge liegen die

übrigen Für�orgeaufgaben dem Krei�e ob.

7, Hoch- und Tiefbauten.

Die Bautätigkeit war hier in den lezten Jahren be�onders rege. Die Stadt hat ein VRathaus
und außerdem ca. 150 Wohnungen errichtet.

8. Verkehrsverhältnif��e.

Ei�enbahn über Hohen�tein nah Allen�tein und über Willenberg nah Ortelsburg und nach der

Grenze (Gr. Koslau). Chau��eeverbindungenzu den umliegendenStädten Hohen�tein 28 km, Willen-

berg 35 km, Pa��enheim 44 km, Soldau 22 km, Gilgenburg 36 km.

9, Ver�chiedenes.

Denkmäler: Kriegerdenkmal,Bismar>denkmal, Gefallenen-Denkmalund Denkmal für den hier
geborenenSchrift�teller, Ehrenbürger der Stadt Nom, Ferdinand Gregorovius, außerdem der Tataren-

�tein bei Neidenburg. Weitere Sehenswürdigkeiten�ind der Wiederaufbau der kriegszer�törtenStadt

und das Schloß, eins der am be�ten erhaltenen im O�ten.

CAYO -

Nikolaiken.
(Kreis Sensburg.)

1. Allgemeines.

Einwohnerzahl: 1910 = 2291, 1925 =- 2440. Größe des Stadtbezirksca. 1200 ha.

Nikolaiken,genannt „Das Ma�uri�che, Venedig“ ent�tand aus einem Fi�cherdorf, de��en Vorhanden�ein
�hon um das Jahr 1400 aktenmäßigfe�tge�tellt werden konnte. Stadtrecht erhielt es 1722. Der

Name der Stadt i�t abzuleiten auf St. Nikolaus, den Schuhheiligender Schiffahrt. Ein Wappen
hat die Stadt noh niht; Entwürfe gehen dahin, das Bild von St. Nikolaus oder den �agenhaften
Stintheng�t, der an der Stadtbrü>e angebunden �ein �oll und für Vermehrung der wohl�chme>enden
Binnen�ee�tinte �orgt, zu verwerten.

2. Per�onalangelegenheiten.

Bürgermei�ter Randzio, �eit 1919 im Amte. Beigeordneter Kaufmann Augu�t Podkowa, �eit
Mai 1924, außerdem 2 Magi�tratsmitglieder. Magi�trat Telephon Nr. 72. Die Stadtverordneten-

ver�ammlung be�teht aus 11 Mitgliedern: Bürgerblo> 6, Wirt�chaftspartei der werktätigen Bevölke-



160

rung 4, Mittelpartei 1 Siz. Drei Beamte: Stadtka��enrendant Dudda, Gasmei�ter Lottermo�er,
Polizeiwachtmei�ter Stolp. — Drei Ange�tellte. Kommi��ionen: Bau-, Armen-, Wege- und Land-

verpachtungs-, Ge�undheits-, Ka��enprüfungs-, Wohnungs-, Gas-, Einquartierungs-, Erwerbslo�en-,
Sozialrentner- und Elektro-Kommi��ion, Schuldeputation und Friedhofsin�pektor, 2 Kreistagsvertreter.
Amtsgericht,AmtsgerichtsratMeyer; Po�tamt, Po�tmei�ter Eggert; For�tka��e, For�trentmei�ter Girrulat;
Oberför�terei: Oberför�ter Frey; Kreisbank des Krei�es Sensburg, Zweig�telle Nikolaiken, Bankleiter

Dziddek; Vaiffei�en-Verein.

-

ah

A,

Ge�amtan�icht.

3, Städti�che An�talten und Betriebe.

Die Stadt be�izt ein eigenes Gaswerk. Im Durch�chnitt werden monatlih 5000 cbm Gas

abgegeben. Seit Beginn des Jahres 1926 hat �ih die Stadt dem Ueberlandwerk O�tpreußen an-

ge�chlo��en. Der Strompreis beträgt z. Zt. 50 Pf. für die Kilowatt�tunde, wird aber demnäch�t eine

Erhöhung erfahren mü��en. Wa��erwerk, Kanali�ation und Schlachthof �ollen in �päterer Zeit ent-

�tehen. Die Stadt be�izt 2 Friedhöfe.

4. Schul- und Kirchenangelegenheiten.

Nikolaiken be�izt eine �ieben�tufige Volks�chule mit drei angegliedertenMittel�chulkla��en, 10 Lehr-
kräfte. Schulleiter: Rektor O�trow�ki, Schulbe�uhsziffer: 380. Die Stadt�chule i� im Neubau. Die

Berufs�chule enthält eine gewerblihe und eine kaufmänni�cheKla��e. Schulleiter: Rektor O�trowfki,
Schulbe�uchsziffer:50.

5. Haushaltungs- und Vechnungswe�en.

Der Hauptetat für 1925 �chließt mit einer Einnahme und AKusgabevon 198299 RMk. ab.

Nevenetats �ind niht vorhanden. Von der Gemeinde mußten 46323 AMkk, aufgebraht werden. Zu
die�em Zwecke wurden 450 Prozent zur Grund�teuer und 500 Prozent zur Gewerbe�teuer erhoben.
Kapitalvermögenbe�izt die Stadt niht. Infolge des Vu��eneinfalls im Jahre 1914 �ind die Haus-

haltspläne pp. von 1900 und 1910 verloren gegangen.
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6. Wohlfahrts- und Armenwe�en.

Für das Wohlfahrts- und Armenwe�en �ind Grund�tü>ke �owie Stiftungen niht vorhanden.

7. Hoch- und Tiefbauten.

In den leßten Jahren find 12 Siedlungen mit 24 Wohnungen und drei der Stadt gehörige
Wohnhäu�er mit 10 Wohnungen gebaut worden. Für das Jahr 1926 �ollen 10 Siedlungen mit

10 Wohnungen erbaut werden; außerdem befindet �ih, wie bereits unter Schulwe�en bemerkt, die

Stadt�chule im Neubau.

8. Verkehrsverhältni��e.

Nikolaiken liegt an der Bahnlinie Sensburg (we�tlich)— Ly> (ö�tlih), Bau der�elben er�t 1911.

Viel älter und be�onders gebrauchtfür den Holztransport�ind die Wa��er�traßen nah Rhein (17 km),
Lößen (32 km), Angerburg (ca. 50 km), nördlih, Rudczanny (20 km), Johannisburg (ca. 35 km

�üdlich). Lettere führt an dem alten In�elfort „Ly>“ vorbei über den größten preußi�chen See, den

Spirding�ee. Vegelmäßige Per�onenbeförderung findet von Mai bis September von Angerburg—
Lößen—Nikolaiken nah Vudczanny und zurü> an Sonntagen, Montagen und Donnerstagen �tatt.
Ei�enbahnan�chlü��e nah allen Vichtungeu von den Halte�tellen �ind vorhanden. Kun�t�traßen führen
nah Sensburg (24 km), Peit�chendorf (19 km), Alt-Ukta—VYudczanny(15—22 km), Arys (32 km),
Löten über Schimonken(32 km), Vhein (17 km). Nötig wäre eine Autoverbindungnah und von

Sensburg oder nah Stürla> (Va�tenburg—Lößen)zu gutem An�chluß nah und von Königsberg in

einem Tage.

9. Ver�chiedenes.

Nikolaiken, „Das Ma�uri�che Venedig“, zieht �ih �chmal, aber fa�t 2 km lang an dem Ver-

bindungsarm des Spirding- und des Beldahn�ees einer�eits, nah dem Taltergewä��er anderer�eits
entlang. Be�onders reizvoll i� der Blik von einem Wa��erfahrzeug, das �üdlih der Stadt fährt.
Der Stadtverkehr vollzieht �ih zum großen Teil auf dem Wa��erwege. Umfa��end i� der Blik nach
allen Vichtungen von dem Kirchturm über die �chön�ten Gegenden der mafuri�chenSeenplatte. Als

Sehenswürdigkeitender Umgebung kommen in Betracht nah O�ten: der Lu>knainer�eemit Hunderten
von ni�tenden wilden Schwänen (ca. 2 km), nah Süden: der Drei�eenbli> (Spirding-, Beldahn- und

Nikolaiker�ee), bei der Fähre Wiersba (7 km) nah Süd-We�ten der mitten in der Johannisburger
Heide ver�chwiegen gelegene Garten�ee (8 km), nah Norden: der Olcowirog (Erlenhorn),ein ca.

40 Meter über dem See�piegel liegenderBergkegel. Unvergeßlih i�t eine Dampferfahrt über den

Beldahn�ee nah Rudczanny (1?°/4Stunden). Märchenhaft wirkt die Fahrt von Krutinnen (Bahnhof)
na< dem Dorf Krutinnen auf dem Krutinnafluß (dur< ca. 15 km lange, abwech�elungsreiche
Wanderung zu erreichen).

|

Um den an allen Stellen die�es �{hön�ten Teils von Ma�uren �ehr �tarken Durchgangsverkehr
den gün�tig�ten Kusgangspunkt zu gewährlei�ten, und die�er i�t“ als Mittelpunkt Nikolaiken, hat die

Schüßengildegegenüberder Stadt im Walde einen Plaß erworben, auf dem �ih in einigen Jahren
ein Kurhaus erheben �oll.

Yero

Städtehandbuch. 11
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Nordenburg.
(Kreis Gerdauen.)

1, Allgemeines.

Ergebnis der Volkszählungen: 1900 = 2312 Einwohner, 1910 = 2149 Einwohner,
1925 = 2504 Einwohner. Der Stadtbezirk umfaßt 2410 ha. Nordenburg if eine der älte�ten
Städte der Provinz. Nach den vorgefundenenDokumenten i� Nordenburg im Jahre 1405 Stadt

geworden. Nordenburg i� ein offenes Land�tädthen in land�chaftlich �chöner Umgebung. Es liegt
an dem FlüßchenA�chwöne und ca. 2,5 km von dem etwa 660 ha großenNordenburgerSee entfernt.
Die überwiegendeMehrzahl der Einwohner i� evangeli�cherReligion.

2. Per�onalangelegenheiten.

Bürgermei�ter Ern�t Podehl, �eit dem 14. April 1925 im Amt. Beigeordneter Wilhelm
Rißkow�ki, Maurer- und Zimmermei�ter, �eit 5. Juni 1915 Beigeordneter der Stadt Nordenburg.
Die Zahl der Magi�tratsmitglieder beträgt 6 ein�chließlih des Bürgermei�ters, hiervon gehören 5 den

bürgerlihen Parteien an und 1 der �ozialdemokrati�chenPartei. Von den 13 Stadtverordneten �ind
9 Bürgerlicheund 4 Sozialdemokraten.In der �tädti�chen Verwaltung und den �tädti�chen An�talten
�ind 7 Beamte und 1 Ange�tellter be�chäftigt, und zwar: 1 Stadk�ekretär, 1 Vendant (Stadt- und

Stadt�parka��e), 1 Gegenbuchführer(Stadt- und Stadt�parka��e), 2 Polizeibetriebsa��i�tenten, 1 Schlacht-
hausauf�eher, 1 Stadtför�ter, 1 Ka��engehilfe. An KAus�chü��en und Deputationen �ind vorhanden:
Baudeputation, For�tdeputation, Etatskommi��ion, Ge�undheitskommi��ion, Ka��enkuratorium, Friedhofs-
deputation, Servisdeputation, Schuldeputation für die Volks�chule, Schuldeputation für die höhere
Schule, Kuratorium für die Fortbildungs�chule,Kuratorium für die Stadt�parka��e, Armendeputation.,

Die Stadt i� im Kreistage dur<h 2 Abgeordnete vertreten, wovon 1 dem Preußenblo> an-

gehört und 1 der �ozialdemokrati�chenPartei. An Behörden �ind in Nordenburg noh vorhanden:
Amtsgericht, auf�ichtführender Vichter Amtsgerichtsrat Ludwig Faltin; Po�tamt, Po�tmei�ter Hinz;
Bahnmei�terei, Vor�teher Oberbahnmei�ter Wilhelm Krieger; Bahnhof, Vor�teher Stationsmei�ter
Gu�tav Manleitner. An der evangeli�chenKirche amtieren zwei Gei�tliche. Außer der �tädti�chen
Sparka��e be�tehen an Kreditan�talten: Spar- und Darlehnska��enverein G. m. b. H. und Vor�chuß-
verein G. m. u. H.

5. Städti�che An�talten und Betriebe.

Der Schlachthof �chließt ab mit einer Ge�amteinnahme von 6592 VMk., Ge�amtausgabe
6592 AMk. Der Stadtwald: das Ein�chlag�oll beträgt z. Zt. 950 fm; die Ge�amteinnahmebeträgt
10439 NMk. (�häßungswei�e, da nah niht das Rechnungsjahrbeendet);die Ge�amtausgabe beträgt
7766 VMk. (�häßung3wei�e), Ueber�huß = 2673 RMk. Durch�chnittsprei�e: für Rundholz (nur
weich) I. Kla��e == 22 RMk., 11. Kla��e = 18,50 RMkk., 1, Kla��e = 16 RMk., IV. Kla��e =-

14 RMk; für Brennholz: Kloben hart 8 AMk., weih 6,50 RME.; Knüppel hart 7 AMk., weich
5,50 ARME. Vei�ig [1]. Kla��e (Haufen) hart 3 AMk., weih 2,50 AMk.; Stokholz hart 4 RMk.,
weih 4 RMk, Die Stadt�parka��e: Ge�amteinnahmeim Kalenderjahr 1925 = 1 916209,54 AMk.,
Ge�amtausgabe = 1913286,78 AMk., Reingewinn 3858,56 ANMk, Der �tädti�che Friedhof i�t
etwa 1,5 ha groß.
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4. Schul- und Kirchenangelegenheiten.

Höhere Knaben- und Mädchen�chule (Zexta bis Unter�ekunda nah Real�chullehrplan), Leiter

Studiena��e��or Johannes Slaw�ki, Schülerzahlz. Zt. 92. Volks�{hule,Leiter Vektor Hermann Dziobaka,
Schülerzahlz. Zt. 263. GewerblicheBerufs�chule, Leiter Rektor Hermann Dziobaka (nebenamtlich),
Schülerzahlz. Zt. 56.

5. Haushaltungs- und Vechnungswe�en.

Der Hauptetat �chließt für 1925 ab in Einnahme und Ausgabe mit je 128301,11 RM[k.

Außerdem �ind an Nebenetats vorhanden: der For�tetat ab�chließend mit je 15105 RMk., der

Schlachthausetatab�chließend mit je 6031 RME., der Etat für die höhere Schule ab�chließend mit je

35900,15 RMk., der Etat für die Volks�chule ab�chließend mit je 35514,40 AMk. An Zu-
�chlägen gelangen zur Erhebung: 250 Prozent zur Steuer vom Grundvermögen, 80 Prozent zum

Hauszins�teuer-Grundbetrage, 460 Prozent zum Gewerbe�teuer-Grundbetrage nah dem Ertrage,
320 Prozent zum Gewerbe�teuer-Grundbetragenah dem Kapital.

Nach dem Etat haben Ueber�chü��e: For�t -Verwaltung 8991 AMk,, indirekte Steuern

9889 AMk. Zu�chü��e erfordern: AllgemeineVerwaltung (Gehälter pp.) 20 340,32 NMk., Armen-

verwaltung 724 RMk., Polizeiverwaltung 190 RMk.: Unterhaltung der �tädti�hen Gebäude, Straßen,
Wege pp. 1862,73 RMk., Höhere Schule 14434,40 RMk., Volkschule23 103,20 AMk. Kapital-
vermögen: aus der Vorkriegszeit (Aufwertung) 4800 AMk., aus der Nachkriegszeit4760 RM.

Schulden: aus der Vorkriegszeit 14500 RMkE., aus der Nachkriegszeit104000 RMk. Grund�tüks-
verzeichnis: ein Rathausgrund�tü>k,Wert 12000 RMEk.; vier Hausgrund�tücke,Wert 36000 RM. ;

zwei Schulgebäude,Wert 130000 RMk.; ein Schlachthausgrund�tü>k,Wert 24000 RMk.; Neben-

gebäude (Leichenhalle,Schuppen pp.), Wert 4000 NMk.; 1,5 ha A>erland in der Stadtlage (Bau-
pläße), Wert 6000 AMk.; 15 ha Ackerland und Wie�en, Wert 9000 RMk.; 149 ha Stadftfor�t,
Wert 240000 RMLk.; 16,5 ha Kiefern�chonung,Wert 25200 RMk. Die Stadt�parka��e be�teht
�eit 1907. Der Re�ervefonds beträgt z. Zt. 5512,97 RMk. Das andere Vermögen der Sparka��e

beträgt 3240 RM.

6, Wohlfahrts- und Armenwe�en.

Gräflih Schlieben'�chesHo�pital mit 10 In�a��en.

7, Hoch- und Tiefbauten.

Die Stadt hat den Bau einer Volks�chule vor, de��en Vollendung zum 1. Juli 1926 zu er-

warten i�t. Das Gebäude �oll enthalten: 7 Schulkla��en, 1 Handwerkerkla��e, Zeichen�aal, Konferenz-
zimmer, 2 Lehrerwohnungen,1 Schuldienerwohnung. Eins der alten Schulgebäude i� zum Fünf-
familienwohnhausumgebaut worden. Die Stadt Nordenburg beab�ichtigt im Jahre 1926 den Bau

eines Achtfamilienwohnhau�esfür weniger bemittelte Familien.

8. Verkehrsverhältni��e.

Die Stadt Nordenburg liegt an der Bahn�tre>e Königsberg—Goldap;außerdem führen von

hier aus zwei Kleinbahn�tre>en, eine nah Barten und eine na<h Warna�cheln—In�terburg. Es

11*
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münden drei Chau��een in Nordenburg, von Gerdauen (21 km), von ÄAngerburg(20 km) und von

In�terburg (37 km). Die näch�te Nachbar�tadt Drengfurt liegt etwa 15 km von Nordenburg ab,

hat aber keine direkte Chau��eeverbindungmit un�erm Städtchen.

9. Ver�chiedenes.

Sehenswürdigkeiten,die einer be�onderen Erwähnung wert wären, �ind niht vorhanden. An-

�chließend an un�ern Friedhof i�t ein Heldenfriedhofgelegen, wo 19 deut�che und 9 ru��i�che Krieger
begraben �ind. Nordenburg eignet �ich infolge �einer idylli�ch �chönen Lage und guten Bahnverbindung
vorzüglichals Ausflugsort.

Ortelsburg.
(Kreis Ortelsburg).

1. Allgemeines.

Die Kreis�tadt Ortelsburg wird in der Ge�chichte des Deut�chen
Ritterordens im Jahre 1350 zum er�ten Male genannt. Sie führt
ihren Namen nah dem Komtur von Elbing, Ortolf von Trier. “Von

hier �ollte wie von Willenberg und Pa��enheim die Koloni�ation des

Landes erfolgen. Als Gründungsjahr Ortelsburgs gilt das Jahr 1581,

�odaß im Jahre 1931 die Stadt ihr Z350jährigesBe�tehen wird feiern
können. Nach der Volkszählung vom Jahre 1925 zählt die Stadt

10395 Einwohner. Das Stadtgebiet i�t 3000 ha groß und wird

von herrlichenWaldbe�tänden umrahmt. Die Stadt �elb�t gruppiert �ich
um den Kleinen und Großen Haus�ee. Beim Ru��eneinfall im Jahre 1914 wurde �ie �chwer heim-
ge�ucht, 156 Wohn- und 321 Wirt�chaftsgebäude im Kern der Stadt wurden vernichtet. Der Wieder-

aufbau, anerkanntermaßender be�te im ganzen Wiederaufbaugebiet,hat ein architektoni�chwie �tädtebaulich
wohlgelungenesBild gezeitigt. Alle neuzeitlihen Einrichtungenwie elektri�hes Licht, Gas-, Wa��er-
leitung, Kanali�ation, Schlachthof mit Kühlhalle, öffentlihe Badean�talt, �tädti�ches VReform-Real-
Gymna�ium neb�t Schülerheim in ganz neuen Gebäuden, �tädti�ches Lyzeum, ein den modern�ten
Unterrichtsbedürfni��enent�prechendes, etwa 30 Kla��en fa��endes neues Volks�chulgebäude, Stadtbank,
neue Hotels mit billigen Prei�en, neuzeitlih eingerichteteKaufhäu�er und dergleihen mehr geben der

Stadt ein ganz modernes Gepräge. Inmitten des ma�uri�chen Waldgebietes und in der Nähe der Landes-

grenze gelegen,konnten hier die Holzindu�trie,Handel und Verkehr einen gewaltigenAuf�chwungnehmen.
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2. Per�onalangelegenheiten.

Bürgermei�ter Ern�t Mey hat am 1. Augu�t 1903. hier �ein Amt angetreten und war vorher
�eit dem Jahre 1900 Bürgermei�ter der Stadt Bi�chof3werder. Unbe�oldeter Beigeordneter Landwirt

HeinrichDeptolla, �eit dem 21. Juli 1925 im Amte. Im Magi�tratskollegium mit 6 und in der

Stadtverordnetenver�ammlungmit 20 Mitgliedern �ind die politi�chen Parteien wie folgt vertreten:

Magi�trats-Kollegium: Deut�chnationaleVolkspartei 2, Deut�cheVolkspartei 3, Sozialdemokrati�chePartei
Deut�chlands 1; Stadtverordneten-Ver�ammlung: Deut�chnationaleVolkspartei 7, Deut�cheVolkspartei5,

Völki�ch-SozialerFreiheitsblo> 1, Zentrum 2, Deut�che demokrati�chePartei 2, Sozialdemokrati�che
Partei Deut�chlands 2, Kommuni�ti�che Partei 1. Die Stadtverwaltung zählt ein�chließlichder �tädti�chen
Betriebswerke 4 höhere Beamte, 12 mittlere Beamte, 12 Unterbeamte und 24 Ange�tellte, Ver-

waltungsanwärter und Lehrlinge. Die ge�amte Verwaltung gliedert �ih in Zentralverwaltung,Leiter

Bürodirektor Thalmann; Vechnungs-und Grund�tüksamt, Leiter Stadt�ekretär Laskow�ki; Steueramt,

Markton�icht von der wiederaufgebautenZtadt.

Leiter Stadt�ekretär Scheumann; Wohlfahrtsamt, Leiter Stadt�ekretär Preuß; Wohnungsamt, Leiter

Stadt�ekretär Polenz; Stadthauptka��e, Leiter Stadtrentmei�ter Vogel; Stadtbauamt, Leiter Stadtbau-

mei�ter Fiedler; Stadt�parka��e mit Stadtbank, Leiter Stadt�parka��endirektor Speidel; Polizeiverwaltung-
Leiter Polizeikommi��ar Kohlmann; Städti�che Betriebswerke, Leiter Diplom-IngenieurDirektor Schmidt
Schlachthof, Leiter Schlachthofdirektor,Tierarzt Kaske. Deputationen und Aus�chü��e: Finanzaus{uß,
Für�orgeaus�chuß,Baudeputation,Schulaus{chuß,Schuldeputation,Vor�tand der Stadt�parka��e, Kommi��ion
für die Verwaltung der �tädti�chen Werke, Vor�tand der gewerblichenBerufs�chule, Vor�tand der

kaufmänni�chenBerufs�chule,Ka��enrevi�ionskommi��ion,For�tkommi��ion, Friedhofskommi��ion,Ge�undheits-
kommi��ion, Servis- und Einquartierungskommi��ion,Kleingartenaus{huß. Die Stadt i�t im Kreistage
bei 27 Sizen mit 7 Stimmen und im Kreisaus�chuß bei 6 Sizen mit 3 Stimmen vertreten.

Es haben folgendeReichs- und Staatsbehörden ihren Siß in der Stadt Ortelsburg: Finanzamt,
Regierungsrat Fi�ahn; Veichspo�tamt, Po�tamtmann Jak�tein; Zollamt, Zollin�pektor Haß; Veichs-
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bahnamt, Regierungsrat Putmans; Landratsamt, Landrat Dr. von Po�er und Dr. Naedliz; Amts-

geriht mit 8 Vichtern, AmtsgerichtsratGemmel; StaatlicheFor�tka��e und StaatlicheKreiska��e, Ober-

rentmei�ter Kup�tahl; Kata�teramt 1, Kata�terdirektorRogge; Kata�teramt 11, Kata�terdirektor König:
Staatliche Oberför�terei Grüneberge, Oberför�ter Gröning; Staatlihes Hochbauamt,VRegierungsbaumei�ter
Schuhmacher;Kreis�chulin�pektion[, Kreis �chulrat Boetticher; Kreis �chulin�pektion11,Kreis�chulrat Gudadter.

Einwohner: Die Stadt Ortelsburg zählte im Jahre 1900 = 4003 Einwohner, 1910 == 5477 Ein-

wohner, 1925 = 10395 Einwohner.

5. Städti�che An�talten und Betriebe.

Gaswerk: Jahreserzeugung400000 cbm Gas, 7000 Zentner Koks, 45 Tonnen Teer; Abgabe-
preis: Leuchtgas25 Pf., Betriebsgas 22 Pf., Koks 1,50 AMkk. pro Hektoliter, Teer 2,60 RMk. pro

Zentner; Ueber�huß 27 300 RMk. E�lektrizitätswerk:Iahreserzeugung270000 Kilowatt; Abgabepreis:

Licht�trom 50 Pf., Kraft�trom 22 Pf.; Ueber�huß 16000 AMk. Wa��erwerk: FJahreserzeugung
275000 cbm; - Abgabepreis: 20 Pf. pro chm. Kanalwerk: An�chluß-Gebühr 2 Prozent des

Gebäude�teuernußungswerts. Schlachthof: Schlachthofgebühren: Rinder 4 bis 5 NMk., Kälber 2 RMk.,
Schafe und Ziegen 2 VMk., Schweine 2 bis 4 VNMk.,Pferde 5 VMk., Fohlen 2,50 RMk. Stadt-

for�t: Jahresein�chlag 500 fm Nußzholz,500 rm Brennholz; Ueber�huß 5000 RMk. Städti�che
Badean�talt: Familiendauerkarten5 RMk., Dauerkarten für Erwach�ene 2 RMk., Dauerkarten für
Schüler 1 AMk., Tageskarten für Erwach�ene 20 Pf., Tageskarten für Schüler 10 Pf. Friedhof:
Reihengräber für Erwach�ene 2 RMk., Reihengräber für Kinder 1 AMk., rer�ervierte und Erb-

begräbnispläßepro qm 6 RMk. Fuhrpark und Straßenreinigung.

4. Schul- und Kirchen-Angelegenheiten.

Hindenburg-Reform-Real-Gymna�ium mit Schülerheim: Leiter Studiendirektor Bunnemann,
17 Lehrper�onen, 400 Schüler. Lyzeum:Leiterin Studiendirektorin Mett, 10 Lehrper�onen,177 Schüler.

Lt

Hindenburg�chule.
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Knabenvolks�chule:Leiter Rektor Zaloga, 15 Lehrper�onen,649 Schüler. Mädchenvolks�chule: Leiter

Rektor Albien, 14 Lehrper�onen,618 Schüler. GewerblicheBerufs�chule: Leiter Lehrer Jerwin, 6 Lehr-
per�onen, 112 Schüler. Kaufmänni�cheBerufs�chule: Leiter LehrerGeze>, 3 Lehrper�onen, 68 Schüler.

5, Haushaltungs- und Vechnungswe�en.

Etatsüber�icht: Hauptetat 1900: Einnahme 58445 Mk., Ausgabe 51 848 Mk., Ueber�chuß
6597 Mk.; 1910: Einnahme 274264 Mk., Ausgabe 251400 Mk, Ueber�huß 22864 Mk;
1925: Einnahme 1034300 NMk., Ausgabe 882400 ANMk., Ueber�huß 151900 RMk. Neben-

etats: For�t mit Hausmühle1900: Einnahme 5248 Mk., Ausgabe 2268 Mk., Ueber�huß 2980 Mk.;
1910: Einnahme 9855 Mk., KAusgabe 5141 Mk., Ueber�huß 4714 Mk.; 1925: Einnahme
21 300 RMEk.,Ausgabe 16300 RMk., Ueber�huß 5000 RMk. Schuleninsge�amt 1900: Einnahme
8952 Mk., Ausgabe 18681 Mk., Zu�chuß 9729 Mk.; 1910: Einnahme 29559 Mk., Ausgabe
62337 Mk., Zu�chuß 32778 Mk.; 1925: Einnahme 154100 AMk., KAusgabe352900 RMk.,

Zu�chuß 198900 RMk. Betriebsunternehmungen insge�amt ein�chließli<hBadean�talt-, Friedhofs-
und Gartenverwaltung 1900: Einnahme 9440 Mk, Ausgabe 9288 Mk. Ueber�huß 152 Mk.;

1910; Einnahme 1285000 Mk., Ausgabe 123300 Mk., Ueber�huß 5200 Mk.; 1925: Einnahme
334900 RMk., Ausgabe 293000 RMk., Ueber�chuß 41900 Mk.

Die Steuerzu�chlägehaben betragen: 1900 je 185 Prozent zur Staatseinkommen�teuer,Grund-,
Gebäude-, Gewerbe- und Betriebs�teuer; 1910 je 210 Prozent zur Staatseinkommen�teuer, Grund-,
Gebäude-, Gewerbe- und Betriebs�teuer; 1925 330 Prozent zur Grundvermögen�teuer,je 550 Prozent
der Gewerbeertrags-und Kapital�teuer. Die Schuldender Stadt betrugen im Jahre 1910 = 460000 Mk.

und im Jahre 1925 etwa 25000 VM.

Die Stadt be�itzt: 1 Vathausgrund�tü>k, 4 Schulgrund�tü>ke, 1 ZSchloßgrund�tük,3 Grund�tü>e
der �tädti�chen Betriebswerke, 1 Feuerwehrdepot mit Wirt�chaftshof, 6 Mietwohnhäu�er, 225 ha Wald,
100 ha Aderland und Wie�en.

Eine Stadt�parka��e wurde im Jahre 1905 gegründet. Ihr i�t ein Bankbetrieb ange�chlo��en.
Die Höhe der Spareinlagenbetrug im Jahre 1905 == 193 500 Mk., 1910 = 565900 Mk., 1925 ==

575760 AMk. Im Jahre 1925 waren außerdem vorhanden 98000 AMk. Sche>- und Giroein-

lagen, 361000 AMk, Depo�iten.

6. Wohlfahrts- und Armenwe�en.

Armenunter�tüßungsempfängerwaren vorhanden 1900 = 46, 1910 == 57, 1925 = 59,
an Sozialrentnern 1925 =- 171, Kleinkapitalrentner 115. Im �tädtihen Altenheim mit Siechen-
�tation finden zurzeit 65 Per�onen Aufnahme. Stiftungen �ind durch die Inflation wertlos geworden.

7, Hoch- und Tiefbauten.

Seit 1919 �ind im Stadtbezirk folgende Wohnungen er�tellt worden: a) von Wohnungsbau-
ge�ell�chaften 108, b) von Privaten 68, c) von der Stadt 32.

Ferner �ind von der Stadt in eigener Vegie ausgeführt in den Jahren 1919/1924: Erweiterung
des �tädti�chen Gas-, Wa��er- und Kanalleitungsneßes;Neupfla�terung und Neuanlage der durch die

Kriegsereigni��e zer�törten Straßen und Bürger�teige; ein Turn- und Sportplaz. In den Jahren
1922/1923: Der Bau des �tädti�chen Elektrizitätswerkesund des elektri�chenStraßenleitungsneßzes;
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der Bau des Hindenburg-Reform-Vealgymna�iumsmit Schülerheim; Erweiterungsbau des �tädti�chen
Gaswerks. Im Jahre 1924: Der 30 Kla��en fa��ende Volks�chulneubau; das Feuerwehrdepotund

der �tädti�che Wirt�chaftshof. Im Jahre 1925: Die Friedhofskapellemit Leichenhalle. Geplante
Bauten: a) ein Finanzamtsgebäude,ein �taatliches Behördengebäude,ein Wohnhaus für Heeresentla��ene;
b) ein Zwölffamilienhaus,Erweiterungdes neuen Volks�chulgebäudes,eine Turnhallefür die Volks�chulen.

8. Verkehrsverhältnif��e.

Ortelsburg hat Ei�enbahnverbindungmit Allen�tein nah We�ten, Ly> nah O�ten, Bi�chofsburg
und Vothfließ nah Norden, Willenberg nah Süden. Von Ortelsburg führen Chau��een nah
Pa��enheim, Allen�tein, Bi�chofsburg, Sensburg, Friedrihshof, Für�tenwalde, Willenberg.

8. Ver�chiedenes.

Das Ortelsburger Schloß wurde um das Jahr 1350 als Stützpunkt für die Koloni�ation des

Landes und als Fe�te gegen die Polen von deut�chen Ordensrittern erbaut. Bei die�em Schlo��e
wurden Handwerkeraus dem Inneren des Landes ange�iedelt, Aus die�er Siedelung entwi>elte �ich
dann nah und nach èie Stadt. Um das �üdliche Ma�uren fanden wiederholt mit den Polen und

auh mit Tataren blutige Kämpfe �tatt, wobei das Städthen mehrmals in Brand ge�te>t wurde.

Fa�t jede Generation hat minde�tens einen großen Stadtbrand erlebt. Zulezt wurde der Kern der

Stadt im Jahre 1914 während des Ru��eneinfalls dem Erdboden gleih gemacht. Dies erklärt,
weShalb die Stadt außer dem Schloß und dem „Lui�enhaus“ keine hi�tori�hen Bauten aufwei�t.
Im Lui�enhaus hatten König Friedrih Wilhelm [1]. und die Königin Lui�e während des unglü>lichen
Krieges im November 1806 Aufenthalt genommen und mit dem damaligenru��i�chen Kai�er Alexander1.

einen Depe�chenwech�elgeführt. Stein-, Urnen-, Münzen- und Waffenfunde hier in der Stadt und

in der Umgebungla��en darauf �chließen, daß die�e Gegend �chon im älte�ten Zeitalter troß der damaligen
weit ausgedehnten Urwälder bevölkert war und eine wichtigeHandels�traße die O�t�ee über War�chau
mit dem SchwarzenMeer verband. Die�e Funde �ind im Heimatmu�eum aufbewahrt, das hier im

Schloß eingerichteti�t.
Die herrlichenWaldbe�tände und die maleri�ch gelegenenSeen haben die ver�chieden�tenAusflugs-

und Erholungsorte er�tehen la��en, �o z. B. Johannisthal, Kulk und Opu>elmühle. Die Ma�uri�chen
Seen �ind mit der Bahn in kaum 1 Stunde von Ortelsburg zu erreichen. Die land�chaftlih �{höône
und auch ge�unde Lage der Stadt �owie der hi�tori�he Boden, auf dem die Stadt �teht, machen
Ortelsburg zum beliebten Rei�eziel aller derer, die O�tpreußen im allgemeinen und die wiederaufgebaute
Stadt im be�onderen kennen lernen wollen,
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O�terode.
(Kreis O�terode.)

1. Allgemeines.

Ergebnis der Volkszählungen: 1900 = 13171, 1910 == 14364, 1925
= 16232 Einwohner. Größe des Stadtbezirks: 2108 ha.

Die land�chaftlihe Lage O�terodes findet in folgendenWorten ihre Kenn-

zeichnung:Wie ein Bild �tellt O�terode als Stadt �ih dem Be�chauer dar von

Grünort�piße, von Wichertsruh, vom Bismar>turm am Nordufer des Drewenz-
�ees. Selb�t in der übel�ten Jahres- und Kriegszeit, im März 1807, als Napoleon
hier �ein bei Pr. Eylau von Scharnhor�t zertrümmertes Heer �ammelte, ordnete

und ver�tärkte, war er beim Blik über den buchtenreichenDrewenz�ee �o entzückt,
daß er von �einem Maler Ponce Camus die Land�chaft in einem Bilde fe�thalten
ließ, das nun �eit über 100 Jahren als Wandgemälde einem Prunk�aal des

Ver�ailler Schlo��es zur Zierde gereiht. Die Ge�chichteO�terodes reiht bis zum Anfang des 14. Jahr-
hunderts zurü>. Die Stadt verdankt ihren Ur�prung der Gründung einer Komturei des Deut�chen

y

Drewenzbucht.

Ritterordens. Nach der Chronik entwi>elte �ich die Stadt �chon 1270 allmählih. Das Schloß �oll
zwi�chen 1350 bis 1370 ent�tanden �ein.

In den darauffolgendenJahrhunderten erlitt die Stadt, eng verknüpft mit dem Schick�al des

Ritterordens, ver�chiedentlih �hwere Schädigungen dur<h Belagerungen, Be�eßungen, Brand�chäden,
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Seuchen und dergleichen. Insbe�ondere war �ie naturgemäß durch die Niederlage des Ordens bei

Tannenberg, das nur wenige Kilometer �üdlih von ihr liegt, und die darauf folgenden politi�chen
Wandlungen berührt.

Bedeutungsvoll für O�terodes Ge�chichte waren die Jahre 1806 und 1807. Am16. No-
vember 1806 kam König Friedrih Wilhelm[1[. in die Stadt und wohnte im Schlo��e, �eine Gemahlin
in dem Hau�e Neuer Markt 8. Am 21. Februar 1807 er�chien Kai�er Napoleon in O�terode. Am

1. April 1807 verlegte er �ein Hauptquartier nah dem Schlo��e Finken�tein. Eine Wiederholung
der Ereigni��e von 1807, freili<hin milderer Form, traf die Stadt und ihre Umgebung, als Napoleon
1811 zum ru��i�chen Feldzugerü�tete.

Lang�am aber �tetig erholte �ih die Stadt. Den Wanderer, der heute dur die Straßen der

Stadt �chreitet, erinnert nihts mehr an jene Schre>en8zeiten. O�terode macht heute den Eindru> einer

modernen Stadt, in der neben lebhaftem Kleingewerbe auh eine Anzahl Fabrikbetriebe be�tehen.
Der große Weltkrieg 1914 bis 1918 i�t an O�terode nicht �purlos vorbeigegangen, wenngleich

die Stadt zu ihrem Glück von feindlichemEinmar�ch ver�chont blieb. Generalfeldmar�challv. Hinden-
burg und Generalleutnant Ludendorff �chlugen in der Kai�erin-Augu�ta-Viktoria- Schule ihr Haupt-
quartier auf und leiteten von hier aus die Schlacht bei Tannenberg.

2. Perfonalangelegenheiten.

Bürgermei�ter Willy Kühn, am 4. April 1921 gewählt, �eit 3. Augu�t 1921 im Dien�te der

Stadt. War vorher Stadkbaudirektor in Leipzig. EhrenamtlicherBeigeordneter

:

Rechtsanwalt und

Notar Leo Scharffenorth, �eit 19. Mai 1924. 6 unbe�oldete Magi�tratsmitglieder, �eit 19. Mai 1924,
3 Deut�chnationale, 1 Deut�chvölki�cher,2 Sozialdemokraten. 26 Stadtverordnete, �eit 4. Mai 1924,

Vaterländi�cher Blo> 6, Sozialdemokraten3, Mieter 9, Zentrum 2, Deut�chvölki�cheFreiheitspartei 3,

Beamte 2, Wirt�chaftlihe Bürgerli�te 1. Stadtmieteinigungsamt, Vor�ißender Syndikus Czacharow�ki.
Beamte: Hauptverwaltung: 1 Bürodirektor, 3 Stadtin�pektoren, 5 Stadtober�ekretäre, 8 Stadk�ekretäre,
4 Dauerange�tellte, 3 vorübergehendAnge�tellte, 4 Lehrlinge, 1 Botenmei�ter, 1 Hausmei�ter. Stadt-

hauptka��e: 1 Ventmei�ter, 1 Ka��enober�ekretär, 2 Ka��en�ekretäre, 1 Dauerange�tellter, 2 Vollziehungs-
beamte. Stadt�parka��e: 1 Ka��envor�teher, 1 Ka��enober�ekretär, 3 Ange�tellte, 2 Lehrlinge, 2 Ka��en-
botenmei�ter. Polizeiverwaltung: 1 Polizeioberin�pektor,1 Polizeikommi��ar, 1 Kriminal�ekretär,
2 Kriminala��i�tenten, 3 Polizeia��i�tenten, 3 Polizei-Betriebsßa��i�tenten. Der Sicherheitsdien�t in der

Stadt wird von der Schutzpolizeiausgeübt. Bauamt: Beamte: 1 techni�cher Stadtober�ekretär,
1 Wohnungspfleger und 1 Straßenmei�ter; Ange�tellte: 1 Architekt, 1 Verme��ungstechniker, 2 Büro-

gehilfen. Stadtgärtnerei: 1 Stadtgärtner, 1 Ange�tellter als Gärtnergehilfe. Schlachthof: 1 Schlacht-
hofdirektor, 1 Hallenmei�ter, 1 Ma�chinenmei�ter. Wa��erwerk: 1 Werkmei�ter, 1 Gelderheber,
1 Ange�tellter. Aus�chü��e und Deputationen �ind nah Bedarf gebildet. Kreistag, 27 Mitglieder,
davon 8 Mitglieder aus der Stadt. Kreisaus�huß, 6 Mitglieder, davon aus O�terode niemand.

Son�tige Behörden: Amt3gericht,auf�ichtführender Richter: AmtsgerichtsratHeinze; Finanzamt,
Vor�teher Oberregierungsrat Keilig; Po�tamt, Vor�teher Po�tdirektor Knäbel; Hauptzollamt, Vor�teher
Zollrat Stille; Kreisaus�huß und Landratsamt, Vor�teher Landrat Menger; Hochbauamt, Vor�teher
Vegierungsbaumei�ter Dr. Heinemeyer; StaatlicheKreiska��e, Vor�teher Rentmei�ter Krenz; Staatliche
For�tka��e, Vor�teher Ventmei�ter Lächelin; Reichsbahnwerk�tättenamt,Vor�teher Reichsbahnrat Weil;
Reichsbahnwerk,Vor�teher Oberingenieur Cramell; Wa��erbauamt, Vor�teher Vegierungs-und Baurat

Pohl; Kata�teramt, Vor�teher Kata�terdirektor Sahs. In�titute: Kreisbank, Kreis�parka��e und Kom-

munalka��e, Vor�teher Direktor Klaubert; Stadt�parka��e, Vor�teher Ka��envor�teher Liedtke;Land�chafts-
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bank,Vor�teher Direktor Schabram; Beamtenbank,Vor�teher Ge�chäftsführerLüdemann;Vaiffei�enverein,
Vor�teher Pfarrer Rohde; Vereinsbank, Vor�teher Bankbeamter Hinz; Reichsbankneben�telle,Vor�teher
Bankrat Pitcairn; Ueberlandwerk, Vor�teher Direktoren Henneberger und Huntemann. Garni�on:
3. Bataillon des Infanterie-Regiments Nr. 3, Lazarett-Abteilung,Heeresunterkunftsamt,Neben�telle
des Veichsverpflegungsamts. Zwei Hundert�chaftender Schußpolizei.

3. Städti�che An�talten und Betriebe.

Gaswerk und Elektrizitätswerkwerden bewirt�chaftetdurh die Techni�chenWerke O�terode O�tpr.,
G, m. b. H,, an der die Stadt mit drei Fünftel des Stammkapitals beteiligt i�t, Preis für 1 cbm

Gas im Kleinverbrau<h22 Pf., dur< Vabatt für Großverbraucherbis auf 11 Pf. �inkend. Licht-
�trom 45 Pf., Kraft�trom 30 Pf. für 1 Kilowatt�tunde. Gaserzeugung: 810000 cbm; Strom-

erzeugung: 490000 Kilowatt�tunden jährlich. Städti�ches Wa��erwerk, jährlihe Förderung rund

400000 cbm, Verkauf ca. 210000 cbm zu 38 Pf. Städti�ches Kanalwerk, jährlihe Fäkalien-
förderungca. 200000 cbm. Kanalgebühren2,7 Prozent des Gebäude�teuernuzungswerts.Schlachthof,
Zahl der Schlachtungenim Jahre 1925 = 6551. Stadtwald, kurz vor dem Kriege abgeholzt, jetzt
in der Auffor�tung begriffen,rund 1300 Morgen groß. Die Stadt be�izt außerdem ein Fuhrwe�en,
Ehrenfriedhofund Stadtgut Waldau mit rund 1000 Morgen.

4. Schul- und Kirchenangelegenheiten.

Staatliches humani�ti�hes Gymna�ium mit realem Zweig bis Ul1l ein�chließlih, Leiter Studien-

direktor Dr. Cybulla, Be�uchsziffer 424 Schüler bezw. Schülerinnen. Städti�ches Lyzeum, Leiter

Studiendirektor Gille, Be�uchsziffer 266 Schülerinnen. Volks�chulen, Leiter die Vektoren A�chmoneit,
Bohn, Kir�h und Neumann, Be�uchsziffer 1959 Schüler bezw. Schülerinnen. Städti�che Fach�chulen:
Höhere Handels�chule, 40 Schüler bezw. Schülerinnen; Handels�chule, 50 Schüler bezw. Schülerinnen;
Haushaltungs�{chule,48 Schülerinnen.Städti�chegewerblicheBerufs�chule, 535 Schülerbezw.Schülerinnen.
Städti�che kaufmänni�cheBerufs�chule, 220 Schüler bezw. Schülerinnen. Städti�che hauswirt�chaftliche
Berufs�chule, 310 Schülerinnen. Die Fach- und Berufs�chulen �tehen unter Leitung des Direktors

Chabor�ki. Kirchen: eine evangeli�cheStadtkirche,Superintendent Dziobekund Pfarrer Büchler: eine

evangeli�cheLandkirche,Pfarrer Rohde; eine katholi�cheKirche,Pfarrer Wedig und Vikar v. Gli�zczyn�ki;
eine Synagoge, Prediger Mannheim.

5. Haushaltungs- und Vechnungswe�en.
Die Haushaltungspläneder StadtverwaltungO�terode O�tpr. �chließen ab in Einnahme und

Ausgabe für 1901 mit 564887,24 Mk., für 1910 mit 1189915,40 Mk., für 1925 (ordentlicher
Haushalt) mit 3054 129,66 RMk. Die Steuerzu�chlägebetrugen: von der Einkommen�teuer 1901 =-

209 Prozent (1910 = 200 Prozent), Grundvermögens�teuer 1925 = 350 Prozent; von der Grund-
und Gebäude�teuer 1901 = 180 Prozent (1910 = 200 Prozent), Gewerbe�teuer nah dem Kapital
und dem Ertrage 1925 == 650 Prozent; von der Gewerbe�teuer 1901 =- 180 Prozent (1910 —-

200 Prozent), Sonderzu�chlagder Schankgewerbe�teuer1925 = 100 Prozent; von der Betriebs�teuer
1901 = 100 Prozent (1910 == 100 Prozent).

|

An Nebenetats waren vorhanden: 1901: Kämmerei-Etat, For�t-Etat, Gasan�talt, Fuhrwe�en,
Schlachthof,Armen-Etat, Gymna�ium, HöhereMädchen�chule,Volks�chule,Etat des Feldamts, Städti�che
Sparka��e. 1910: Kämmerei-Etat, For�t-Etat, Gasan�talt, Fuhrwe�en, Schlachthof, Armen-Etat.
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Kai�er -Wilhelm-Gymna�ium, Kai�erin- Augu�ta -Viktoria- Schule, Volks�hule. Das Feldamt i� auf-

gelö�t, Sparka��e, Oeffentlihe Straße, Servis, GewerblicheFortbildungs�chule, Kaufmänni�cheFort-
bildungs�hule, Stiftungen, Wa��erwerk, Kanalwerk. 1925: Hauptverwaltung,For�tverwaltung. Die

Gasan�talt i� in eine G. m. b. H. umgewandelt. Müll- und Straßenkehrrichtabfuhran�talt,Schlacht-
hof, Oeffentlihe Für�orge. Das Gymna�ium i� ver�taatliht worden. Lyzeum,Volkshule, Grund-

�tücksverwaltung, Sparka��e, Hoch- und Tiefbau, Fach- und Berufs�chule, Jugendpflege, Stiftungen,
Wa��erwerk, Kanalwerk, Gemeindewohlfahrt,Parkverwaltung, Stadtgärtnerei, Mietswohngebäude,
Artillerieka�erne, Proviantamts�cheune, Altes Rathaus, Stadtgut Waldau, Kapital- und Schulden-
verwaltung.

Die Zu�chü��e für die einzelnenNebenwirt�chaftsplänehaben betragen: 1901 = 78265,78 Mk.,
1910 —= 143457,96 Mk., 1925 = 357050 AMk. Ueber�chü��e: 1901 = 37 589,27 Mk., 1910

= 69780 Mk., 1925 = 34210 AMk. Kapitalien und Forderungen: 1901 = 59241,73 Mk.,
1910 = 155020,87 Mk., 1925 = 343150 RMk. Vermögen, Grund- und Gebäudebe�iz: 1901

i�t niht mehr fe�tzu�tellen. 1910 — 27148530,46 Mk., 1925 8165412 AMk. Schulden:
1901 = 440386 Mk., 1910 — 2156063,82 Mk., 1925 = 1113100 AMk. Sparka��e: Die

Sparka��e hat ein eigenes Grund�tü> im Jahre 1920 am Markt käuflih erworben. Ueber�chü��e :

1901 — 11327,65 Mk., 1910 --= 27 777,81 Mk., 1925 108653,75 RMk. Vermögen bezw.
Re�ervefonds: 1901 ——- 119435,79 Mk., 1910 -- 226277,91 Mk., 1925 15873,65 RM.

6. Wohlfahrts- und Armenwe�en.

Es �ind vorhanden: Grund�tücke: St. Georgen-Ho�pital, bietet 16 Ho�pitaliten Wohnung, Heizung,
Beleuchtung und �on�tige Unter�tüßungen; Armenhaus, zur Unterbringung von 6 ortsarmen Familien.
Stiftungen: Die vorhandenenStiftungsvermögen find fa�t �ämtlih �o �tark durh die Inflation ent-

wertet, daß �ie ohne Bedeutung �ind.

7. Hoch- und Tiefbauten.

Die Stadtverwaltung hat in den lezten Jahren für eigene Rechnung folgendeNeubauten aus-

geführt: 1918/19 == 12 Wohnungen, 1920 350 Wohnungen, 1921 — 29 Wohnungen, 1922
= 64 Wohnungen, 1923 == 17 Woßnungen, 1924 -— 11 Wohnungen, 1925 — 21 Wohnungen.
Das Straßenneß umfaßt 14500 Meter Pfla�ter�ktraße und 8000 Meter chau��ierte Straße. Das

Kanalnetz hat eine Länge von 21000 Metern. In den Jahren 1919/25 wurden erweitert: Kanal-

nez um 2400 Meter == 11,4 Prozent; Wa��errohrnez um 1200 Meter — 6,0 Prozent. Neu-

pla�terungen fanden �tatt: 1200 Meter — 4,0 Prozent.

8. Verkehrsverhältni��e.

O�terode liegt an der Ei�enbahnhaupt�tre>e Infterburg—Berlin. Neben�tre>en:  Of�terode—
Hohen�tein, O�terode—Gilgenburg,O�terode—Elbing,O�terode—Mohrungen.

Wa��erverkehr auf dem Oberländi�chen Kanal zwi�chen O�terode und Elbing. Regelmäßige
Dampferverbindung ein- bis zweimal wöchentli<h. Außerdem Ausflugsverkehr mittels Motorbooten

innerhalb des ge�amten Gebiets der Oberländi�chen Seen, — Pillauken, Tharden, Bunkenmühle,
Grünort�pize, Jablonken u�w.

Chau��een: O�terode—Allen�tein 42 km, O�terode—Hohen�tein 30 km, O�terode—Dt, Eylau
30 km, O�terode—Liebemühl12 km. Flugplaß im Bau begriffen.
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Drewenzfluß,

Bismar>turm.
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9, Ver�chiedenes.

O�terode, inmitten des oberländi�chenSeengebiets, am Drewenz�ee und -fluß gelegen,Kusgangs-
punkt der Dampferfahrten über die oberländi�chenSeengebiete.

Vildungs�tätten, Sport und Theater: Zweimal monatlih Ga�t�piel des �üdo�tpreußi�chen Landes-

Theaters, einmal monatli<h des Theatervereins Volksbühne, häufige Kün�tler-Konzerte, regelmäßige
Vortragsabende auswärtiger Kün�tler, Kino, �tädti�che öffentlicheLe�ehalle und Volksbüchereimit 4000

Vänden, �kädti�cher Sport- und Tennisplaß am Drewenz�ee, Nuder-, ZSegel-und Motor�portgelegenheit,
gepflegte Anlagen, Jugendherbergefür Mädchen und Knaben. Hotels: Nordi�cher Hof, Kühls Hotel,
Deut�ches Haus, Preußi�cher Hof, Eli�enhof.

GewerblicheBetriebe: 4 Sägewerke, größere Ti�chlereien und Möbelfabriken, Großhandel mit

Holz, Getreide und �on�tigen landwirt�chaftlihenProdukten, Brauerei, Brennerei, 4 Ziegeleien,mehrere
größere Ma�chinenbau- und Schlo��ereibetriebe,Mahlmühlen mit Kraftbetrieb, Fi�chereien und Flößerei.

Die herbe Schönheit der Laub- und Nadelwälder und der vielen Seen haben der Stadt und

ihrer Umgebung manchenFreund gewonnen. Auch für den Be�uch der Schlachtfeldervon Tannen-

berg, Mühlen u�w. i� O�terode ein be�onders gün�tiger Ausgangspuntkt.

Pa��enheim.
(Kreis Ortelsburg.)

1. Allgemeines.

Stadt Pa��enheim liegt 34 km von Allen�tein und 18 km von Ortels-

burg entfernt, an der Chau��ee�tre>e Allen�tein—Ortelsburg und an der Bahn-
�tre>e Allen�tein—Ortelsburg—Ly>,in land�chaftlih �{hönerLage. Pa��enheim
wurde vom Deut�chen Ritterorden im Jahre 1386 gegründet und i� eine der

älte�ten Städte Ma�urens. Es erhielt am 4. Augu�t 1386 vom Hochmei�ter
Konrad Zölner von Roten�tein �eine �tädti�che Handfe�te. Als Lokator wurde

der SchulzeTuten�cheinpfluggenannt. Zu Ehren des ober�ten Spittlers und

Komturs zu Elbing, Siegfried Walpot von Ba��enheim (1384—1396) erhielt
die Stadt den Namen „Ba��enheim“ oder, wie man �ih bald zu �chreiben

gewöhnte, „Pa��enheim“. 1414 von den Polen genommen
— 1583 ausgebrannt — 1657 durch

die Tataren verwü�tet — 1750 Stadtbrand.

Die Burg lag da, wo jetzt die katholi�cheKirche erbaut i�t, in der Nordo�te>e der Stadt. Ihr
gegenüber in der Nordwe�te>kei� die jeht evangeli�cheKirche gebaut. Vor beiden Baulichkeitenliegt



175

der die Stadt beinahe zu zwei Drittel umgebendeKalben�ee. Die Burg wurde 1616 unter dem

Kurfür�ten Johann Sigismund abgebrochen,um das Rathaus daraus zu bauen.

Wappen der Stadt: Auf dem Abdru>k eines Stempels von 1384 er�cheint die Mutter Maria

mit dem Je�usknaben auf dem linken Arme und einemLilien�zepter in der Rechten unter einem Portale
im Spihbogen�til. An den Säulen des Portals hängen kleine Anbaue mit Kapellen und Zweigenbe�etzt.

Infolge �einer land�chaftlih �chönen
Lage i�t Pa��enheim im Sommer das

Ziel vieler Ausflügler und Fremder.
Das herrlihe Wald- und Seengebiet
und das überaus gün�tig herr�chende
Klima machtPa��enheim zu einem Er-

holungsort er�ten Ranges. Das ge-

�amte Stadtgebiet umfaßt ein Areal

von ca. 10000 ha. Bei der Volks-

zählungim Jahre 1900 zähltedie Stadt

Pa��enheim 2013 Einwohner, bei der

Volkszählungim Jahre 1910 = 2073

Einwohnerund bei der Volkszählungim

Jahre 1925 = 2511 Einwohner. Rathaus (erbaut 1855).

2. Per�onalangelegenheiten..

Bürgermei�ter Paul Bart�ch, �eit 1. Juni 1920 im Amt. Beigeordneter Gu�tav Grzybe>,
Kaufmann, �eit 11. Juni 1924 im Amt. 5 Magi�tratsmitglieder ein�chließli<hdes Bürgermei�ters
und Beigeordneten, 14 Stadtverordnete. Zahl der Beamten und Ange�tellten: Bei der Allgemeinen
Verwaltung: 1 Stadt�ekretär, 1 Polizei-A��i�tent, 3 Bürohilfskräfte, 1 Polizei-Wachtmei�ter und Voll-

ziehungsbeamter;bei der Ka��enverwaltung: 1 Stadthaupt- und Stadt�parka��en-Rendant, 1 Gegen-
buchführer, 1 Ka��iererin, 3 Hilfskräfte, 1 Ka��enbote und Vollziehungsbeamter; bei der For�t-
verwaltung: 1 Stadtför�ter; bei der Schlachthofsverwaltung:1 Schlachthoftierarzt;bei der Elektrizitäts-
und Wa��erwerksverwaltung: 1 Betriebsleiter, 1 Ma�chini�t, 1 In�tallateur; bei der �tädti�chen
Omnibusverwaltung: 1 Wagenführer; bei der Fuhrparksverwaltung: 1 Kut�cher.

An Aus�chü��en und Deputationen �ind vorhanden: Stadt�chuldeputation,Armenkommi��ion,
Elektrizitäts-und Wa��erwerkskommi��ion, Baupolizeikommi��ion,For�tkommi��ion, Schlachthauskommi��ion,
Ge�undheitskommi��ion, Fuhrparkskommi��ion, Wohlfahrtskommi��ion, Finanzkommi��ion, Städti�che
Wohnungskommi��ion, Torfkommi��ion, Ka��enrevi�ionskommi��ion, Wegebaukommi��ion,Baudeputation,
Vor�tand der Stadt�parka��e.

Die Stadt i� dur< ihren Bürgermei�ter im Kreistag vertreten. An �on�tigen Behörden in der

Stadt find vorhanden: ein Amtsgericht, auf�ihtführender Richter AmtsgerichtsratJänz; ein Po�tamt
ITT, Kla��e, Po�tmei�ter Zelchow; ein evangeli�ches Pfarramt, Pfarrer Lic. theol. Albert, Pfarrer
Dr. Küppers; ein katholi�chesPfarramt, Pfarrer Barczew�ki. An Kreditan�talten �ind anzuführen:
Städti�che Sparka��e Pa��enheim O�tpr. (Reichsbank-Giro-Konto,Fern�precher Nr. 9, Po�t�che>konto
Königsberg10837); Neben�telle der Kreisbank Ortelsburg, Pa��enheim (Fern�pr. Nr. 43); Pa��en-
heimer Darlehnska��en-Verein e. G. m. b. H., Konto bei der Deut�chen Vaiffei�enbank,Filiale Königs-
berg i. Pr. Nr. 1038 (Po�k�che>kontoKönigsberg 1229, Fern�pr. Pa��enheim 33).
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3, Städti�che An�talten und Betriebe.

Städti�ches Wa��erwerk, erbaut im Jahre 1911 von der Bamag-Berlin. Jährlihe Wa��er-
abgabe rund 10000 cbm. Der Preis für ein chm Wa��er beträgt 50 Pf., die Wa��eran�chluß-
gebühr 2 Prozent des Gebäude�teuernußungswertes, die Wa��erme��ermiete 75 Pf. pro Vierteljahr.

Städti�ches Elektrizitätswerk,erbaut im Jahre 1923 von den Siemens-Schuckert-WerkenBerlin.

doderne Einrichtung, Die�elmotorenantrieb. Gleich�trom 220 und 2 XK220 == 440 Volt, Jährliche

Städti�ches Elektrizitäts- und Wa��erwerk.

Stromabgabe etwa 60000 Kilowatt�tunden. Der Preis für 1 Kilowatt�tunde Licht�trom beträgt
60 Pf., für 1 Kilowatt�tunde Kraft�trom 25 Pf., Zählertafelmietemonatlih 30 Pf., Zählermiete30 Pf.

Städti�cher Schlachthof,Leiter Tierarzt Reimann, hauptamtlih als Schlachthoftierarztange�tellt.
Im Kalenderjahre 1925 wurden ge�chlachtet:43 Vinder, 154 Jungrinder, 287 Kälber, 375 Schafe,
919 Schweine.

Städti�che Warmwa��erbadean�talt, erbaut im Jahre 1911 im Stadtpark gelegen. Es

werden Wannen- und Brau�ebäder abgegeben. Die Prei�e hierfür betragen: für ein Wannenbad

50 Pf., für ein Brau�ebad 20 Pf.
Städti�che Seebadean�talt, am Kalben�ee gelegen (anerkannt �chön�te Seebadean�talt Züdo�t-

preußens). Modernes Etabli��ements, 80 Meter lang, erbaut 1921 als Ge�chenk des ver�torbenen
Fabrikbe�ißers G. Krolzig, Berlin - Grunewald, an die Stadt Pa��enheim. Kampfbahn für die
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alljährlich �tattfindendenShwimm-Staffelkämpfeum den Züdo�tpreußenpokal(Wanderpreis der Stadt

Pa��enheim). Damen- und Herrenbad 20 Zellen, Sprungturm. Guter Strand für Sonnen-

bad. Sehr gute Innenaus�tattung. Im Mittelbau großer KAufenthaltsraum,Vereinszimmer,
Küche, Veranda Im Dachge�choß, Wohnung des Bademei�ters und große Jugendherberge.

ET TN TE

Städti�che Seebadean�talt (See�eite).

Städti�che Seebadean�talt (Land�eite).

Im Winter Eis�port. Der Bademei�ter gibt au< Fremden Unterkunft und Verpflegung. Neben
der Badean�talt liegt der �tädti�he Sportplaz. Gute gärtneri�he Anlagen. Im Sommer täglich
den ganzen Tag über geöffnet. Prei�e: Dauerbadekarten: für eine Familie 5 RMk., für eine

erwach�ene Einzelper�on 4 RMk., für ein Kind unter 14 Jahren 1,50 RME.; Einzelbadekarten:

Städtehandbuch, 12
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für eine erwach�eneEinzelper�on 20 Pf., für ein Kind unter 14 Jahren �oweit eine Zelle bean�prucht
wird 10 Pf., �oweit keine Zelle bean�pruht wird 5 Pf. Ferner i�t die Benuzung der Badean�talt
an jedemSonntag nachmittag unbemittelten 100 Einheimi�chenunentgeltlichge�tattet. Von der Bade-

an�talt aus Gelegenheitzu Bootfahrten auf dem großen Kalben�ee und nah dem Stadtwalde.

Stadtwald Pa��enheim, ca. 3000 Morgen groß. Jährlicher Holzein�chlag ca. 1000 fm Bau-

und Brenn-Derbholzund 500 rm Vei�ig.
Städti�cher elektri�cherOmnibusbetrieb. Eingerichtetim Jahre 1924 zur Aufrechterhaltungdes

Verkehrs zwi�chen dem 3,4 km von der Stadt entfernt gelegenenBahnhof und der Stadt Pa��en-
heim. Verkehrt zu jedem in Pa��enheim ankommenden und von Pa��enheim abgehenden Zuge.
Moderne Einrichtung, Lederpol�terung,elektri�cherAntrieb, Plazgelegenheit für 25 Per�onen und eine

‘größere Anzahl Gepäck�tücke. Der Fahrpreis beträgt für die Sommermonate: für eine einfacheFahrt
für Erwach�ene 30 Pf., für Kinder 15 Pf., für Gepäk�tüke je nah Größe und nah Gewicht 20,
40 Pf. bis 1 AMk. Für die Wintermonate beträgt der Preis: für die einfahe Fahrt für Er-

wach�ene 40 Pf., für Kinder 20 Pf., für Gepäck�tücke bleibt der Preis unverändert. Die Be-

förderungszahl im Jahre 1925 betrug 35942 Per�onen und 4021 Gepälf�tü>ke. Die Spei�ung des

Wagens mit elektri�chemStrom erfolgt vom �tädti�chen Elektrizitätswerkaus. Einfacher und billiger
Betrieb, der �ih für die Stadt rentabel ge�taltet. Die Lieferung des Elektrowagens i� von der

Elitewagen-Aktienge�ell�chaftBerlin erfolgt.
Städti�ches Torfwerk im ZStadtwalde. Jährliche Produktion etwa 1000000 Stück Soden =

16500 Zentner. Verpachtet an den Unternehmer Schlo��ermei�ter Schröder, der jährli<h an die

Stadt als Ent�chädigung 2500 Zentner tro>enen Torf in guter Qualität unentgeltli<habzugebenhat.
Fuhrparksverwaltung. 1 Kut�cher, 2 Pferde, dient zur Aufrehterhaltung des umfangreichen

Landbetriebes der Stadtverwaltung.
Städti�che Volksbücherei, im Rathau�e, umfaßt 400 Bände. Leihgebühr pro Buch und

Woche 10 Pf.

4. Schul- und Kirchenangelegenheiten.

An Schulen �ind vorhanden: Die 5kla��ige evangeli�che Stadt�chule mit angegliederten drei

gehobenen Kla��en. Unmittelbarer An�chluß an die Unter�ekunda der Oberreal�chule in Allen�tein.
Leiter Rektor Kluge. Die Schülerzahlenbetragen: in den gehobenenKla��en 1—[l[ == 553, in den

Volks�chulkla��en 1—V = 144 Schüler. Die 3 kla��ige katholi�cheStadt�chule, Schulgebäudeneuzeitlich
erbaut im Jahre 1922/23. Leiter Hauptlehrer Kirh. Die Schülerzahlbeträgt: in Kla��en [—II[ =

135 Schüler. Für die 3 km entfernt gelegenekommunalrehtli< zu Pa��enheim gehörendeKolonie

Freythen eine 2kla��ige Schule. Leiter 1. Lehrer Walpu�ki. Die Schülerzahl beträgt: in Kla��en
l—1] — 63 Schüler.

An Kirchen �ind vorhanden: Die im Jahre 1391 erbaute evangeli�cheKirche, eine der älte�ten
Kirchen O�tpreußens (�iehe Näheres unter „Ver�chiedenes“); Kirch�piel Pa��enheim ca. 6000 Seelen

qroß. Die im Jahre 1875 errichtete katholi�he Kirche, Kirch�piel Pa��enheim 2000 Seelen groß.

5. Haushaltungs- und Vechnungswe�en.

Der Hauptetat für das Rechnungsjahr1925�chließt in Einnahme und Ausgabe mit 89400 RMEk.

An Steuerzu�chlägen wurden erhoben: 500 Prozent Zu�chläge zu den Gewerbe�teuern vom Ertrag
und Kapital, 300 Prozent Zu�chläge zu der Grundvermögens�teuer, 50 Prozent Zu�chläge zu der
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Hauszins�teuer. Neben-Etats �ind vorhanden: Schulverwaltung,Zu�chuß 23968 RMLk.; For�t-
verwaltung, Zu�chuß 1400 RMk.; Schlachthofsverwaltung;Elektrizitätswerkverwaltung,Ueber�huß
6800 RMEk.;Wa��erwerksverwaltung, Ueber�chuß 1700 AMk.; Elektrowagen-Verwaltung,Ueber�chuß
1100 RM. ; Fuhrparksverwaltung.

Der Wert der Grund�tücke beläuft �ih auf 936225 AMk. Die Schuldenbetragen98 000 AMk.

Aufwertunghat die Stadtgemeinde nicht zu zahlen. Die im Jahre 1908 errichteteStadt�parka��e
erzielte im Rechnungsjahr 1925 einen Veingewinn‘von 11200 AME.

6. Wohlfahrts- und Armenwe�en.

Städti�ches Ho�pital mit Altersheim. Gemeinde�chwe�tern�tationKleinkinder�chulefür 42 Kinder.

Das Altersheim �oll im Jahre 1926 ein neues Gebäude erhalten.

7, Hoch- und Tiefbauten.

Es �ind in den leßten Jahren von der Stadt in eigener Vegie errichtet worden: 1921: die

Seebadean�talt mit einer Wohnung für den Bademei�ter; 1922: Errichtungdes �tädti�chen Elektrizitäts-
werkes (Gleich�trom,220 und [220 und 220 =] 440 Volt), das Werkgebäude enthält eine Wohnung
für den Betriebsleiter; 1923: Neubau eines För�terdien�twohnhau�es; 1923 und 1924: Neubaueines

katholi�chen4 kla��igen Volks �chulgebäudesmit einer Dien�twohnung für den Hauptlehrer; 1925: Neubau
einer Autogarage und des Sprizenhau�es; 1925 und 1926: Neubau eines Fünffamilien-Optanten-
wohnhau�es (die�er Bau wird er�t im Mai d. Js. bezugsfertig). Ferner wurden in den Jahren 1920

bis 1925 durch die Klein�iedlungsge�ell�chaft Ortelsburg unter Gewährung von Baubeihilfen �eitens
der Stadt �ehs Klein�iedlungen mit insge�amt 20 Wohnungen erbaut.

Geplante Projekte: Die Stadt plant im Jahre 1926 den Neubau eines Altersheimes mit

aht Wohnungen für Ortsarme, zwei Wohnungen für die Gemeinde- und Kleinkinder�chul�chwe�ter
und einem Yaum zur Unterbringung der Kleinkinder�chule. Ferner i� für das näch�te Jahr der

Bau einer Waldkantine mit Fremdenzimmereinrihtungim Stadtwalde in Aus�icht genommen.

8. Verkehrsverhältni��e.

Die Stadt Pa��enheim liegt an der Bahn�tre>e Allen�tein—Ortelsburg—Ly>und i� von

Allen�tein auf dem Bahnwege in 38 Minuten und von Ortelsburg in 26 Minuten zu erreichen.
Die Stadt liegt etwa 3,4 km vom Bahnhof entfernt. Zwi�chen Bahnhof und Stadt Pa��enheim
verkehrt zu allen ankommenden und abfahrenden Zügen ein �tädti�cher Elektro -Omnibus, der für
25 Per�onen und eine größere Anzahl Gepä�tü>ke bequem Plaz bietet. Die Stre>e vom Bahnhof
bis zur Stadt wird in 10 Minuten zurü>gelegt. Der Wagen bietet dem rei�enden Publikum eine

angenehmeBeförderungsmöglichkeitund i� mit allen modernen Mitteln der Technik(Lederpol�terung,
elektri�chemLicht u�w.) ausge�tattet. (Fahrprei�e �iehe unter �tädti�che An�talten und Betriebe.)

Chau��eeverbindungen: Nah Allen�tein 34 km, Ortelsburg 18 km, BVi�chofsburg30 km und

Neidenburg33 km. Neue Chau��ee nah dem Stadtwalde, ca. 5 km von der Stadt entfernt, im

Bau begriffen,wird Augu�t 1926 dem Verkehr übergeben.
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Vom15. April bis 15. September regelmäßigerMotorbootverkehrzwi�chen der Stadt und dem

ca. 5 km von der Stadt entfernt gelegenenStadtwalde. Fa��ungsvermögen des Motorboots ca. 80

bis 100 Per�onen. Abfahrt von der Anlege�telle der Stadt und vom Bahnhof im An�chluß an

die ankommenden Züge.

.
9. Ver�chiedenes.

Sehenswürdigkeiten:Evangel.Kirche,
1391 als Ordensfirhe gegründet und

im Jahre 1600 evangeli�ch geworden.
Der Kirchturm,ur�prünglichBefe�tigungs-
werk mit 3 Meter �tarken Mauern,
verlor bei einem Brande 1750 �ein
ober�tes viertes Sto>werk. Von �einem
Glo>ken�tuhl unter dem Helmdah aus

bietet �ih ein herrliher Rundbli>k. Das

ur�prünglihe Kreuzbogengewölbedes

Kirchen�chiffs (in der Sakri�tei noh
erhalten) wurde na< dem erwähnten
Brande durch ein Tonnengewölbe er-

�ezt. Der Altar mit Dar�tellungen
aus der heiligen Ge�chichte i� Holz-
�hnißwerk aus dem Jahre 1650. Eben�o
find Orgel, Taufengel und Kruzifix
alte, kun�tvolle Hand�chnizereien. Be-

achtenswert �ind auh die wertvollen

Me��ingleuhter des Altars und die

Kronleuchterdes Schiffs. Die Kirche
Evangeli�che Kirche. i�t eine der �chön�ten alten KirchenOft-

preußens und recht �ehenswert. Be-

�ichtigung nach vorherigerAnmeldung beim Kü�ter. Die neue katholi�cheKirche �teht auf dem Boden

der alten Burg und i� im Jahre 1875 erbaut. Das Rathaus, im Jahre 1855 im Stil des Babels-

berger Schlo��es errichtet, macht einen impo�anten Eindru>. Vor dem�elben befindet �ih das Krieger-
denkmal zu Ehren der gefallenen Krieger, erbaut 1924. — Herrlicher Stadtpark. —

Auf dem Kalben�ee Gelegenheit für Bootfahrten. Mietsboote können zu jeder Zeit leihwei�e
abgegeben werden. Im Winter herrlihe Gelegenheit zur Ausübung des Eis�ports. Ueberaus

gün�tiges Gelände zur Ausübung des Ski-Sports. Seebadean�talt nah modernen Grund�äßen mit

daran ange�chlo��enem Sportplaß.

Stadtbefe�tigung aus der Ordenszeit, an der evangeli�chenKirche, noh erhalten.
Stadtwald auf dem Wa��erwege mit Motorboot in 20 Minuten und auf dem Chau��eewege

in 45 Minuten zu erreihen. Im Stadtwalde herrlicheWaldpartien und Aus�ichtspunkte; be�onders
zu empfehlen Aus�ichtspunkt „Veichertshöhe“ (benannt nah dem früheren Bürgermei�ter Reichert,
der hier ca. 30 Jahre amtierte). Ferner Spaziergang nah dem Dlu�ek�ee und dem Zchleifenweg.
Stadtför�terei. In der Nähe der För�terei großer bede>ter Tanzplaz. Motorbootanlege�tellein der
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Stadt an „Villa Seebli>“ und im Stadtwalde. Der Stadiwald Pa��enheim gehört zu den �chön�ten
Punkten Ma�urens. Er i� überaus �ehenswert.

Auf der Mitte der We�t�eite der Halbin�el zwi�chen den beiden Armen des großen Kalben-

�ees liegt der �ogenannte „Yunde Berg“ (etwa 2 km von Pa��enheim entfernt). Burgwall mit

gede>tem Aufgang, heidni�cherBegräbnisplaß darauf.

Kriegerdenkmal.
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Pillau.
(Kreis Fi�chhau�en.)

1, Allgemeines.

Die See�tadt Pillau i�t Badeort, Fe�tung und Garni�on�tadtk. Einwohner-
zahl 1900 == 2992. (Nach der Eingemeindungder Gemeinde Alt Pillau
mit Wogram im Jahre 1902 und des Gutsbezirks Fe�tung Pillau im

Jahre 1905) Einwohnerzahl1910 = 7079 (davon 1109 Militärper�onen).
Einwohnerzahl 1925 = 7126 (davon 299 Militärper�onen). Größe des

Stadtbezirks 1025,79 ha, davon 91,36 ha Gewä��er.

2. Per�onalangelegenheiten.

Stadtverwaltung: Bürgermei�ter Alfred Stamer, �eit 29, Juni 1922 im

Amt. Beigeordneter Kaufmann Max Levin, �eit 3. Juli 1919 im. Amt.

Ratsherren: Kaufmann Gu�tav Wau�chkuhn, Bäckermei�ter Wende, Baggermei�ter Schwarz (1 Stelle

z. Zt. nichtbe�etzt). 17 Stadtverordnete (ohnewirt�chaftlicheoder politi�cheGruppierung),Stadtverordneten-

vor�teher Kaufmann Henry Hammer. . Die Stadtverwaltung be�chäftigt (ein�chließlih der werbenden

Betriebe) 12 Beamte und 10 Ange�tellte. Hauptverwaltung, Ober�tadt�ekretär Kaftan; Stadt- und

Stadt�parka��e, Rendant Mertins; Steuerabteilung, Stadt�ekretär Tolkien; Polizeibüro, Polizeikommi��ar
Kara�ch; Stadtbauamt, Stadtbaumei�ter Schulz; Städti�ches Gaswerk G. m. b. H., Ge�chäftsführer
Koalli>; Elektrizitätswerk,Elektromei�ter Drunk. Es �ind folgende Kommi��ionen und Deputationen
vorhanden: Armenkommi��ion,Bau- und Siedlungskommi��ion, Berufs�chulvor�tand, Brandkommi��ion,
Etats- und Steuerkommi��ion, Ge�ell�chaftervertretungfür das �tädti�che Ga3werk G. m. b. H., Ge�undheits-
kommi��ion, Ka��enrevi�ions- und Depo�italkommi��ion, Kommi��ion zur Prüfung der Jahresrechnung,
Mieteinigungsamt, Sparka��enkuratorium, Stadt�chuldeputation, Verwaltungsrat für das Elektrizitätswerk,
Wohnungskommi��ion, Wa��erleitungs- und Kanali�ationskommi��ion. Im Kreistag i�t die Stadt durh
3 Abgeordnete,im Kreisaus{huß dur den Vatsherrn KaufmannWau�chkuhn vertreten. Kreditan�talten:
Stadt�parka��e, Leiter Rendant Mertins; Vaiffei�en - Spar- und Darlehnska��e, Leiter RechnerPanzenhagen.

Militärbehörden: Fe�tungskommandantur,Kapitän zur See und Fe�tungskommandant Hermann;
Fe�tungskommandantur, Abteilung Befe�tigung, Hauptmann von Donat; Kü�tenwehr-AbteilungV,
Korvettenkapitän Apel; Marineunterkunftsamt, Verwaltungsoberin�pektor Hoffert; Marinelazarett,
Stabsarzt Dr. Düt�chke; Marine-Artillerie-Depot, Marineamtmann Bi�choff; Marineverpflegungsamt,
Verwaltungsober�ekretär Wittler; Marinever�orgungs�telle, Marine�ekretär Kir�tein; Marinebauver-

waltung, Oberregierungsbau�ekretär Engel; Marine�perrdepot, techni�cher Marineober�ekretär Groth;
Marinefach�chule,Studienrat Volkmann.

Son�tige Behörden: Amtsgericht,AmtsgerichtsratDr. Be>mann; Ei�enbahnverwaltung, Bahn-
hofsobervor�teherKikull; Staatliches Hafenbauamt, Vegierungs- und Baurat Prengel; Hafenpolizei-
verwaltung, Lot�enkommandeurWels; Lot�enamt, Lot�enkommandeurWels; Po�tamt 1, Po�tmei�ter
Strahlendorf; Po�tamt [1[, Po�tmei�ter Ex; Oberfi�chmei�teramt, Oberfi�chmei�ter Dr. Schön; VReichs-
wa��er�huz, Polizei-Oberleutnant Schröter; Seemannsamt, Lot�enkommandeur Wels; Schuzpolizei,
Hauptmann Wagner; Staatlihes Grenzkommi��ariat, Kriminal�ekretär Krüger; Staatlihes Haff-
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laboratorium,Geheimrat Dr. Lo>emann; Zollamt, Zollin�pektorBöhnke. Vizekon�ulate: Vizekon�ulat
für Norwegen,Vizekon�ulWenzel; Vizekon�ulat für Schweden, Niederlande,Portugal und Italien,
Vizekon�ul Janzen; Vizekon�ulat für Dänemark (z. Zt. unbe�ebßt).

3. Städti�che An�talten und Betriebe.

Städti�ches Gaswerk G. m. b. H. (be�tehend aus Stadtgemeinde und Thüringer Gasge�ell�thaft
in Leipzig,Betriebsführung Thüringer Gasge�ell�chaft), Jahresabgabe 1925 = 430000 cbm, Gas-

preis 22 Pf. je cbm, Gewerbegas bis 50 Prozent Ermäßigung, Kokskleinverkauf1,50 RM,

Städti�ches Elektrizitätswerk(ange�chlo��en an das O�tpreußenwerk),Jahres�tromabgabe 135610 Kilowatt,
Strompreis 45 Pf. für Licht und 35 Pf. für Kraft. Der Bau des Wa��erwerks und Kanalwerks

i�t im Gange.

Stadt�chule und Höhere Mädchen�chule.

4. Schul- und Kirchenangelegenheiten.

Staatlihe Oberreal�chule i. E., Leiter Studiendirektor Dr. Müller; Schüler 130. Städti�che
Höhere Mädchen�chule, Leiter Direktor Dr. Lomber; Schülerinnen 132. Stadt�chule (die Volks�chulen
Pillau 1 und Pillau 11 �ind jeht vereinigt worden), Leiter Vektor Sander; Schüler 580. Berufs-
�chule (gewerblicheund kaufmänni�che),Leiter Vektor Zander; Schüler 90. Privat�chule des Fräulein
Schulz; Schüler 20. Kirchen: Evangeli�ch-lutheri�he Kirhe und Fe�tungskirhe Pillau 1, Pfarrer
Magz; evangeli�ch-lutheri�cheKirche Pillau 11, Pfarrer Badt: katholi�che Kirche Pillau 11, Kuratus

Steinki. Bapti�ti�he Gemeinde Pillau 11,Prediger Warneke. Evangeli�chesVereinshaus der chri�tlichen
Gemein�chaft,Prediger Joop.

5, Haushaltungs- und Vechnungswe�en.

Der Haupthaushaltungsvoran�chlagfür 1925 �chließt mit 249000 RMk. ab. Die Nebenver-

waltungen erforderten folgende Zu�chü��e: Armenverwaltung15635 RMk., Höhere Mädchen�chule
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13221 AME. Volks�chulen 34425 RMk., Berufs�chule 1582 RMk. Be�ondere Nebenetats �ind
außerdemfür die Städti�cheSparka��e, für das Elektrizitätswerkund für die Städti�che Gaswerk G. m. b. H.
aufge�tellt. Für 1925 �ind folgendeGemeinde�teuern erhoben worden: 348,71 Prozent der �taatlichen
Steuer vom Grundvermögen, 750 Prozent der Gewerbe�teuer nah dem Ertrage, 900 Prozent der

Gewerbe�teuer nah dem Ertrage für Schank- und Zweigbetriebe,400 Prozent der Gewerbe�teuer nah
dem Kapital, 480 Prozent der Gewerbe�teuer nah dem Kapital für Schank- und Zweigbetriebe,
100 Prozent Zu�chlag zur Hauszins�teuer (ab 1. Oktober 1925). Die Ueber�chü��e der werbenden

Betriebe haben für 1925 betragen: Städti�che Sparka��e 3150 AMk., Städti�che Gaswerk G. m. b. H.

Postamt [leuchtturm
Ikkefalle, Torpedoboote S 107 und 124

Mit Genehmigung der Buchdruckerei Julius Troege Nachfl., Pillau, abgedruckt.

4000 RMk., Elektrizitätswerk6000 AMk. Das Kapitalvermögen der Stadt in Vealwerten und

Liegen�chaftenbeläuft �ih auf 1182332 RMk. Die Schulden betragen z. 3t. 71841 RMk. Hinzu
kommen die Schuldenfür das zu erbauende Wa��erwerk und Kanalwerk in Höhe von rund 1060000 AME.

6. Wohlfahrts- und Armenwe�en.

Grund�tücke: Städti�ches A�yl, Größe 6 Wohnräume und Küche, ausreichendfür 10 A�ylin�a��en
und den A�ylwärter. Stiftungen: Allgemeine Seearmenka��e Pillau zur Unter�tühung von hilfs-
bedürftigenHinterbliebenen von Seeleuten. Die übrigen Stiftungen �ind dur die Inflation entwertet.

7. Hoch- und Tiefbauten.

In der �tädti�chen Verwaltung �ind im Eigenbetrieb folgende Bauten ausgeführt worden:

1920:

35

Siedlungshäu�er mit je 2 Wohnungen; Ausbau der Stabs- und Wachtbara>ke im Fort
Stiehle zu 6 Wohnungen; Ausbau der ehemaligen Volks�chule (Tränk�traße) zu 3 Wohnungen;
Ausbau und Befe�tigung einer Verbindungs�traße zwi�chen Wogram- und Cam�tigaller�traße; Tiefer-
legung und Befe�tigung der Cam�tigaller- und Turmberg�traße. 1921: Errichtung einer Wohnbara>e
mit 3 Wohnungen auf dem Gelände neben der Gasan�talt. 1922: Umbau eines Teiles des ehemaligen
�tädti�chen Krankenhau�es zu 2 Wohnungen. 1922/23: Ausbau des Ortsneßzes zur Ver�orgung der

Stadt mit elektri�cherEnergie. 1924: Erweiterung des elektri�chenOrtsneßes; Regulierung und Um-

pfla�terung eines Teiles der Langga��e; Regulierung und Befe�tigung der Großen Fi�cher�traße als
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Not�tandsarbeit. 1925: Neubau eines Neunfamilienhau�es; KAusbau eines weiteren Teiles des

�tädti�chen Krankenhau�es zu 2 Wohnungen; Einrichtung einer weiteren Wohnung in der ehemaligen
Volks�chule (Tränk�traße). 1925/26: Einebnung der Fe�tungswälle in der Plantage zur Gewinnung
von Baugelände als Not�tandsarbeit. 1926: Umbau der ehemaligen
Präparandenan�talt zur Unterbringungder beiden Stadt�chulen und der ———- —

Höheren Mädchen�chule;im Bau befindlih Wa��erleitung und Kanali- Lizentstrasseund Leuchtturm

�ation. Geplante Bauten: AKusbau des Wirt�chaftsgebäudesder ehe-
maligen Präparandenan�talt (jezt Stadt�chule) zu einer Wohnung für
den Heizer; Neubau eines Polizei-Gefängni��es; Neubau eines Neun-

bezw. Zwölffamilienhau�es; Neubau einer Turnhalle; KAusbau der

derzeitigen Volks�chulgebäude zu Wohnungen; Neubau einer Ei�en-
beton-Straßenbrü>e; Umpfla�terung der Straßen der Stadt.

|
|

8, Ver�chiedenes.

Der Seebade- und Luftkurort Pillau i� in fort�chreitenderEnt- |

wi>elung begriffen. Von der Natur begün�tigt dur< eine herrliche E
Lage an der See, dem Fri�chen Haff, in waldiger Umgebung an der MEF
�amländi�chen Bern�teinkü�te, eignet �ich der Ort ganz vorzüglih zur F

y

ruhigen, nerven�tärkendenErholung. An dem breiten, �teinfreien Bade- vi Genehmi : Bu
'

|

�trand befinden �i< Auskleidezellenund Erfri�hungshallen. Als einzige JuliusTroegeNachil.,Pillau,abgedruckt.
See�tadt O�tpreußens, Fe�tung (aus der Zeit des Großen Kurfür�ten),
Marine�tandort und Ziel der Pa��agierdampfer von Swinemünde, Danzig und Zoppot nah Pillau
und als Vorhafen�tadt der o�tpreußi�chen Haupt�tadt Königsberg wird Pillau viel aufge�uht und es

fehlt au< niht an �tändiger intere��anter Abwech�elung, wie z. B. der Veran�taltung der Pillauer
Woche, Ruder- und Segel�port u�w. Durch die Veichsbahn i� Pillau von Königsberg aus in

1- bis 1/2 �tündiger Fahrt zu erreichen.
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Pillkallen.
(Kreis Pillkallen.)

1. Allgemeines.

Einwohnerzahlen1900 —= 3860, 1910 = 4347, 1925 == 4537.

Die Gemarkung der Stadt Pillkallen umfaßt im ganzen 910 ha.

Vorwiegend i� die Stadt von landwirt�chaftlih genußtem Grundbe�ik

umgeben. Unweit der Stadt ziehen �ih große Staatsfor�ten hin.
Induftrie (große Mühlenwerke, landwirt�chaftlihe Ma�chinenfabrik,
Ziegeleien, Schneidemühlen)gibt es in der Stadt Pillkallen und in

den größten Ort�chaften des Krei�es. Im Weltkriege 1914/18 i�

die Stadt teilwei�e zer�tört und bis 1923 wieder aufgebaut worden.

Das Stadtbild i� dadurch �ehr ver�chönt geworden.

2. Per�onalangelegenheiten.

Bürgermei�ter Henninges �eit 1920; Beigeordneter Zanitätsrat

Vogge�eit 1919. Zahl der Magi�tratsmitglieder 4 (davon 2 Bürgerliche
Partei, 1 Wirt�chaftspartei, 1 Sozialdemokrat). Zahl der Stadtver-

. ordneten 16 (davon 7 BürgerlichePartei, 5 Wirt�chaftspartei, 3 Sozial-
demokraten und 1 Kommuni�t). Zahl der Beamten und Dauerange�tellten 12 (ein�chließlih 5 Polizei-
beamten). Büroleitung: Ober�tadt�ekretär Mi�ch; Stadtbauamt: Stadtbaumei�ter Klein�chmidt; Stadt-

ka��e: Vendant Bongé. Kommi��ionen und Deputationen: Etatskommi��ion, Ka��enrevi�ionskommi��ion,
Wohnungsamt, Mieteinigung3amt,Ge�undheitskommi��ion, Stadt�chuldeputation,Vor�tand der gewerblichen
Berufs�chule, Bau- und Wegedeputation, Gas-, Wa��er- und Elektrizitätswerkskommi��ion,Schlacht-
hofskommi��ion, Auf�ichtsrat der Stadtziegelei-Betriebs-Ge�ell�chaft,Feuerlö�chdeputation.Im Kreistag
wird die Stadt vertreten dur<h2 Magi�tratsmitglieder, 2 Stadtverordnete und 1 Bürger.

Son�tige Behördenin der Stadt: Landratsamt und Kreisaus�chuß,Landrat La�er; Amtsgericht,auf�icht-
führenderRichterAmtsgerichtsratNehring; Kata�teramt, Kata�terdirektorKlautke; Staatsbahnhof, Bahn-
hofsvor�teher Schulzig; Kleinbahnhof,Bahnverwalter Brombach; Po�tamt, Po�tdirektor von Rodbertus:

Finanzamt, Leiter Dr. Kos; Hochbauamt,Regierungsbaurat Gennerih. Banken und Kreditan�talten:

Reichsbankneben�telle,Bankvor�tand Fehlauer; Kreis�parka��e, Leiter Direktor Schmalz; Vor�chuß-
verein e. G. m. u, H., Leiter Direktor Schroeder; Bankder o�tpreußi�chen Land�chaft (Neben�telle), Bank-

vor�tand Mertins; Yaiffei�enverein,Spar- und Darlehnska��enverein, Leiter Gaedechens.

5, Städti�che An�talten und Betriebe.

Steinkohlen-Gasan�talt: Jahresgasproduktion320000 cbm, Koksanfall 10000 Zentner; Leucht-
gas ko�tet 24 Pf., Kraftgas 20 Pf. pro cbm, Koks 1,50 RMk. je Zentner. Elektrizitätsortsnegz:
Jahres�tromabgabe 75000 Kilowatt; Leucht�trom ko�tet 55 Pf. je Kilowatt, Kraft�trom 35 Pf. je

Kilowatt, Großabnehmerzahlen 15 Pf. je Kilowatt. Wa��erwerk: Jahreswa��erverbrau<h 70000 cbm;

Wa��ergeld ko�tet für 14 cbm pro Jahr 2,40 AMk. je Zimmer, Mehrverbrau<h25 Pf. pro cbm.

Schlachthof:Schlachtjahre8ziffern450 Rinder, 1500 Schweine, 900 Schafe, 600 Kälber, 10 Ziegen:
Schlachtgebühren:Rinder bis 6 Zentner 4 AMk., darüber 6 RMk., Schweinebis 1 Zentner 1,50 RMk.,
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Schweinebis 2 Zentner 2,50 AMk., darüber 3,50 RMEk.,Kälber 1,50 AMk., Schafe und Ziegen80 Pf.
Stadtziegelei(Betrieb8ge�ell�chaft m. b. H.): lette Jahresproduktion5,6 Millionen Stü>k Mauer�teine,

Dachpfannen,"Fir�t�teine und Drainröhren. Stadtwald: 180 Morgen groß, gemi�chtNadel- und Laub-

wald �eit 1909 angelegt, no< ohne nennenswerten Ertrag.

4, Schul- und Kirchenangelegenheiten.

Höhere Knaben�chule �eit 1899, Leiter Direktor Hô>k,Vealreformgymna�ium-Lehrplanmit Kla��en
bis OIIl; Schülerzahl 130. Höhere Mädchen�chule �eit 1899, Leiter Direktor Hö>, Lehrplan des

Lyzeums mit Kla��en bis O111; Schülerzahl90. Städti�che Volks�hule, Leiter Rektor Brandtner,
12 Kla��en, wovon 7 auf�teigende und 5 parallele Kla��en; Schülerzahl435. GewerblicheBerufs�chule,
Leiter LehrerEbner, 4 Kla��en; Schülerzahl130. Kaufmänni�cheBerufs�chule, Leiter LehrerWunderlich,
2 Kla��en; Schülerzahl45.

5, Haushaltungs- und Vechnungswe�en.

Hauptetat 1925 ab�chließend mit 200000 RMk. Steuerzu�chläge: 250 Prozent der �taatlichen
Grundvermögens�teuer, 50 Prozent der Hauszins�teuer, 400 Prozent der Gewerbe�teuer, 480 Prozent
der Filialgewerbe�teuer. Nebenetats: Volks�chuleerfordert 45200 RMEk. Zu�chuß, Höhere Knaben�chule
12900 AMk. Zu�chuß, Höhere Mädchen�chule7140 AMk. Zu�chuß, Fortbildungs�chule1788 RME.

Zu�chuß; Schlachthofetat,ab�chließendmit 8200 AME. (ohneZu�chuß und Ueber�chuß);Wohlfahrtsetat, ab-

�chließend mit 10200 AMk. (Zu�chuß 3800 AMk.); Gaswerksetat, ab�chließend mit 80700 RM.

(Ueber�huß 5000 RMk.); Wa��erwerksetat, ab�chließendmit 13810 RMk. (keinUeber�huß und kein

Zu�chuß); Elektrizitätswerk,ab�chließend mit 34500 RMEk. (kein Ueber�huß und kein Zu�chuß).
Kapitalvermögen200000 Mk. Kriegsanleihe, aufzuwerten mit 12,5 Prozent. Hypothekenvermögen
116200 Mk., aufzuwertenmit ca. 25 Prozent. Grundvermögen 740 Morgen Land und die �tädti�chen
Grund�tü>ke. Schulden 2331109 PMk., über deren Aufwertung Verhandlungen �{hweben. 1900:

Aktivvermögen275640 Mk., Pa��ivvermögen 198000 Mk. 1910: Aktivvermögen628221 Mk.
Pa���ivvermögen 509600 Mk. 1925: vor�tehend bereits angegeben. Etwas Zuverlä��iges läßt �ich
er�t na< Durchführungder Aufwertungsbe�timmungen fe�t�tellen.

6, Wohlfahrts- und Armenwe�en.

Vorhanden i� ein zwei�tö>iges Armenhaus mit 16 Wohnungen. Son�tige Grund�tücke,
Stiftungen u�w. fehlen.

7. Hoch- und Tiefbauten.

Hochbauten1925: Erbaut ein Vierfamilienmietshausmit Verwaltungsge�chäftsräumenfür Gas-,
Wa��er- und Elektrizitätswerke;Umbau der Turnhalle, Einrichtungeines Volksbrau�ebades. Tiefbauten
1925: Anlage der Rie�elfeldanlage für Abwä��er. Geplante Projekte 1926: Anlegung und Kusbau

einer neuen Straße, Bau eines Schulgebäudesfür höhere Schulen, Vollendung der Rie�elfeldanlage.

8. Verkehrsverhältni��e.
Die Stadt liegt an der Reichsbahn�tre>eStallupönen—Til�it. Von Pillkallen gehen die Pillkallener

Kleinbahnzügenah Schirwindt (Reichsgrenze)und Lasdehnenab. Außerdem �chafft täglich eine Kraft-



188

po�tlinie von Pillkallen na< Gumbinnen über Ku��en gute Verbindung. 2 Hauptchau��een kreuzen
�ih in der Stadt und gehen nach allen 4 Hauptwindrichtungen,und zwar nah Stallupönen (18 km).

Til�it (60 km), Lasdehnen (22 km) und Schirwindt (23 km). Wa��er�traßen fehlen.

8. Ver�chiedenes.

Das Städtchen gewährt allgemein nah dem Wiederaufbau in �einen lebhaften Straßen einen

guten Anbli>. 53Hotels und andere Ga�thöfe vermitteln den Fremdenverkehr. Sehenswürdigkeiten:
Kanzel und Beicht�tühle der Kirche (alte Schnitßzholzarbeiten),Kriegerdenkmalsplaz,Zchloßbergmit

Wa��erturm und Stadtpark mit ihren �chönen Wegen, Vuhepläßen und Aus�ichten. Ausflugsorte:
Karczarningken,Gartenetabli��ement (2 km); Henski�chken,Gartenetabli��ement (6 km). Kleinbahn-
fahrten na< Lasdehnen (�chön an Wa��er und Wald gelegenes Kirchdorf}und Zchirwindt(Grenz�tadt.
die im Kriege voll�tändig zer�tört und {höônaufgebaut i�t).

Pr. Eylau.
(Kreis Pr. Eylau.)

1. Allgemeines.

Die Stadt Pr. Eylau zähltenachder letztenPer�onen�tandsaufnahme
3665 Einwohner, das i� eine Zunahme gegenüber dem Per�onen�tand
der leßtenVolkszählung1910 bei 3244 Einwohner, von rund 17 Pro-

zent; im Jahre 1900 waren es 3258 Einwohner. Pr. Eplau trägt

haupt�ächlichden Charakter einer Beamten�tadt und zwar dur< das Vor-

handen�ein zahlreiher Behörden und Privatge�ell�haften. Pr. Eylau liegt
an der Bahn�tre>e Königsberg—Kor�chen,37 km von der Provinzial-
haupt�tadt Königsberg entfernt, i� die Kreis�tadt des �üdlih vom Kreis

Königsberg gelegenen Krei�es Pr. Eylau. Die Stadt i� leider durh einen eigenen Gutsbezirk in

zwei Stadtteile getrennt und bedingt für den zwar nur �ehr kleinen 2. Stadtteil (Stadtfreiheit) durch
das Fehlen von Gas und Wa��er gewi��e Nachteile. Eine Eingemeindungdes Gutsbezirkes wird

�eit Jahren er�trebt, bisher leider immer no< ohne Erfolg. Der Flächeninhalt des Stadtgebiets
beträgt 729,52 ha.

2. Per�onalangelegenheiten.

Bürgermei�ter Breuer, �eit 14. Dezember1917 im Amt, vorher 12 Jahre in Heilsberg als

Bürgermei�ter tätig gewe�en. Unbe�oldeter BeigeordneterJulius Johnen, Fabrikbe�ißer, Wahlperiode
läuft bis 1930. Außerdem no< 4 Magi�tratsmitglieder. Stadtverordnetenver�ammlung:15 Stadt-



verordnete (Stadtverordnetenvor�teher:Kreis�parka��endirektor Ewerlien).

politi�h wie folgt zu�ammen: 9 Bürgerliche,6 Sozialdemokraten,2 Kommuni�ten.
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Die Ver�ammlung �eßt ih
In der Büro-,

Ka��en- und Stadtbauverwaltung des Magi�trats werden be�chäftigt: 3 Beamte, 3 Ange�tellte, 2 Lehr-
linge; in der Verwaltung der �tädti�chen Werke �ind be�chäftigt: 1 Beamter, 1 Ange�tellter und

8 Arbeiter; ferner 3 Polizei-
beamte. Die Stadt i� in fünf
Stadtbezirkeeingeteilt und i� für
jeden Bezirk ein Bezirksvor�teher
und je ein Stellvertreter be�tellt
worden. KAußerdem be�tehen
folgende Kommi��ionen, die die

Be�chlü��e der �tädti�chen Körper-

�chaften vorberaten und Vor-

�chläge machen: Armen- und

Wai�en - Kommi��ion, Baudepu-

tation, Kommi��ion für die

�tädti�hen Betriebe, Finanz-
Kommi��ion, Einquartierungs-
Kommi��ion, Ge�undheits -Kom-

mi��ion, Landwirt�chaftlicheKom-

mi��ion, Schuldeputation, Ver-

�hönerungs- und For�tkommi��ion:
als be�ondere Verwaltungsfelle:

das Wohnungsamt mit dem

Vor�itz des Bürgermei�ters.

Im Kreisaus�{huß i� die Stadt

nicht vertreten... Aus Pr. Eylau
i�t Kreisaus�chußmitglied der Ge-

�chäftsführer des Land- und For�t-
arbeiterverbandes, Gewerk�chafts-
�ekretär Pilger. Im Kreistag i�t
die Stadt vertreten dur<hBürger-
mei�ter Breuer. Aus Pr. Eylau
gehören ihmferner an: ein Mit-

glied der Sozialdemokrati�chen
Partei, Po�t�chaffner a. D. Krau�e
und ein Mitglied der Kommu-

ni�ti�chen Partei, TechnikerBarto-

chat. — Am Orte befinden �i
noh folgendeBehörden: Kreis-

Verwaltung, Landrat Neumann;
Kata�ter - Verwaltung, Kata�ter-
direktor Ti�cher; Finanzamt, Re-

gierungsrat Schwarz; Po�t-Ver- —

Pr.
Eylau
im

16.

Jahrhundert.

Nach
einem
unveröffentlihten
Oelbild
in

einer
alten
Chronik
der

tadt
Pr.
Eylau.

a D
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waltung, Oberpo�tmei�ter Hir�h; Amtsgeriht, Amtsgerichtsrat Lo��au; Ei�enbahnverwaltung, Ober-

bahnmei�ter Fi�cher; Stationsvor�teher, Oberbahnmei�ter Lindenblatt; Staatliche Kreis- und For�tka��e,
Finanzober�ekretär Böttcher. Geldin�titute und Kreditan�talten befinden �ih folgende am Orte:

Stadt�parka��e, Kreis�parka��e, Vor�chußverein, Vaiffei�enverbandska��e.

5, Städti�che An�talten und Betriebe.

In �tädti�cher Verwaltung befinden �ih: Gasan�talt, Wa��erwerk, Schlachthof,�eit 1925 i�t die

Stadt dem Ueberlandwerk Königsberg Pr. ange�chlo��en. Nach�tehend die Stati�tik über Erzeugungs-
höhe und Prei�e der Erzeugni��e im Jahre 1925: Gaswerk, Gasproduktion rund 159658 cbm

aus�{hließlihStraßenbeleuhtung,Gaspreis pro cbm 25 Pf. : folgenderStaffeltarif: es wird gewährt
bei einem Gasverbrauch von monatlih über 100 cbm ein Rabatt von 10 Prozent, über 300 cbm

von 15 Prozent, über 500 cbm von 20 Prozent, über 700 chm nach be�onderer Vereinbarung.
Wa��erwerk, Wa��ererzeugung rund 65000 cbm; Wa��erpreis pro cbm 35 Pf., bei Vorhanden-
�ein von Me��ern minde�tens aber wie auch in allen Fallen, wo Me��er nicht vorhanden, 85 Prozent
des �taatlichen Grundvermögens�teuer�aßes. Elektrizitätswerk(Ortsneß), Stromabnahme vom Ueberland-

werk rund 54764 Kilowatt�tunden,Stromabgabe an hie�ige Verbraucherrund 51825 Kilowatt�tunden;
es �ind vorhanden 268 Licht�troman�chlü��e und 27 Kraft�troman�chlü��e; Prei�e: für Licht�trom 50 Pf.
pro Kilowatt�tunde, für Kraft�trom 35 Pf. pro Kilowatt�tunde; Staffeltarif: die Prei�e für Kraft�trom
ermäßigen �ich

*

bei einem Ge�amtjahresverbrau<hvon über 500 Kilowatt�tunden auf 30 Pf., über

1000 Kilowatt�tunden auf 25 Pf., über 1500 Kilowatt�tunden auf 20 Pf. Schlachthof, im Jahre
1925 wurden ausgeführt folgende Schlahtungen: 1595 Schweine, 330 Rinder, 438 Kälber, 379

Schafe, 9 Ziegen und 34 Pferde.

4, Schul- und Kirchenangelegenheiten.

Die Schulverhältni��e �ind für Pr. Eylau als �ehr gün�tig zu bezeichnen. Am Orte befinden

�ich außer der Stadi�chule (Rektor Didlaukies) eine Höhere Privat�chule (für Knaben und Mädchen),
Leiter Studiena��e��or Dr. Lukas ; eine �taatlihe Aufbau�chule, Leiter bisher Studiendirektor Hoffmann,

'

ab 1926 Studienrat Siebert; eine

Berufs�chule, Leiter LehrerWasgindt.
Die Aufbau�chule befindet �ih in

den Räumen des ehemaligenLehrer-
�eminars. Gefordert von der Ve-

gierung und aller Wahr�cheinlichkeit
na< von den �tädti�hen Körper-
�chaften be�chlo��en wird der Bau

eines Schülerheimsfür die Aufbau-
hule. Die HöherePrivat�chule hat
�ih gleichfalls ein eigenes Schul-
gebäude errichtet. Die Stadt hat
ebenfallsein neues Volks�chulgebäude

; errichtet, de��en Bau im Jahre 1926
Staatliche Aufbau�hule.

beendet �ein wird. Vorge�ehen if

außer dem eigentlihen Schulgebäudemit allen Einrichtungen wie Turnhalle, Küche, Schülergemü�e-
garten u�w., die Einrichtung einer Warmwa��erbadean�talt in den Kellerräumen der Schule. KAufbau-
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{hule und Privat�chule haben einen regen Zu�pruh der Kreiseinge�e��enen. Zurzeit werden unter-

richtet in der Stadt�chule 500 Kinder, in der Höheren Privat�chule 75 Kinder, in der Aufbau�chule
87 Kinder (25 heimi�che,62 auswärtige), in der Berufs�chule 84 Bur�chen. Im laufenden Vechnungs-
jahre (1926) i�t der Ausbau der Berufs�chule dur<hErhöhung der Stundenzahlen, Vermehrung des

Lehrerper�onals u�w. be�chlo��en.
An Kirchen �ind vorhanden: eine Kirche der evangeli�chenKirchengemeinde,eine Kapelle der

katholi�chenGemeinde. An Friedhöfen �ind vorhanden: ein Friedhof der KirchengemeindePr. Eylau,
ein Friedhof der Synagogengemeinde.

ö

Evangeli�che Kirche.

5. Haushaltungs- und Vechnungswe�en.

Der Haushaltsplan der Stadt Pr. Eylau für das Rechnungsjahr1925 �chließt ab in Einnahme
und Ausgabe mit 347000 AMk.; darin �ind enthalten: das Gaswerk und Elektrizitätswerkmit

77000 RMk., das Wa��erwerk mit 13000 RMk., der Schlachthofmit 11000 RME.

Die Steuerverteilungsbe�chlü��efür das Vechnungsjahr1925 �ehen folgendeZu�chlagserhebung
vor: 250 Prozent zur Grundvermögens�teuer, 700 Prozent Zu�chläge zur Gewerbe�teuer vom Ertrage,
350 Prozent Zu�chläge zur Gewerbe�teuer vom Kapital bezw. 840 Prozent (vom Ertrage) für
Filialen und 420 Prozent (vom Kapital) für Filialen.

An Kommunal�teuern werden weiter erhoben: Getränke�teuern, Lu�tbarkeits�teuern, Hunde�teuern.
Das Ge�amtvermögen der Stadt (�tädti�che Werke, Gebäude, ein�chließli<hrund 24 ha Aterland,
6 ha Weide und Wie�e und 25 ha Seefläche)i�t ge�häßt auf rund 770000 AMk. Schulden aus

der Nalhkriegszeitbe�tehen niht. Aus der Vor- und Kriegszeithat die Stadt unter Berück�ichtigung
der Aufwertungsbe�timmungenmit einer Schuldenla�t von 7500 RM. zu re<hnen. An Kreis�teuern
hat die Stadt zu entrichtenrund 30000 AM.
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6. Wohlfahrts- und Armenwe�en.

In �tädti�cher Verwaltung befinden �ih ein �tädti�hes Bürgerho�pital mit eigener Ka��en-
verwaltung, ein �tädti�ches Armenhaus, ein �tädti�ches Krankenhaus (z.Zt. niht in Betrieb, �ondern
wird als Dien�twohnung für einen Polizeibeamten benußt).

Ferner verwaltet die Stadt die Lochmann

-

Stiftung, welche bereits �eit über 100 Jahren
be�teht. Zwe> der Stiftung i�t, Kindern unbemittelter Eltern eine höhere Schulbildungzuteil werden

zu la��en, �ofern �ie hierfür begabt �ind. Die Kapitalien der Stiftung �ind vor dem Kriege zum

größten Teil in Hypothekenangelegt worden, �odaß heute unter Berück�ichtigung der Aufwertungs-
be�timmungen nur noh mit einem Barkapital von rund 20000 RMk. gerechnetwerden kann.

Die Ho�pitalka��engelder �ind in früheren Jahren gleichfalls in Hypothekenangelegt worden,

�odaß die Ho�pitalka��e mit Ausnahme des Gebäudes als fe�ten Grundbe�iß mit einem Vermögen
von rund 12000 RMLk. rechnen kann.

Dem Zwe>keder Wohlfahrtspflegedienen noh folgendeGebäude am Orte: ein Kreiskranken-

haus und ein Kreisarmenhaus in Verwaltung des Krei�es, ein Siechenhaus in Verwaltung des

Landeshauptmanns Königsberg.

7, Hoch- und Tiefbauten.

Die Wohnungsnot in Pr. Eylau i� eine äußer�t große, zur Behebung die�er Wohnungsnot
hat �ih die hie�ige Klein�iedlungsge�ell�chaft Zweig�telle Pr. Eylau, deren Ge�chäftsführer der Bürger-
mei�ter if, anerkennenswerte Mühe gegeben und auh große Erfolge errungen.

Die Krlein�iedlungsge�ell�chafthat mit der O�tpreußi�chen Heim�tätte, deren Ge�ell�chafter auch
die Stadtgemeinde i�, einen Betreuungsvertrag ge�chlo��en. Außer einem Zehnfamilienhausder hie�igen
Produktivbaugeno��en�chaft (Bauhütte) und einem Zehnfamilienhaus der Stadtgemeinde Pr. Eylau
(Paten�chaftshaus) find nah dem Kriege 25 Wohnhäu�er (Siedlungen) mit je 2 Wohnungen,
2 Wohnhäu�er (Siedlungen) mit je 3 Wohnungen, 1 Einfamilienhaus, 3 Familienhäu�er mit je

4 Wohnungen, 1 Familienhaus mit 8 Wohnungen von der Klein�iedlungsge�ell�chaft errichtetworden.

Außer einem Ziegelei- und einem Stallbrand wurden durh Feuer zer�tört zwei Wohnhäu�er
mit zu�ammen �ieben Wohnungen. Davon i� ein Wohnhaus im Laufe des Jahres wieder auf-
gebaut worden, während der Wiederaufbau des zweiten Hau�es im Laufe die�es Jahres geplant i�t.

Die Stadtgemeinde�elb�t hat außer dem Schulbau und dem 1921 vollendeten Rathaus-Umbau
größereBauten nicht ausgeführt. Eines der freigewordenenalten Schulgebäudei� als Mietwohnhaus
eingerichtetworden; es �ind dadur<h vier Wohnungen neu ge�chaffen worden, Außerdem �ind im

Volks�chulneubau zwei Lehrerwohnungenbereits bezogen,eine weitere Wohnung (als Vektorwohnung
gedacht) wird mit der Vollendung des zweiten Teiles des Gebäudes ‘in die�em Jahre bezugsfertig.
Durch KAuf-und Ausbauten in zwei �tädti�chen Gebäuden find drei weitere Wohnungen ge�chaffen
worden. Durch von Privat-Grund�tüksbe�ißern ausgeführte Erweiterungsbauten �ind ebenfalls fünk

Wohnungen neu ge�chaffen worden, �odaß �ih die Ge�amtzahl der nah dem Kriege neu er�tellten
Wohnungen auf insge�amt 112 beläuft.

8. Verkehrsverhältni��e.

Die Ei�enbahnverkehrsgelegenheiti� bereits unter Ab�chnitt 1 erläutert. Außer guten Chau��ee-
verbindungennah den Städten Königsberg,Barten�tein, Domnau,Landsberg,Creuzburg i� Pr. Eylau
auh der Ausgangspunkt der Kraftverkehrsge�ell�haftdes Krei�es Pr. Eylau. Die Autobu��e �ind in
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Pr. Eplau �tationiert und befahren bis jezt folgendeStre>en: Pr, Eylau—Uderwangen,Pr. Eylau—
Landsberg—Glandau—Albrechtsdorf,Pr. Eylau—RVo�itten—Hu��ehnen.Dadurch i� ein langgehegter
Wun�ch namentlihder Bevölkerung des �üdlichen Kreisteiles in Erfüllung gegangen; es i�t �omit dem

größten Teil der Bevölkerung des Krei�es Gelegenheitgegeben, ohne weite und um�tändliche Ei�en-
bahnfahrten über Königsberg, die Kreis�tadt zu erreichen.

9, Ver�chiedenes.

Ferner �ind erwähnens3wertdas Be�tehen einer von der Stadt im Sommer betriebenen See-

badean�talt, das in Pacht gegebeneSommerre�taurant Krumlat�h mit Park und Schüßen�tand. An

Denkmälern �ind vorhanden: das im Jahre 1907 anläßlich der Jahrhunderkfeierder Schlacht von

Pr. Eylau eingeweihteL'E�tocq-Denkmal und das Denkmal für die Opfer des Weltkrieges des Kirch-

�piels Pr. Eylau �owie ein den im Weltkriege gefallenen Seminari�ten Pr. Eylaus in dem Garten

des Seminars (jezt Aufbau�chule) errihtetes Denkmal. An Naturdenkmälern �ind weiter vorhanden:

an der War�chkeiter Chau��ee die berühmte Napoleonsfihte auf dem Napoleonsberg, von dem aus

Napoleon die Schlacht bei Pr. Eylau geleitet haben �oll.

Die „Napoleonsfichte“ bei Pr. Eylau. (Eine alte Kiefer.)

An Privateinrichtungeni� zu erwähnen: eine umfangreicheOb�tanlage (Ob�tverwertung Den-

�torff), die im Frühjahr zur Blütezeit einen erfreulichen, an die bekannte Werder�che Baumblüte

erinnernden Anbli> bietet.

Im Weltkriege i�t Pr. Eylau von den Ru��en nur eine kurze Zeit von 10 Tagen be�eßt
gewe�en. Den Bemühungen zurü>gebliebenerBürger i� es zu verdanken,daß Pr. Eylau von Plün-

derungen und Bränden in die�er Zeit ver�chont geblieben i�t.

Yeo

Städtehandbuh. 13
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Pr. Holland.
(Kreis Pr. Holland.)

Steintor. Mühlentor.

1, Allgemeines.

„Flüchtlingekamen hierher aus Holland, bauten die Mauern,
Bauten die Stadt �ich zum Schuß, gaben den Namen ihr dann.

Schau auf das fruchtbareLand, auf die Aus�icht, �chau auf das andere,

Wenige, wir�t Du ge�teh'n, find in dem Reiche ihr gleich.
“

S0 werden die auf einer am VRathau�eangebrachtenBronzetafel befindlihen, von dem SVtadt-

rihter Töp>e (1726) herrührendenlateini�chen Ver�e über�eßt.
Die Stadt Pr. Holland wurde im Jahre 1297 von dem Landmei�ter Meinhard von Querfurt

gegründet. Das alte Rathaus, das Steintor, das Mühlentor, die St. Bartholomäikirche, die alte.

fa�t die ganze Stadt umgebende,überall gut erhalteneStadtmauer �ind Zeugeneiner alten ge�chichtlichen
Vergangenheit.
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Die Stadt erhebt �ih auf hohem, nah Norden �teil abfallendemBerge und grüßt mit ihren
�tolzen Türmen und Toren weit ins Land hinein. Ihre Schönheitenwerden bereits zu Anfang des

18. Jahrhunderts wie folgt be�ungen:

„Holland, der Preußen Lu�t, des Oberlandes Zier,
Gibt Schmerlen, E�chen, Krebs, Forellen, gutes Bier,
Wer �chône Gegenden, wer �{hônes Land will �ehen,
Wer Federwildbret liebt, darf nur nah Holland gehen.“

Pr. Hollandi�t im gleihnamigenKrei�e gelegen und zählt z. 3t. 5240 Einwohner. 1900 betrug
die Einwohnerzahl4991 und 1910 4742. Sie hatal�o �eit 1910 um rund 10 Prozent zugenommen.

Die Größe des Stadtbezirks ein�chließli<hdes räumlich getrennt liegendenVürger- und Comthur-
waldes und der Bürgerwie�en und ein�chließli<h der ländlihen KAbbauten beträgt 2236 ha.

Die Stadt liegt unweit der O�tbahn Berlin—Schneidemühl—
Dir�chau — Marienburg — Elbing — Königsberg, an der Stre>e

Güldenboden—Maldeuten,20 km von Elbing entfernt. Sie i�t
mit den Nachbar�tädten Mühlhau�en, Elbing, Mohrungen, Lieb-

�tadt, O�terode, Wormditt dur direkte Chau��een verbunden.

Für leichterenVerkehr �orgen mehrere von der Po�t eingerichtete
Kra�tpo�tlinien.

In der näheren und weiteren Umgebungder Stadt befinden
�ich zahlreiche, herrlihe Wälder, �o der Caymer Wald, der

BVürger-und Comthurwald, die Quittainer For�t, die Wälder

der für�tlihen Herr�chaft Schlobittenu�w.
Eine ganz be�ondereSehenswürdigkeitbildendie in der Nähe der

Stadt befindlichenberühmtengeneigten Ebenen des Oberländi�chen
Kanals, Anlagen, die in ihrer Art einzig in Deut�chland da�tehen.

2. Per�onalangelegenheiten.

Bürgermei�ter Stark, �eit 1913 im Amt; Beigeordneter
Kaufmann Kolberg, �eit 1924 Beigeordneter, �eit 1919 Mit-

glieddes Magi�trats. Die Zahl der Magi�tratsmitglieder beträgt6,
die der Stadtverordneten 16. Abge�ehenvon den Sozialdemokraten tain

und Kommuni�teni� die Stadtverordnetenver�ammlungunpoliti�ch. Rathaus.
Die Stadtverwaltung arbeitet in 5 Abteilungen. Abteilung1:

AllgemeineVerwaltung; Abteilung 11: Polizeiverwaltung,Wohnungs- und Mieteinigungsamt; Ab-

teilung 111: Steuer-, Grund�tüfs- und Betriebsverwaltung; Abteilung 1V: Sparka��e und Kämmerei-

ka��e; Abteilung V: Bauamt. Die Stadt i� im Kreistage im ganzen durh 6 �tädti�che Abgeordnete
vertreten, wovon 2, der Vürgermei�ter und 1 Stadtverordneter, von den bürgerlichenParteien, 2 von

der �ozialdemokrati�chenPartei, 1 vom Kreislandwirt�chaftsverband und 1 von der kommuni�ti�chen
Partei gewählt �ind. Im Kreisaus�chuß i� die Stadt durh den Bürgermei�ter vertreten.

An Behörden find vorhanden: Landratsamt, Landrat Vobert-Tornow; Finanzamt, Vegierungsrat
Dr. Fro�t; Amtsgericht,Amtsgerichtsrat Bierfreund; Po�tamt, Oberpo�tmei�ter Rhae�e; Kata�teramt,
Kata�terdirektor Grunwald; Preußi�ches Hochbauamt, Vegierungsbaumei�ter Saring. Kreditan�talten:
Stadt�parka��e, Kreis�parka��e, Kreisbank, Land�chaftsbank,Vor�chußverein.



5. Städti�che An�talten und Betriebe.

Pr. Holland hat eigenes Wa��erwerk (erbaut 1910), Kanalwerk (erbaut 1919/20), Schlachthof
(erbaut 1888), Sparka��e (gegründet 1910), Bauhof (eingerichtet1920), Fuhrpark (eingerichtet1919),

Kiesgrube (angelegt 1925) und ein in Privathand befindliches Elektrizitätswerk. Die Stadt i zu

?/2 Miteigentümerin an dem rd. 2400 Morgen großen �ogenannten Bürger- und Comthurwalde.
Die jährlihe Förderung des Wa��erwerks beträgt rund 80000 cbm. Die jährlihen ZSchlachtungen
im Schlachthau�ebelaufen �ih auf rund 400 Stüc Großvieh, 2100 Schweine, 400 Schafe und 900 Kälber

und Ziegen. Das Elektrizitätswerkerzeugt jährlih rd. 150000 Kilowatt. Die jährlihe Ein�chlags-
zifferim Bürger- und Comthurwaldebeträgt 2400 fm, wovon 40 Prozent auf Nuzholz und 60 Prozent auf

Brennholzgerechnetwerden können. Die Sparka��e hat nah dem Ab�chluß von 1925 einen Spareinlagen-
be�tand von 160000 RMk. und einen Giroeinlagebe�tand von 91000 RMk., gegenüber 38 000 Mk.

bezw. 57000 AMk. Ende 1924. Der Reinertrag aus dem Walde beläuft �ih auf rund 8000 RME.

Während das Wa��er- und Kanalwerk, obgleichbe�ondere Kanalgebühren nichterhobenwerden, mit einem

Reingewinn von ungefähr 6000 RM. ab�chließenwird, arbeitet das Schlachthaus mit keinem nennens-

werten Veingewinn. Der Reingewinn der Sparka��e betrug nah dem leßten Ab�chluß rund 16 000 AMk.

St. Bartholomäikirche. A>erbau�chule, erbaut im Jahre 1924.

4. Schul- und Kirchenangelegenheiten.

Pr. Holland kann als Schul�tadt bezeichnetwerden. Neben einer Volks�chule mit 520 Kindern

und einer Berufs�chule mit 106 Schülern be�teht eine kürzlih als öffentlihe höhere Lehran�talt an-

erkannte �tädti�che Real�chule, die z. Zt. 160 Kinder zählt. Eine dem Krei�e gehörige, neuerbaute

Landwirt�chaft�hule mit rund 100 Schülern und eine gleichfalls dem Krei�e gehörige, neuerbaute

Aterbau�chule mit 20 Schülern �orgen für die weitere Berufsausbildung der jungen Landwirte.

An Kirchen �ind vorhanden: Die evangeli�cheSt. Bartholomäikirche,die evangeli�che St. Georgenkirche,
die katholi�cheKirche und eine Synagoge.

5. Haushaltungs- und Vechnungswe�en.

Der Haupthaushaltsplan für 1925 {ließt ab mit 305000 AMk. Für die Volks�hule, die

Real�chule, die Berufs�chule, das Wa��er- und Kanalwerk, das Schlachthaus und den Fuhrpark
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ö be�tehenNebenetats in Höhe von zu�ammen rund 180000 RMk. Die Volks�chule erfordert nah
dem Haushaltsplan für 1925 einen Zu�chuß von 37500 RMk., die Real�chule einen �olhen von

26900 RME., die Berufs�chuleeinen Zu�chuß von 500 RMk. AnSteuerzu�chlägen wurden pro 1925

Landwirt�chaftlicheSchule mit Direktorwohnhaus,erbaut im Jahre 1921.

Real�chule, erbaut im Jahre 1922/23.

550 Prozent der Gewerbe�teuer vom Ertrag und vom Kapital und 10 vom Tau�end des gemeinen
Werts = 250 Prozent der Grundvermögens�teuer und 100 Prozent der Hauszins�teuer erhoben. Im

Jahre 1900 gelangten 250 Prozent der Einkommen�teuer,200 Prozent der Grund-, Gebäude- und
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Gewerbe�teuer und 100 Prozent der Betriebs�teuer und im Jahre 1910 300 Prozent der Einkommen-

�teuer, 260 Prozent der Grund-, Gebäude- und Gewerbe�teuer und 150 Prozent der Betriebs�teuer

zur Erhebung. Ueber nennenswertes Kapitalvermögen verfügt die Stadt nicht. Sie be�izt neben

ungefähr 200 Morgen Land 8 alte und 8 neuerbaute Hausgrund�tü>kemit 73 Mietswohnungen, die

eine jährlihe Miete von rund 30000 RM. bringen. Das Vermögen der Stadt beläuft �ih nach

Abzug der Schulden auf rund 1 500000 RM.

6. Wohlfahrts- und Armenwe�en.

Die Ausgaben für eigentlihe Armenpflege betragen 15000 RMk., die für Kleinrentner- und

Erwerbslo�enfür�orge ebenfalls 15000 RMk. Das Ho�pital i� eine Stiftung des Hochmei�ters
Conrad von Jungingen, be�timmt zur Unterbringungalter evangeli�cherBürger und Bürgerfrauen und

wird, nachdemdas eigeneVermögen verlorengegangeni�, in der Haupt�ache von der Stadt unterhalten.

Turn- und Sporthalle, erbaut im Jahre 1921.

Auf dem Gebiet der Jugend- und Ge�undheitspflegehaben Stadt und Kreis mu�tergültige
Einrichtungen getroffen. Im Jahre 1916 erhielt die �tädti�he Volks�chule eine Brau�ebadeanlage.
Die im Jahre 1922 vom Krei�e mit Hilfe der Stadt, des Turn- und Sportvereins und hochherziger
Gönner erbaute Turn-, Sport- und Vortragshalle, verbunden mit Spiel- und Sportpläßen, Schieß-
�tänden, Rennbahn u�w. i� einzig in ihrer Art und ent�pricht auh den weitgehend�tenAnforderungen.
Nicht minder großzügig und den modern�ten Anforderungen ent�prechend i� die von der Stadt im

Jahre 1924/25 erbaute Bade- und Schwimman�talt. Durch Her�tellung eines Staube>tens i� ein

ca. 14 Morgen großer, bis 7 Meter tiefer Zee ge�chaffen, an de��en Ufer �ih die �chmu>e Bade-

und Schwimman�talt mit Wirt�chaftsräumen und einer Wohnung für den Bade- und Schwimmei�ter
erhebt, Im An�chluß an den Zee und die�en von 3 Seiten umgebend i� eine Fläche von
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100 Morgen aufgefor�tet, auf der in der Zukunft ein Stadtpark er�tehen �oll, der zu�ammen mit der

Bade- und Schwimman�talt eine Ge�amtanlage abgeben wird, wie fie als Volkserholungs- und

Volksge�undheits�tätte idealer kaum gedacht werden kann.

Städti�che Bade- und Schwimman�talt, erbaut im Jahre 1925.

7. Hoch- und Tiefbauten.

Den Erforderni��en einer ge�unden Bodenpolitik, die für eine gedeihlihe Fortentwi>kelungeiner

jeden Stadt von aus�chlaggebenderBedeutung i�t, hat die Stadt Pr. Holland dadur<h Rechnung
getragen, daß �ie dur<hVermittelung der Klein�iedlungsge�ell�chaft im Jahre 1919 ein zwi�chender

bebauten Ortslage und dem Bahnhof gelegenes, ca. 90 Morgen großes Gelände�tü>k erworben und für
die�es Gelände einen Bebauungsplan aufge�tellt hat, wie er aus der um�tehendenAbbildung zu er�ehen
i�, Damit i� die Stadtverwaltung in die Lage ge�eßt, die baulihe Entwickelungder Stadt für
Jahrzehnte maßgebendzu beeinflu��en und jeder Boden�pekulation wirk�am zu begegnen. Die Stadt

hat es �ih im übrigen angelegen �ein la��en, bebaute und unbebaute Grund�tücke in der Stadt, die ihr
für öffentlicheZweckegeeignet er�chienen,zu erwerben. So hat �ie im leßtenJahrzehnt ca. 150 Morgen
Land, 4 Hausgrund�tü>keund ca. 360 Morgen Wald erworben. °

Auf dem Gebiete der Wohnungsfür�orge haben Stadt, Klein�iedlungsge�ell�chaftund Kreis in

der Er�tellung neuer Wohnungen gewetteifert. Begonnen wurde die Neubautätigkeit �eitens der

Klein�iedlungsge�ell�cha�t, zu deren Ge�chäftsführer der Bürgermei�ter be�tellt worden war, bereits im

Sommer 1918 mit 16 Arbeiterwohnungen.Ihnen folgtenin den näch�ten Jahren no< 29 Wohnungen.
Der Kreis {uf, haupt�ächlih für �eine Beamten, in den Jahren 1920/23 31 Wohnungen. Die

Stadt er�tellte in den Jahren 1922/25 im ganzen 47 Wohnungen, davon 34 Zweizimmerwohnungen,
8 Dreizimmerwohnungenund 5 Vierzimmerwohnungen.Im ganzen �ind al�o von öffenliher Hand
123 Wohnungen herge�tellt worden. Die Wohnungsnot i� dadurh we�entlih gemildert, leider aber

nicht be�eitigt worden.

Von �on�tigen Bauten i� zu erwähnen der im Jahre 1916 erfolgte Ausbau eines neben dem

Rathau�e gelegenen Hau�es als Sparka��e, verbunden mit Tre�oranlage, der Bau eines mit allen

modernen Einrichtungenwie Aula, Phy�ikzimmer, Zeichen�aal, Brau�ebad ver�ehenen Schulhau�es für
die Real�chule und der Bau der bereits in Ab�chnitt 6 erwähnten Vade- und Schwimman�talt,
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Von Tiefbauten muß in er�ter Linie die Shmußwa��erkanali�ation erwähnt werden, die in den

Jahren 1919/20 gebaut wurde und in hygieni�cherBeziehung einen Miß�tand be�eitigte, der hemmend
auf jede Entwickelungwirkte und �chlimmer kaum gedacht werden kann. Während des Krieges
wurde unter Verwendung von Kriegsgefangenendie Fernleitung nah den ca. 2!/2 km entfernten
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Bebauungsplan für das im Jahre 1919 erworbene ca. 90 Morgen große, zwi�chen der

bebauten Ortslage und dem Bahnhof gelegeneSiedlungsgelände.

Quellbrunnen, die das �tädti�che Wa��erwerk �pei�en, neu gelegt. Die Ma�chinen des Wa��erwerks
wurden erneuert. Wa��er- und Kanalwerk funktionieren tadellos und gewährlei�ten eine einwands-

freie Wa��erver�orgung und Abwä��erbe�eitigung. Mehrere Straßenzüge wurden neu gepfla�tert.

8. Ver�chiedenes.

Die obigen Zahlen und Daten haben gezeigt, was die Stadt, insbe�ondere auh im lezten
Jahrzehnt, auf dem Gebiet der Selb�tverwaltung gelei�tet hat. Es i� das ein Beweis dafür, welche
lebendigenKräfte auh in den Selb�tverwaltungskörper�chaftender kleinen Städte — davon, daß auchdie

anderen Klein�tädte O�tpreußens dabei nicht �chleht ab�chneiden,kann man fe�t überzeugt�ein — vorhanden
�ind und wie wenig es, wenig�tens von die�em Standpunkte aus betrachtet, gerechtfertigti�t, �ie,
ent�prechend den heute �ih unverkennbar machendenBe�trebungen, zu Selb�tverwaltungskörper�chaften
zweiten Vanges herabdrü>kenzu wollen.

Und daß der fleißige Bürger�inn, der vorwärts�trebende Gei�t troß aller Wirt�chaftsnot nicht
ruhen, bewei�en die Zukunftspläne, mit denen �ih die Stadt trägt und die zum Teil bereits finanziell
ge�ichert �ind. Es mü��en hier in er�ter Linie genannt werden: Die Auf�to>ung des Volks�chulgebäudes
zwe>s Einrichtung einer Aula, mehrerer Kla��en und Lehrmittelzimmerund einer Rektorwohnung,



201

die Errichtung eines Gefallenendenkmals,die Neupfla�terung �ämtlicherStraßen, �oweit das nicht �chon
ge�chehen i�, der Bau eines Dien�tgebäudesfür das Preußi�he Hochbauamt,der Bau weiterer

Wohnungen, der Ausbau der Real�chule zur Vollan�talt und die weitere Ausge�taltung und Pflege
der Anlagen im zukünftigenStadtpark.

Wennalle die�en Aufgaben gelö�t �ein werden, dann können die berufenen Vertreter der Stadt

�tolz �ein auf das, was �ie gelei�tet haben und dürfen der Weiterentwi>kelungihrer Stadt mit

Zuver�icht und Hoffnungentgegen�ehen. Und ein anderer Dichter wird dann in Anlehnung an die

oben angeführtenVer�e vielleicht�ingen können:

„Holland, des Oberlandes Stolz und �einer Bürger Freude,
Hat Schulen, gute Wege, hat Wa��er, Wald und Heide,
Wer �einen Gei�t will bilden und �chönes Land will �eh'n
Wer edlen Sport will treiben, darf nur nah Holland geh'n.“

Ragnit.
(Kreis Til�it-Ragnit.)

lp A
1. Allgemeines.

ZN _… A e4

y Ergebnis der Volkszählungen: 1900 —— 4736, 1910 5535, 1925 — 7740

Einwohner. Größe der Stadt: 1948,89,45 ha.

RYaguit,am linken Ufer der Memel, Station der Ei�enbahn Til�it—Stallupönen
Endpunkt der Kleinbahn In�terburg—Kraupi�chken—Vagnit,mit eigenem Hafen an der

Memel bietet ein land�chaftlih hervorragendesBild, welchesdurch die vielen Gärten,
die bewaldeten Memelufer, die Mühlenteihe und die weiträumige garten�tadtähnlihe Bauwei�e noch
gehobenwird. Ebenbürktig�tellt �ih der landwirt�chaftlihen Lage ein �ehr ausgedehntes Großgewerbe
zur Seite. In der Zell�toffabrik, der Ki�tenfabrik, Zägewerken,einer Ma�chinenfabrik,Ziegeleienund

der Tonwarenfabrik finden durch�chnittli<h1600 Arbeiter ihren Erwerb. Vagnit zählt damit zu den

�tärkt indu�triali�ierten. Orten des O�tens, worunter aber — wie ge�agt werden darf — das Ortsbild

keineswegs gelitten hat. Die gün�tige Lage an der Memel und Ei�enbahn lädt zu weiteren gewerb-
lichenNiederla��ungen ein, für welchealle Vorbedingungenwie gün�tige Lage, Verkehrswege,Kraft-
quellenu�w. gegeben�ind. Weiter �ind die großenBaum�chulen,die größtender Provinz, bemerkenswert.

Die Stadt hat eine �ehr bewegte Ge�chichte aufzuwei�en. Die Gründung reicht in litaui�che,
heidni�cheZeit zurü>. Bis zum Jahre 1289 war fie militäri�cherStüßpunkt der litaui�chen Schalauer,
wurde dann vom Landmei�ter Meneko für den Vitterorden erobert, mit einer Ordensburg ver�ehen
und Landeshute benannt.



Um 1326 tauchte der Name Vagnita auf, mehrfah wurde die er�te Burg in den Kämpfen
zer�tört, �o 1356 durh Feuer, bis dann 1397 bis 1403 die noch heute erhaltene Burg, neben der

Marienburg eins der �chön�ten und größtenOrdenswerke, ent�tand. 1409 erhielt die neben der Burg

MET
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ME:

E

Ordens�chloß von der Memel aus ge�ehen,

Ordens{hloß mit Umgebungim Frühling.

aufwach�ende Siedlung Stadtreht, wurde aber in der Weiterentwi>kelunggehemmt, als Jagiello von

Polen die Städte Vagnit und Memel niederbrannte. 1525 Zakuläri�ation des Ordens dur Herzog
Albrecht, der nahweislih 1549 in Ragnit weilte, Zur �elben Zeit wird ArchidiakonusMazwyds
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als evangeli�cherGei�tlicher hierher ent�andt. Mit der Befriedung des Landes und der Gründung
des benachbartenTil�it (1552) verlor der Ort etwas an Bedeutung. 1656 wurde Vagnit von den

Polen zum größten Teile niedergebrannt; 1678/79 von den Schweden erobert, hatte es abermals

�tark zu leiden. VYagniterholte �i< jedo< wieder und erhielt 1722 erneut Stadtreht dur< König
Jriedri<hWilhelm [., der 1723 �elb�t in der Stadt weilte. Im �iebenjährigen Kriege, September
1757, brannten die Ru��en die Stadt nieder und hau�ten furhtbar unter der Bevölkerung, �elb�t die

Kirche ging in Flammen auf. 1764 verheerte ein �chweres Gewitter den be�cheidenenWiederaufbau;
die neue Kirche,einfa, ohne Turm, konnte er�t 1771 vollendet werden. Im Jahre 1791 wurden

auf königlichenVefehl Ver�uche mit Seidenbau und Maulbeerbäumen unternommen.

Die �chwere Zeit der napoleoni�chenKriege traf durh eine Feuersbrun�t und Seuche im Jahre
1807 be�onders hart, �ie forderte 260 Men�chenleben. 1824 wurde das Landratsamt errichtet, 1828

vernichteteein Brand das Dach des Schlo��es — wiederge�tellt —, 1839 Land- und Stadtgericht,
1850 A>erbau - Schule, 1882 Lehrer�eminar, 1891 Provinzial- Erziehungsan�talt Lerchenberg, 1909

Gründung des Großbetriebes der Zell�toffabrik.

2. Perfonalangelegenheiten.

Bürgermei�ter Grieß, �eit 3. September 1901. BeigeordneterHugo Richter, Tiefbauunternehmer.
Zahl der Magi�tratsmitglieder und der Stadtverordneten: insge�amt 6 Magi�tratsmitglieder; 18 Stadt-

verordnete, davon gehören an der Kommuni�ti�chen Partei 7, der Sozialdemokrati�chenPartei 2, den

Völki�chen 4, der Bürgerlichen Arbeitsgemein�chaft5. 13 Beamte, 10 Ange�tellte, davon: 1 Stadt-

baumei�ter, 1 Stadtrentmei�ter, 1 Stadtbüroin�pektor, 2 Stadtober�ekretäre,1 Polizei�ekretär, 1 Betriebs-

leiter und 1 Hallenmei�ter (Schlachthof). KAus�chü��eund Deputationen: Stadt�chuldeputation,Wohnungs-,
Armen-, Bau-, Ge�undheits-, Friedhofs-, Wege-, Sport-, Ka��enprüfungs- und Schlachthofkommi��ion,
Teld�chöppenamt und Verwaltungsrat für die Städti�chen Betriebe, Kommi��ion für Bürg�chaftsüber-
nahmen bei der Stadt�chaft. 4 Vertreter im Kreistag, 1 im Kreisaus�huß.

Son�tige Behörden in der Stadt: Amtsgericht,auf�ichtführenderRichter: AmtsgerichtsratVüdiger;
Strafan�talt, Vor�teher Geguns; Preußi�ches Hochbauamt, Regierungsbaumei�ter Vegier; Preußi�ches
Kata�teramt, Kata�terdirektor Sale>er; Kreis�hulrat Graf; Kreismedizinalrat Dr. Kirchbach; Kreis-

veterinärrat Dr. Grommelt; Zollin�pektion, Zollin�pektor Köthe; Po�tamt, Oberpo�tmei�ter Kühnel;
Kreis�parka��e und Kreisbank VRagnit,Vor�teher Mo�er; Vor�chußvereinTil�it, Filiale Ragnit, Vor�teher
Günther; Vank der O�tpreußi�chen Land�chaft, Vor�teher Pa�tow�ki; Yaiffei�enverein,Vor�tand Blok.

5. Städti�che An�talten und Betriebe.

Gaswerk, 1898 erbaut, Anlagewert rund 300000 ANME.,lette Jahreserzeugung385000 cbm

Gas. Wa��erwerk, 1902 errichtet, Anlagewert 250000 RMk., förderte 1925 = 180000 cbm

Wa��er. Kanalwerk, 1912 erbaut, Anlagewert 225000 RMk., führt alle Brauchwa��er und eine

TeilmengeVegenwa��er ab. Elektrizitätsver�orgungim An�chluß an das Ueberlandwerk 1924/25 wit

mit einem Ko�tenaufwande von 110000 AME. ge�chaffen, gab 1925, während des Baues, 59135

Kilowatt�tunden Strom ab. Der Schlachthofi�t 1887 mit einem Ko�tenaufwande von 25201 RMk.

errichtet und 1925 mit einem Kühlhau�e (80000 RM. Ko�ten) ver�ehen worden. Schlachtziffern
1925: 381 Rinder, 1815 Schweine, 1195 Kälber, Schafe und Ziegen. Der Hafen if 1869 erbaut

worden, wird aber infolge der dur< den Ver�ailler Frieden ge�chaffenenVerhältni��e zurzeit �chwach
benußzt, Etat in Einnahme und Ausgabe 1925 = 400 AMk, Die Schiffahrti�t durh die Un-
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einigkeitenzwi�chen Polen und Litauen immer noh �ehr behindert. Der Fuhrpark wurde 1917 ein-

gerichtet, i�t zurzeit aber auf 1 Ge�pann be�chränkt und erhält �ich �elb�t. Die Friedhöfe (3,69 ha]

gehören aus�chließli<hder Gemeinde und werden von die�er bewirt�chaftet. Die Einnahmen decken

normal die Ausgaben.
4. Schul- und Kirchenangelegenheiten.

Deut�che Ober�chule (Oberreal�chule in Aufbauform) i. E., 100 Schüler, Leiter Studien-

rat Grunwald. Stadt�chule mit gehobenenKla��en, 453 Schüler, Leiter Vektor Dr. Schwarz. Volks-

hule mit 563 Schülern, Leiter Vektor Pauls. Berufs�chule mit 100 Schülern, Leiter LehrerSchaak.
Landwirt�chaftlihe Schule mit 40 Schülern, Leiter Dr. Sinz. Evangeli�che Kirhe mit 3 Gei�tlichen
und fehr ausgebautem kirchlihen Vereinswe�en. Die katholi�chen Mitbürger werden der geringen

Zahl wegen von der katholi�chenKirche in Til�it ver�orgt.

5, Haushaltungs- und Vechnungswe�en.

Höhe des Hauptetats 1925 = 342131 Mk. An Steuerzu�chlägen wurden erhoben: 250

Prozent Zu�chläge zur �taatlihen Grundvermögens�teuer, 600 Prozent Zu�chläge zur Gewerbekapital-
und Ertrags�teuer. An Zu�chü��en erforderten: Allgemeine Verwaltung 85400 AMk., Zchulen
82873 RME., Landwirt�chafts�chule7 59RMk., Armenpflege16250 RMk., Feuerlö�hwe�en 2174RMk..

Straßenreinigung und Beleuchtung 5110 AMk., Straßen, Brücken und Wegebauten 4188 NMk.,

In3gemein 1000 AMk. Einen Ueber�huß werfen ab: GemeinnützigeEinrichtungen 101 AM[k.,

Grund�tüksverwaltung 14161 AMk. An indirekten Steuern kommen auf 5450 AMk., an Veichs-
�teuerüberwei�ungen 75000 AMk., Durch direkte Gemeinde�teuern bleiben rund 168342 AMk. zu

deden. Das Wirt�chaftsjahr 1910 ergibt folgendes Zahlenbild: Der Haushaltsplan �{chließtab mit

168265 Mk. An Zu�chlägen wurden erhoben: 225 Prozent Zu�chläge zu den Real�teuern, 300

Prozent Zu�chläge zur Einkommen�teuer. An Zu�chü��en erforderten: AllgemeineVerwaltung 20550 Mk.,

Schulen 21 223 Mk., Präparandenan�talt 692 Mk., Armenpflege6297 Mk., Feuerlö�hwe�en 941 Mk,

Straßenbeleuhtung und Reinigung 3177 Mk., Gemeinnüßige Einrichtungen 1025 Mk., Schlachthaus-
verwaltung 381 Mk, Straßen, Brücken und Wegebauten 3072 Mk., Insgemein 2000 Mk. Einen

Ueber�huß warfen ab: Grund�tü>ksverwaltung 6264 Mk., Kapitalverwaltung 1036 Mk. An in-

direkten Steuern waren 5962 Mk, und an direkten Steuern 76642 Mk. aufzubringen. Außer
dem Schuletat �ind Nebenetats nichtvorhanden. Kapitalvermögen 1910 = 94760 Mk. Grund�tü>e
im Werte von 628000 Mk. im Jahre 1910 und im Werte von 2036621 RME. im Jahre 1925.

Schulden im Werte von 468770 Mk. im Jahre 1910 und im Werte von 574581 RMk. im Jahre
1925. Stadt�parka��e und Stadtbank �ind nicht vorhanden.

6. Wohlfahrts- und Armenwe�en.

Ho�pital, be�tehend aus einer Beamtenwohnung,einem Polizeiwachtzimmer,einem Zimmerfür Orts-

arme. Zurzeit �ind drei Per�onen dort untergebraht. Das Armenhaus enthält fünf Zimmer zur

Unterbringung von Ortsarmen. Zurzeit find darin 18 Stadtarme untergebraht. Außerdem eine

Wohnung für den Verwalter. Die Ge�amtko�ten für Unterhaltung der Gebäude, Beleuchtung und

Beheizung betragen ca. 2000 RMk. jährlich.

7, Hoch- und Tiefbauten.

Es wurden errichtet für eigene Rechnung der Stadt im Jahre 1919 = 20 Wohnungen,
1920/21 = 30 Wohnungen, 1922 = 4 Wohnungen, 1925 == 32 Wohnungen. Für 1926 i�
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der Bau von 30 Wohnungen und eines achtkla��igenSchulgebäudesvorge�ehen. Durch Hergabe von

Gemeindedarlehn, Erbbaugelände pp. i� �eit 1919 der Bau von 96 weiteren Wohnungen durch
Dritte ermöglichtworden.

Im Jahre 1920 wurde der Friedhof um 15000 qm in neuzeitlicherWei�e erweitert, 1921

eine Land�traße 1 km lang chau��eemäßigausgebaut, 1921 bis 25 das Wa��erleitungsneß um 2,8 km

erweitert und zwei neue Tiefbrunnen angelegt. 1924/25 i� das elektri�he Ortsneß mit ca. 11 km

Länge im An�chluß an das Ueberlandwerk errichtet worden. Ferner wurden in die�en beiden Jahren
im Zu�ammenarbeiten mit der Provinz ca. 2,5 km Straßen neu gepfla�tert. 1925 i� bei dem

�tädti�chen Schlachthofeein Kühlhaus errichtet worden. Im Jahre 1923 übernahm die Stadt das

Grund�tü>k des Vereins zur Schaffung von Kleinwohnungen G. m. b. H. mit 80 Wohnungen.
Ge�amtzahl der �tadteigenen Wohnungen z. Zt. 186.

8. Verkehr3verhältni��e.

Reichsbahn Til�it—Stallupönen, Kleinbahn über Kraupi�chken und In�terburg. Schiffahrt auf
der Memel nach allen Orten, �tromauf- und -abwärts von Vagnit, Frachtverkehrbis Kowno, Königs-
berg und Memel. Po�tkraftwagenlinien Ragnit—Schillehnena. d. M. und Ragnit—Lasdehnen,Kreis

Pillkallen. Chau��een nah Til�it 10 km, Szillen 17,7 km, Gumbinnen 57,5 km, Lasdehnen
33,1 km, Pillkallen 51 km und Gr. Lenkeningken13,2 km, Trappönen 26,7 km, Schillehnen
a. d. M. 41,4 km.

Bahnfahrt bis Til�it 23 Minuten, In�terburg 1 Stunde 15 Minuten, Pillkallen 1 Stunde

40 Minuten, Kraupi�chken 1 Stunde 40 Minuten. Kraftpo�t bis Zchillehnena. d. M. bezw. Las-

dehnen, Kreis Pillkallen, 2 Stunden. Dampfer bis Til�it 1 Stunde, Oberei��eln 30 Minuten.

Fußweg bis Til�it 1/2 Stunden.

9. Ver�chiedenes.

Für einen kurzenRundgang empfiehlt �ih der Weg vom Bahnhof mit Ausbli> auf die Anlage
der Ober�chule {ehemals Lehrer�eminar)mit Park, dann weiter die Neu�tadt mit dem Damm zwi�chen
den Mühlenteichen,prächtige Aus�ichten nah beiden Seiten —

zum Markt. Von dort in die Til�iter

Straße bis zum Kreisgarten. Be�uch des�elben wegen des alten und zum Teil �eltenen Baumbe�tandes
wie wegen der �chönen Ausbli>e auf die Memel, das Memeltal und die Anlagen der Zell�toffabrik,
�ehr zu empfehlen. Vor dem Park Kriegerdenkmalfür die Gefallenen aus den Einigungskriegen.
An�chließend an den Park das Kreispflegehaus. Zwi�chen Markt und Kreisgarten �chöne Ausblie

auf das Memeltal, Mühlenteichund mehrere anmutig gelegene Gärten (�ehr bewegtes Gelände).

RYRü>kwegüber den Markt durh die Deut�che Straße nah der Windheim-Straße und die�e zwi�chen
den in Ob�tgärten bezw. dem bewaldeten Memelabhang — Daubas genannt —, eingebettetenSied-

lungen entlang bis zum Schloßberg, ca. 35 Meter über das Tal �ih erhebend. Hier wunder�chöner
Ausbli> über das Memeltal mit Fern�icht bis zu den Memelbrüd>en in Til�it, dem Baubeler Wald,
dem VRombinus — alte litaui�che Kult�tätte — und den bewaldeten SchreitlaugkerHöhen. Vom

SchloßbergAb�tieg in die Daubas — bewaldeter Memelabhang — und Rückkehrauf guten Fußwegen
bis zum Brandhau�e, hier bequemer KAuf�tiegzur Windheim-Straße, dann zurü> durch die Deut�che
Straße zum Markte und von hier in die Kirchen�traße bis zur Kirche, alsdann über den Jugend-
�pielplaz vorüber am Friedhofe und den Pfarrgärten zum Bahnhofe. Der obere Teil der Kirchen-
�traße �tellt, in“ das Grün der Gärten eingebettet, ein Stü Alt-Ragnit dar und bietet höne Aus�ichten.
Be�teigung des Kirchturms der �chönen Aus�icht wegen empfehlenswert.
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Sehenswürdiakeiten �ind das Ehrendenkmalfür die Gefallenen aus dem Weltkriege, Schüßen-
�traße, E>e Seminar�traße, das ehemalige Kreishaus, jezt Yathaus, Markt Eke Neu�tadt und

Til�iter Straße mit �einer �chlichten,aber an�prehenden Bauform, der großeMühlenteich, das Krieger-
Denkmal in der Til�iter Straße vor dem Kreisgarten, die�er �elb�t, das ehemaligeOrdens�chloß am

S<hloßplaß mit Schloßturm, eine der größten und be�terhaltenen Burgen des Nitterordens. Es

dient jezt als Amtsgeriht und Strafan�talt und i�t im Innern nur zum Teil gegen be�ondere Erlaubnis

zu be�ichtigen, ferner die evangeli�che Kirhe mit Umgebung in der Kirchen�ttraße, endlih die be-

waldeten Memelabhänge — Daubas �tromaufwärts wie �tromabwärts der Itadt mit ihren �chönen
Durchblickenund Aus�ichten (litaui�che Schweiz genannt), im Zommer viel be�ucht.

Partie am Mühlenteich.

Spaziergänge durh die Daubas auf guten, �chattigen Wegen mit YRuhebänken�tromaufwärts

nah Oberei��eln mit �chönem, alten Park und Wirt�chaft. Zeitdauer 1 Stunde, �ehr lohnend. Ober-

ei��eln, 6 km ö�tlih Vagnit i� ein vielbe�uhter Ausflugsort, land�chaftlih �chön gelegen und �owohl
mit Dampfer — 36 Minuten —, wie dem Po�ikraftwagen — 20 Minuten — auf der Chau��ee
Ragnit—Lasdehnenzu erreihen. Der angenehm�te Weg führt jedo<hdurch die am Steilabhang des

Memelufers �ih hinziehendeDaubas. Der Signalberg in Oberei��eln i� mit 68 Metern die höch�te
Erhebung dies�eits der Memel und durch einen Vismar>turm mit prächtigerAus�icht weit ins Land,
in das Memeltal und die Trappôner und SchreitlaugkerFor�ten gekrönt. Neben dem Vismar>kturm

Heldengrab aus dem Weltkriege.

Für einen größeren Ausflug empfiehlt �ih ein Be�uh der Trappöner For�t — Dampferfahrt
bis Trappóônena. d, M., ca, 2 Stunden, Kraftpo�t über Oberei��eln, Gr. Lenkeningken(Kirchdorf)
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Lenken, Gieverlauken nah Trappöônen,ca. 1/2 Stunden — oder auh weiter über Lubönen bis

Schillehnena. d. M. — ca. 2 Stunden. Scillehnen i� zweifacherGrenzort, Memelland und Litauen

(ehemaligesRußland).
Zu Fußwanderungeni� �ehr lohnend der Weg von Vagnit über Ober- und Unterei��eln, Vei�ter-

bru< und Bambe — 2 Zigeuner�iedlungen — und dur die For�t na<h Trappönen ca. 25 km.

Empfehlenswerti�t ferner ein Be�uch des Vombinus — alte litaui�cheKult�tätte mit �ehr �chöner
Aus�icht, Opferberg der alten Preußen — bei dem Dorfe BVittehnenim Memellande. Man fährt
entweder mit dem Dampfer 25 Minuten oder geht zu Fuß dur die Schlachthof-Straße vorüber an

der Zell�toffabrik und durh die Memelwie�en bis zur Vittehner Fähre, ca. 1 Stunde. Per�onalausweis
und Grenzübertritt�cheinerforderlich.

Ya�tenburg.
(Kreis Ra�tenburg.)

1. Allgemeines.

Ra�tenburg liegt an der Guber und an den Ei�enbahnlinien Königsberg—
Pro�tken und Angerburg—Bi�chdorf, mit Kleinbahnen nah Sensburg, Vhein,
Drengfurt, Barten und Nordenburg. Einwohner: 1900 = 10877, 1910 =

11947, 1925 = 14095. Das Stadtgebiet umfaßt 2774 ha. Siß des Landrats-

amtes, eines Amtsgerihts, Finanzamts, Po�tamts, Zollamts, Kata�teramts und

Landge�tüts.
Wie viele Städte O�tpreußens ihre Ent�tehung dem Deut�chen Ritterorden verdanken, �o i� die

Stadt Va�tenburg zwar nicht ur�prünglih vom Ritterorden begründet, wohl aber �tand ihre er�te
Entwi>elung unter dem Einflu��e des Ordens. Als Gründungsjahr wird das Jahr 1329- angenommen.

Wer �ih Va�tenburg mit dem Zuge der Staatsbahn von Königsberg her nähert, wird durh
den Blik auf die hochragendeGeorgskirhe mit den grünen Hängen gefe��elt. Der rote, aus der

Vitterzeit �tammende Ba>�teinbau der Kirche gibt der Stadt das Gepräge. In den er�ten Jahr-
hundertennah der Gründung i�t neben und um die�en Bau alles in Schutt und Trümmer gegangen

und in verändertem Zu�tande wieder neu er�tanden. Auch die Burg, die der Deut�cheRitterorden im

Jahre 1329 neben dem Dorfe „Va�t“ anlegte, hat dem Wech�el der Ge�chike niht �tandgehalten.
Von dem ein�tigen goti�chenBau mit dem Eckturm in der Umwehrungsmaueri�t nur die�e übrig-

geblieben. Das dann �päter errichtete Ordens�chloß diente als Wohn�iß der Ordenspfleger und

�päteren herzöglichenund kurfür�tlichenHauptleute und i� heute noh als zwei�tö>iges Gebäude mit

Notdach erhalten. Später war es fiskali�ches Eigentum und der Wohn�ißz der Pächter der Do-

mäne Ra�tenburg.
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Im Jahre 1910 erwarb die Stadt das Schloß mit den ge�amten Domänenländereien für

224000 Mk. Durch die�en Erwerb konnte die Stadt endlich die �ie einengenden Fe��eln �prengen
und die Ausdehnung nach der verkehrsreichenBahnhof�eite in die Wege leiten. An�telle der Wirt-

�haftsgebäude der Domäne, die der Gegend einen ländlihen Charakter gaben, �ind wohlgepfleate
Gartenanlagen unter dem Namen „Schloßplaß“ ent�tanden. Der Mühlenteich, ein Ve�t ver�chwundener
Ritterherrlichkeit,i� zuge�chüttet, bebaut und bepflanzt. Zo hat die Stadt im O�ten auf den Ruinen

der alten Kultur�tätte, die den Anfang der Stadt bildete, ein neues Antlitz erhalten.

St. GeorgSfirche.

Wie hier, �o i�t die Entwickelungau< im Innern der Stadt fortge�chrittenund hat das Weich-
bild nah Norden, Süden und We�ten ausgedehnt. Die charakteri�ti�hen Merkmale der Klein�tadt.
die ganze Straßenzüge umfa��enden Holz�heunen — vor ca. 30 Jahren gab es in Ra�tenburg no

vier Scheunen�traßen — �ind ver�chwunden, zum Teil in A�che gelegt. Auf ehemaligen Zcheunen-
grund�tü>kenwurden erbaut: 1885 das Rathaus auf dem Wilhelmplaß, 1893/94 das Kreishaus an

der Logen�traße, 1906 die Herzog-Albrecht�chule(Reform-Gymna�ium) in der Wilhelm�traße; diete

öffentlihen Gebäude, wie die 1895/96 erbaute katholi�che Catharinenkirhe und die 1914 errichtete
Synagoge �ind in ihrem Baucharakter der Georgskirhe angepaßt und als Bal�teinrohbauten errichtet.
Die räumlicheKusdehnung der Stadt war nur durh die Erwerbung von ausgedehntem Grundbe�in

möglih. Außer der Domäne �owie kleiner Aerparzellen und Garten�tüke er�tand die Stadt im

Jahre 1908 die Be�ißzung des Po�thaltereibe�ißzersJanzen in Größe von 42 ha, im Jahre 1913

das Grund�tü>k des Gutsbe�izers Rumey in Größe von 128 ha und 1918 das Abbaugut des

Gutsbe�ißers Hundrie�er in Größe von 125 ha. Ein Teil der Ländereien der Domäne und der
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früher Rumey�chenBe�izung �ind zu Klein�iedelungenauser�ehen und auch �chon mit ca. 70 Sied-

lungen bebaut. Von dem Janßzen�chen und Rumey�chenGrund�tü>k i� ein Teil zu Schrebergärten
aufgeteilt. Die Ur�ache der rapiden Entwi>elung der Stadt während der leßten 25 Jahre i� in der

Haupt�ache zu �uchen in der Einreihung VRa�tenburgs in die Garni�on�tädte. Vor dem Kriege lagen
in Va�tenburg das Grenadier-Vegiment König Friedrih der Große Nr. 4 und die 2. Abteilung des

Feldartillerie-RegimentsNr. 82 mit Regiments�tab. Heute hat Ya�tenburg an Garni�on das

2. Bataillon des 2. Infanterie-Regiments, außerdem liegt zur Zeit eine Hundert�chaft Schutzpolizei
in RVa�tenburg.

 — n

Schloßhof.

Die im Stadtplan deutlich�ich abzeichnendefa�t quadrati�cheAlt�tadt mit Schloß und Georgs-
kirchezeigt noh heute die typi�che alte Stadtanlage mit nordwe�tlih gerichteten�chmalenHaupt�traßen,
äußer�t �chmalen dazu rechtwinkligverlaufenden Neben�traßen und guten Plazanlagen. Auch die �ie
umfa��ende alte Stadtmauer i� noh �tückwei�e fa�t in ihrer ganzen Ausdehnung erhalten. Die

Alt�tadt hat durhweg gute Stadtbilder und Ausbli>ke auf die hochgelegeneGeorgskirhe. Dem Ver-

fehr genügt �ie heute nur �chle<ht. Es fehlt vor allem die einwandfreieVerbindung des neueren auf
dem Scheunenviertelent�tandenen Stadtteils mit dem Bahnhofe. Um die�e Verbindung zu �chaffen,
�ind in dem vor 3 Jahren bearbeiteten Bebauungsplan einige Durchbruchs�traßenfe�tgelegt, deren

haupt�ächlich�te den Kern der Alt�tadt ganz vermeidet, �odaß nur zwei Wohngebäudebei ihrer Durch-
legung zu fallen brauchen. Es i� das Zu�ammenlegungsverfahrenüber die�es Gebiet eingeleitet.
Die�e Verkehrs�traße wird daher in ab�ehbarer Zeit ent�tehen.

Städtehandbuch. 14
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2. Per�onalangelegenheiten.

Magi�tratsdirigent: Er�ter Vürgermei�ter, Vegierungsrat a. D. Schro>, gewählt 1921; BVei-

geordneter: Zweiter Bürgermei�ter, Vegierungsbaumei�ter a. D. Dr. Plaumann, gewählt 1921.

Magi�tratsmitglieder: Er�ter Bürgermei�ter Schro>, Zweiter Bürgermei�ter Dr. Plaumann und �ehs
unbe�oldete Stadträte (2 Kaufleute, 1 Beamter, 2 Handwerker, 1 VRechtsanwalt). Dtadtverordnete:

24, Veamte: 37, Ange�tellte: 20.

Gliederung der Verwaltung: Per�onal- und Hauptverwaltung, Bürodirektor Medler; Vermögens-
und Finanzverwaltung,RechnungsdirektorKaehler; Steuerverwaltung, Ober�tadt�ekretär Magaß: Dtadt-

Rathaus.

hauptka��e, Stadthauptka��en-Oberin�pektor Scharf; Stadt�parka��e, Ztadt�parka��en-In�pektor Vogel:
Bau- und Betriebsverwaltung, Stadtbaumei�ter Han�en; Städti�che Betriebe, Betriebsoberin�pektor
Denk: Wohnungsbau- und Siedlungswe�en, Stadtober�ekretär Behrens; Kämmerei-Verwaltung,Stadt-

landme��er Wietfeld; For�tverwaltung, Oberför�ter Koh; Wohlfahrtspflege, Stadt�ekretär Fi�cher:
Jugendpflege und Stiftungen, Stadtober�ekretär Brade; Wohnungs- und Mieteinigungsamt, Stadt-

�ekretär Zube; Verwaltungspolizei,Büroin�pektor Hanert; Exekutivpolizei,Polizeioberin�pektorKleiß.

Deputationen: Berufs�chuldeputation, Stadt�chuldeputation, Lyzeal�chulaus{huß,Baudeputation,
Finanzdeputation, Park-, Garten- und Friedhofsdeputation, Schlachthofdeputation,For�tdeputation.
Ge�undheitsdeputation, Kämmereideputation, Stadthauptka��en - Vor�tand, Stadt�parka��en - Vor�tand,
Wohnungsaus{huß, Armendeputation, Jugendamt, Preisprüfungs�telle, Zembe> - Stiftung, Miet-

einigungsamt, Kleinrentner-Aus�{huß.
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Die Stadt i� im Kreistage durh 11, im Kreisaus�chuß dur< 4 Mitglieder vertreten. Finanz-
amt: Vor�teher VegierungsratMüller. Kreditan�talten: Land�chaftsbank,Bankdirektor Klein; O�tbank,
Bankdirektor Sauer; Kreditbank,Direktor Eichholz; VReichsbankneben�telle,ReichsbankratScymanfki;
Yaiffei�enbank, Direktor Partikel; Kreis- und Stadt�parka��e.

3, Städti�che An�talten und Betriebe.

Es �ind vorhanden: Gaswerk, Wa��erwerk, Kanalwerk, Elektri�hes Ortsneß, Schlachthof,Stadt-

gärtnerei, Fuhrpark und Friedhof. Das Gaswerk i�t im Jahre 1924 infolgeEinbaues eines Vertikal-

Kammerofensmoderni�iert worden. Die Tageslei�tung beträgt 5000 cbm und kann bis zu 7500 cbm

heraufge�eßtwerden. Die Jahresproduktion beträgt rund 800000 cbm. Die Kokserzeugungbetrug
30000 Zentner. Für Leuchtgas werden 20 Pf., für Kraft- und Gewerbegas 15 Pf. pro cbm

erhoben. Das Wa��erwerk i� für eine Stundenlei�tung von 50 cbm erbaut. Die im Laufe der

Zeit eingetretene Kusdehnung der Stadt erfordert aber eine erheblihe Mehrlei�tung, �odaß es not-
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Blick auf die Stadt vom Oberteich.

wendig i�t, in die�em Jahre eine Kenderung in der Anlage vorzunehmen. Die Wa��erver�orgung
betrug im Jahre 1925 = 400000 cbm. Der Preis beträgt z. Zt. 30 Pf. je cbm. Die Ver-

�orgung der Stadt mit elektri�chenLicht erfolgt durh das Ueberlandwerk. Der mit einem Kof�ten-
aufwand von ca. 220000 RM. erfolgte Bau eines Ortsnezes wurde im Jahre 1925 fertigge�tellt.
Die voraus�ichtlicheStromabnahme wird 350000 Kilowatt�tunden pro Jahr betragen. Für Leucht-
�trom werden z. Zt. 50 Pf., für Kraft�trom 25 Pf. erhoben.

Die �tädti�chen For�ten umfa��en ein Areal von ca. 1400 ha. Der Ein�chlag im Wirt�chafts-
jahr 1925/26 hat betragen: 5036 fm. Außerdem be�izt die Stadt ca. 353 ha Ländereien und

29 Mietshäu�er mit 180 Wohnungen, �owie das Ka�ernement der ehemaligen2. Abteilung Feld-
artillerie-RegimentNr. 82. Die Stadtgärtnerei wurde im Jahre 1912 errichtet und umfaßt ein

Areal von 2 ha. Der Friedhof i�t 6,74,10 ha groß.

14*
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4. Schul- und Kirchenangelegenheiten.
Im Be�iße der Stadt �ind vorhanden: das Hindenburg-Oberlyzeum,Schülerzahl400, Leiter

Studiendirektor Langbehn; die Hippel�chule (Knabenvolks{hule),Schülerzahl 569, Leiter Rektor

Scheffler; die Lui�en�chule (Mädchenvolkshule), Schülerzahl 581, Leiter Vektor Dobrowol�ki; eine

Berufschule, Schülerzahl519, und eine Haushaltungs�hule, Leiter Direktor Strizel; zwei Kleinkinder-
hulen, Leiterinnen Fräulein Lengwinat und Fräulein Schwarz. Im Be�itze des Staats i� vor-

handen: Herzog-KAlbre<t-Gymna�ium,Schülerzahl545, Leiter Geheimrat Prellwizk. Im Be�itze der

Provinz i�t vorhanden: Schule der Provinzial-An�talt für Shwach�innige, Schülerzahl161, Leiter
HauptlehrerHaa�e. *

5. Haushaltungs- und Rechnungswe�en.

Der Haushaltsplan ein�chließlih der Neben- und Betriebsverwaltungen�chließt für das Vechnungs-
jahr 1925 in Einnahme und Ausgabe mit 2157430 RMkk. bei der laufenden Verwaltung und mit

51800 RAME. bei der außerordentlihenVerwaltung ab. Bei der Hauptverwaltung werden na-
gewie�en: Allgemeine Verwaltung, Polizeiverwaltung, Bau- und Kämmereiverwaltung, Kapital- und

Schuldenverwaltung, Steuerverwaltung,Ueber�chü��e und Zu�chü��e, einmaligeAKusgaben,zu�ammen in

Einnahme und Kusgabe 728 300 Mk.

Die Betriebs- und Nebenverwaltungen �chließen in Einnahme und Kusgabe ab mit: Gaswerk

249800 RMk., Elektrizitätsverwaltung80000 RMk. (da der An�chluß an das Ueberlandwerk er�t

1925 beendet i�, wird hier der Etat für 1926 etwa doppelt �o hoch�ein), Wa��erwerk 72500 RMk.,

Kanali�ation 33000 RMk., Schlachthof 52000 AMk., Fuhrwe�en 20200 AMk., Park (Gartenbau)
und Friedhof 15400 AME., For�t 106800 AMk., Grund�tü>sverwaltung 102250 ANMk.,Zchul-
verwaltung 310780 RMk., Wohlfahrtspflege und Erwerbslo�enfür�orge 252 100 RMk., Wohnungs-
für�orge und Mieteinigungsamt 134300 RMk, Betriebs- und Nebenverwaltungen zu�ammen
1429130 RM. .

An Ueber�chü��en werden nachgewie�en: beim Gaswerk 6000 RMk., bei der For�tverwaltung
40500 RMk., bei der Grund�tücksverwaltung 43 150 AMk. Bei den Zu�chußverwaltungenbetragen
die Fehlbeträge: 192785 RMk. bei der Schulverwaltung und 68900 RMek. bei der Wohlfahrts-
pflege und Erwerbslo�enfür�orge. Allein bei die�er Verwaltung betragen die Mehrausgaben gegen

den Haushaltsplan über 20000 NM.

Andirekten Gemeinde�teuern kommen nah dem Haushaltsplan ein: 200 Prozent Zu�chläge zu der

vom Staate veranlagtenvorläufigenSteuer vom Grundvermögen 98000 AMk., 400 Prozent Zu�chläge
von der Gewerbe�teuer 102000 RMk., 100 Prozent Zu�chläge von der Hauszins�teuer 36 000 RMk.,
Anteile der Gemeinde an der VReichseinkommen�teuer102000 RMk. (nah dem Finanzausgleichsge�ez
fann damit gerechnet werden, daß als Minde�t�aß infolge Zunahme der Einwohnerzahl etwa

40—50000 RM. mehr einkommen werden), Anteile an der Veichsum�aß�teuer 34000 AM. (es
kann hier mit einer Mehreinnahme von 7000 Mk. gerechnetwerden), zu�ammen direkte Gemeinde-

�teuern 372000 RMk. Indirekte Steuern: Vergnügungs�teuer 15500 RMk., Schankerlaubnis�teuer
1500 RMk., Getränke�teuer 25000 RMk., Hunde�teuer 7300 VMk., Anteile der Stadt (beweglicher
Beilaß) 600 RMk., Wanderlager�teuer 100 RMk., zu�ammen 50000 RMk.

Die Kreisabgaben betragen 27 !/2 Prozent von der Grundvermögens�teuer und Gewerbe�teuer,
�owie 44 Prozent von der Einkommen- und Körper�chafts�teuer. In den Haushaltsplan �ind ein-

ge�tellt: 65000 RMk. Infolge Erhöhung der Anteile von der Veichseinkommen�teuerwerden hier
die Mehrausgaben etwa 10000 AME. betragen.
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Unter Berück�ichtigungdes Ge�etzes über die Aufwertung kann das Kapitalvermögender Btadt

ein�chließlih der jezt vorhandenenVü>lagen auf rund 400000 RM. ge�häßt werden. Zchulden
�ind vorhanden: Aufwertung der Papiermark-Schulden�häßungswei�e rund 450000 RMk., An-

leihe von der Reichsver�icherungsan�taltfür Ange�tellte in Berlin im Jahre 1924 aufgenommen
450000 AMLk., von der Deut�chen Girozentrale 1926 aufgenommen 60000 AMk., Schulbau-
Anleihe vom Staat 1926 aufgenommen450 000 RMk., zu Bauten aus den Betriebs- und �on�tigen
Rü>lagen entnommen rund 90000 RMk., zu�ammen rund 1500 000 RMk. Der Wert der

Liegen�chaften, For�ten, Gebäudebe�ißz,An�talten und Betriebsverwaltungen läßt �ih heute garnicht
�häßen, kann aber auf minde�tens 5000 000 RMk. angenommen werden.

Der Haushaltsplan für 1910 �{hloß in Einnahme und Ausgabe ab: bei der Hauptverwaltung
mit 599300 Mk, und bei den Nebenverwaltungen mit 678650 Mk., zu�ammen al�o 1277950 Mk.

An die Zu�chußverwaltungenwaren zu zahlen: Schulverwaltung 96023 Mk., Wohlfahrtspflege
12140 Mk. An direkten Gemeinde�teuern waren zu erheben: 240 Prozent Zu�chlag zur Staats-

einkommen�teuer und den fingierten Steuer�äßen �owie zu den vom Staate veranlagten Real�teuern
180000 Mk., die indirekten Steuern betrugen 17040 Mk. An Kreisabgaben waren abzuführen
76000 Mk.

Der Haushaltsplan für 1900 betrug in Einnahme und Ausgabe 711100 Mk, Hierin waren

enthalten das Gaswerk mit 46800 Mk. und die Ka�ernenverwaltung mit 192300 Mk. Die Zu-
{chü��e der Stadt haben für die Schulverwaltung44030 Mk. und für die Wohlfahrtspflege7600 Mk.

betragen. An direkten Steuern waren aufzubringen: 200 Prozent Zu�chläge zur Staatseinkommen-

�teuer und den fingierten Steuer�äßen und zu den vom Staate veranlagten VReal�ieuern 128 000 Mk.
an indirekten Gemeinde�teuern waren einge�tellt 10500 Mk.

Im Rechnungsjahre1895, al�o im er�ten Jahre nah dem Inkrafttreten des Kommunalabgaben-
ge�eßes vom 14. Juli 1893, wurden an direkten Gemeinde�teuern erhoben 140 Prozent Zu�chläge zur

Staatseinkommen�teuer und den fingierten Steuer�äßen �owie zu den �taatli<h veranlagten Veal-

�teuern 64832 Mk.

Stadt�parka��e: Die Einlagen bei der Stadt�parka��e haben betragen: Ende 1900 ==

1054 564,47 Mk., Ende 1910 = 1842850,27 Mk., Ende 1925 = 238357,24 RMk.

6. Wohlfahrts- und Armenwe�en.

Die Stadt Va�tenburg be�aß vor dem Kriege ein beträchtlichesStiftungsvermögenin Hypotheken,
Liegen�chaften,Wertpapieren und Sparguthaben, de��en Zinserträge fa�t dur<weg der Unter�tüßung
Hilfsbedürftigerdienten. Die öffentlicheArmenpflegeerfuhr hierdurh eine we�entlihe Entla�tung.
Infolge der Inflation i�t das Stiftungsvermögen (ca. 1 Million Mark Vorkriegswert), das zum

großen Teil in Kriegsanleihe angelegt wurde, verloren gegangen. Das Siechenhaus der Ju�tizrat-
Sembed>-Stiftung(benannt na< dem Stifter Ju�tizrat Sembe) i�t zur Zeit mit 80 In�a��en belegt.
Es finden vorwiegend in die�em Hau�e mittello�e alters{hwachePer�onen Aufnahme und auf Ko�ten
der Stiftung Unterhalt. Kußer die�en An�talten �ind no< vorhanden: das Friedri< Wilhelm II].

Stift, welhes der Aufnahme alter unverheirateterDien�tboten dient; die Thiel�cheStiftung, aus deren

Erträgni��en die Errichtung ge�under billiger Arbeiterwohn�tätten erfolgt; das Stadtho�pital, das

alters�hwachen, mittello�en Per�onen Unterkunft gewährt. Die Aufwendungenauf dem Gebiete der

Armenpflegehaben im Vechnungsjahr1925 = 75000 AML. betragen.
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7, Hoch- und Tiefbauten.

Nach Beendigung des Krieges von der Stadt ausgeführte Hochbauten: Um- und Ausbau des

dur die Vu��en zer�törten Offizierka�inos des Grenadier-RegimentsNr. 4 zu 5 Wohnungen und zu

Ka�inoräumendes 2. Bataillons Veichswehr-RegimentsNr. 2; Einrichtung des von den Vu��en eben-

falls zer�törten Wirt�cha�tsgebäudes des ehemaligen Garni�onlazaretts zu einem Sechsfamilienhaus;
Einrichtung des ehemaligenLazarettgrund�tü>ksfür 9 Familien; Teilung übergroßerWohnungen und

Einrichtung von Notwohnungen in den Bara>ten der Artillerie-Ka�erne für 70 Familien; Umbau des

1914 im Rohbau fertigge�telltenKa�inos der 2, AbteilungFeldartillerie-RegimentsNr. 82 als Wohn-

Vorder-Neu�tadt.

haus für 7 Familien; Errichtungeines Achtfamilien-Arbeiterwohnhau�es:Umbau des Stalles auf dem

Stadtgut Ra�thöhe zu einem Achtfamilien-Arbeiterwohnhaus;Umbau des Gutshau�es Va�thöhe als

Dreifamilienwohnhaus.
Privatbauten: Auf dem ehemaligenDomänengeländeund dem zwi�chen der Kai�er- und Georg-

�traße belegenen Gelände des Stadtguts Ra�thöhe �ind 70 Siedlungen mit 140 Wohnungen errichtet.
Außerdem �ind noh 220 Wohnungen errichtet, hiervon entfallen auf Geno��en�chaften und Ver-

einigungen 20 Wohnungen.
Bauten für techni�cheZwe>e von der Stadt au3geführt: Umbau der Gasan�talt �owie Einbau

des großen Vertikal-Kammerofensmit 5 Kammern und elektri�chemAufzug; Neubau der Badean�talt
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im Oberteich; Ausbau des elektri�chenOrtsnezes für die Stadt neb�t Verkabelungder Alt�tadt; Um-

�tellung der Straßenbeleuhtung von Gas auf elektri�chenStrom; Erweiterung der Kühlhalle im

S<lachthofe.
Geplante Bauten: Neubau einer 16kla��igen Knabenvolks�chule; Umbau der Hippel�chule 1l zu

einer Haushaltungs�chule;Umbau des Wa��erwerks und Verlegung einer zweitenWa��erdru>rohrleitung
vom Wa��erwerk bis zum Wa��erturm.

8. Verkehrsverhältni��e.

AusgeführteStraßenbauten: Ausbau der Schul�traße, des Weges zum Friedhof, der Fi�cher-
und der Hinteren Kirchen�traße; Teilwei�er Ausbau der Bankman�traße, Ve�chke�traße und der

verlängerten Moltke�traße, des Hochmei�ter-, des See- und des Voßgartenweges und andere mehr.
Ferner �ind no einige Straßenzüge mit Gas, Wa��er und Schmußwa��erleitung ver�ehen worden.

Vli>k auf die Gebäude im ehemaligen „Mühlentor“.

Geplante Ausführungen: Ausbau des ge�amten Hochmei�kterwegesneb�t großer Plazanlage,
teilwei�e Pfla�terung des Voßgartenweges,der Kai�er- und der verlängertenMoltke�traße. Chau��ierung
des Seeweges, Ausbau der Georg�traße und Vegulierung des Königsplaßes. Verlegung der

Schmugßwa��er-und Vegenwa��er-Leitungen.

9. Ver�chiedenes.

In früheren Jahren konnte die Stadt Ra�tenburg wegen ihres Veichtums an grünen Gärten

und Bäumen als Garten�tadt bezeichnetwerden; heutei�t von dem nicht all zuviel übrig geblieben.
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Seit Jahren �ind und werden inde��en durh die Stadt unter Mithilfe des Ver�chönerungs-Vereins
Grünanlagen und Bepflanzungen �eitens der Stadt vorgenommen, um das Stadtbild zu ver�chönen.
So ent�tanden am Oberteih Parkanlagen und am Yathaus ein gutangelegterShmu>kplaz. Für die

Er�chließung und Bepflanzung der im We�ten der Stadt gelegenen, geologi�ch intere��anten Guberberae
i�t in den lezen Jahren viel ge�chehen. So hat die Stadt die im Züdwe�ten der Stadt mit den

Guberbergen zu�ammenhängende, von dem Vegierungsbaumei�ter Modri>ker ge�chenkte �ogenannte
Martins�chlucht bepflanztund damit der Schaffung einer Promenade um die Stadt Fortgang gegeben.
Der Heldenfriedhof i� jetzt fertigge�tellt und der daran an�chließende ehemalige Lazarettgarten nach
Abbruch der darauf befindlihen 3 Lazarettbara>engärtneri�ch umge�taltet und mit dem Heldenfriedhof
in Verbindung gebraht worden. Ein Ehrendenkmalfür die Gefallenen hat auf dem Heldenfriedhof
Au��tellung gefunden und i� gleichzeitigmit dem Ehrendenkmalfür das älte�te preußi�cheRegiment,
das Grenadier-VegimentNr. 4, auf dem Schloßplaz im Mai d. Js. enthüllt worden.

Ein beliebter Ausflugsort i� der Stadtwald Görliß mit �einem, vor 15 Jahren errichtetenKur-

hau�e. Die anderen Stadtwaldungen bei Bürgersdorf �ind dem Verkehr noh nicht in dem gleichen
Maße er�chlo��en.

Von weiteren Ausflugsorten �eien genannt Heiligelindemit �einer wunderbaren Wallfahrtskirche.
Dönhof�tädt mit Schloß und Park, wie auch die �chon in das Gebiet der ma�uri�hen Seen hinüber-
reichendenbeliebten AKusflug8orteSteinort und Upalten. Die ma�uri�chen Seen �ind über Rhein und

Löken in ganz kurzer Fahrt zu erreichen.

Rhein.
(Kreis Lögzen.)

1, Allgemeines.

Das Ergebnis der Volks3zählungwar im Jahre 1900 = 1850 Ein-

wohner, 1910 = 1870 Einwohner und 1925 = 2084 Einwohner. Größe
des Stadtbezirks 1365 ha.

:

Die Ent�tehung der Anfänge der Stadt Rhein fallen mit der Gründung
der Burg NAheinzu�ammen. Als Gründungsjahr des Schlo��es i�t das

Jahr 1376, welches von dem Hochmei�ter Winrich von Kniprode errichtet
worden i�t, anzu�ehen. Vhein wei�t land�chaftlichbe�ondere Veize auf und i� ein beliebter Ausflugs-
und Erholungsort.

2. Per�onalangelegenheîten.

Bürgermei�ter Franz Ka�i�hke, Amtsantritt 21. September 1925; Beigeordneter Otto Lemke,

Fabrikbe�izer, Dien�talter 1. Mai 1925. Stadtverordnete 13, 11 Bürgerliche, 2 Sozialdemokrati�che
Partei; Stadtverordnetenvor�teherKaufmann Wyludda. Beamte und Ange�tellte �ind: Stadtka��en-
rendant Lorß, Stadt�ekretär z. Zt. unbe�eßt, Polizeibetriebsa��i�tent Stein, NachtpolizeibeamterBanik,
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Gasmei�ter, Vegi�kratorin,3 Bürolehrlinge.Kommi��ionen: Ge�undheitskommi��ion, Stadt�chuldeputation,
Armenpflegerkommi��ion,Servisdeputation,Friedhofskommi��ion, Etatberatungskommi��ion, Ka��en-
revi�ionskommi��ion,Finanzkommi��ion,Gasan�taltskommi��ion, Per�onalkommi��ion, Jugendpflegeaus{huß,
Wohnungskommi��ion,Vaukommi��ion,Preisprüfungskommi��ion.Die Stadt i� im Kreistag vertreten

dur Gutsbe�izer Dreyerund KaufmannHartmann. An Behörden �ind vorhanden: Amtsgericht,Po�t-
und Telegraphenamt. RVheinerDarlehnska��envereine. G. m. u. H., Rheiner Vereinsbank e. G. m. b. H.

5, Städti�che An�talten und Betriebe.

Städti�ches Gaswerk, jährliher Um�aß 82031 cbm; Friedhof; Elektrizitätswerkprojektiert.

4. Schul- und Kirchen-Angelegenheiten.
Eine 7-kla��ige Volks�chule, Schülerzahl311, Leiter der�elben Rektor Krankow�ki. Eine höhere

Privat�chule mit 23 Schülern, Leiterin Frau AmtsgerichtzsratVilmar. Eine evangeli�che Kirche.
Angliederunggehobener Kla��en an die Volks�chule geplant.

5, Haushaltungs- und Vechnungswe�en.

Der Etat für 1925 i� auf 77391,80 RME, fe�tge�eßt. 1900 =— 29619 Mk. 1910 =

41777 Mk.

6. Wohlfahrts- und Armenwe�en.
Ein Altenheim.

8, Hoch- und Tiefbauten.

7 Siedlungsbauten mit insge�amt 22 Wohnungen erbaut. Ein weiteres Siedlungshaus mit

8 Wohnungen im Bau begriffen.

7. Verkehrsverhältni��e.

Kleinverbahnbindungzweimal tägli<hnah Va�tenburg, eben�o Po�tautoverbindungnah Stürla>

zum Hauptbahnhof. Chau��eeverbindung nah Löten 20 km, Nikolaiken 19 km, Sensburg 19 km,

Va�tenburg 18 km.

9, Ver�chiedenes.

An Denkmälern �ind vorhanden das Kai�er-Wilhelm-Denkmal, Gedenk�tein für die gefallenen
Krieger und Ab�timmungsgedenk�tein. Sehenswürdigkeiten:Altes Schloß, jezt Strafan�talt. Sowohl
vom Kirchhofund vom Kirchturmgenießt man einen herrlihen Rundbli>. Der be�te Aus�ichtspunkt
liegt ein Kilometer entfernt an einem Feldwege. Von die�em �ieht man nicht weniger als 12 Seen,
den Wer�chmidt-,Lawker-,Guber-, Orler-, Olloff-, Lawki-,Jedofner-, Große Schimon-, Großen Kottek-,
Kleinen Kottek-, Taltowisko- und Spirding�ee. Eine weitere Natur�chönheit bildet die Vominnekbucht,
ca. 2 km von der Stadt entfernt, mit der davor liegenden ca. 16 Morgen großen In�el im Rheiner
See. Waldbe�tände in einem Umkreis von 2 km von der- Stadt entfernt (Rudowker For�t und

Stadtwald). Die klimati�hen Verhältni��e der Stadt �ind vorzüglih. Die Stadt �elb�t i|| von 2 Seen

einge�chlo��en.

Cero
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Rie�enburg.
(Kreis Ro�enberg.)

1. Allgemeines.

Bevölkerung 1900 = 4826 ein�chließli<h500 Militärper�onen; 1910 = 5032 ein�chließlich
500 Militärper�onen; 1925 = 5348 ohne Militär, da die Garni�on fortgefallen i�. Größe des

Stadtbezirks 2837 ha.

2. Per�onalangelegenheiten.

BVürgermei�terEggert �eit 1910, vorherChri�tburg ; BeigeordneterTarlah, Kaufmann, �eit 1924.

Magi�tratsmitglieder 5; Stadtverordnete 17; Bürgerliche Fraktion 10, Sozialdemokrati�cheFraktion7.

Beamte 13, Ange�tellte 6. Stadtverwaltung: Stadtober�ekretär Mukrow�ky, 1 A��i�tent, 3 Ange�tellte,
1 Hausmei�ter. Kämmereika��e: 1 Vendant, 1 Ka��en�ekretär, 1 Ange�tellte. Stadt�parka��e: 1 Rendant.

Seh aFffer Riecenvurg 1925

Stadtbild, im Hintergrund die Ordenskirche.

2 Veamte, 3 Ange�tellte. Gasan�talt: 1 Vetriebsin�pektor, 1 Ange�tellte. Polizeiverwaltung: 1 Polizei-
a��i�tent, 2 Polizeibetriebsa��i�tenten, 2 Nachtwachbeamte. Stadtbauamt: 1 Stadtbauführer. Aus-

{hü��e und Deputationen: Schuldeputation,Baukommi��ion, Gasan�taltskommi��ion, Wa��erwerks- und

Kanalkommi��ion, Kämmerei-Vevi�ionskommi��ion,Schlachthauskommi��ion, Krankenhaus-Verwaltungs-
kommi��ion, �tädti�cher Gewerbe�teueraushuß, Vor�tand der Berufs�chule. Kreistag: Bürgermei�ter
Eggert, Landwirt Be>ker; Kreisaus�chuß nicht vertreten. Behörden: Amtsgericht, Amtsgerichtsrat
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Dr. Albreht; Hochbauamt, Regierungsbaumei�terGreulich; Po�tamt 11. Kla��e, Oberpo�tmei�ter Ju�t.
Kreditan�talten: Stadt�parka��e, Neben�telle der Kreis�parka��e, desgleihen der Geno��en�chaftsbank und

Yaiffei�enverein.

5. Städti�che An�talten und Betriebe.

Waldbe�iß in Größe von 2500 Morgen, desgleihen See von 4000 Morgen und Güter

2500 Morgen. Gaspreis pro chm 22 Pf; Wa��erzins pro cbm 45 Pf; Kanalzins 4 Prozent des

Gebäude�teuernußzungswertes.

4. Schul- und Kirchenangelegenheiten.

Staatlihes Vealgymna�ium, Leiter Direktor Dr. Fal>e, Be�uchsziffer 214. Städti�che Höhere
Mädchen�chule,Leiterin Rektorin Brandenburg, Be�uchsziffer 106. Evangeli�cheVolks�chule, Leiter

RYektorGoerz, Bezuchsziffer700. Katholi�che Volks�chule, Leiter Lehrer Seewald, Be�uchsziffer 100.

Städti�che Berufs�chule, Leiter Krueger, Be�uchsziffer64.

5. HausZhaltungs- und Vechnungswe�en.

1914: Hauptetat 162000 Mk., kein Ueber�huß. Steuerzu�chlägezur Einkommen�teuer250 Prozent,
Grund-, Gebäude- und Gewerbe�teuer 200 Prozent, Betriebs�teuer 100 Prozent. Gaswerk 55210 Mk.,
Ueber�huß 17600 Mk.; Wa��erwerk 24700 Mk., Ueber�huß 1700 Mk.; Schlachthaus 12000 Mk.,
kein Ueber�chuß; Weber�tiftung 52000 Mk, Ueber�huß 2100 Mk.; Stadt�parka��e 5000000 Mk.,
Ueber�huß 8000 Mk. 1926: Hauptetat 275000 AMk.; Gaswerk 90000 RMk., Ueber�chuß
6000 RMEk.; Kanal- und Wa��erwerk 36000 RMk., Ueber�huß 16300 RMk.; Schlachthaus mit

Kühlhalle 15000 RMk., Ueber�huß 3000 AMk.; Krankenhausetat35000 RMk.; Weber�tiftnng
60000 RME.; Stadt�parka��e 7 000000 AMk., Ueber�huß 10000 RMk. Steuerzu�chlägezur Grund-

vermögens-, Gewerbekapital- und Gewerbeertrags�teuer 250 Prozent, zur Hauszins�teuer nichts.

6. Wohlfahrts- und Armenwe�en.

Einige Stiftungen, die in Bargeld be�tanden, �ind dur die Inflation ver�akt. Weber�tiftung
mit Grundbe�iß im Werte von etwa 1000000 RMk. Zwe>be�timmung, Verbe��erung des höheren
Schulwe�ens und Gewährung von Stipendien an Studierende.

7. Hoch- und Tiefbauten.

Die Stadt baut mit der O�tpreußi�chen Heim�tätte. Es wurden errichtet im Jahre 1924:

7 Häu�er mit 12 Wohnungen, 4 Häu�er mit 24 Wohnungen; im Jahre 1925: 6 Häu�er mit

30 Wohnungen; im Jahre 1926: 5 Häu�er mit 30 Wohnungen.

8. Verkehrsverhältni��e.

Die�e �ind für die Stadt außerordentlih gün�tig. Ei�enbahn�tre>en: Marienburg—Rie�enburg—
Dt. Eylau, Marienwerder—Rie�enburg—Miswalde,Rie�enburg—Frey�tadt. Chau��eeverbindungennah
allen Nachbar�tädten �ind vorhanden.

9. Ver�chiedenes.

Rie�enburg wurde im Jahre 1277 von Bi�chof Albert gegründetund war lange Jahre hindurch

Re�idenz der pome�ani�chen Bi�chöfe. Das Domkapitel hatte zwar �einen Siß in Marienwerder, der
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größte Teil der bi�chöflihen Beamten wohnte dagegen in Rie�enburg. Hierdur<h kam es, dak

Rie�enburg �chon früher ein bedeutender Plaß war, welcherdur die Für�orge des Bi�chofs be�ondere
Bedeutung erlangte. Die �chöne Lage der Stadt am Schloß�ee, die Fülle alter Bürgerhäu�er aus

frühererZeit �tellen auh heute noh ein �tädtebaulihes Denkmal hohenRanges dar. Rie�enburg war

mehr als ein Jahrhundert Kavallerie-Garni�on�tadt. Bei KAusbruh des Krieges �tanden hier
3 Schwadronen neb�t Regiments�tab der 5. Küra��iere. Der unglü>licheKrieg hat der kulturellen und

wirt�chaftlichenEntwickelungder Stadt großeHemmungenauferlegt. Die Garni�on ging verloren, das

Proviantamt und andere militäri�cheDien�t�tellen fielen aus. Ge�chwächt i� das wirt�chaftlihe Leben

weiter niht bloß durh die Abtrennung vom Mutterlande, �ondern insbe�ondere auh durh den Fortfall
der �trategi�ch bedeutenden Bahnverbindung nah Schmentau. Aber die Stadt i� ein Kind des Ordens

und gibt das Vingen um den Er�atz ihrer Verlu�te niht auf. Die Stadt hat 5400 Einwohner und

zählt zu den �chön�ten kleineren Städten der Provinz O�tpreußen.

Wa��erturm und Hotel Deut�ches Haus.

Sehenswürdigfkeiten: Ordensfirhe, kleine Landkirhe, Stadttor, jeziger Wa��erturm, Krieger-
denkmal auf dem Wrangelplaz, Krau�edenkmal auf dem Krau�eplaßz, Weberdenkmal auf dem Weber-

plaz und Heldendenkmalim Stadtpark. An Indu�triewerken �ind vorhanden: Zuckerfabrik,Mühlen-
und Sägewerke �owie landwirt�chaftlihe Ma�chinenfabriken. Ganz be�onders zeichnet �ih die Stadt

dur<hWaldreihtum aus. Zehn Minuten von der Stadt entfernt liegt der Stadtwald, in welchem
der Kreis�portplay �ih befindet; ein neues Logierhaus �oll dort alsbald aufgeführt werden. Etwa

15 Minuten Bahnfahrt führt in den nahegelegenenStaatswald, wo Nadel- und Laubwald wech�eln
und herrlicheSchluchtenund Kusbli>e vorhanden find. Die LuftkurorteNeue und Alte Walkmühle
dort�elb�t haben größere Logierhäu�er und �ind aus allen Teilen der Provinz �tark be�ucht, zumal
die�e Luftkurorteaußerordentlichnerven�tärkendwirken. Größeres Baugeländehat die Stadt an der Hand.
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Ro�enberg.
(Kreis Ro�enberg.)

1, Allgemeines.

Ueber die Gründung und Ent�tehung der Stadt Vo�enberg
�ind keine �icheren Nachrichten vorhanden. Alle vorhanden ge-

we�enen diesbezüglichenUrkunden �ind wahr�cheinlichdurchdie großen
Brände, von denen die Stadt in früheren Zeiten mehrfah heim-
ge�uht wurde, vernichtet worden. Aller Wahr�cheinlichkeitnah
fällt die Gründung un�erer Stadt in das 13. Jahrhundert, in die

Zeit, als die er�ten Hochmei�ternah Preußen kamen und hier ihre
Kulturarbeit begannen. Das älte�te Dokument Ro�enbergs �tammt
vom 14, Januar 1315, das älte�te vorhandene Stadt�iegel vom

Jahre 13953, Die Einwohnerzahl der Stadt Ro�enberg betrug: 1900 = 3103, 1910 = 3181,
1925 = 3312.

Vo�enberg war bis 1817 Garni�on der 11]. We�tpreußi�chen Invaliden-Kompagnie,alsdann

Garni�on der 4. Esfadron 1. Leibhu�aren-Vegiments bis 1855, dann der 3. Eskadron des 8. Ulanen-

Regiments bis 1888, der 11. Dragoner bis 1. April 1890, der 2. Eskradron We�tpreußi�ches

u

Stadtan�icht 1899,

Küra��ier-Regiments Nr. 5, für die 1903 vom Staate eine Ka�erne erbaut wurde und in der jekt
das Finanzamt untergebrachti�. 1919 wurden die Küra��iere von hier nah Zinten ver�etzt.

Das Stadtgebiet umfaßt 1763 ha, die im Be�ize der Stadtverwaltung befindlihen Grund-

�tüdte 227 ha.

2. Per�onalangelegenheiten.

Bürgermei�ter Gu�tav Hermsdorff, amtiert als �olcher hier �eit 30. Mai 1895, Als Bei-

geordneter �eit 21. Augu�t 1924 Amtsvormund Bürgermei�ter a. D. Paul Meifert. Der Magi�trat
be�teht aus 6, die Stadtverordnetenver�ammlungaus 15 Mitgliedern.
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Bei der Stadtverwaltung werden 7 Beamte und 8 Ange�tellte be�chäftigt. Bürovor�teher der

Magi�tratsbüros i� Stadtober�ekretär Friz Schulz. Für jeden Zweigder Stadtverwaltung find Depu-
tationen gewählt, deren Vor�ißender der Bürgermei�ter i�. Die Stadt Vo�enberg i� im Kreisaus�chusß
dur<hBürgermei�ter Hermsdorff, im Kreistage dur<h2 Per�onen vertreten.

Die Stadt i�k der Siß der nach�tehend angeführterBehörden: Amtsgericht mit detachierterOtrak-

kammer, AmtsgerichtsratFinger; Landratsamt und Kreisaus�chuß für den Kreis Ro�enberg, Landrat

Kleine; Finanzamt, Vegierungsrat Gaßner; Kata�teramt, Kata�terdirektoren Walter und Müller; Po�-
amt, Oberpo�tmei�ter Schulze; Veichsbahnverwaltung, Stationsvor�teher Thrun und Ei�enbahnbau-
in�pektor Pape; Kreisüberlandwerk, Direktor Wurmbach; Kreisbank, Direktor Eifler; Bank für Ge-

werbe und Landwirt�chaft, Direktor Peikert; Kreis�parka��e, Direktor T�chorske; Landwirt�chaftlicher
Kreiswirt�chaftsverband, Leiter Frankow�ki, ferner haben ihren Amts�iz hier Kreismedizinalrat
Dr. Boe�chen und Kreisveterinärrat Dr. Geddert.

Städti�ches Gaswerk.

3. Städti�che Anftalten und Betriebe.

Im Be�itz der Stadt �ind folgende Betriebe und An�talten: Gaswerk, erbaut 1904, das

Hauptrohrnez 5088 laufende Meter, Hausan�chlü��e 252; jährlihe Erzeugung 150000 cbm, Gas-

preis 22 Pf. pro cbm, Me��ermiete durch�chnittli<h40 Pf. pro Monat. Kanal- und Wa��erwerk
mit 2 Kanalpump�tationen,erbaut 1914/15, das Hauptrohrneß 5763 laufendeMeter, Wa��erverbrauch
jährlih etwa 160000 cbm, Wa��erme��er �ind niht vorhanden; es werden an Wa��ergebühren
jährli< erhoben: pro Per�on 85 Pf., pro heizbarerWohnraum 3,40 AMk., pro Stü> Großvieh
5,10 AMk., pro Stü Kleinvieh85 Pf., pro 100 qm Garten 90 Pf. ; Kanalgebühr 160 Prozent
der Gebäude�teuern. Zum Kanalwerk gehört das Rie�elfeld in Größe von etwa 20 Morgen; Vie�elfeld
i�t verpachtet. Schlachthaus, erbaut 1892; 1925 wurden ge�chlachtet: 250 Rinder, 700 Kälber,
120 Schafe, 1400 Schweine; Schlacht- und Unter�uhungsgebühren: pro Rind 5,50 RMk., pro

Kalb 1,25 RMk., pro Schaf 1 AME., pro Schwein 3,25 RMk.

Ho�pital. Eine Stiftungsurkundei� niht vorhanden. Aus den hie�igen Maggi�tratsakten, ins-

be�ondere aus einem Berichte vom 26. Juni 1717 ergibt �ih aber, daß ein Herr von Polenz, und zwar



223

wahr�cheinli<hder �amländi�che Bi�chof George von Polenz, das hie�ige Ho�pital im Jahre 1315

erbaut hat und daß das Gebäude, welches vier Zimmer enthielt, im Jahre 1707 aus dem Vermögen
der Stiftung neu erbaut worden i� (15 Räume). Der Zwe> der Stiftung be�teht darin, daß vorzugs-
wei�e Per�onen aus dem Bürger�tande, welhe wegen Krankheit oder Alters�hwäche nicht“mehr ihren
Unterhalt erwerben können, darin aufgenommenwerden, doch �oll es aber auch erlaubt �ein, Per�onen
aus der arbeitenden und dienenden Kla��e aufzunehmen,wenn nicht �o viele, als aufgenommenwerden

können, aus dem Vürger�tande vorhanden find. Die aufzunehmendenPer�onen mü��en der cri�t-
lichen Religion angehören.

Städti�ches Wa��erwerk.

For�ten. In der hie�igen Feldmark, in unmittelbarer Nähe der Stadt, lagen hart an der

Michelauer Chau��ee und an den Michelauer Wald grenzend, 61 kleine Parzellen Oedland in Größe
von zu�ammen 28,69,69 ha mit 3,69 Taler Veinertrag. In langen Verhandlungen, die durch die

Hypothekenregulierungen,Entpfändungserklärungenu�w. �ehr er�chwert und in die Länge gezogen

wurden, gelang es, die ganze Fläche in den Jahren 1900 bis 1906 für 4236 Mk. (rund 40 Mk.

pro Morgen) käuflih zu erwerben und aufzufor�ken. Eine andere Fläche Oedland, zwi�chen dem

EmilienhoferWege und dem Stadt�ee gelegen, 20,42,96 ha groß, der evangeli�chenKirchengemeinde
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gehörig, wurde auf Be�chluß der �tädti�chen Körper�chaften vom 3. und 8. Februar 1906 am

1. September 1906 für 2033 Mk. (25 Mk. pro Morgen) käufli<herworben und dann aufgefor�tet.
Am 24. September und 2. Oftober 1907 be�chlo��en die �tädti�chen Körper�chaften den �og. Schanzenwald
bei Karlswalde, Abbau Ro�enberg, der in 49 Parzellen geteilt und 60,63,78 ha groß und zum Teil

�chon bewaldet i�, allmählih und �obald �ih vorteilhafte Gelegenheit bietet, anzukaufen und außzu-
for�ten. Bisher �ind 24 ha angekauft. Weitere 75 ha Oedland, zwi�chen der MichelauerChau��ee
und dem Brau�ener Wege gelegen, wurden in den Jahren 1912—1916 angekauft und mit Aus-

nahme des Tannenbruchesund der Wie�en (22 ha) und des Rie�elfeldes (5 ha), die dur< Kriegs-
gefangene, Ru��en und Franzo�en, urbar gemachtwurden, aufgefor�tet. Es �ind al�o insge�amt über

148 ha Oedland für die Stadt billig angekauft und für wenig Geld nußzbar gemacht worden.

Weitere Oedlandflächen �ind niht mehr vorhanden.
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Po�tamt und Heldendenkmal.

Sportplaz. An der Chau��ee nah Saalfeld, 1 km von der Stadt entfernt, liegt mitten im

Stadtwalde der allen Anforderungen der Neuzeit ent�prechende 1925 neu angelegte �tädti�che Turn-,

Spiel- und Sportplaß mit Halle in Größe von 1/2 ha. Seine geradezu ideale Lage verdient

be�ondere Aufmerk�amkeit. Schrebergärten. Im Jahre 1908 kauftedie Stadt 10 ha gutes A>erland

zu Schrebergärten und erweiterte �ie 1922 auf 17/2 ha, verpachtet an 260 Per�onen. Stadt�ee.
An die Stadt grenzt ein 56 ha großer der Stadt gehöriger fi�chreiher Zee mit guter Bade-

gelegenheit. Oeffentlihe Badean�talt i�t vorhanden.

4. Schul- und Kirchenangelegenheiten.

An Schulen �ind vorhanden: eine �tädti�he höhere Knaben- und Mädchen�chule (Mittel�chule)
mit �ehs auf�teigenden Kla��en Sexta bis Unter�ekunda,Leiterin Frau Rektorin Seidel, Schülerzahl:
102; eine Stadt�chule (Volks�chule) mit 7 Kla��en, Leiter Rektor Lap�chies, Schülerzahl: 360; eine
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Berufs�chule,der Unterrichtruht zur Zeit. Für die er�ten beiden Schulen i� eine im Jahre 1909

erbaute moderne Turnhalle mit an�chließendemTurnplaß vorhanden, die auh den Jugendvereinen zur

Verfügung�teht.
Es �ind ferner vorhanden: eine evangeli�cheKirche(erbaut im 13. Jahrhundert),Pfarrer Halling,

eine katholi�cheKirche (erbaut 1904), Pfarrer Hannemann, eine Synagoge, ein evangeli�cher, ein

katholi�cherund ein jüdi�cher Friedhof.

5, Haushaltungs- und Vechnungswe�en.

Der Haushaltsplan �chloß in Einnahme und Ausgabe 1900 mit 64104 Mk., 1910 mit

115216 Mk., 1925 mit 248585 RMk. ab. An Steuerzu�chlägenmußten 1925 erhoben werden:

350 Prozent zur �taatlihen Grundvermögens�teuer und 600 Prozent zur Gewerbe-Betriebs- und

-Kapital�teuer. Die �tädti�chen Werke erfordern keine Zu�chü��e. Sie führen in Summa jährlich
7000 RMEk. andie Stadtka��e ab. Der Schulden�tand der Stadt betrug 110000 ANMk. Kapital-
vermögen i� nicht vorhanden. Die der Stadt gehörendenGrund�tü>ke haben einen Wert von etwa

1 500000 AME.

6. Wohlfahrts- und Armenwe�en.

Bezüglichdes Ho�pitals wird auf die bereits vorher gemachtenAngaben verwie�en. Weitere

Stiftungen im Wohlfahrtsintere��e be�tehen niht. Es i� no< ein Kreis - Krankenhaus mit

60 Betten vorhanden.

7. Hoch- und Tiefbauten.

In den letten Jahren erbaute die Stadt 8 und im Jahre 1925 durch die O�tpreußi�che Heim-
�tätte 54 Wohnungen. Der Vau weiterer 355 Wohnungen i� be�chlo��en.

8. Verkehrsverhältni��e.

Vo�enberg liegt an der Ei�enbahn�tre>e Marienburg—Dt.Eylau. Mit Frey�tadt wird es im

Mai 1926 durch eine von der Po�tverwaltung eingerichteteKutobuslinie verbunden. Eine Flug-
verbindung mit Marienburg, Danzig, Allen�tein, Sensburg, Ly> und anderen o�tpreußi�chen Städten

i�t geplant. Desgleichender Bau einer Ei�enbahn von Ro�enberg nah Frey�tadt. Das Ueberland-

werk hat mehrere Mietsautos zum Verkehr mit den umliegendenOrt�chaften und Städten in Betrieb.

Chau��een führen von hier nah Frey�tadt 15 km, nachRie�enburg 10 km, nachChri�tburg 20 km,
nah Saalfeld 25 km, nah Dt. Eylau 21 km.

9. Ver�chiedenes.

An indu�triellenUnternehmungen�ind u. a. vorhanden: eine Getreide-Mahlmühle,zwei Schneide-
mühlen, zwei Bauge�chäfte, eine Kalk�and�teinfabrik, eine Ofenfabrik, eine Molkerei vereinigter Groß-
grundbe�izer, eine Zementwarenfabrik,ein Kreisüberlandwerk,eine Buchdruckerei(Dru> und Verlag
des Kreisblattes und der Ro�enberger Kreiszeitung,Inhaber Julius Bro�e).

Im Schanzenwald(Alte Schweden�chanze)mit dem daneben liegenden �ogenannten Mol�chen-See
�ind �eltene Vogel- und Pflanzenarten vorhanden.

Städtehandbuch. 15
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Die unmittelbar an der Stadt gelegenevom Ufer des Stadt�ees und dem Stadtwalde eingefaßte
Seepromenade mit Sitgelegenheiten und einer Unterkunftshallei� eine herrlih gelegene Erholungs-
�tätte, die viel be�uht wird. Da Vo�enberg ferner auh in der näheren und weiteren Umgebungviel

Wa��er und Wald hat, wird es im Sommer von einer großen Zahl Erholungs�uchender aus den

Groß�tädten gern be�ucht.
Mitten in der Stadt am Zee gelegen liegt der früher �elb�tändige, jezt hier eingemeindete

Gutsbezirk Hof Ro�enberg mit herrlichemalten Park. Das Grund�tück befindet �ih im Be�ize des

Krei�es und i� Sitz des Landrats.

Rö��el.
(Kreis Vö��el,)

1. Allgemeines.

Einwohnerzahl1900 = 4345, 1910 = 4473 und 1925 = 4202. Größe

des Stadtbezirkes2195 ha. Die Gründung der Stadt erfolgteim Jahre 1337.

2. Per�onalangelegenheiten.

Bürgermei�ter Leopold Thiel �eit 1. April 1922, vorher Bürgermei�ter
in Gorzno We�tpr., und zwar �eit 1. November 1913; BeigeordneterProfe�tor
Paul Groß �eit 21. März 1922, 5 Magi�tratsmitglieder, 15 Stadtverordnete,

Stadtverordnetenvor�teherRechtsanwalt Dor�ch. In den �tädti�chen Verwaltungen werden 14 Beamte

und 13 Ange�tellte be�chäftigt. Es be�tehen: eine Finanzkommi��ion, Baukommi��ion, Licht- und

Wa��erkommi��ion, Armendeputation, Ge�undheitskommi��ion, Waldkommi��ion und Wohnungsamt.
Im Kreistag und Kreisaus{huß i�t die Stadt durch den Stadtverordnetenvor�teherRechtsanwaltDor�ch
vertreten. Behörden: Kata�teramt, Kata�terdirektorMauderer ; Kreis�chulin�pektion,Kreis�chulrat Schwarz;
Amtsgericht, Amtsgerihtsrat Dr. Jahl; Po�tamt, Oberpo�tmei�ter Gruhn. Kreditin�titute; Stadt-

�parka��e, Spar- und Darlehnska��e, Vank der Land�chaft, Vor�chußverein, Raiffei�en.

3, Städti�che An�talten und Betriebe.

Gaswerk mit 200000 cbm Jahreserzeugung; Wa��erwerk mit 82000 cbm Jahresverbrauch;
Elektrizitätswerk(An�chluß an Ueberlandzentrale)mit 70000 Kilowatt Fahresverbrauh; Kanalwerk;

Schlachthof;Kiesgrube; Fuhrpark; Stadtwald mit 3500 fm jährlihem Ein�chlag und 25000 Mk.

Ueber�chuß. Langholzprei�e12 bis 22 RMk. pro fm, Brennholzprei�e4 bis 8 RMk. pro rm, Jahres-
um�aß durch�chnittli<h54000 RMk.
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4. Schul- und Kirchenangelegenheiten.

Staatlihes Gymna�ium, Studiendirektor Dr. Po�chmann, 220 Schüler. Städti�che Höhere
Mädchen�chule,Leiterin A. Borkow�ki, 140 Schülerinnen. Provinzial-Taub�tummen-An�talt,Direktor

Bromm,110 Kinder. Landwirt�chaftlicheSchule, Direktor Herrmann, 25 Schüler. Katholi�cheKnaben-

und Mädchen�chule, Rektor Klein, 385 Kinder. Evangeli�che Volks�chule, Hauptlehrer Wachholz,
98 Kinder. Berufs�chule, Konrektor Dzialkow�ki, 105 Schüler. Katholi�che Kirche, Erzprie�ter
Dr. Matern; evangeli�cheKirche, Pfarrer Tei>ke;Gymna�ialkirche.

5. Haushaltungs- und Vechnungswe�en.

Der Haushaltsan�chlag der Hauptverwaltung �chließt für 1925 mit 202500 RMk. ab. Es

werden 250 Prozent Zu�chlägezur Grundvermögens�teuerund 550 Prozent zur Gewerbekapital-und -ertrag-
�teuer erhoben. Folgende Nebenetats werden geführt: Volks�chulverwaltung(Zu�chuß 40100 RMk.);
Berufs�chule(Zu�chuß 1000 RMk); HöhereMädchen�chule(Zu�chuß 7800 AMk.); Gaswerksverwaltung
(Ueber�huß6000 RMk.); Wa��erwerksverwaltung (Ueber�huß 2800 AMk.); Kanalwerk,Elektrizitäts-
werk, Schlachthofverwaltung,For�tetat (Ueber�huß 25000 RMk.); Fuhrwerksverwaltung,Armen-

verwaltung (Zu�chuß 15000 RMk.) Kapitalvermögender Stadt nah Aufwertungrund 15000 NM.

Wert der Grund�tü>ke und Liegen�chaften ein�chließli<h873,72 ha Wald ca. 4000000 RMk.

Schulden�tand 240000 RMk. und 65000 RMk. Ablö�ungsanleihen. Die Stadt�parka��e hatte 1925

einen Um�aß von 18181 140 RMk. und einen Veinertrag von 15980 RMk., 1924 einen Um�aßz
von 8046044 RMEk. und einen Veinertrag von 17324 AM.

6. Wohlfahrts- und Armenwe�en.

Die vorhandenenStiftungen �ind dur die Inflation �ehr zu�ammenge�chmolzen.Katholi�ches
und evangeli�chesHo�pital mit 18 bezw.9 In�a��en, �tädti�ches Armenhaus mit 10 In�a��en. St. Jo�efs-
Krankenhausmit 45 Betten, Eigentum des Katharinerinnenkonvents.

7, Hoch- und Tiefbauten.

Seit Beendigung des Krieges �ind im ganzen 67 neue Wohnungen gebaut, davon 8 Häu�er mit

23 Wohnungen�eitens der Stadt. Durch die Kreis�iedlungsge�ell�chaftRö��el �ind 22 Wohnungengebaut.
In den letzten5 Jahren �ind die Hindenburg�traße, Po�t�traße, Schleu�en�traße, Kirchen�traße,Mühlen-
�traße und ein Teil des Marktes neu- bezw. umgepfla�tert, die Fi�cher�traße, Burg�traße, Freiheit,
Schleu�en�traßemit Bürger�teigen ver�ehen. Das Kanalwerk i�t im Jahre 1920 erbaut, das Elektrizitäts-
werk im Jahre 1924/25, das Stadt�parka��engebäude 1925, Mit dem KAusbau eines neuen Sport-
plates i� begonnen. Für 1926 �ind folgende Arbeiten bezw. Vauten geplant: Regulierung und

Pfla�terung der Thorner und Münchener Straße �owie eines Teiles des ClawsdorferWeges, An�chluß
des Siedlung3geländes an das Kanalneßz,Bau eines Achtfamilienhau�es für Minderbemittelte und
eines Fünffamilienhau�es für Lehrkräfte,Bau einer Turnhalle für die Volks�hulen. Die Bank der

Land�chaft errichtet ein neues Bankgebäude. Von privater Seite i�t für 1926 mit der Her�tellung
von 18 Wohnungen zu rechnen.

8. Verkehrsverhältui��e.

Ei�enbahn. Po�tautoverbindung zwi�chen Kor�chen, Vi�chofsburg, Seeburg, Bi�chof�tein und

Vothfließ. Chau��eeverbindungen nah BVi�chofsburg(32 km), Seeburg (30 km), Lautern (18 km),
Vi�chofftein(18 km), Kor�chen (14 km), Va�tenburg (20 km), Sensburg (25 km).

15*
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9. Ver�chiedenes.

Das Schloß Vöô��el wurde 1241 von den Deut�chordensrittern als Wild- und Wachthaus
angelegt, Die bi�chöflihe Burg, eine der be�terhaltenen Burgen aus der Ordenszeit, 1354 bis 1374

erbaut, mit mächtigemrundem Turm, Sit des bi�chöflihen Burggrafen bis 1772, dann Zuchthaus
und �eit 1807 der Südflügel als Kirche der evangeli�chen Gemeinde ausgebaut. Die katholi�che
Pfarrkirche aus der zweiten Hälfte des 14. Jahrhunderts, drei�chiffige Hallenkirhe mit �chönem
Sternengewölbe. Gutes Hochaltarbild von Profe��or Blank-War�chau. Von dem hohen Kirchturm
umfa��ender Weitbli> über die wellige Land�chaft. Gymna�ialkirhe, hüb�cher Baro>kbau aus dem
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Burg Vö��el.

Jahre 1799, Rathaus in der Mitte des Marktes, 1815/16 neu gebaut, an�prehender Empirebau.
Grundanlagen im tief ausgeri��enen Tale des Ei�erbaches, �chône �chattige Spaziergänge durh wohl-

gepflegte Anlagen; von der Höhe herrliche Weitbli>ke in die Land�chaft und auf das maleri�che
Stadtbild mit Ve�ten der alten Stadtmauer. Ausflüge: An den LegienerSee (5 km); nach Heilige-
linde 5 km, uralter Wallfahrtsort zur Gottesmutter Maria, überaus maleri�ch zwi�chen zwei Seen

und Wäldern gelegen. Die herrlicheWallfahrtskirche,der bedeutend�teBarokbau im deut�chenNordo�ten,
wurde 1688 bis 1704 erbaut, und zwar nah den Plänen von Georg Ertly aus Wilna. Bemerkens-

wert i� vor allem der Hochaltar mit dem �ilberverkleideten Marienbild und dem kun�tvollen Tabernakel.

Die Orgel i� ein herrlihes Werk von Jo�ua Mo�engel 1721, Das Eingangsportal i�t von einem

Vö��eler Schmied Schwarz im Jahre 1743 gefertigt.



229

Saalfeld.
(Kreis Mohrungen.)

1. Allgemeines.

Einwohnerzahlnachder Volkszählung1910 == 2603 Einwohner,
darunter 2490 evangeli�h, 65 katholi�ch, 48 mo�ai�h, 1919 =

2653, 1925 = 2749 Einwohner. Das Stadtgebiet umfaßt
1610 ha. Die Stadt i�t im Jahre 1305 vom Deut�chen Ritter-

orden begründetund war in ihrer Blütezeit die bedeutend�te Stadt

des Oberlandes. Als �olhe war �ie Siß des Pome�ani�chen Kon-

�i�toriums und einer der wenigen Provinzial�hulen (Gymna�ien).
Im Grundriß der Stadt macht �ih noh heute die typi�che Bau-

wei�e der Ordensritter bemerkbar. Hauptnahrungszweigder Bevölkerung
i�t Landwirt�chaft,Handel und Gewerbe, be�onders Holzindu�trie; es �ind fünf Sägewerkevorhanden.

2. Per�onalangelegenheiten.

Vürgermei�ter Eduard Piet�ch, gewählt 18. April 1921, vorher vom 1. April 1913 bis 1919

(Verdrängung) Bürgermei�ter in Ko�t�chin, Kreis Schroda (Po�en). Beigeordneter: Meiereibe�izer
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Saalfeld im Jahre 1684.
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Chri�tian Cords, �eit 24. Juli 1906 Magi�tratsmitglied, �eit 21. Oktober 1919 Beigeordneter. Zahl
der Magi�tratsmitglieder 4. Die Stadtverordnetenver�ammlungbe�teht aus 14 Mitgliedern, gewählt
nah Intere��envertretungen; Vor�teher Fabrikbe�izer Schulz. Zahl der Beamten und Ange�tellten:
1 Kämmerei- und Sparka��enrendant (Huhn), 1 Stadt�ekretär (Taube), 2 A��i�tenten, 1 Gegenbuch-
führer, 2 Polizeibetriebsa��i�tenten, 1 Kanzleigehilfe. Aus�chü��e und Deputationen: Stadt�chuldeputation,
Kämmereika��en-Kuratorium, Armendeputation, Vor�tand der Sparka��e, Vor�tand der Berufs�chule,
Wohnungs3amt(Magi�trat). Vertretung der Stadt im Kreisaus�chuß dur ein Mitglied, im Kreistage
durch drei Mitglieder. Son�tige Behörden: Amtsgericht, auf�ichtführenderRichter: Amtsgerichtsrat
Dr. Riemann; Po�tamt, Oberpo�tmei�ter Vebi�chke;,Schulratsamt,Schulrat Papendi>k:Stempelverteiler,
Magi�tratsa��i�tent Weidemann.

Kreditan�talten: Sparka��e der Stadt Saalfeld, Kreisbank Mohrungen (Zweig�telle), Bank der

O�tpreußi�chen Land�chaft(Zweig�telle), Saalfelder Darlehnska��enverein(Vaiffei�en), Vor�chußka��enverein.

5, Städti�che An�talten und Betriebe.

Städti�ches Elektrizitätswerk(Dampfbetrieb), Jahreserzeugung 1925 80000 Kilowatt. Strom-

preis Licht 55 Pf., Kraft 36 bezw. 38 Pf. je Kilowatt�tunde; Städti�hes Schlachthaus; Städticher
Hafen (Endpunktdes Oberländi�chen Kanals); Städti�che Badean�talt am Ewing�ee.

4. Schul- und Kirchenangelegenheiten.

Stadt�chule mit gehobenenKla��en (Sexta bis Unter�ekunda), 387 Kinder, Leiter Vektor Maey.
Berufs�chule für gewerblicheund kaufmänni�cheLehrlinge,73 Schüler, Leiter Rektor Maey. Evangelikche
Kirche, Superintendent Gerlich; katholi�he Kapellengemeindezu Mohrungen gehörig; Synagogen-
gemeinde,Kultusbeamter Plon�fke.

5. Haushaltungs- und Vechnungswe�en.

Hauptetat für 1925 �chließt in Einnahme und Kusgabe mit 110000 AMk. ab. Zu�chläge
600 Prozent zur Gewerbeertrags-, 400 Prozent zur Gewerbekapital-, 250 Prozent zur �taatlichen
Grundvermögens-und 100 Prozent zur Hauszins�teuer. Nebenetats: Elektrizitätswerk38 700 NMk.,

Ueber�huß 3500 RMk. und Straßenbeleuhtung; Schlachthaus9600 RMk., kein Ueber�huß; Stadt-

�chule mit gehobenenKla��en 57 300 RMk., Zu�chuß 23694 RMk. Kapitalvermögen i� nicht vor-

handen, da durch die Inflation entwertet. Schulden ca. 6000 RMk, Grund�tü>ke in Größe von

32,92 ha. Stadt�parka��e hat einen Einlagebe�tand von z. Zt. 17000 AMk. Die Hauptetats der

Jahre 1900, 1910 und 1915 �chließen ab mit 30000 bezw. 81000 bezw. 95000 Mk.

6, Wohlfahrts- und Armenwe�en.

Es �ind zwei �tädti�he Armenhäu�er und ein Männer-Siechenhaus eines privaten Vereins vor-

handen. Zum Bau eines Altersheim waren namhafte Stiftungen gemacht, die jedo<h durch die

Inflation fa�t vollkommen entwertet �ind.

7. Hoch- und Tiefbauten.

Geplant i� ein Neubau der Stadt�chule. Wohnungsbauten in eigener Regie wurden nicht aus-

geführt. Ein durch die Stadt führenderoffenerGraben wurde mit Zementrohrenkanali�iert. Weiterhin
wurde eine Promenade nah dem Bahnhof angelegt.
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8. Verkehrsverhältni}�e.

Saalfeld liegt an der Ei�enbahn�tre>e Elbing—O�terode—Hohen�teinund durh den Ewina�ee
am Oberländi�chen Kanal. Verkehr zwi�hen Bahnhof und Stadt wird durh zwei Hotel-Omnibu��e
bewirkt. Mehrere Mietskraftwagen und Mietsfuhrwerke �tehen jederzeit zur Verfügung. Für den

Wa��erverkehr i�t 1925 ein etwa 120 Per�onen fa��endes Motorboot „Ur�ula“ in den Dien�t ge�tellt.
Chau��eeverbindungen nah allen benachbartenStädten, und zwar: Mohrungen 25 km, Ro�enberg
27 km, Dt. Eylau 36 km, O�terode 42 km, Chri�tburg 25 km, Pr. Holland 30 km, Elbing 52 km.

9, Ver�chiedenes.

Saalfeld i� land�chaftlihhervorragendgelegendurh die Nähe des Ewing�ees und der Staats-

for�ten Kunzendorf, Gerswalde und Schwalgendorf. Ausflugsmöglichkeitennah Pr. Mark (Burgruine),
Buchwalde und Kanthen (geneigte Ebenen des Oberländi�chen Kanals), Kunzendorf (Gemben�ee,
Klo�to>) und Schwalgendorf. Teilwei�e �ind die Ausflugsorte auf dem Wa��erwege erreihbar. An

Sehen3würdigfkeiten�ind anzuführen die im 14. Jahrhundert erbaute evangeli�chePfarrkirche mit dem

daneben �tehenden alten Turm der ehemaligenStadtbefe�tigung und einem Teil der alten Stadtmauer,

An Denkmälern i�t das auf dem Markt auf der Brand�telle des 1852 abgebrannten Rathau�es
�tehende Kriegerdenkmal1870/71 und das auf dem alten Ho�pitalfriedhof (jezt zum Stadtpark um-

gewandelt) �tehendeKriegerdenkmal1914/18, entworfen von Profe��or Cauer-Königsberg,vorhanden.
Leßteres i�t, nicht zulezt wegen �einer gün�tigen Lage, eines der �chön�ten Kriegerdenkmälerin den

kleineren Städten O�tpreußens.

Schippenbeil.
(Kreis Friedland.)

1, Allgemeines.

Die Einwohnerzahl nah den Volkszählungenbetrug: 1900 — 24533,

1910 = 2415, 1925 = 2464. Das Stadtgebiet umfaßt 1192,89,87 ha.

._
Die Stadt Schippenbeil, in einer Schleife der Alle am Einfluß der

Guber in die Alle gelegen,hat im Jahre 1351 von dem Hochmei�ter (des
Ordens der Brüder des Spitals Sancte Marien des deut�chen Hau�es von

Jeru�alem) Heinri<h Tusmer Stadtrechte verliehen erhalten, kann al�o im

Fahre 1926 auf ein 575 jähriges Be�tehen zurü>kbli>en. Land�chaftlichrect
hüb�ch gelegen, hat die Stadt, wie ähnliche in ihrer Größe, ziemlih länd-

lihen Charakter. Troßdem hat �ie verhältnismäßig früh die ver�chieden�ten �anitären Einrichtungen
erhalten. Ein Schlachthaus be�teht bereits �eit 1898, Wa��erwerk und Gaswerk �eit 1912 und
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Elektrizitätswerkim An�chluß an das O�tpreußenwerk �eit 1923. Der nahe, etwa 700 Morgen
große Wald i� ein beliebter Ausflugsort, in dem auch alle Sommerfe�tlihkeitenabgehalten werden.

Die Umgegendzeigt land�chaftlich �hône Bilder, wobei be�onders die �chönen Uferabhänge der Alle

bei Stolzenfeld zu erwähnen �ind. Auch eine „Schweden�chanze“i�t nahe der Stadt vorhanden
(der �ogenannte „Wallberg“).

Stadtbild.

Der Wa��erturm und die Kirche überragen das Stadtbild, �odaß �ie nah Bi�chof�tein zu �chon
auf 10 km hin �ihtbar �ind. Mit der 5 km enkfernt liegendenStaatsbahn�tation Wöterkeim i�t
die Stadt dur<h eine normal�purige Kleinbahn verbunden. Die�e Bahn hat, weil �ie normal�purig
i�t, reht guten Güterverkehr, �odaß �ie �ich gegenüber den andern Kleinbahnen bisher �tets ohne
Zu�chuß gehalten hat.

2. Per�onalangelegenheiten.

Bürgermei�ter Zeiß amtiert �eit 18. Dezember1916, der BeigeordneteKaufmann Zpaeder �eit
Oftober 1919. Ein�chließlih des Beigeordneten 5 Magi�tratsmitglieder (4 Rechtsparteien, 1 Sozial-
demokrat) und 12 Stadtverordnete (9 zu 3). Den �tädti�hen Büros �teht Stadt�ekretär Trinoga
(2 Ange�tellte) vor, 7 �on�tige Beamte. An Aus�chü��en �ind vorhanden: Schuldeputation,Kuratorium
der Berufs�chule, Baukommi��ion, Ge�undheitskommi��ion,Ka��enrevi�ionskommi��ion, fernerKommi��ionen
für die �tädti�hen Werke, die For�t, den Schlachthof, für Landwirt�chaft, Armenwe�en und Ein-

quartierungsangelegenheiten.Bürgermei�ter Zeiß i� Mitglied des Kreisaus �chu��es und des Kreistages.
Son�tige Behörden: Amtsgericht,AmtsgerichtsratPfligg; Po�t, Po�tmei�ter Katran�ki; Kleinbahnhof,
Betriebsleiter Pazerat; zwei evangeli�che Pfarrer, Samland und Worm. Kreditan�talten: Kreis- und

Stadt�parka��e, Vor�chußverein,An- und Verkaufsgeno��en�chaft.

3. Städti�che An�talten und Betriebe.

Gaswerk: errichtet 1912, jährlihe Abgabe etwa 95000 cbm mit z. Zt. folgendenVerkaufs-
prei�en: 25 Pf. je chm Leuchtgas,Motoren- und Heizgas 22 Pf., Gewerbegas 16 Pf., 310 Kon-
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�umenten; Gasmei�ter: Sticfelmann. Elektrizitätswerk:errichtet im An�chluß an das Ueberlandwerk

1923, ca. 40000 Kilowatt�tunden mit 241 An�chlü��en; Verkaufsprei�e: 45 Pf. Kilowatt Licht,
30 Pf. mit 10°/0 Vabatt für Kilowatt Kraft. Wa��erwerk: errichtet1912; bemerkenswert : Wa�er-

turm ein�chließlih des Ba��ins aus Ei�enbeton herge�tellt; Wa��ergebühr: 200 Prozent der Gebäude-

�teuer. Stadtwald: in Größe von 720 Morgen mit verhältnismäßig gutem Be�tand, vorwiegend
Nadelholz, daher Ein�chlagsziffer jährlih 950 fm; Stadtför�ter Kum�teller in For�thaus Vehfeld
(Tel. 77); der Ueber�huß betrug 1914 etwa 12000 AME. und i� tro �teigender Verkaufserlö�e
infolge Unko�ten�teigerung auf 9000 AME. für 1925 zurü>gegangen. Schlachthaus: 1925 wurden

ge�chlachtet: 287 Rinder, 1104 Schweine, 437 Kälber, 370 Schafe und 1 Ziege; Zchlachthaus-
verwalter: Ko�uch.

Städti�ches Gas- und Wa��erwerk.

4. Schul- und Kirchenangelegenheiten.

Es i�t eine Stadt�chule mit vier gehobenenKla��en vorhanden (Vektor Strey), Zchulbe�uchsziffer
350 (1914 etwa 450). Kaufmänni�che und gewerblicheBerufs�chule, �eit 1905, mit 56 Schülern in

2 Kla��en, Leiter Lehrer Bittkow�ki.
"

Seit mehreren Jahren be�teht no< eine Privat�chule.

5, Haushaltungs- und Vechnungswe�en.

Hauptwirt�chaftsplan: 1925 == 110000 AMk. (Ge�amtwirt�chaftsplänezu�ammen231272 AMtk.),

1914 = 48000 Mk., 1910 = 42000 Mk., 1900 = 32500 Mk. Steuerzu�chläge 1925 =

300 Prozent Grundvermögens�teuer, 100 Prozent Hauszins�teuer, 500 Prozent Gewerbe�teuer vom

Kapital und Ertrag, für Ga�twirt�chaftsbetriebe und Filialen 550 Prozent, (1914 == 250 Prozent
Einkommen�teuer, 200 Prozent Grund-, Gebäude- und Gewerbe�teuer, 50 Prozent Betriebs�teuer].
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Nebenpläne: Schule mit 24000 AME. (1914 10000 Mk.) Zu�chuß; For�t mit 7000 RM.

(1914 = 10000 Mk.), Gaswerk mit 4000 RMk., Elektrizitätswerkmit 2000 AME. und Wa��er-
werk mit 500 RMk. Ueber�huß. Keine Zu�chü��e und Ueber�chü��e: Schlachthaus,Ho�pital, Legaten-
ka��e. Das Vermögen unter Berück�ichtigungmehrererGrund�tücke, der gewerblichenBetriebe, 179 ha

Wald und 170 ha Land wird auf 1070000 AM. ge�chäßt. In die�er Summe �ind 15000 RMk.

aufgewertete Hypothekenenthalten. Die Schulden mit etwa 400000 Mk. Vorkriegswert �ind noch
nicht aufgewertet, �chäßungs3wei�einsge�amt 50000 AMk. Seit dem 1. Januar 1925 i� gemein�am
mit dem Krei�e eine Kreis- und Stadt�parka��e errichtetworden, die rechtlih eine Zweig�telle der Kreis-

�parka��e in Barten�tein i�t. Troß der �chwierigen Geldverhältni��e hat die�e Kreis- und Stadt�parka��e
nah ihrem er�ten Jahresab�chluß doh �chon re<ht gute Ergebni��e gezeitigt. Die Spareinlagen
betragen ca. 35000 RMk,

Stadt�chule.

6. Wohlfahrts- und Armenwe�en.

Das Ho�pital, eine milde Stiftung, be�it 2 Wohnhäu�er. In einem befindet �i< das Ka��en-
lokal, das andere dient zur Aufnahme von Ho�pitaliten. Etwa 30 Morgen Land des Ho�pitals �ind
verpachtet. Das aufgewertete Vermögen beträgt 1780 RME.

7. Hoch- und Tiefbauten.

Die Stadt hat �ih in eigener Regie mit Bauten nicht befaßt. 1925 i�t ein Polizeigefängnis-
gebäude im Rohbau herge�tellt, das neben den Zellen 2 Wohnungen enthält. 1924 hat i< ein

Heim�tättenbauverein(Selb�t�iedlergeno��en�chaft)gebildet,der in der kurzenZeit �chon 6 Vierfamilien-
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häu�er errichtet hat. An weiteren Hochbauten i�t der Bau des Elekirizitätswerks im An�chluß an

das Ueberlandwerk zu erwähnen. Die Neupfla�terung von Straßen�tre>en �owie Teilkanali�ation wurden

ebenfalls nah dem Kriege ausgeführt.

8. Verkehrsverhältni��e.

Die Stadt wird mit dem 5 km entfernt liegenden Staatsbahnhof Wöterkeim der Btre>e

Königsberg—Ly> dur eine normal�purige Kleinbahn zu allen Zügen verbunden. Es i� hierdurh
eine gute Verbindung mit der Provinzialhaupt�kadt vorhanden; 5 Züge hin und zurü>. Die Alle

i�t nicht �chiffbar. In Schippenbeilbeginnt der Stau des bekannten O�tpreußenwerks, das die Kraft-
anlage in Friedland errichtet hat. Die �tark reißende Alle i�t deshalb jezt �chon bei ZSchippenbeil
ruhiger geworden und auh der Wa��er�tand hat �ih �chon an der Stadt um etwa 1 Meter gehoben.
Es i�t jezt deshalb auh möglih, mit Booten bis nah Friedland zu fahren. Das Of�tpreußenwerk
�elb�t läßt ein Motorboot verkehren. Chau��eeverbindungen nah Barten�tein 15 km, Ra�tenburg
34 km, Gerdauen 29 km, Friedland 22 km, Domnau 22 km (Königsberg 70 km), Pr. Evlau
30 km und Vi�chof�tein 23 km.

Schixwindt.
(Kreis Pillkallen.)

1. Allgemeines.

Schirwindt, Deut�chlands ö�tlich�te Stadt, liegt hart an der Grenze
an dem Zu�ammenfluß der ZSchirwindt in die Zche�huppe. Die

Niederla��ung wird zuer�t 1563 erwähnt und erhielt 1725 Stadtrechte.
Zu Beginn des Weltkrieges (Augu�t 1914) wurde �ie voll�tändig

zer�tört. Die Einwohner kehrten1915 zurü> und wohnten notdürk�tig
in Bara>ken. Der Wiederaufbau wurde 1916 bis 1922 durchgeführt.
Das Stadtbild zeigt ein �{hmu>es Städtchen mit rund 100 Wohn-

häu�ern. Be�onders erwähnenswert i� der von Friedrih Wilhelm IV.

erbaute und mit zwei Türmen ge�chmückteDom auf dem mit Väumen

be�tandenen Marktplaz, auf dem �ih auch das Kriegerdenkmalbefindet.

Einwohnerzahl1900 = 1108, 1910 == 1195, 1925 =- 1124. Größe

des Stadtbezirks 668 ha.
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2. Per�onalangelegenheiten.

Bürgermei�ter Wilhelm Quo�ieg �eit 1, Oktober 1916, ging am 1, Mai 1926 als Gemeinde-

vor�teher und Kurdirektor nah Helgoland. Beigeordneter Kaufmann Wilhelm Keil, �eit 21. Juli
1924 im Amt. 3 Magi�tratsmitglieder, 11 Stadtverordnete (unpoliti�chzu�ammenge�tellt). 3 Beamte

(Stadft�ekretär,Ka��enrendant und Polizeiwachtmei�ter),2 Ange�tellte. Schuldeputation,Baukommi��ion,
Feld- und For�tkommi��ion, Ge�undheitskommi��ion,Für�orgekommi��ion,Weidedeputation. Vertretungim

Kreistagedurchden Bürgermei�ter. Zollamt, Zollin�pektorHein; Grenzpolizeikommi��ariat,Polizei�ekretär
Rüller. Spar- und Darlehnska��en- (Raiffei�en) Verein, Rechner Lehrer Bärfaer.

5. Städti�che An�talten und Betriebe.

Vollkanali�ation; elektri�chesOrtsneß im An�chluß an das Ueberlandwerk,Preis je Kilowatt�tunde
Licht55 Pf., Kraft 35 Pf. ; Stadtwald und Torfbruch(Ertrag 1925 == 1500 NM.); Städti�cher Friedhof.

4. Schul- und Kirchenangelegenheiten.

Volks�chule (3 Kla��en, 110 Schulkinder),Vektor Szerreiks. Höhere Privat�chule (Sexta bis

Obertertia, 50 Kinder), Leiterin Fräulein Karpin�ki. Evangeli�che Kirche, Pfarrer Färber; Synagoge.

5, Haushaltungs- und Vechnungswe�en.

Haushaltsplan1925 -— 50000 RMk, Steuerzu�chläge250 Prozent zur Grundvermögens�teuer,
400 Prozent zur Gewerbe�teuer, Keine Nebenetats; Kapitalvermögennichts; Grundvermögen221 ha;
keine Schulden.

6. Wohlfahrts- und Armenwe�en.

Altersheim.

7. Hoch- und Tiefbauten.

Wiederaufbau der völlig zer�törten Stadt. Neupfla�terung der Straßen (1917 bis 1922).
Geplant Turnhalle.

8. Verkehrsverhältni��e.

Kleinbahn na< Pillkallen; Po�tauto na< Stallupönen; 24 km Chau��ee na< Pillkallen,
30 km nah Stallupönen.

9, Ver�chiedenes.

Y

HerrlicheSpaziergängein der �ogenannten Pakrau�chus am deut�ch-litaui�chenGrenzflußSche�chuppe.
Heldenfriedhofmit Gräbern aus dem Weltkrieg.
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Seeburg,
(Kreis Rö��el.)

1. Allgemeines.

Die StadtgemeindeSeeburg umfaßt insge�amt einen Flächenraumvon 2667 ha.

Vondie�er Ge�amtfläche i�t �tädti�ches Eigentum 1265 ha, hiervonfor�twirt�chaftlicher
Be�iß 1223,50 ha. Seeburg gehört zum Krei�e Rö��el, RegierungsbezirkAllen�tein.
Die Gründung der Stadt erfolgteam 5. Februar 1338. Das Gründungsprivilegium
i�t zu Heilsberg, Kreis Heilsberg, von dem damaligenBistumsadmini�trator Magi�ter

Nicolaus ausgefertigt. Die lezten Volkszählungen hatten folgendes Ergebnis: 1900 = 3023 Ein-

wohner, 1910 == 2965 Einwohner, 1925 = 2859 Einwohner.

2. Perfonalangelegenheiten.

Bürgermei�ter Diplom-Volkswirt Gries, �eit dem 26. November 1924 im Amt, vorher als

Bürgermei�ter-Stellvertreter in Warendorf i. W. tätig gewe�en. Beigeordneter Kaufmann Kunkel �eit
dem 27. Oftober 1919. Vorhanden �ind 4 Magi�tratsmitglieder und 14 Stadtverordnete. Die

Ho�pitalbrüde.

Wahlen erfolgten nah Wirt�chaftsgruppen. Die Stadtverwaltunghat 12 Beamte und 6 Ange�tellte.
Vor�teher des Büros: Stadt�ekretär Bomba; Leiter der Stadtka��e: Stadtka��enrendant Feil; Leiter des

Stadtbauamts: Stadtbaumei�ter Stromberg. An Deputationen und Aus�chü��en �ind vorhanden:

Ka��enrevi�ionskommi��ion, Schuldeputation, Armendeputation, Ge�undheitsdeputation, Baudeputation,
Wohnungsdeputation, Finanzdeputation, Walddeputation, Zervisdeputation, Wohlfahrtsaus�chuß, Er-

werbslo�enfür�orgeaus�huß. Seeburg hat ein Amtsgericht,auf�ichtführenderRichter i� Amtsgerichtsrat
Schoen; ein Po�tamt, Leiter Po�tmei�ter Kramer; ferner eine Neben�telle der Kreisparka��e des Krei�es
Vôö��el, eine Kreditbank, einen Spar- und Darlehnska��enverein.
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5. Städti�che An�talten und Betriebe.

Die Stadt be�izt ein Wa��er- und ein Elektrizitätswerk,leßteres erzeugt im Durch�chnitt
jährlih 111980 Kilowatt Gleich�trom; Schlachthof;Stadtwald von 4894 Morgen, de��en Ein�chlags-
zi�fer alljährli<hnah dem Hauungs- und Kulturplan fe�tge�eßt wird.

4. Schul- und Kirchenangelegenheiten.

Vorhanden eine höhere Knaben- und Mädchen�chule, deren Schulunterhaltungsträgerdie Stadt-

verwaltung i�t, Leiter Oberlehrer Brückmann; eine katholi�cheVolks�chule, deren Leiter gegenwärtig

LehrerBVirkefeldi�t (Vektor�tellez. Zt. unbe�eßt); eine evangeli�cheVolks{chulemit Lehrer Lange als

Schulleiter. Weiterhin eine katholi�cheund eine evangeli�cheKirche.

5, Haushaltungs- und Vechnung3we�en.

Der Haushaltsplan für 1925 �{hließt in Einnahme und KAusgabemit 264000 RMk. ab.

An Zu�chlägen werden erhoben: 250 Prozent zur Grundvermögens�teuer, 300 Prozent zur Gewerbe-

�teuer nah dem Ertrage und Kapital. Für 1925 wird �i ein großes Defizitergeben. Das Kapital-
vermögen der Stadt beträgt unter Berück�ichtigungdes Ge�ezes über die Aufwertung ca. 45000 RMk.,
das Grundvermögen ca. 20350000 RMk. Die Schulden belaufen �i< auf etwa 180000 RM.

Im Jahre 1910 �chloß der Etat mit insge�amt 166000 RMk. ab. Die Ueber�chü��e des Rechnungs-
jahres 1910 betrugen ca. 65000 Mk.

6. Wohlfahrts- und Armenwe�en.

Die Stadt be�izt ein eigenes Krankenhaus, das 1912 erbaut und mit den modern�ten Ein-

richtungenver�ehen i�t.

7, Hoch- und Tiefbauten.

Im Jahre 1920/21 �ind mit Unter�tüzung von Veichs- und Gemeindedarlehendur< Selb�t-
�iedler 1 Doppelhaus und 1 Einzelhaus mit 6 Wohnungen errichtetworden. 1921/22 baute die

Stadt in eigner Regie 6 Arbeiterwohnhäu�er mit zu�ammen 25 Wohnungen, 1922 1 Kämmerei-

und Feuerwehrdepotmit 2 Wohnungen, 1924 ein Sto>werksaufbau auf das �tädti�che Armenhaus zur

Schaffung von 10 neuen Wohnungen. Durch die Kreis�iedlungsge�ell�chaft des Krei�es Vö��el,
Ge�chäfts�telleSeeburg, wurden 1924 2 Siedlerdoppelhäu�er mit zu�ammen 4 Wohnungen herge�tellt.
1925 errichteteder Magi�trat 1 Veihenhaus mit zu�ammen 8 Wohnungen von je 2 Zimmern und

Kücheund 1 Doppelhaus mit 4 Wohnungen von je 3 Zimmern, 1 Kücheund 1 Kammer. 1924/25

wurde von Seiten des Magi�trats mit Unter�tüßung der �porttreibenden Vereine und öffentlicherMittel

ein Spiel- und Sportplaz mit Laufbahn, ein Tennisplaß und eine kleine Parkanlage angelegt.
Das Kirch�piel Seeburg errichtete1925 den gefallenenHelden aus dem Weltkrieg1914/18 ein Denkmal.

An Tiefbauten �ind in den leßten Jahren ausgeführt worden: eine Shmuß- und Vegenwa��er-
fkanali�ation vom �tädti�chen Schlachthaus, die Umpfla�terung von 53 Straßen, die Anlegung von

2 neuen Kieswegen �owie die Anlegung von 2 Vürger�teigen an der Kreis�traße. Geplante Projekte :

Neubau einer Volks�chule mit Turnhalle, Neubau einer Seebadean�talt mit Wärterwohnung. Neu-

anlegung neb�t Pfla�terung einer Straße.
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8. Verkehrsverhältni��e.

Seeburg liegt an der Bahn�tre>e Rothfließ—Zinten—Königsberg.Es be�tehen Autoverbindungen
der Veichspo�t nah den übrigen Kreis�tädten Bi�chofsburg, Bi�chof�tein und Vö��el über das Kirchdorf
Lautern, �odann eine �tändige Autoverbindung Seeburg—Gutt�tadt. Chau��eeverbindungen �ind: nah
Vi�chofsburg 38 km; nah Vö��el 32 km; nah Bi�chof�tein 18 km, je über Lautern; direkte Ver-

bindung na< Vi�chof�kein über Frankenau 15 km; na< Wartenburg15 km; nachHeilsberg22 km.

9. Ver�chiedenes.

Sehenswert ge�taltet �ih der mitten dur<hdie Stadt führende Sim�ergrund, der teilwei�e durch
Parkanlagen bepflanzt i�t. Die um Beeburg liegendeSeenplatte ge�taltet �ich ganz be�onders intere�ant

Rathaus (ehem. Schloß.)

und dient der hie�igen wie umliegendenBevölkerung als Kusflugsorte. Weitere Ausflugsorte �ind

die �tädti�chen Waldungen Hegewald und Heide, lettere mit dem �chön gelegenen Kork�ee. Ganz

be�ondere Erwähnung verdient das Rathausgebäude, das auf den alten Mauern des früherenSchlo��es,
die eine Stärke von 22/4 Meter haben, errichtet worden i�. Herrliche Schloßanlagen �chließen den

hinteren Teil des Rathausgebäudes ein.
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Sensburg.
(Kreis Sensburg.)

1. Allgemeines.

N Sensburg, die Kreis�tadt des gleihnamigen im Jahre 1818 begründeten
i Krei�es, umfaßt ein Gebiet von 3255 ha und hat nah der leßten Zählung
)

7491 Einwohner (ohne Militär), während 1910 ==> 5192 und 1900 nur 4584

Bewohner vorhanden waren. Sensburg i� al�o als ein aufblühendes Gemein-
A

we�en zu bezeihnen. Als Gründungsjahr wird das Jahr 1348 angegeben.
Die Stadt liegt in einer langge�tre>ten Seen�enke zwi�chen Bergen und Wäldern eingebettet in

land�chaftlih hervorragenderGegend im Herzen Ma�urens, an den Staatsbahn�treken Königsberg—
Zinten—Rothfließ—Johannisburgund Sensburg—Arys. Mit der Stadt YVa�tenburgbe�teht Kleinbahn-
verbindung. Der Norden des Krei�es wird jezt dur< 3 Po�tautolinien, und zwar na< Bur�chewen,
Heiligelinde—Vö��el und nah Salza er�chlo��en werden.

2. Per�onalangelegenheiten.

An der Spitze der Stadtverwaltung �teht �eit September 1919 Bürgermei�ter Rabe, welcher
vorher in Kru�chwißzin Po�en als Bürgermei�ter amtierte, jedo< von den Polen verdrängt wurde.

Beigeordneter i� �eit Mai 1924 Konrektor Lange>er. Die Zahl der Magi�tratsmitglieder beträgt
außer dem Beigeordnetennoh 4, die der Stadtverordneten 17. Stadtverordnetenvor�teheri�t Kaufmann
Karl Großmann, Stellvertreter Kreisbaumei�ter Ut�ch. Die Zahl der Beamten der �tädti�chen Ver-

waltung ein�chließli<hWerkbetriebe beträgt 15, die der Ange�tellten 9. Leiter der Büros i� Stadt-

ober�ekretär Nittka, Vor�teher des Steuer- und Schulbüros Stadt�ekretär Nagel�ki, Leiter der Stadt-

und Stadt�parka��e i� Vendant Grobeter, Leiter des Stadtbauamtes Stadtbaumei�ter Broder, Leiter

der �tädti�chen Werke Betriebsleiter Jablon�ki.
Unter Leitung je eines Magi�tratsmitgliedes be�tehen 10 be�ondere Kommi��ionen für: Stadt-

ka��e, Stadt�parka��e, �tädti�che Werke (Wa��er- und Kanalwerk, Gas- und Elektrizitätswerk),Wald-,
See- und Landbewirt�chaftung,Bauten, Wohnungswe�en, Realprogymna�ium, höhere Mädchen- und

Volks�chule, Für�orge- und Armen�achen, Ge�undheitswe�en.
Die Stadt i� im Kreisaus�huß dur< den Bürgermei�ter und 3 Bürger vertreten, im Kreis-

tag dur< 4 Bürger.
SenSburg i� Siß der Kreisverwaltung unter Landrat von Kühlewein, eines Amtsgerichtes,an

welchem5 Richter tätig �ind, auf�ichtführenderRichter Gerichtsrat Sprengel, und einer Strafkammer.
Die Stadt hat ein Po�tamt 1. Kla��e, Vor�tand i�t Po�tdirektor Funk. Es befindeni< hier
ferner: die Polizei�chuleO�tpreußen, Leiter der Schule i� Ober�twachtmei�ter Walz und Vor�tand
des Verwaltungsamtes Polizeirat Edelmann; ein Kata�teramt mit dem Kata�terdirektor Vogt als Vor-

�tand; ein Finanzamt, welches von Vegierungsrat Hundrie�er geleitet wird; ein Zollamt und eine

Zollin�pektion, Vor�teher Zollin�pektor Otto Tomm; eine Reichsbankneben�telleunter Reichsbankrat
Bur�chat; Kreisbank; Kreis�parka��e; Stadt�parka��e; Bank der O�tpreußi�chen Land�chaft; Vereins-

bank; Spar- und Darlehnska��enverein. In der O�tkolonie �teht das Ge�chäftshaus der Kreis-

�iedelungsge�ell�haft Sensburg G. m. b. H., zugleih Bezirks�telle der O�tpreußi�chen Heim�tätte, deren

Tätigkeit �ich weit über den Kreis Sensburg hinaus er�tre>t, Ge�chäftsführer Lechleiter.

Städtehandbuch. 16
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Stadtbild.



5, Städti�che An�talten und Betriebe.

Die Stadt be�izt �eit dem Jahr 1907/08 ein eigenes Gas-, Wa��er- und Kanalwerk. Seit

November 1925 i�� zur Entla�tung des bis zur Grenze �einer Lei�tungsfähigkeitin An�pruch ge-

nommenen Gas8swerkes das eigene Elektrizitätswerkin Betrieb genommen. Die Werke, welche auf
Erwerb einge�tellt �ind, arbeiten rentabel. Im VRechnungsjahre1925 wurden an Leucht- und Koch-
gas 376104 cbm und an Heiz- und Motorengas 158323 cbm, zu�ammen 534427 cbm Gas

abgegeben,was bei einer Einwohnerzahlvon 7500 Seelen einen jährlichenDurch�chnittsverbrauhvon

71,20 cbm je Einwohner ausmacht. Eingebaut �ind 1425 Leucht-und Kochgasme��er und 54 Heiz-
und Motorengasme��er. Das Wa��er der �tädti�chen zentralenWa��erver�orgungsanlage wird aus drei

Tiefbrunnen in einer Tiefe von 70 Meter in reichliher Menge und einwandfreier Be�chaffenheit
gewonnen. Der Jahresverbrauh �chwankt zwi�chen 75—80000 cbm, al�o auf den Kopf der BVe-

völkerungje Tag rund 28 Liter, was bei dem Um-

�and, daß zu Wirt�chaftszwe>en fa�t auf jedemGrund-

�tück Seewa��er zur Verfügung �teht, als eine erhebliche
Verbrauchsmengeanzu�ehen i�. Die Wirt�chaftswä��er
werden �eit dem Jahr 1908 durch eine Kanali�ations-
anlage nah dem Trenn�y�tem be�eitigt. Die Klärung
erfolgt na< dem Oxydations-Verfahren. Für das

�tädti�che Elektrizitätswerkkönnen bei der Kürze der �eit
der Inbetriebnahme verflo��enen Zeit nochkeine Jahres-
angaben gemachtwerden; dochi� die An�chlußbewegung
über Erwarten gut. Für Licht ko�tet die Kilowatt-

�tunde 45 Pf., während für Kraft�trom vorläufig von

Fall zu Fall be�ondereVereinbarungengetroffenwerden.

Das unmittelbar an der Stadt gelegene etwa

230 Morgen große Wäldchen wird nicht for�kwirt-
�haftlih genußt, �ondern dient als Erholungs�tätte und

wird als Parkanlage behandelt. Die der Stadt ge-

hôrige Seenfläche i� 380 ha groß, eine Anziehungs-
kraft für Angler. Storhne�t am Markt.

4. Schul- und Kirchenangelegenheiten.

Vealprogymna�ium mit 185 Schülern, Studiendirektor Sievers. Höhere Mädchen�chule mit

dem Lehrplan eines Lyzeums mit 180 Schülerinnen, Vektor Be��el. Evangeli�che Volks�chule,
671 Kinder, z. Zt. Konrektor Lange>er. Katholi�che Volks�chule, 93 Kinder, Lehrer Palm. Land-

wirt�cha�ts�hule, Direktor Dr. Pohlmann.
Evangeli�che Kirche, Pfarrer Matern und Meyberg. Katholi�cheKirche, Pfarrer Dauter und

Kaplan Kuhn. Synagoge, Kantor Jordan.

5. Haushaltungs- und Vechnungswe�en.

Der Hauptetat für 1925 �{hloß in Einnahme und Ausgabe mit 287000 VMEk. ab. An Steuern
wurden erhoben: 350 Prozent zur Grundvermögens�teuer,300 Prozent zur Gewerbe�teuer vom Er-

trage, 300 Prozent zur Gewerbe�teuer vom Kapital, 100 Prozent zur Hauszins�teuer.

16*
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Folgende Nebenetats �ind vorhanden: Realprogymna�ium, Zu�chuß 40553 VMk.; Höhere
Mädchen�chule, Zu�chuß 11300 RMtk.; Volks�hulverwaltung, Zu�chuß 50250 AMk.; Katholi�che
Volks�chule, Zu�chuß 1198 RMtk.; Armen-, Siechenhaus- und Wohlfahrtsverwaltung, Zu�chux
5055 AMk.; For�tverwaltung; Ka�ernenverwaltung; Gaswerksverwaltung, Ueber�chuß 19000 AME. ;

Elektrizitätsverwaltung;Wa��erwerksverwaltung, Ueber�chuß6000 RMEk. ; Kanalverwaltung. Die Aus-

gaben, namentli<hder Armenverwaltung, werden 1926 we�entlih größer fein.

Kapitalvermögen in bar 16185,24 AME, in Wertpapieren 2062,50 AMk., Grundbe�izz ein-

�chließlih der Ka�ernen 3909000 RMk., Ge�amtvermögen 3927 247,74 RMk. Die Zchulden be-

tragen 686 841,46 RMk.

Die Sparka��e i�t im Jahre 1908 gegründet. Die Spar- und Kontokorrenteinlagen betrugen
am 31, Dezember 1925 -— 227035,50 ARME.

6, Wohlfahrts- und Armenwe�en.

Für alte und �iehe Per�onen be�izt die Stadt ein eigenes am Stadtpark gelegenes Gebäude,

in welchemPlaz für 20 Per�onen vorhanden i�t. Die Bewirt�chaftung erfolgt durh eine Diakoni��in.
Ein zur Aufnahme von etwa 140 Per�onen berechnetes Kreisaltersheim i� im Bau. Eigen-
tümer eines Wai�enhau�es und Säuglingsheimes, das vom Krei�e unter�küßt wird, i| der Vater-

ländi�che Frauenverein Sensburg, welcherdie Bewirt�chaftung dur<hSchwe�tern vornehmen läßt. Von

den 63 Plätzen des Wai�enhau�es �ind zurzeit 59 Pläßze belegt, während im Zäuglingsheim alle

30 Plätze be�etzt �ind.

Teil der O�tkolonie.
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7. Hoch- und Tiefbauten.

In der Nachkriegszeithat �ih das bebaute Stadtgebiet ganz bedeutend erweitert dur<hden Aus-

bau der We�t-, O�t- und Südkolonie �owie durch die Bebauung des �ogenannten Blocksberges. Es

�ind insge�amt 351 Wohnungen er�tellt worden, und zwar von Privaten 41, von der Kreis�iedlungs-
ge�ell�chaft, deren hauptbeteiligteGe�ell�chafter Kreis und Stadt �ind, 310. Von die�en 310 Woh-
nungen haben (außer der Küche) 76 je 1 Zimmer, 137 je 2 Zimmer, 76 je 3 Zimmer, 21 je
4 Zimmer, Trog die�er ungewöhnlih umfangreichenSiedlungstätigkeit hat die Er�tellung neuer

Wohnungen mit dem Anwach�en der Bevölkerung niht Schritt gehalten. Es i� noh eine große
Anzahl wohnungs�uchenderFamilien vorhanden. Durch den voll�tändigen Ausbau des Philo�ophen-
weges, der Friedhof- und der Schul�traße mit Gas-, Wa��er- und Kanalleitungen,Pfla�terung der

Fahrbahnen und Anlegung von Bürger�teigen i� für die weitere Entwi>klungund den Kusbau der

Stadt genügend Baugelände er�chlo��en worden. Die in Ausführung befindlihen Uferpromenaden
am Czoos�ee, Großen und Kleinen Magi�trats�ee werden die land�chaftlich reizvolle Lage der Stadt

er�t re<ht zur Geltung bringen. An größeren Projekten i� vor allem der Bau einer 20kla��igen
Schule und Turnhalle zu erwähnen.

8. Verkehrsverhältni��e.

Außer den eingangs aufgeführten Bahn- und Autoverbindungen liegt Zensburg an einem gut

ausgebauten, durh ausgedehnte Wälder und an Seen entlang führendemChau��eeneß. Im Umkrei�e
bis zu 40 km �ind die Städte Va�tenburg, Lößen, Rhein, Nikolaiken,Vi�chofsburg, Vö��el, Bi�chof-
�tein �owie mehrere größereDörfer leichterreichbar.

Waldheim.
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9. Ver�chiedenes.

Vom Staatsbahnhof zur Stadt gehend gelangt man zunäch�t in den um den BVismar>turm

gelegenenStadtpark, de��en fa�t aus�{chließliherTannen- und Kiefernbe�tand, in freier Lage auf einem

Höhenrückenunberührt von �taubigen Verkehrs�traßen, eine Stätte zum Ausruhen i�. In dem Stadt-

park hat das Kriegerdenkmalzur Erinnerung an den �iegreichenKrieg 1870/71 �owie ein Gedenk�tein
an die Erhebung O�tpreußens vor mehr als hundert Jahren Auf�tellung gefunden. We�tlih des

Bismar>turms i� der Hochbehälterder �tädti�chen Wa��erleitung aus Beton unter Erdde>ung angelegt.

Be�teigt man den etwa 23 Meter hohenVismar>turm, de��en obere Plattform etwa 192 Meter

über dem Meeres�piegel liegt, �o genießt man bei klarem Wetter einen herrlihen Fernbli> über die

Seen- und Hügelland�chaft. Zu Füßen liegt zwi�chen Seen eingeengt die Alt�tadt, während die

neuen Siedlungen, die O�t-, We�t- und Südkolonie,über die die Stadt einengendenFe��eln der Seen

hinausgewach�en�ind. Die Stadt hat eine aus der Ordenszeit �tammende evangeli�che und eine neue

katholi�cheKirche, ein aus dem Anfang des 19. Jahrhunderts �tammendes Rathaus. Am Nordende

der Stadt auf dem Wege nah Waldheim bilden das im Jahre 1912 erbaute neue Kreishaus und

gegenüberliegenddas Amtsgerichtsgebäudeden Ab�chluß des alten Stadtkernes. Hier haben der

Erinnerungs�tein für das früher in Zensburg �tehende Vegiment 151 und das Ab�timmungsdenkmal
ihren Plaß gefunden. 34332 Stimmen �ind bei der Ab�timmung im Jahre 1920 für Deut�chland,
25 für Polen im Sensburger Krei�e abgegeben worden! Ein überwältigendesZeugnis der Treue

Ma�urens zum deut�chen Vaterlande!

Von hier aus gelangt man zwi�chen �chattigen alten Baumreihen nah dem etwa 900 Meter

entfernten Sensburger Stadtwald. Der Stadtwald mit alten Eichen-, Buchen-, Tannen- und Kiefern-
be�tänden dient mit �einen zahlreihen gepflegten Waldwegen aus�chließlih dem Erholungsbedürfnis
niht allein der �tädti�chen Bevölkerung, �ondern er wird auh in zunehmendemMaße von erholung-
�uchendenFremden aufge�ucht. Troß �einer nur mittelmäßigenAusdehnung �ind die Kurerfolge infolge
der �taubfreien, ozonhaltigenWaldluft — der Wald liegt zwi�chen dem Czarna- und Juno-See —

hervorragendgute. Des Kurhau�es Waldheim �ei dankbar gedacht! In dem nahe gelegenenJuno-
See i� angenehmeBadegelegenheitin einer neuen Badean�talt.

Außer Waldheim bieten die zahlreichenSeepromenaden in unmittelbarer Umgebung der Stadt

Gelegenheitzu lohnenden erqui>endenSpaziergängen. Wer Sensburg als Standort benutzt, kann die

SchönheitenMa�urens in bequemer Wei�e durh zahlreicheTagestouren auf�uchen. Genannt �eien
nur Ausflüge nah der alten Wallfahrtskirhe in Heiligelinde, zu dem land�chaftlih unvergleichlichen
Cruttinafluß und Wanderungen in der Rudczannyer und Johannisburger Heide, Deut�chlands größtem
Waldgebiet. Die Freunde des Wa��er�ports �eien darauf aufmerk�am gemacht,daß �ie in der nahen
und weiteren UmgebungSensburgs tagelange Fahrten im Faltboote unternehmen können durch lang-
ge�tre>te Geen, die nur von �chmalen Land�treifen getrennt werden, bis �ie von Vudczanny aus durch
den Veldahn-See den großen Spirding- oder Löwentin�ee erreihen. Sie werden in den ma�uri�chen
Fi�chern Typen einer urwüch�igen Bevölkerung kennen lernen. Das �chöne Buh von Skowronnek

„Die Fi�chwaid“ verdankt �eine Ent�tehung die�em Lande und �einen Gewä��ern. Wer �ih eingehend
über Land und Leute unterrichtenwill, hat eine reihe Fundgrube in dem vom Kreisaus{huß Sensburg
herausgegebenen Werke „Un�ere ma�uri�che Heimat“. Aus Ma�urens Sagenwelt �ind neuerdings
Dichtungenvon dem Sensburger Kreis�chulrat von Ha��el er�chienen „Im Nebeltau und Morgengrau“.

Alle Naturfreunde, die die hügelreicheLand�chaft der Sensburger Umgebung zu Fuß oder im

Auto durchwandern oder �i<h während des monatelangen �chneereihen Winters den Genuß von
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Schlittenfahrtengönnen können, werden reich belohnt heimkehren. Zie werden mit Staunen betrachten,
was durch jahrhundertelangendeut�chen Fleiß aus dem zur Zeit der Ordensritter „Die Wildnis“

genannten Waldgebiete an der Südgrenze O�tpreußens geworden i�t. Sie lernen einen Landesteil

kennen, der eigenartig i�t dur<h den Charakter �einer Land�chaft mit ausgedehnten dunklen Wäldern

und �trahlend blauen Seen und durch �eine Bewohner, die bei aller Wahrung ihres ma�uri�chen
Volkstumes doch vor allem eines �ind und bleiben wollen:

Treu deut�c!

Czarna-See.
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Stallupönen.
(Kreis Stallupönen.)

1. Allgemeines.

Einwohnerzahl1900 == 5273, 1910 = 5646, 1925 = 6219. Größe des Stadtgebiets 878 ha.

2. Per�onalangelegenheiten.

Bürgermei�ter Friß Hei�er, im Amt �eit 1. Februar 1916; Beigeordneter Ern�t Keil, Dien�tzeit
vom Monat Juli 1924. Zahl der Magi�tratsmitglieder 5 mit Beigeordnetem(4 Bürgerliche, 1 Beamter).

Zahl der Stadtverordneten 18 (11 Bürgerliche, 3 Beamte, 4 der freien Gewerk�chaft).

5. Städti�che An�talten und Betriebe.

Schlachthaus, Kanali�ation und Badean�talt.

Stuhm.
(Kreis Stuhm.)

1. Allgemeines.

Die Stadt Stuhm, zwi�chen dem Barlewitzer- und Hinter�ee gelegen, i�t

dur den Deut�chen Vitterorden gegründet. Sie hat dem Krei�e den Namen

gegeben, Die gewaltigenFor�ten in der näch�ten Umgebung der Otadt waren

der Tier- und Wildgarten des Hochmei�ters. Auch war die Burg �tark befe�tigt.
Die Einwohnerzahlbetrug 1900 = 2360, 1910 = 3091 und 1925 = 4954.
Das Stadtgebiet i�t 2625,5280 ha groß und hat in �einer größten KAus-

dehnung 10 km Durchme��er. Stadt und Kreis Stuhm bildeten während
der Ab�timmung im Jahre 1920 den Brennpunkt des Kampfes, waren am mei�ten gefährdet,
erhielten jedo< 78 Prozent deut�che Stimmen.

2. Per�onalangelegenheiten.

Diplom-Ingenieur Bürgermei�ter Hugo Schroederi� �eit dem 1. September 1916 im Amt. Bei-

geordneterProkuri�t Karl Bro�e �teht �eit mehrdenn 3 Jahrzehntenehrenamtlichin �tädti�chen Dien�ten, daneben

4 Magi�tratsmitglieder (2 Volksparteiler, 1 Zentrum, 1 Pole). 15 Stadtverordnete, davon 5 Preußenblo>
(Volksparteibis Völki�ch),4 Zentrum, 1 Wiri�chaftsli�te, 2 Mehrheits�oziali�ten, 1 Kommuni�t, 2 Polen.



249

7 Beamte: 1 Stadt�ekretär, 1 Kämmereika��enrendant, 1 Ka��ena��i�tent, 1 Vollziehungsbeamter,1 Polizei-
�ekretär, 1 Polizeibetriebsa��i�tent. Es be�tehen folgendeAus�chü��e: Finanzkommi��ion,Ka��enprüfungs-
kommi��ion, Baukommi��ion, Armenkommi��ion, Schlachthofkommi��ion,Wohnungskommi��ion, Kanal-,
Wa��erwerks- und Elektrizitätskommi��ion, Zachver�tändigenkommi��iongegen Verun�taltung von Ort-

�chaften, Schuldeputation,Berufs�chulvor�tand. Im Kreistage 6 Vertreter, im Kreisaus�huß 3 Vertreter.

Behörden: Ju�tizbehörde (3 Richter), Amtsgerichtsrat Kra�el; Zentralgefängnis,Direktor Kühna�t;
Po�tamt, Po�tin�pektor Felz;, Bahnfiskus, Vor�teher Zißlaff; Kata�teramt, Kata�terdirektor Stoll:
Finanzamt, Amtmann Meier; Schutzpolizei,Hauptmann Schwendowius; Hochbauamt,Regierungsbaurat
Bubbers ; Kreis {hulin�pektion,SchulratTiez; Kreisbehörde,Landrat Fi�chenich; Kreiskrankenka��e,Leiter

Stadtbild.

Róôder; evangeli�che Pfarrgemeinde, Pfarrer Meren�ky; katholi�he Pfarrgemeinde, Dekan Neumann;
Synagogengemeinde, Vor�teher Aron; Kreis�parka��e, Kreis�parka��endirektor E. Mular�ki; Kreis-
kommunalbank (Girozentrale),Bankdirektor Stuhrmann ; We�tpreußenbank G. m. b. H., Direktor Heller.

3. Städti�che An�talten und Betriebe.

Wa��erwerk, Kanalwerk, Schlachthof,evangeli�cherFriedhof,katholi�cherFriedhof,mo�ai�cherFriedhof.

4. Schul- und Kirchenangelegenheiten.

Höhere Mädchen�chule mit KnabenabteilungVI bis [1V, Vektor Hofmann; Volks{hulen,
Rektor Nehring; Berufs�chule, Lehrer Vata; zu�ammen 800 Schüler und Schülerinnen.
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5. Haushaltungs- und Vechnung3we�en.

Kämmereika��enetat für 1925 == 213000 RMk. Zu�chläge 250 Prozent zur Grundvermögens-
�teuer, 350 Prozent zur Gewerbe�teuer vom Ertrage und Kapital. Schulden 120000 ANM. ;

Vermögen 800000 RM.

6. Wohlfahrts- und Armenwe�en.
2 Armenhäu�er.

7. Hoch- und Tiefbauten.

3 Wohnhäu�er mit 13 Wohnungen, 6 Bara>ken mit 104 Wohnungen, Erweiterung des Wa��er-

werkes, Erweiterung des Kanalwerkes. Geplant 20 Wohnungen im Blok von 2 Ge�choß Höhe.

8. Verkehrsverhältnif��e.

Bahn�tre>e Garn�ee—Marienburg; 2 Autobuslinien nah Chri�tburg.

8. Ver�chiedenes.

Ordens�hloß; Zentralgefängnis für 400 männlicheStrafgefangene.

Tapiau.
(Kreis Wehlau.)

1. Allgemeines.

Einwohnerzahl: 1925 = 6010, 1910 = 5956. Größe des Stadtbezirks
859 ha, davon �tädti�her Be�iß 51 ha. Die Stadt liegt 38 km von der Pro-
vinzialhaupt�tadt Königsberg entfernt in anmutiger Höhenlage am Pregel an der

Einmündung des Deimeflu��es. Sie hat deshalb nicht nur allerbe�te Verbindungen
auf dem Wa��erwege, �ondern infolge der Lage an der großenHeeres�traße Königs-

berg—Eydtkuhnenauh gute Ei�enbahnverbindungennah der Grenze und nah dem Veichsinnern. Die

Lage der Stadt i�t auch �trategi�ch außerordentlih wichtig. Hier, an der Pregel—Deimelinie, wurde

der auf die Provinzialhaupt�tadt und Fe�tung Königsberg vordringenden ru��i�chen Njemen - Armee

unter General Vennenkampfdurch die hier angelegte befe�tigte Stellung im Jahre 1914 Halt geboten.
Trotzdem hat die Stadt bei der Verteidigung infolge Be�chießung dur<h ru��i�che Artillerie �tark ge-

litten. An�telle der vielen eingeä�cherten älteren Häu�er �ind �chône neuzeitlihe Gebäude, die der
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Stadt, be�onders in der Gegend um den großenMarktplaz mit �höônen Marktgärten herum, das

Gepräge einer modernen Klein�tadt geben. Zu die�en neuent�tandenen Gebäuden gehört auh das

�tattlihe im Jahre 1922 in Benußung genommene Rathaus, de��en �hóône Sihungs�äle mit Werken

des in Tapiau geborenen und im Jahre 1925 ver�torbenen großen Mei�ters Lovis Corinth ge�chmückt
�ind. Auch die alte ehrwürdigeKirhe am Markt beherbergt eins der be�ten Werke des Mei�ters,
das Tryptichon„Golgatha“.

In der Stadt befinden �ih folgendeBehörden: Magi�trat und Polizeiverwaltung,Amtsgericht,
Po�tamt, Oberför�terei, Provinzial-Heil- und Pflegean�talt, Provinzial- Be��erungsan�talt, Provinzial
Gärtnerlehran�talt, Wa��erbauamt.
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Stadtbild.

2. Per�onalangelegenheiten.

Bürgermei�ter Neuland, im Amt �eit 1925, vorher be�oldeter Stadtkämmerer und Beigeordneter
in Tapiau, Beigeordneter Lehrer i. V. Stamm, gewählt 1924. Von den außer dem Bürgermei�ter
vorhandenen 5 Magi�tratsmitgliedern gehören 2 zur Wirt�chaftlichen Vereinigung, 2 der Sozial-
demokrati�chenPartei und 1 der Kommuni�ti�chen Partei an. Von den 17 Stadtverordneten gehören
8 der Wirt�chaftlichenVereinigung, 5 der Sozialdemokrati�chenPartei und 4 der Kommunifti�chen
Partei an. Stadtverordnetenvor�teheri�t Lehrer Bok (Sozialdemokrati�chePartei). In der �tädti�chen
Verwaltung �ind für die einzelnenHauptge�chäftszweigefolgendeBeamte ange�tellt: Magi�trat und

Polizeiverwaltung: Stadtober�ekretär Hinter, Magi�trats�ekretär Kewißz, Hilfsarbeiter Damerau,
Kanzli�tinnen Severin und Krups. Kämmerei- und Sparka��e: VRendant For�treuter, Magi�trats�ekretär
Bart�ch, Ka��iererin Riemann, Hilfsarbeiterinnen Ney und Pe�chke. Stadtbauamt: ArchitektWilken.

Exekutivpolizei: Polizeibetriebs- A��i�tenten Lorenz, Sarawin�ky und Kowalew�ky; �tädti�cher Wächter
Buk; Rathauswart und Magi�tratsbote Hahn.

Es be�tehen Aus�hü��e bezw. Deputationen für Gasan�talt, Elektrizitätswerk,Schlachthof,
Wa��erwerk, Wohnungs�achen, Preisprüfung, Feld- und Grund�tü>ks�achen,Ge�undheits- und Wohl-
fahrts�ahen, Bau�achen, Ka��enrevi�ionen, Be�oldungs- und Finanz�ahen und für Sparka��en�achen.
Im Kreistage i�t die Stadt durh folgende Abgeordnete vertreten: Bürgermei�ter Neuland, Lehrer
Bo, Zimmerge�elleKobjolkeund Frau Hache. Im Kreisaus�chu��e i�t die Stadt mit eigenen Mit-

gliedern z. Zt. nicht vertreten.
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Vor�teher der am Orte befindlichen�on�tigen Behörden: Amtsgericht,ÄmtsgerichtsratDr. Walter;

Po�tamt, Oberpo�tmei�ter Gon�erow�ki; Oberför�terei, For�tmei�ter Zielaskow�ki; Provinzial-Heil- und

P�flege- und Be��erungs - An�talt, Direktor Dr. Holthau�en; Provinzial - Gärtner - Lehran�talt, Direktor

Hein�ius; Wa��erbauamt, Regierungs- und Baurat Mohr. Kreditan�talten: Stadt�parka��e, Bank der

O�ipreußi�chen Land�chaft (Neben�telle), Spar- und Darlehnska��en - Verein, O�tpreußi�he An- und

Verkaufs - Geno��en�chaft.

5, Städti�che An�talten und Betriebe.

Gaswerk, Jahreskon�um 200000 cbm, Verwalter Gasmei�ter Karoll. Wa��erwerk, Ma�chini�t
Willumeit. Elektrizitätswerk,�eit 1924 im Betriebe, Verwalter Sabrow�ki. Zchlachthof,Verwalter

Milkow�ki. Städti�che Tari�prei�e: 1 chm Gas 22 Pf., 1 Kilowatt�tunde Licht�trom 45 Pf., Kra�t-
�trom 25 Pf., für Kraf�t�tromgroßabnehmer Sondertarife. Als Wa��ergebühr werden für jeden

bewohnbarenRaum 22 Pf. pro Monat erhoben, für Mehrverbrau<h 15 Pf. pro cbm.

Vathaus.

4. Schul- und Kirchenangelegenheiten.

Volks�chule, mit 650 Schülern, Vektor Friedrichkeit. Mittel�chulei, E. mit rund 190 Schülern,
Rektor Friedrichkeit. Städti�che Berufs�chule mit 120 Schülern, Konrektor Zkorupow�ki. Eine evan-

geli�che Kirche, Superintendent Kittlaus und Pfarrer Schneider; Gei�tliher der Provinzial - An�talten
Pfarrer Böhnke. Eine katholi�cheKapelle, Pfarrer Bro>ki. Eine Synagoge.

5. Haushaltungs- und Vechnungswe�en.

Hauptetat für 1925 = 152636,20 AMk., Etat der Gasan�talt: 43254 AMk., Etat des

Schlachtho�s: 12689 NMk., Etat der Fortbildungs{hule:2222 RMk., Etat der Vieh- und Fuhr-
werkswage422 NMEk.,Etat des Wa��erwerks: 11381 AME., Etat des Elektrizitätswerks:34000 RMk.,
Etat der Klein�iedelung: 3090 RMk., zu�ammen 259694,20 Mk. Kapital- und Grundvermögen:
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1154920 RMk. Schulden: 120000 RMk. Steuerzu�chlägefür 1925: Grundvermögens�teuer250

Prozent, Gewerbekapital�teuer 300 Prozent, Gewerbeertrags�teuer520 Prozent, Schankgewerbe�teuer
20 Prozent, Hauszins�teuer 100 Prozent. Stadt�parka��e: Einlagenbe�tand Ende 1925: 140000 RM.

Klein-Schleu�e.

Hafen.

6. Wohlfahrts- und Armenwe�en.

Städti�ches Armenhaus; Ho�pital (Wallenrodt'�cheStiftung); Kreisarmenhaus;Kreiskrankenhaus.

7. Hoch- und Tiefbauten.

1925 wurden durch die Stadt errichtet 2 Vierfamilien- und 1 Achtfamilienwohnhaus.Für
1926 �ind in Aus�icht genommen 1 Sechsfamilien-und 3 Vierfamilienhäu�er. Der Schulverband
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baut eine Schulturnhalle. An Tiefbauten �ind für 1926 umfangreicheStraßenumbauten im KAus-

�icht genommen. Projektiert i�t die Ge�amtkanali�ation der Stadt und die Errichtung eines

Sclachthoffühlhau�es.

8. Verkehrsverhältni��e.

Ei�enbahnlinie: Eydtkuhnen—Königsberg—Berlin.Tapiau i� D-Zug�tation. Kleinbahnennach
Königsberg, Labiau und Friedland. Dampferverbindungennah Königsberg, Wehlau, Labiau, Memel,
Til�it. Chau��een na< Königsberg 38 km, nah Wehlau 11 km, nah Labiau 28 km, nach
Friedland 22 km.

9, Ver�chiedenes.

Feuer�chuzeinrihtungen: Freiwillige Feuerwehr (Oberbrandmei�ter Hinter) mit 50 aktiven Mit-

gliedern, Motor�prize, elektri�cheAlarmf�irene. Für die Provinzialan�talten und das Wa��erbauamt
be�tehen be�ondere Betriebsfeuerwehren. Hotels: „Schwarzer Adler“ (Inh. Gu�tav Melzner), „Hotel
Met�churat“ (Inh. Vautenberg). FJügendherbergendes Männer - Turnvereins Tapiau (Vor�ißender
Gartenbaulehrer Hildebrant) in Klein-Schleu�e;da�elb�t Sportplaßz,Turn�aal mit Bühne, Brau�ebäder,
Flußbad, Mu�terwerk�tätten. Ausflugsorte: Kellermühle,Löwenhagen(SchloßFriedrich�tein), Zanditter

For�t, Stadtheide.

Tolkemit.
(Kreis Elbing.)

1, Allgemeines.

Einwohnerzahl1900 = 3336, 1910 == 3339, 1925 = 3214; das Stadtgebiet umfaßt 3500 ha.

Am Schnittpunkt der zum Bogen zwi�chen den beiden D-Zug-Stationen der O�tbahn Elbing und

Braunsberg die Sehne bildenden Haffuferbahn und der Dampferlinie, welche den naturhungerigen
Stadtbewohner längs des von �hwankenden Bin�en und flü�terndem Röhricht um�äumten Süßwa��ers
hin zunäch�t und dann über das �ilberglänzende Haff nah der �onnenflimmernden Zanddüne des

weißblau�chäumendenBaltenmeeres (der O�t�ee) führen, liegt der Schlü��el der ganzen Kü�tengegend,
das lebhafteHafen�tädtchenTolkemit. Ohne unbe�cheidenzu �ein, kann man wohl behaupten, daß in

un�erer engeren Heimat kaum eine idealere Stätte als die�e, wo die fri�ch�alzige Seebri�e mit dem Hauch
der die Stadt umfkränzenden�auer�toffatmenden Waldhügel �i< vermählt, zu finden wäre, um eine

kurze Va�t zu machen, �ih von der nervenfre��enden Arbeit des modernen Berufslebens zu erholen.
Die Stadt erhielt ihre Handfe�te von Ludwig von Schippe, der zwi�chen dem 12. März 1296

und dem 27. Mai 1300 Komtur von Elbing war. Wie dem vergleichendenSprachfor�cher die
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End�ilbe des Stadtnamens verrät, �tammt die�er aus der Zeit, in der lange vor dem Auftreten des

Deut�chenRitterordens die Angehörigen jenes Volkes die Herren des Landes ö�tlich der Weich�el

waren, die man die Ae�tier, �päter allgemeinPreußen, fäl�chli<hau< Pruzzen genannt hat, die ja

un�erer Heimat au< den Namen gegeben haben. Sie, deren Sprache �eit drei Jahrhunderten aus-

ge�torben i�, �odaß etwa nur no< tau�end Worte überliefert �ind, gehörten mit den Litauern, den

Letten und einigen kleineren Völker�chaften zur �ogenanten Balti�chen Völkerfamilie. Die heutige
Stadt hat die�en Namen aber von der in ihrem Vü>en belegenen, dur< Hang und Bach gebildeten

Tolkemit von der Tolkemita aus ge�ehen.

natürlichen Fe�tung entlehnt, wo �ich die allerdings charakteri�ti�chaltpreußi�cheFliehburg „Tolkemita“
erhob, die im Volksmunde heute no< als die „Alte Burg“ fortlebt. Die�e Fliehburggehörte nach
An�icht des verdienten Altertumsfor�chers un�erer Gegend, des Herrn Profe��ors Dr. Ehrlich-Elbing,
zu dem Sy�tem von Verteidigungsanlagen,welches in �ih zu�ammenhängenddie ganze Elbinger Höhe
zu einem Bollwerk gegen die An�türme der nordi�chenWikinger, der Normannen, machte, die auf
ihren „Seedrahen“ — von denen ein im Garten des Gärtnereibe�izers Jo�ef Pohl in Frauenburg
aufgefundenes wohlerhaltenes Exemplar das Auge des For�chers noh heute im KönigsbergerPru��ia-

tu�eum erfreut, ein zweites dürfte nah den beim Um�ehen eines Lichtma�tes am Marktplaßzein

Tolkemit im vorigen Jahre gemahten Wahrnehmungen unter dem „Deut�chen Hau�e“ des Herrn
Gu�tav Pillukat zu finden �ein — als Kaufleute und Räuber in un�er Gebiet kamen.

Solche Burganlagen lagen bei Woekliß, Meislatein, Engli�h-Brunnen, Voland, Koggenhöfen,
Wogenap, Dörbe>, Lenzen,Rehberg, Scharffenberg,Cadinen, Hohenwalde,Tolkemit und Conradswalde.

Ehrlichnimmt an, daß, ähnlichwie die Neger dur< den Urwald mit ihrer Trommel ganze Land�triche
unter Waffen rufen können, die alten Preußen in Notzeiten von Burgwall zu Burgwall �ih Feuer-
zeichengeben konnten. Ob die Tolkemiter aber niht do< abweichendvon anderen Orten die Nach-



256

kommen von germani�chenVolks�plittern �ind, bleibt der Wi��en�chaft des Spatens no< aufzuhellen.
Das be�te Mittel für die Be�timmung der Zeit einer Siedlung bilden bekanntlih neben der Prüfung
der Haus- und Ortsanlage die Betrachtung aufgefundenerGebrauchsgegen�tände. Wenn nun {hon
durh die Ausgrabung unzweifelhaftnachgewie�eni�, daß vor der VölkerwanderungGermanen in

un�erer Gegend gehau�t haben, �o berührt doh �ehr merkwürdig, daß die in der Nähe von Tolkemit

gemachtenFunde, insbe�ondere von kerami�chenBruch�tücken, noh einige Jahrhunderte weiter zurü>-
wei�en. Für die Abkunft von einem „Nordlandsfahrten“ liebenden rauhen Krieger�tamm offenbar
ari�chen Geblütes �priht neben dem heutigenCharakter der Bevölkerung die bedeutende Rolle, die �eit
den älte�ten Zeiten hier die Schiffahrt �pielte. Die Tolkemiter �ind �feit alters als kühne Seefahrer
bekannt, die mit ihren kleinen Fahrzeugen(Schoner [mit zwei Ma�ten] und Lommen [mit einem Ma�t])

Große Lomme.

nicht nur Kalk�teine aus Schweden, �ondern auh den von Kennern ge�chäßten, diesmal wirlichechten
„Däni�chenKorn“ aus jenen Ländern holten. Am 18. und 19. April 1903 wurde die Aufmerk-
�amkeit von ganz Deut�chland auf Tolkemit gelenkt durh das großeUnglück,bei dem eine ganze Reihe
von Familien ihrer Ernährer dadur< beraubt wurden, daß ein gewaltiger Sturm die kleinen Segler,
mit denen �ie furchtlosdie tücki�chenWogen der O�t�ee pflügten, auf den Strand warf, wo die wilde

Brandung �ie in wenigen Augenbli>keuin Treibholz verwandelte. (Vergleichedie Ge�chichte des

Landkrei�es Elbing von Lic. Dr. E. G. Ker�tan.) Wie in einem Fachblatt vor dem Kriege zu le�en
�tand, �tellte Tolkemit mit �einen no< niht 3500 Einwohnern für die Kü�ten�chiffahrt der O�t�ee
genau �o viel Segel�chif�e wie die hochberühmteHan�a�tadt Danzig. Heute mü��en die wagemutigen

dänner ihr Leben etwa 60 Halbwra>ks anvertrauen, um ihr Da�ein kümmerlih als Binnen�chiffer
und als Steinezanger vor Brü�terort an der ZSamlandkü�te zu fri�ten. Wenn irgendwo Staatshilfe
mit Fug und Vecht zu hei�chen i�, �o hier, wo der Verfall der Schiffe haupt�ächlih auf den Um�tand
zurückzuführeni�t, daß �ämtliche Männer ohne jede Reklamationsmöglichkeitvom er�ten bis zum letzten
Tage des Krieges die blaue Seemannstracht in Flandern wie im U-Boot und bei der Hoch�eeflottezu
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Ehren brachten. Hoffen wir daher, daß der beim Herrn VReichs8wirt�chaftsmini�terwie beim Herrn
Preußi�chenHandelsmini�ter erhobeneHilferuf niht ungehört verhallen möge. I�t Tolkemit doh �chon
öfter von �einem Stande als dur Fleiß �einer Bürger blühendes Gemeinwe�en durch allgemeine
wirt�chaftliheUm�chichtungenzur arm�eligen Proletarier-Siedlung herabge�unken. Die alte ange�ehene
Mälzenbräuerzunfterlebte während der er�ten Hälfte des

19. Jahrhunderts einen �tarken Niedergang, �odaß das Brauen | NRJ |
einge�tellt und das Brauhaus auf dem Markt an die Stadt ehi

Ô
“]

Iauf Abbruchverkauft werden mußte.
Dann kamen neben der Fi�cherei be�onders drei Erwerbs-

zweige auf: die Störkocherei, die Kaviarbereitung und die Fi�ch- 1
râucherei. Der Tolkemiter Kaviar hatte ein�tmals �ogar einen

|

bedeutenden Ruf (�iehe Ker�tan a. a. O.).

Dann gab es eine Zeit, wo der Vuf der Tolkemiter Töpfer-
waren mit dem von Bunzlau in Schle�ien wetteifern konnte.

Alte Leute erinnern �i<h no< der Zeit, wo �ih in dem im

Sommer als Fahr�traße dienenden Bett des Freibaches vier-

�pännige Leiterwagen mit Topfwaren bewegten. Noch heute
nennt die Hausfrau auf dem Lande eine große Steingut�chü��el
»„Tolkmitt�cheSchü��el“. Bei Althändlernund Liebhabernbegegnet
man no< wahren Kabinett�tüc>kenaus freier Hand geformter
Erzeugni��e alttolkemiter Kun�tgewerbes. Die Erfindung der

Zentrifuge,welchedie gewaltigenamphorengleichenTonmilchtöpfe
entbehrlichmachteund das Emaillege�chirrverurteilten das Töpfer-
handwerk zum Tode. Alle hoch�innigen Ver�uhe Kai�er
Wilhelms 1]1., welcher als Cadiner Gutsherr �tets ein freund-
nachbarlicherFörderer war, vermochten die abge�torbene Heim-
indu�trie niht mehr zu neuem Leben zu erwe>en. Auch hier
erwarten wir, daß der Staat, der �eine hilfreicheHand nicht nur

den Opfern der Rheinüber�hwemmung aufgetan hat, �ondern auh
�ogar dem Elend der Weinbauern, dur< das Fanal Bernka�tel
aufmerk�am gemacht,zu �teuern gewußt hat, auh uns in den

Stand �ett, un�ere Not durchdie Ermöglichungeiner werbenden An-

lage, einer zeitgemäßenBlumentopffabrikoder dergleichenzu lindern
und zu verhüten, daß ein ganzes Gemeinwe�enmit uner�chlo��enen
Kräften zum dauernden Ko�tgänger der Allgemeinheitwird.

Der Voll�tändigkeit halber möge no< Erwähnung finden,
daß wieder eine Zeitlang das Böttchergewerbeder Stadt �einen
Stempel aufdrü>te und ihr zu reihen Einkünften verhalf. In
der zweiten Hälfte des 19. Jahrhundert arbeiteten zur Bergung
der Stettiner Heringsfänge „40 Mei�ter und eine Witwe“ mit

vielen Ge�ellen zur Zeit des Hochbetriebesvom grauenden Morgen
bis lange na< Mitternacht, um allen Anforderungengerecht $ |
werden zu können. Dafür wurde dann auh 14 Tage Fa�tnacht
gefeiert und am A�chermittwoh von der eben �o genuß�ähigen
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wie arbeitsfreudigenTolkemiter Böttcherinnungein von den Stettiner Handelsherrenge�tiftetes Stüdfaß
mit Salzheringen-in bußfertigerZerknir�chungverzehrt. Heute �tellt Tolkemit nur Vekorde in Erwerbs-

lo�enziffernauf! Sic transit gloria mundi! Als ver�öhnenderAb�chluß diene die Mär vom Tolkemiter

Aal, mit der die guten Ein-

wohner �eit jeher von allen Nac-
barn gefoppt und gehän�elt werden.

Ob die�er ein Verwandter der �agen-
haften See�chlangeder Sauregurken-
zeit i�, läßt �ich nicht fe�t�tellen.
Jedensfalls bildet er den Gegen�tand
zahlreiher Volkshwänke, deren

derber Inhalt �ich leider zum Teil

der Wiedergabe durh die Schrift-
�prache entzieht. UebermütigenEl-

bingern, die an biedere Seebären

ganz ern�thaft die Frage richten,
an welcherStelle im Hafen denn

der große Aal an der Kette liege,
Hafeneinfahrt. wird eben�o treuherzig erwidert:

„Ach, der lebt niht mehr. Im

Frühjahr haben ihn ein paar halbverhungerte Sperling�chlu>er (Spottname für Elbinger) ge�tohlen
und aufgefre��en.

“

2. Per�onalangelegenheiten.

Bürgermei�ter Dr. Steffen �eit 1. Oktober 1923 im Amt; Beigeordneter Lehrer Doblzinf�ki�eit
1924. 4 Magi�tratsmitglieder (2 Rechtsparteien,2 Zentrum) und 12 Stadtverordnete (4 Rechtsparteien,
1 Sozialdemokrat,6 Zentrum, 1 Kommuni�t). Stadt�ekretär Zander, Stadtka��enrendant Schröder und

1 Büroange�tellter, 7 �on�tige Beamte und Ange�tellte. Es be�tehen hier folgende Kommi��ionen:
Schuldeputation, Baukommi��ion, Ge�undheitskommi��ion, Ka��enrevi�ionskommi��ion, Felddeputation,
Armenkommi��ion und eine Hafenbaukommi��ion. Bürgermei�ter Dr. Steffen i�t Kreisaus�chußmitglied.
An weiteren Behörden �ind vorhanden: Katholi�hes Pfarramt, Prop�t Au�ten; Po�tamt, Po�tmei�ter
Witkow�ki; Zollamt 11, Amtsleiter Treichel; Bahnhof der Haffuferbahn, Stationsmei�ter Tolsdorf.
Bei der �tädti�chen Ka��e wird mitverwaltet eine Neben�telle der Kreisparka��e: ferner be�teht hier ein

Darlehnskaf�enverein.

5, Städti�che An�talten und Betriebe,

Stadwald in Größe von 520 Morgen mit durhweg jungem Be�tand, daher wenig Ein�chlag
möglih. Im �tädti�chen Hafen werden jährlih ca. 30000 Tonnen aus- und 5000 Tonnen eingeführt
und dient vorwiegendauh der Dampferverbindungmit Kalberg. Die Einnahmen und Ausgaben für
1925 �ind mit 5800 AMk. im Haushaltsplan vorge�ehen.

4. Schul- und Kirchenangelegenheiten.

Vorhanden find 3 Volks�chulen mit 10 Lehr�tellen, �tellvertretender Leiter Lehrer Wulf, Kinder-

zahl etwa 420. Privat�chule, be�tehend �eit 1921, mit einer durch�chnittlihen Schülerzahl von

12 bis 14 Kindern.
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5, Haushaltungs- und Vechnungswe�en.

Der Haushaltsplan von 1925 �chließt in Einnahme und Ausgabe mit 110923 RMk. ab:
1914 = 53000 Mk. Steuerzu�chläge1925: Grundvermögens�teuer350 Prozent, Gewerbe�teuer vom

Kapital und Ertrag 550 Prozent. Das Vermögen unter Berück�ichtigungder vorhandenenGrund�tü>e
130 ha Wald, ca. 220 ha Land und Wie�en wird auf ca. 300000 AM. ge�chäßt.

6. Wohlfahrts- und Armenwe�en.

Die Stadt verwaltet eine milde Stiftung (Görki�cheStiftung). Sie be�teht in einem Stifts-
gebäude nnd zweikleinen Gartenparzellen und dient zur Aufnahme von alten Bürgertöchternchri�tlicher
Veligion. Sodann �teht unter Mitverwaltung des Magi�trats ein Ho�pital, be�timmt zur Aufnahme
von alten Frauen katholi�cherKonfe��ion. Das Ho�pitalland in Größe von ca. 30 Morgen i� ver-

pachtet. Das Krankenhaus nimmt Kranke und Siehe auf (40 Betten).

7. Hoch- und Tiefbauten.

In eigener Vegie hat die Stadt keine Bauten ausgeführt, Die Erbauung der Siedlungsgebäude
mit 6 Wohnungen i� durh die O�tpreußi�che Heim�tätte getätigt. Weitere Siedlungsbauten mit

16 Wohnungen �ind im Vohbau.
8. Verkehrsverhältni��e.

Die Stadt wird mit den Staatsbahnhöfen der Stre>e Königsberg—Berlin Elbing und Brauns-

berg (je 22 km) dur die Haffuferbahn (Kleinbahn)verbunden. An�chluß zu den Hauptzügen der

Staatsbahn vorhanden. Von den Staatsbahnhöfen bequeme Verbindungen nah allen Richtungen.
Chau��eeverbindungenvon Tolkemit nah Elbing (21 km), Frauenburg (15 km), Braunsberg (25 km).

CYP

Wartenburg.
(Kreis Allen�tein.)

1. Allgemeines.

Das Ergebnis der Volkszählungwar im Jahre 1900 =

4588, 1910 = 4162, 1925 = 4318 Einwohner. Der Stadt-

bezirk umfaßt 3840 ha. Zur Ge�chichte der Stadt �ei kurz
folgendes bemerkt: Es muß �hon im Jahre 1356 die er�t im

Jahre 1364 mit einer Gründungsurkunde ver�ehene neue Stadt

Wartenburg angelegt gewe�en �ein, im Gegen�aße zu welcherdie

Stätte des 1354 zer�törten Schlo��es der alten Stadt Wartberg
den Namen „Alte Stadt“ erhielt. Im Volksmunde von Alt-

Wartenburg und der Umgegendführt der oben bezeichnete,mit

Gräben und Wällen um�chanztePlaz bei der Orzehowomühle
bis auf den heutigenTag nochimmer die Benennung „stare miasto“, d. h. die alte Stadt. Urkund-

17*
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lichi�t fe�tge�tellt, daß jenes erwähnte ur�prünglihe SchloßWartberg neben der Alten Stadt (antiqua
civitas) angelegt, als die Warte des Berges (Wachturmberg)gegen die Litauer, welche damals die

Gegend um Kunlawten (Gr. Maraunen) verwü�tet hatten, erbaut war. Solche Wartberge, mit

Zitadellen und Türmen ver�ehene Wachturmhöhen, gab es in Preußen mehrere, �o wie es auch
mehrere Bergfrieden, d. h. eingefriedigte,gegen feindlihe Ueberfälle befe�tigte und verpalli�adierte
Berge, gegeben hat. Nun liegt aber bekanntlichdie jeßige Stadt Wartenburg niht auf einer Höhe,
�ondern in einem rings von Hügeln umringten Talke��el. Es kann �omit das alte ur�prüngliche
Schloß Wartberg, �omit die alte Stadt, nur auf der noh jezt von �{hnurgeradenGräben und Wällen

im Viere> um�chlo��enen Anhöhe �üdlih vom Dorfe Alt - Wartenburg neben der Orzehowomühle

Stadtbild mit Mühlenteich im Vordergrunde.

ge�tanden haben. Die�e „die alte Stadt“ (stare miasto) noh jeßt benannte Anhöhe eignet fi ganz

vorzüglichzu einem Wart- oder Wachtberge, indem von da aus felb�t das unbewaffneteAuge ringsum
meilenweit �chauen und bis Gr. Maraunen, Stolpen, Schippern, Lengainen umbli>ken kann. Dictes

ur�prünglich hier errichteteSchloß Wartberg neb�t der Alten Stadt wurde im Jahre 1354 durch die

litaui�chen Für�ten Olgierd, Kiey�tud und Patrik zer�tört. Wenn nun die Be�tätigungsurkunde der

heutigen Stadt Wartenburg am 5. Juli 1364 ausge�tellt i�, �o ergibt �ih die Vichtigkeit obiger
Annahme �ofort. An�tatt der 1354 zer�törten alten Stadt Wartberg wurde �ofort eine Po�tmeile
weiter ö�tlih eine neue Stadt, nicht auf einer Anhöhe, fondern in der Flußtiefe des Pi�en angelegt
und 1364 mit Stadtrechten ver�ehen. Die damals zugleih in der neuen Stadt erbaute neue Burg
Wartenburg i� er�t na< 1820 voll�tändig abgebrochen. Die�e neue Stadt Wartenburg i� durch den

Bi�chof Johann Streifro> gegründet worden. Stadt und Amt Wartenburg war �eit 1288 bi�chöf-
liche Domäne und Ti�chgut und blieb es bis 1772. Deshalb �ieht man noch jezt in dem Stadt-

wappen Wartenburgs eine Bi�chofsmüße (Mitra).
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Bei Wartenburg, ungefähr 1000 Schritte o�twärts von der Stadt, befindet �ich ein kegelförmiger,
etwa 120 Fuß = 45 Meter hoher, �ehr �teiler Hügel, hart am Pra�ter (Pi�enbache). Ohne Zweifel
hat hier ein�t eine kleine Zitadelle be�tanden. Spuren einer ehemaligenZugbrückewaren dort noch
vor einiger Zeit �ichtbar.

2. Per�onalangelegenheiten.

Bürgermei�ter der Stadt i� der Dr. rer. pol. u. dipl. rer. merc. HeinrichZligg, im Amte �eit
1. Juli 1923, Beigeordneter i�t der Kaufmann Johannes Zaboro�h, Inhaber der Firma Otto

Gauer Na(hfolger, mit einem Dien�talter vom 30. September 1924. Die Zahl der Magi�trats-
mitglieder (RVatsherren)beträgt 7, davon �ind 2 be�oldete und 5 unbe�oldete. Die Zahl der Stadt-

verordneten beträgt 16, die �i<h aus folgenden Parteien bezw. Wirt�chaftsgruppen zu�ammen�ezen:

2 Vertreter der Wirt�chaftlihen Vereinigung
(deut�chnational),5 Vertreter des Zentrums,
3 Vertreter der Sozialdemokrati�hen Partei
Deut�chlands, 6 Vertreter der Wirt�chaftlichen
Volkspartei (Eingeb.Partei).

Bei der Stadtverwaltung �ind be�chäftigt:
15 Beamte und 6 Ange�tellte. Die Ver-

waltung gliedert �ih in folgendeAbteilungen:
Haupt - Verwaltung (Stadt�ekretär Gerigk),
Kämmereiverwaltung (Stadtkämmerer Ma-

ru�czyk),Bau- und Betriebsverwaltung(Stadt-
baumei�ter Mauhs), Armen-,Wohlfahrts- und

Polizeiverwaltung (Magi�trats - Büroa��i�tent
Zarth), Regi�tratur und Kanzlei (Fräulein
Warkow�ki), Stadtka��enverwaltung (Ztadt-
kfa��enrendant Marx).

Aus �chü��e bezw.Deputationen �ind folgende
vorhanden: Wald- und Wirt�chaftsdeputation,
Zu�chlagsdeputation, Baudeputation, Ka��en-
revi�ionsdeputation, Vevi�ionsdeputation der

Jahresrehnung, Armen- und Wohlfahrts-
deputation, Fortbildungs�chuldeputation,Schul-
deputation, Feuerrevi�ion3deputation,Ge�und-
heitsdeputation, Wa��er- und Kanalwerks8-

deputation, Beleuchtungsdeputation, Servis- Rathaus.

deputation,Schlachthausdeputation,Wohnungs-
deputation und Mieteinigungsamt. Im Kreistag wie auh im Kreisaus�{huß i� die Stadt durchihren
Bürgermei�ter Dr. Fligg vertreten.

An Reichs- bezw.Staatsbehörden befinden �ich in der Stadt: das Amktsgericht(2 Richter),
auf�ichtführenderRichter Dr. Go��e; das Po�tamt, Vor�teher Po�tmei�ter Hundsdörfer; das Zollamt,
Vor�teher Oberzoll�ekretärLupp; die Reichsbahn (Bahnhof, Vor�teher Herrmann; Bahnmei�terei,
Bahnmei�ter Preuß). Die Strafan�talt (Zuchthaus)WartenburgO�tpr. gehört nicht zur Stadt Warten-
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burg, da �ie einen eigenen Guts- und Amtsbezirk mit eigener Polizeiverwaltung bildet. (Es wird

auh an die�er Stelle darauf hingewie�en, dies be�onders bei den zahlreichenTransporter�uchen bei

Gefangenentransportenzu beachten.)
An Kredit- und Geldin�tituten �ind vorhanden: eine Zweig�telle der Stadt- und Kreisbank und

Sparka��e Allen�tein (Zwe>kverband),der Vor�hußverein Wartenburg e. G. m. b. H., der Spar- und

Darlehnska��enverein Wartenburg e. G. m. b. H.

3, Städti�che An�talten und Betriebe.

Es �ind vorhanden ein �tädti�ches Kanal- und Wa��erwerk. Beim letzterembeträgt die Ge�amt-
fördermenge an Wa��er im Jahre durh�chnittli<h45000 cbm. Der Verkaufspreis i�t 35 Pf.
pro chm. Das RVohrnezdes Wa��erwerks hat eine Ge�amtlänge von 6101,50 Meter, das des

Kanalwerks von 5406,45 Meter. Die Wa��eran�hluß- und Kanalgebührenwerden z. Zt. je

2 Prozent des Gebäude�teuernuzung3werteserhoben. Ein eigenes Elektrizitätswerkbe�izt die Stadt

niht. Sie hat mit dem Mühlenkraftwerkder Ermländi�chenHauptgeno��en�chaft einen Stromlieferungs-
vertrag �owohl für die Straßenbeleuhtung und die �tädti�hen Kraftma�chinen als auh für Privat-
an�chlü��e abge�chlo��en. Für lettere beträgt der Strompreis z. Zt. 50 Pf. pro Kilowatt�tunde für

Licht und 30. Pf. für Kraft. Die Spannung des Werkes beträgt 110 Volt Gleich�trom. Der

Schlachthofi�t �tädti�ch. Ge�chlachtet wurden im Wirt�chaftsjahre 1924: 780 Rinder, 2169 Schweine,
761 Kälber, 938 Schafe und 22 Ziegen; im Wirt�chaftsjahre 1925: 820 Rinder, 2069 Schweine,
1001 Kälber, 1068 Schafe und 28 Ziegen.

Das �tädti�che Torfwerk, das während der Nachkriegs- und Inflationszeit voll in Betrieb war

und jährli<h2000—3000 Mille Torf her�tellte, i�t mit dem Wirt�chaftsjahr 1925 �tillgelegt, da eine

Rentabilität des Werkes und genügender Ab�aß niht mehr vorhanden war. Auch der �tädti�che
Ziegeleibetrieb,der in �einer Einrichtung veraltet war, i�t, an�tatt ihn zu moderni�ieren, vollklommen

einge�tellt worden. Der Ringofen i�t abgebrohen und das Grund�tü>k zur landwirt�chaftlihenNuzung
verpachtetworden. Kiesgruben �ind in der �tädti�chen For�t mit ausgedehnten Kieslagern vorhanden.

Die �tädti�che For�t hat einen Ge�amtflächeninhaltvon rund 6000 Morgen und zerfällt in drei

Schuzzbezirke:VRothwalde,Grünheide und Vorwerkswalde. Zum Ein�chlag kommen jährli<h etwa

3200 îm Nadellangnuzholz, 1200 rm Brennholz, 4000 rm Rei�ig und 500 rm Sto>holz. In-

folge der hohen Werbungsko�ten und der �inkenden Verkaufsprei�e be�onders des Nuzholzes �ind die

Ueber�chü��e der Stadt nicht erheblich,zumal der Waldbe�tand dur be�onders umfangreicheZonder-

hiebe während einiger Jahre unmittelbar nah dem Kriege �tark mitgenommen i�, �odaß auch die

Ein�chlagsziffernerheblichherunterge�eßt worden �ind. Die Friedhöfe �tehen im Eigentum und in der

Verwaltung der katholi�chenbezw. evangeli�chenKirchengemeinden.

4, Schul- und Kirchenangelegenheiten.

Städti�che Höhere Knaben- und Mädchen�chule. Im Jahre 1914 i� die Höhere Privat�chule
in �tädti�che Verwaltung übernommen und ausgebaut worden. Die Höhere Knaben�chule umfaßt die

Kla��en von Sexta bis Unter�ekunda ein�chließli<hund, zwar mit dem Lehrplan eines humani�ti�chen
Gymna�iums, die Höhere Mädchen�chule hat auh �e<s3 Kla��en Sexta bis Unter�ekunda (1. Kla��e)
ein�chließli<hmit dem Lehrplan eines Lyzeums. Da die Schülerzahl beider Schulen im Laufe der

leßten Jahre auf 192 ge�tiegen war und die Schulräume,die bis 1. Augu�t 1924 in zwei Privathäu�ern
untergebraht waren, in keiner Wei�e mehr den Anforderungenals Schulzimmerent�prachen, weder in

Bezug auf ihre Größe als auh be�onders in hygieni�cherHin�icht, wurde im Jahre 1923/24 ein
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Neubau für die höheren Schulen errichtet. Er wurde am 1. Augu�t 1924 bezogen. An Lehr-

per�onen �ind an beiden Schulen, die unter einem Leiter �tehen und kombiniert unterrichtet werden,
5 Akademiker, 1 Mittel�chullehrer und 3 Lehrerinnen ange�tellt. Finanziell i� die Städti�che Höhere
Schule an die Landesmittel�chulka��e ange�chlo��en. Der Leiter der Höheren Schule i�t Studien-

rat Dr. Goldmann.

Volkshulen. An den katholi�chenVolks�hulen wurden O�tern 1925 zwei Lehrer�tellen ab-

gebaut und alsdann die bisher von zwei Vektoren geleitete katholi�he Knaben- und Mädchen�chule
unter einem Vektorat vereinigt, welhes Herrn Rektor Groß übertragen wurde. An Lehrper�onen �ind

Links katholi�chePfarrkirche, Mitte katholi�che Knabenvolks�chule (ein Teil des früheren Schlo��es),
ganz re<ts im Hintergrunde die katholi�che Mädchen�chule.

tátig: katholi�cheKnaben�chule: 1 Rektor, 3 Lehrer und 1 Lehrerin; katholi�cheMädchen�chule:1 Lehrer,
und 4 Lehrerinnen; Schule in der Lapkakolonie: 1 Lehrer und 1 Lehrerin; evangeli�che Schule:
2 Lehrer. Die Schülerzahl nah dem Stande vom 1. Februar 1926 beträgt: an den katholi�chen
Volks�chulen 448, an der evangeli�chenVolks�chule 88, Die vorhandenen alten zwei Schulgebäude
für Knaben und Mädchen ent�prehen niht mehr den an Schulgebäudezu �tellenden Anforderungen.
In3be�ondere i� es bei der Knaben�chule ein ganz unhaltbarer Zu�tand, daß ein Spiel- und Tummel-

plaß überhaupt niht vorhanden i� und ein �olcher in der Nähe nicht angelegt werden kann. Die

�tädti�chen Körper�chaften haben be�chlo��en, ein 12 fkla��iges Volks�chulgebäude,und zwar 6 Kla��en für
Mädchen und 6 Kla��en für Knaben, mit getrennten Eingängen und Schulhöfen, �üdlich der Stadthalle
gelegen, zu bauen. Mit dem Bau i� bereits begonnen worden. Er �oll no< im Sommer 1926

fertigge�tellt werden.

Berufs�chule. An der Städti�chen Fortbildungs�{chule(Berufs�chule) werden die Lehrper�onen
nur nebenamtlichbe�chäftigt und werden von 4 Lehrper�onen 800 Lehr�kunden im Jahr erteilt. Die
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Leitung der Schule i�t Vektor Groß nebenamtlichübertragen. Die durch�chnittliheSchülerzahl beträgt
88 und zwar: Kaufmannskla��e 24, GewerblicheKla��en 64. Kirchen. Es �ind vorhanden: zwei

katholi�cheKirchen, eine evangeli�cheKirche, eine Synagoge.

5, Haushaltungs- und Rechnungswe�en.

Die Höhe des Etats für das Vechnungsjahr 1925 betrug 477 303,60 AMk. An Steuer-

zu�hlägen �ind im Jahre 1925 erhoben worden: 200 Prozent (240 Prozent Zchankbetriebeund

Filialen) zu den Steuergrundbeträgen nah dem Gewerbekapital,350 Prozent (420 Prozent Schank-
und Filialbetriebe) von den Steuergrundbeträgen vom Gewerbeertrag, 200 Prozent Zu�chläge zur

�taatlichen Grundvermögens�teuer. Außerdem wird eine Getränke�teuer erhoben. Die Zu�chü��e bezw.
Ueber�chü��e im Etat 1925 betrugen 135657,60 RMk, An Kapitalvermögenbe�ißt die Stadt

Oe�tlicher Teil des Marktplazes mit Kirchen�traße.

43 570,19 RMk., Grund�tücke im Ge�amtwerte 3419850 RMk. Die Schulden der Stadt betragen
unter Berück�ichtigungder ge�ezlihen Vor�chriften über die Aufwertung und unter Hinzurechnungder

bereits zugeteiltenAuslandsanleihe insge�amt rund 85000 AMk. Eine Stadtbank bezw.Stadt�par-
ka��e hat die Stadt niht. Dafür i�t �ie beteiligt an der Zweig�telle der Stadt- und Kreisbank und

Sparka��e Allen�tein in Wartenburg.

6. Wohlfahrts- und Armenwe�en.

Die Stadt be�it ein neuerbautes Altersheim, in welchem alte und �chwache Per�onen unter-

gebraht werden. Die Veleg�tärke beträgt 35 Per�onen. Die In�a��en erhalten freie Wohnung,
Beleuchtung und Beheizung. Die Hausverwalterge�chäftever�ieht ein �tädti�cher Polizeibeamter neben-

amtlih, der im Altersheim eine Dien�twohnung hat. Es be�tehen zwei Stiftungen, deren Erträge
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als Stipendien an Schüler aus Wartenburg, die die Gymna�ien in Braunsberg oder Vö��el oder die

hie�ige höhere Schule be�uchen, vergeben werden �ollen. Zurzeit �ind die Erträge der Stiftungen

infolge der Geldentwertung �ehr gering, �odaß eine Verteilung der�elben nicht erfolgt. Die Armen-

für�orge i�t der Stadt vom Bezirksfür�orgeverbandauf Grund des Be�chlu��es des Kreisaus�chu��es
vom 15. Mai 1924 übertragen worden. Es werden z. Zt. 64 Ortsarme nah den vom Bezirks-
für�orgeverband fe�tge�eßztenRicht�äßen unter�tüzt. Die Zahl der Kleinrentner beträgt 38, die der

Sozialrentner pp. 285.

7. Hoch- und Tiefbauten.

In den Jahren 1922—1925 �ind zur Ausführung gekommen:Anlage eines 3!/2 Morgen
großen Sport- und Spielplaßzes, Neubau eines Altersheims mit 19 Zimmern für 35 In�a��en und

_
einer Hauswartwohnung, gemein�chaftlichmit der Klein�iedlungsge�ell�chaft:Neubau von 8 Siedlungs-

häu�ern mit zu�ammen 12 Wohnungen, Neupfla�terung von 3000 qm Straßenflächenmit �chle�i�chem
Reihenpfla�ter, Neubau einer höheren Schule mit 12 Kla��en und“ Schuldienerwohnung.

Im Jahre 1926 kommen zur Ausführung: 1 Volks�chulneubau mit 12 Kla��en, Vektor- und

Schuldienerwohnung,Haushaltungs�hule und Handwerkerkla��e; 1 Optantenwohnhaus für 6 Familien;
6—8 Siedelungswohnungen. Sämtliche Bauten �ind und werden durh das �tädti�he Bauamt in

eigener Vegie ausgeführt.

8. Verkehrsverhältni��e.

Wartenburg liegt an der Ei�enbahnhaupt�tre>e In�terburg—Dt. Eylau—Berlin. Zum Bahnhof,
der etwa 2 km von der Stadt entfernt liegt, i�t eine öffentliheKraftomnibusverkehrslinieeingerichtet.
Chau��eeverbindungenzu den umliegendenStädten �ind: Allen�tein 15 km, Seeburg 18 km, Gutt-

�tadt 32 km, Vi�chofsburg 24 km und Pa��enheim 30 km. Kraftverkehrslinienvon Wartenburg
nah den größeren Ort�chaften der Umgegendfind geplant und �ollen in allernäch�ter Zeit zur Durch-
führung kommen,

9. Ver�chiedenes.

Die Stadt Wartenburg erhielt, wie bereits erwähnt, im Jahre 1364 ihre Handfe�te, nachdem
bereits früher eine An�iedlung be�tanden hatte. Von den in den Jahren 1373—1401 errichteten

Befe�tigungsanlagen find noh geringe Mauerre�te in der Vüttner�traße und Breite�traße erhalten. Die

katholi�chePfarrkirchei� bald nah Gründung der Stadt errichtet worden. Das drei�chiffige37 >< 17 Meter

große Langhaus �owie der an der We�t�eite vorgelagerte99 Meter große Turm �ind in gefugtem
Ziegelbau in goti�chem Verbande mit gepußten Spißbogenblendenund diagonalen und rechtwinkligen
Strebepfeilernausgeführt. Der Turmerhielt nah einem Brande im Jahre 1798 eine wel�cheHaube,
während der rehte>ige Choranbau er�t im 19. Jahrhundert angebaut worden i�. Von be�onderem
Intere��e �ind die Gewölbe im Innern. Die acht Stü>k frei�tehenden achte>kigenPfeiler ohne Kapitäle
tragen im Mittel�chiff Nehgewölbe mit Rippen, während die Joche der Seiten�chiffe aus rippenlo�en
Net-, Stern- und Tutengewölben be�tehen. Der aus der Zeit von 1750—1790 �tammende �chöne
Baro>-Hochaltar i� leider im 19. Jahrhundert dur einen neugoti�chenAltar er�eßt worden. Die

noh vorhandenenSeitenaltäre gehören dem Spätbaro> bezw. der kla��izi�ti�hen Zeit an.

Die Klo�terkirche,dem hl. Andreas geweiht, welcheden �üdlichen Flügel des früherenFranziskaner-
Minoriten-Klo�ters bildete, wurde Ende des 16. Jahrhunderts errihtet und Anfang des 17. Jahr-
hunderts eingewölbt. Sie i� als gefugter Ziegelrohbauin goti�chem Verbande mit Strebepfeilern
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und �chlichten, �pizbogigen Fen�tern ohne Turm, der We�tgiebel des Langhau�es in baro>en Formen
mit Volutenverzierungenausgeführt. Der 13 Meter i. L. breite ein�chiffigeInnenraum hat 4 Joche
Fächergewölbe,welche mit ihren Dreiviertelrund�tabrippen auf kräftigen Pila�tern auf�eßten. An der

O�t�eite i�t der mit 4 Jochen Fächergewölbenüberde>te Chorraum angebaut, de��en Gewölberippen
auf baro>den Kon�olen ruhen. Die vom Bi�chof Andreas Bothori im Jahre 1598 an der Süd�eite
angebaute Kapelle enthält das prachtvolle aus �hwarzem und weißem Marmor in ausgezeichneter
Arbeit herge�tellte Denkmal des Bi�chofs und �eines Bruders. In der Mitte des Denkmals �ieht
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Po�iplay mit Kriegerdenkmal(1870/71) und Ab�timmungsgedenk�tein (1920).
Po�t�traße mit katholi�cher Mädchenvolks�chule.

man die in liegender Stellung aus weißemMarmor geformte lebensgroßeFigur des mit voll�tändiger
Vitterausrü�tung bekleideten Für�ten von Siebenbürgen, des Bruder des Bi�chofs. Hierüber die

knieende,gleichfalls in weißem Marmor gearbeitete lebensgroße Ge�talt des Bi�chofs im Gebet für
die Seelenruhe �eines dur<h Mörderhand gefallenen Bruders. Der Hochaltar und die Seitenaltäre

�owie die �ehr ge�chi>ktge�chniztenChor�tühle gehörengrößtenteilsder Barockzeitan. Die {ône Kanzel
i�t im Vokoko�til ausgeführt.

Als Ausflugsorte, wenn auch größtenteils nur für die hie�ige �tädti�he Bevölkerung wäre das

For�thaus Vorwerkswald, land�chaftlih �chön gelegen am Vande des Stadtwaldes und an den Ufern
des Großen und Kleinen Ariß�ees, zu nennen.
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WTWehlau.
(KreisWehlau.)

1. Allgemeines.

Dort, wo die Alle in den Pregel mündet, an der Hauptlinie
der Bahn�tre>keBerlin—Königsberg—Eydtkuhnen,zugleih End�tation
der NebenbahnHeilsberg—Barten�tein—Friedland—Wehlaubildend,

liegt die Kreis�tadt Wehlau. Die Stadt hat den Vorzug, ein

uralter Ort zu �ein. Sie zählt rund 6000 Einwohner(genau6018),
mit den Provinzialan�talten Allenberg, den Mühlenwerken Aktien-

ge�ell�chaft Pinnau und dem Vorwerk Wattlau, mit der �ie ein

Wirt�chaftsgebiet bildet, hat �ie rund 7500 Seelen. Das Vorhanden-

�ein einer Burg des Namens Wehlau läßt �ih weit in die Zeit des preußi�chenHeidentums zurü>-

ver�eßen. Die Burg Wehlau, primitiv erbaut, war zum Schuz altpreußi�cherNationalheiligtümerbe�timmt.
Als es im Jahre 1255 zur Erbauung der Burg Königsberg dur<h den Deut�chen Ritterorden kam,

errichtetendie heidni�chenPreußen auf der höch�tenStelle, re<hts von der heutigenAllemündung gelegen,
in Wehlau eine Truzburg, um dem Orden damit ein �hwer zu be�eitigendes Hindernis bei �einem
Vordringen und für ih �elb�t einen fe�ten Hinterhalt für ihre Raubzüge zu bieten. Ihren Namen

leitet die Stadt aus der altpreußi�chen Sprache her, und zwar �oll der Ort nah der benachbarten
fruhtbaren Gegend mit Welau (Welaw) bezeichnetworden �ein. Der Buch�tabe h in dem jeßigen
Namen Wehlau i� mit der Zeit als Dehnungs- und Betonungszeichenhinzugekommen.Rings um

die Burg herum �iedelten �i< Bewohner an. Die�e Niederla��ung wurde vom Orden allmählich
erweitert und endlichzu einer Stadt gemacht. Die �tädti�chen Freiheiten �amt 84 Hufen Land erhielt
als Gründer der Stadt Wehlau ein gewi��er Gottfried Hundertmark vom Ordengroßmei�terDietrich
von Altenburg- im Jahre 1336, und zwar am 25. Januar 1336. Das Wehlauer Gebiet ver-

größerte �ih �ehr �chnell. Es wuchs auf mehr als 212 Hufen Land an. Hieran und an Wäldern

und Wie�en war die Stadt Wehlau reichlicherausge�tattet, als die mei�ten anderen Städte O�tpreußens.
Daß �ich die Stadt trozdem nicht be��er entwi>eln konnte, als es wirklichge�chehen,i� dur ihre
höch�t ungün�tige Lage bedingt. Bei Hochwa��erzeiten liegt heute noh Wehlau wie auf einer In�el.
In der er�ten Zeit ihres Be�tehens war �ie zudem o�en ohne Mauern und Wälle und den Feinden
darum voll�tändig preisgegeben!

Intere��ant i�t das Wappen der Stadt. Das�elbe �tellt einen Elch- oder Aueroch�enkopfmit

einem Hir�chgeweih dar, zwi�chen de��en Hauptenden �i<h ein goldener achte>kigerStern befindet.
Die Stadt der Ordenszeit umfaßt die �ogenannte Alt�tadt um Markt und RYRathaus�owie Kirche
herum. Die�e war früher ganz von Wa��erläufen einge�chlo��en und von Mauern. Von leßteren
�ind nur noch einige Teile bis auf die heutige Zeit erhalten geblieben. Von der �tolzen Reihe
mächtigerMauertürme, es waren hiervon 8 vorhanden, exi�tieren nur noh einige Ve�te. Zwei �tarke
mit Türmen ver�ehene Tore �owie 5 Pforten außer den be�onderen Toren, welchedie Vor�tädte auf-
zuwei�en hatten, boten der Stadt den nötigen Schuß und Schirm. Von den Toren i� heute nur noh
das Steintor, früher Alletor genannt, vorhanden. Das�elbe war früher erhebli<hhöher. In dem

Kampfe gegen die Feinde des Ordens fand der�elbe in der Stadt Wehlau eine treue Helferin. Die

Ordenshochmei�ter haben ihr zum Dank dafür ein herzlihes Wohlwollen entgegengebraht und �ie
durh mehrereSchenkungenausgezeichnet. Markgraf Albreht von Brandenburg,der lezte Hochmei�ter,
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nannte Wehlau „�eine liebe Ro�e“. Er hatte die Ab�icht, hier die Landesuniver�ität zu gründen. Unter

die�em Herzogerlebte Wehlau �ein �ogenanntes goldenesZeitalter. Der Handel war blühend,die Mauern

und Türme fe�t und fiher. Mit der Gründung der Stadt In�terburg (1689) verlor Wehlau erheblich!

Außer den bereits erwähnten Bahnverbindungen hat die Stadt regelmäßigen Dampferverkehr
mit Königsberg, dem Haff pp. auf dem Pregel. Der Handels- und Marktverkehr der Stadt i�t
ange�ichts ihrer Größe ein bedeutender. Daß der�elbe früher erheblih größer gewe�en i�, darauf
deutet noh heute das imponierendeSpeicherviertelam Pregel hin. Die Wochenmärkte werden von

der ländlichen Umgebung reichlih be�chi>t. Die kalendermäßigenPferde-, Vieh- und Krammärkte

werden weit dur<h den großen Sommerpferdemarktüberragt. Es dürfte die�es wohl der größte
Pferdeau�trieb Deut�chlands �ein, weil auf dem großen SommerpferdemarktTau�ende von Pferden
aufgetriebenwerden und der�elbe von Händlern aus allen Teilen des Reiches, ja �ogar aus dem

Auslande rege be�ucht zu werden pflegt. Die Stadt hat natürlih alles aufzuwei�en, was von einer

vorge�chrittenenmodernen Kreis�tadt mit Fug und Vecht erwartet werden darf. Für die Beleuchtung
wird be�tens dur< Gas und Elektrizität ge�orgt, Kanali�ation und Wa��erleitung �ind �elb�tver�tändlich
ebenfallsvorhanden. Die �tädti�che Straßenreinigung und Abfuhr wird dur< die Kämmereiverwaltung
be�orgt. An einem modernen Schlachthausmit Eishaus und Kühlzellenfehlt es eben�owenig. Höhere
Schulen fommen dem VBVildungsbedürfnisentgegen. Auf Schritt und Tritt �ößt man noh auf Zeichen

ruhmreiher Vergangenheit: Auf
dem Marktplaß ein �hônes Rathaus
aus den Jahren 1380 bis 1382,
mit �einem hi�tori�chen Sißungs�aal,
wo�elb| der Große Kurfür�t am

19. September 1657 mit der Krone

Polens jenen wichtigenVertrag ab-

{hloß, der Preußen von Polen frei-
gemachthat. Sodann das Wehlauer
Gotteshaus aus dem Jahren 1380,

welcheszu den älte�ten Kirchen des

Ordenslandes, aber auh zu den

�chön�ten der Provinz gezähltwerden

fann, In die�em Gotteshau�e wurde

in O�tpreußen das neue Evangelium
Vorder�eite des Vathau�es (Haupteingang We�t�eite). „Luthers Lehr“, nah der Stadt-

<hronik,zuer�t gepredigt. Nicht zu

verge��en, die Wehlauer Schanzen mit ihren prächtigen Linden, dem lieb�ten Spaziergang der hie�igen
Bürger�chaft, die uns für manches ent�chädigen, was andere Städte von der Größe Wehlaus uns

voraushaben. Den Fremden, denen nicht zu lange Zeit zur Verfügung �teht, wird auh ein Rundgang

durch die Deut�che Straße, Neu�tadt mit �einem neuen Volks �chulgebäude, dem Kriegerdenkmal,dem

Kreishaus, dem Gerichtsgebäude und der Park�traße bis zum �tädti�chen Erholungsetabli��ement
„Glumsberg“ empfohlen.

Jeder, der die Alt�tadt und das Hauptge�chäftsviertelauf�uhen will, muß das „Steintor“
pa��ieren. Was hat nicht alles das alte Steintor ge�chaut! Durch das�elbe ritten Hochmei�ter,
Markgrafen, Herzöge, Kurfür�ten, Herr�cher und Könige �onder Zahl. Auch Napoleon, der Welt-

eroberer, der Gefürchtete, pa��ierte es am 16. Juni 1807 und nahm in Wehlau Quartier. Unter
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dem Dache des alten Rathau�es hat der große Kurfür�t logiert, der ShwedenkönigGu�tav Adolf und

Litauerfür�ten. Lang, lang i� es her, als der große Friedrih 1750 bei Wehlau die große Revue

über die Kavallerie in Preußen abhielt; als am 30. Augu�t 1757 die mörderlihe Schlacht von

Jägersdorf zwi�chenVu��en und Preußen und am 15. und 14. Juni 1807 die Schlacht bei Friedland
zwi�chen Franzo�en und Preußen tobte und im Gefolge davon über Wehlaus Bürger�chaft mehrtägige
Plünderungenergingen. In �chwer�ter
Stunde blieb es der Stadt Wehlau
vorbehalten, einem hohen Haupte

Ruhe und Sicherheit zu bieten:

Königin Lui�e verbrachte hier mit

ihrem Gemahl, König Friedrich
Wilhelm 111. vom 6. Dezember1806

auf der Flucht nah Memal 4 Tage.
In der Alt�tadt muten viele Häu�er

der Kirchen�traße und am Markt

wie ern�te Zeugen läng�t vergangener

trauter Zeiten un�erer Vorväter an.

Die UmgebungWehlaus i�t �ehens-
wert. Abge�ehen von den großen
Stadtwaldungen in Größe von

3300 Morgen, die 4 Kilometer von
Steintor.

der Stadt beginnen,�ind zu empfehlen:
Spaziergängelängs des lieblihen Alletals, ein Be�uch am „Ueberfall“ bei Allenberg und ein Ab-

�echer nah dem „Silberberg“. Dicht bei Wehlau liegt das Venn- und Sportgelände des Pferde-, Zucht-
und Sportvereins mit geräumigerTribüne und allen Erforderni��en, die mit die�er Aufgabe verknüpft�ind.

2. Per�onalangelegenheiten.

Bürgermei�ter Otto Müller, �eit 15. Februar 1921 Bürgermei�ter von Wehlau, vorher als

Bürgermei�ter tätig gewe�en in Friedland,Barten und Coblenz-Lüßela. Rh., Ehrenbürgerder Städte

Friedland und Barten. Beigeordneter Adolf Bajohr, Ventier, mit kurzer Unterbrehung�eit 1914 im

Amt. Magi�tratsmitglieder: Außer dem Bürgermei�ter und einem weiteren be�oldetenMagi�tratsmitglied,
dem Stadtkämmerer, 6 ehrenamtlichebezw. unbe�oldete Ratsherren mit Stadtälte�ten Degner. Stadt-

verordnete 17, davon 3 Mitglieder zur deut�ch-nationalenVolkspartei, 6 zur deut�chen Volkspartei,
4 zur demokrati�chenPartei, 2 zur �oziali�ti�chen und 2 zur kommuni�ti�chenPartei gehörig. Beamte:

Büroverwaltung: 1 Ober�tadt�ekretär, 1 Polizei�ekretär,1 Magi�tratsa��i�tent, 1 Hilfsarbeiter,1 Regi�trator,
1 Schreibma�chinengehilfin,4 Polizeibeamte, 1 Hilfspolizeibeamter,von lehteren 1 Polizeibeamter und

der Hilfspolizeibeamtefür den Nachtdien�t, die übrigen 3 für den Tagesrevierdien�t �owie 1 Hausmei�ter.
Stadtbauamt, ArchitektW. Vichardt; Stadthauptka��e mit 1 Vendanten, 1 Gegenbuchführer,2 An-

ge�tellten und 1 Vollziehungsbeamten.Aus�chü��e und Deputationen: Stadt�chuldeputation,Armen-

fommi�ion mit 8 Armenbezirksvor�tehern,Baukommi��ion, Feld- und Wie�enkommi��ion, Ka��enrevi�ions-
kommi��ion, Krankenkommi��ion,Zu�chlagsdeputation,Ge�undheitskommi��ion, For�tdeputation,Wattlau-

kommi��ion, Etats- und Be�oldungskommi��ion,Sparka��enkuratorium,Verwaltungsrat für die �tädti�chen
Werke und Wai�enamt. Die Stadt i� im Kreisaus{huß durch den Bürgermei�ter Müller und den

Stadtverordneten Ju�tizin�pektorCzyborravertreten. Dem Kreisaus�{hußgehörtfernerder Arbeiter Gu�tav
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Trampenau aus Wehlau an. Dem aus 24 Mitgliedern be�tehenden Kreistage gehören 4 Wehlauer
an. Neben der Stadtverwaltung be�tehen folgende Behörden: Kreisverwaltung (Landratsamt und

Kreisaus�huß) unter Landrat Hoffmann; Kreiska��e, Oberrentmei�ter Brandes; Kata�teramt, Kata�ter-
direktor Müller; Kreisarzt, Medizinalrat Dr. Seyffarth; Kreistierarzt, Veterinärrat Dr. Leipziger;
Finanzamt, Leiter Vegierungsrat Müller; Po�tamt, Vor�teher Po�tdirektor Wolfgramm; Amtsgericht,
auf�ichtführender Richter Amtsgerichtsrat Dr. Wex; Zentralgefängnis für Jugendliche, Strafan�talts-
oberin�pektor Janow�ki; Zollamt, Leiter Zollin�pektor Jablonow�ki; Bahnhof, Ei�enbahnin�pektor
Kalinow�ki ; Bahnmei�terei, Ei�enbahningenieurTetlaff; Strommei�terei, Strommei�ter Kämpf; Hafen-
und Schleu�enmei�terei, Würfel; Schiedsamt, Rentier Eggert; Standesamt, Itadtober�ekretär Hu.

KirchlicheKörper�chaften: 3 evangeli�cheGei�tlihe, Pfarrer Hardt, Pfarrer Link, Pfarrer Meyhöfer.
Kreditan�talten: Stadt�parka��e, Rendant Derlath; Kreis�parka��e, Rendant Meißner; Vor�chußverein,
Direktor Paulini; Bank der O�tpreußi�chen Land�chaft, Neben�telle Wehlau, Bankvor�teher Pe�chties
und Neben�telle der Veichsbank.

5, Städti�che Anftalten und Betriebe.

Gaswerk, Leiter Gasmei�ter B, Kuhnert, mit einer Jahreserzeugung von 272000 cbm,

“Preis nah Verbrauch ge�taffelt von 20 bis 25 Pf. je cbm. An Nebenproduktion ohne Selb�tver-
brau<hwerden 8000 Zentner Koks und 800 Zentner Teer erzielt. Der Koks wurde je Zentner für
1 bis 1,30 AMk. je nah der Menge abgegeben; Teer brachte im Durch�chnitt 3,50 AMk. je Zentner.
Elektrizitätswerk,Betriebsführer H. Kuhnert. Die Stadt i� an das Ueberlandwerk Königsberg an-

ge�chlo��en. Es werden jährlih 106000 Kilowatt�tunden an die Kon�umenten abgegeben. Kraft�trom
ko�tet 25 Pf. und Licht�trom (je nah Verbrauch) 35 bis 45 Pf. je Kilowatt. Wa��erwerk und

Kanali�ation, Betriebsführer Jermies. Der Wa��erpreis beträgt 15 Pf. pro chm. Die An�chluß-
gebühr und die Kanalgebührwird mit je 1,5 Prozent vom Gebäude�teuernußungswertberehnet. Verkauft
werden jährli<h60000 cbm Wa��er. Schlachthof,Tierarzt Dr. Leipziger,SchlachthofverwalterLengtat.
Zahl der Schlachtungen durch�chnittli<hjährlih 5364. Eishaus mit Kühlanlagen, neben einer

geräumigen Kühlhalle �ind 18 Kühlzellenvorhanden, die gegen eine Monatsmiete von 5 AME. ver-

mietet werden. Städti�ches Krankenhaus mit 28 Betten, leitender Arzt Dr. Mirt�h; Krankenpflege-
�chwe�tern von der evangeli�chenFrauenhilfeKönigsberg. Städti�ches Armen- und Siechenhaus, Heim

für bejahrte 14 Hilfsbedürftigeder Stadt. Städti�cher Kämmerei- und Bauhof unter Au��icht des

Stadtbauamts, Maurermei�ter W. Richardt. Städti�che Hafenanlage an der Mündung der Alle in

den Pregel, unter Auf�icht des Stadtbauamts; Gebühren werden nicht erhoben. Städti�cher Fuhrpark,
Kämmerer Zachau, 17 Kämmereiarbeiter und Arbeiterinnen und 6 Kämmereipferde. Die Abfuhr von

Müll, Straßenkehriht und A�che be�orgt die Stadt. Stadtwald 3300 Morgen, Oberaufficht For�t-
mei�ter i. R. Thadden; Stadtför�ter Leider für den Alten Wald, For�tauf�eher Di�chmann für den

Neuen Wald. Die Einnahmen aus den �tädti�chen For�ten bildeten früher das Rückgrat der �tädti�chen
Finanzen. Noch im Jahre 1924 wurden aus dem Ein�chlag über 42000 AMk. Veinertrag erzielt.
Eine Neuaufnahme des Waldbe�tandes führte zur Fe�t�tellung, daß in den KriegsjahrenRaubbau mit

dem früher �o reihen Baumbe�tande getrieben worden i�t und infolgede��en i� das jährlicheEin�chlags-
�oll um 800 fm herabge�eßztworden und beträgt jezt nur no< 1700 fm. In der Kriegszeit �ind
dann no<h für 500000 Mk. 800 Morgen des neuen Waldes zum Abtrieb des Waldes verkauft

worden, ohne daß die Kahlhiebsflähen bisher aufgefor�tet wurden. Die Stadt hat infolgede��en die

Auffor�tung im Neuen Walde nachzuholenund hat dur die�e Kulturausgaben �o große Zummen

aufzuwenden, daß die �tädti�hen Wälder, die bisher für un�ere Finanzen wie ge�agt die melkende
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Kuh waren, �o gut wie keine Ueber�chü��e mehr abwerfen. Der Erlös aus dem Waldverkauf, haupt-
�ächli< in Kriegsanleihe angelegt, i�t �o gut wie wertlos geworden. Es werden jährlicheinge�chlagen:
556 fm Langholz, 1500 rm Brennholz und 2500 rm Rei�ig. Städti�cheWarmwa��er- und Heilbade-
an�talt auf der Schanzeund Freibadean�talt am Pregel. Zwei öffentliche�tädti�che Vieh- und La�tenwagen.

4. Schul- und Kirchenangelegenheiten.

Höhere Schulen: Staatliche Veal�chule, die zum 1. April 1926 zur Oberreal�chuleumgewandelt
i�t, Leiter Studiendirektor Dr. Pilch; die Schule wird von 181 Schülern be�ucht. Städti�cheHöhere
Mädchen�chulemit Lyzeums�chlußprüfung,Leiter Vektor Dr. W. Ku; die Schulewird von 147 Schülerinnen
be�ucht. Volks{chulemit getrennten 14 Kla��en für Mädchen und Knaben �owie einer aus 2 Ab-

teilungen be�tehenden Hilfskla��e für Schwachbegabte,einer Schulküchefür den Hauswirt�chaftsunterricht
und einer im Bau begriffenen�tädti�chen Turnhalle mit Brau�ebad, Leiter Rektor Würth; die Schule
wird von 600 Schülern be�ucht. Die Stadt i� auh ihrer vielen Ausbauten wegen mit Schulunter-
haltungsbeiträgen an den Schulen Holländerei, Vürgersdorf, Gr. E�chenbruh und Piathen beteiligt.
Landwirt�chaftliheSchule mit 2 Kla��en und 47 Schülern, Leiter Direktor Rö�ener. Haushaltungs�chule
für erwach�eneMädchen, Vor�teherin Fräulein Nieske, 37 Schülerinnen. Kleinkinder�chulemit 80 Kindern

unter Leitung der Schwe�ter There�e Böckel. Das Schulwe�en erfordert an reinen �tädti�chen Zu�chü��en
66 500 NMk. jährlich. Den Ausbau der �taatlichen Veal�chule zu Oberreal�chule hat die Stadt zu

tragen und außerdem einen jährlichenZu�chuß von 7500 AMk. zu zahlen. Jeder Schüler der Volks-

hule ko�tet die Stadt überhaupt 117 AME. und an reinem �tädti�chen Zu�huß 80 RME., jede Schülerin
der Mädchenmittel�chuleüberhaupt 280 RMk. und an reinem �tädti�chen Zu�chuß ebenfalls 80 VME.
wie die Volks�chüler. Es �ind vorhanden 1 evangeli�cheKirche, 1 katholi�cheKirche und 1 Synagoge.

5, Haushaltungs- und Rechnungswe�en.

Die Einnahmen und Ausgaben des Vechnungsjahres 1925 betragen 880000 RMk., davon

entfallen auf den Kämmereietat 330000 VMk. Es werden an Gemeinde�teuernerhoben: 200 Prozent
Zu�chläge zur Grundvermögens�teuer,200 Prozent Zu�chläge zur Gewerbekapital-und -ertrags�keuer
und 100 Prozent Zu�chlag zum Hauszins�teuergrundbetrag. Zwei Drittel der Gemeinde�teuernbilden

Kreisabgaben, die an die Kreiskommunalka��e abzuführen �ind. An Nebenetats �ind vorhanden:
Etat der Höheren Mädchen�chule, Etat der Volks�chule,Armenetat, Krankenhausetat,For�tetat, Schlacht-
hausetat, Gasan�taltsetat, Elektrizitätswerksetat,Wa��er- und Kanali�ation8werksetat. Der Volks�chul-
etat erfordert einen Zu�chuß von 45000 AME. ; der Etat der HöherenMädchen�chulevon 14000 RM. ;
der Armenetat ein�chließlih aller Kusgaben aus dem Für�orgege�eß, �oweit �ie von der Stadt zu

tragen �ind, rund 20000 RMEk.;der Krankenhausetat6000 RM. �tädti�chen Zu�chuß. Die Ueber�chü��e
berehnen �ih beim Kämmereietat auf rund 40000 RMk., bei der Schlachthauska��eauf 4000 NMk.,
bei der Gasan�taltska��e auf 6000 RME., bei der Elektrizitätska��e auf 14000 RMk., bei der Wa��er-
leitungsfka��e auf 5000 VMk. Der landwirt�chaftliheGrundbe�iß der Stadt beträgt 100 ha. Außer-
dem hat die Stadt 75 ha Weide- und Pachtland an ca. 300 Kleingartenpächteraufgeteilt. Ge�amt-
vermögen der Stadt an öffentlichenund werbenden Anlagen 2784875 RM. mit einem jährlichenRein-

ertrag von 161 143 AMk. Schuldenunter Berück�ichtigungdes Aufwertungsge�eßesrund 80000 RM.
1900 hatte die Stadt einen Ge�amtetat von 192 130 Mk., wovon auf den Kämmereietat 115797 Mk.

entfielen. Es fehlte noh die Höhere Mädchen�chule,die Gasan�talt, das Elektrizitätswerk,Wa��er-
leitung und Kanalitation und die Sparka��e. Die Kreisabgaben betrugen nur ein Drittel der gegen-

wärtigen; es gab auh noh ein Zu�chlagsreht auf die Einkommen�teuer,troßdemwurden 225 Prozent
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Zu�chläge an Gemeinde�teuern erhoben. 1905 betrug der Etat in Einnahme und Kusgabe 259 567 Mk,
wovon auf die Kämmerei 133000 Mk. entfielen. Damals wurden 250 Prozent Zu�chläge erhoben.
1910 zeigte der Etat einen Ab�chluß von 335997 Mk., wovon auf den Kämmereietat 161840 ME.

entfielen. Obgleich damals die Stadt ein Fünftel an Kreisabgab2nweniger. zu lei�ten hatte als 1925,
wurden an Gemeinde�teuern doppelt �o viel erhoben als 1925, Damals hatte die Stadt noh nicht
Kanali�ation und Wa��erleitung, niht Elektrizitat, keine Sparka��e, kein Kühlhaus und nicht den

ausgedehnten Hausbe�iß wie 1925.

Stadt�parka��e: Die Sparka��e i�t er�t am 1. April 1921 gegründet worden. Ihre Um�äße im

Kontokorrent- und Depo�itenverkehr betragen jährli<h etwa 3603000 RMk. Die Zahl der Konten

i�t auf 357 angewah�en. An Sparguthaben find 82600 RMk. ange�ammelt. Der Veinertrag
betrug im vorigen Jahre 19000 RMk. und in die�em Jahce nah Abzug aller Unko�ten 8000 VME.

6, Wohlfahrts- und Armenwe�en.

Die Stadt be�izt 28 Grund�tü>ke mit 39 Mietswohnungen. Für Kleinwohnungenwerden nur

tonatsmieten von wenigen Mark berehnet. Das beträchtliche�tädti�che Stiftungsvermögen i� durch
die Inflation verloren gegangen.

Neben einer Volksküche,aus welcherin den Wintermonaten 95 bis 100 Unbemittelte warmes

Mittage��en unentgeltlicherhalten, bekommen 120 unterernährte Schulkinder täglich warmes Früh�tüdk
mit Brötchen verabfolgt. An Bedürftige werden 50 Liter Vollmilch täglih unentgeltlih verabfolat,
auh wird Brennholz und Koks nah Bedarf gratis ausgeteilt.

Das ErziehungsheimSenklerkrug mit Altwalde [ und 1] beherbergt 160 Für�orgezöglinge, die

durh Be�chäftigung in der Landwirt�chaft und den gewerblichenZweigen zu nüßlihen Gliedern der

men�chlichenGe�ell�chaft herangebildetwerden. Leiter des Erziehungsheimsi� Direktor Pfarrer Meyhöfer.

7. Hoch- und Tiefbauten.

In neuerer Zeit wurden im Stadtgebiet 24 Wohngebäude mit 57 Wohnungen errichtet. Davon

hat die Stadt in eigener Vegie 3 Häu�er mit 10 Wohnungen erbaut. Geplant i� für 1926 neben

der Errichtung einer neuen modernen �tädti�chen Turnhalle mit Jugendheim, Bühne, Brau�ebad und

Garderobenräumen die Errichtung von 7 Wohnungen von 3 bis 5 Zimmern.

8, Verkehrsverhältni��e.

Die Stadt Wehlau liegt an der Ei�enbahnhaupt�tre>e Eydtkuhnen—Berlin,am �{hifbaren Pregel
und an der Alle. Sie hat außerdemEi�enbahnverbindung durh die NebenbahnWehlau—Friedland—
Barten�tein—Heilsberg. Sie hat regelmäßigeKAutoverbindungenmit dem Bahnhof und mit Oppen,
Petersdorf, Wilkenhöhe, Tapla>en, Kugla>ten, Ili�hken, Jägerkrug, Stadthau�en, Aßla>ken, Gutt-

�challen und Gr. Schirrau. Eine weitere Kutoverbindung i�t mit der Stadt Labiau geplant. Die

Entfernung vom Markt Wehlau nah Gr. Schirrau beträgt 24 km und vom Bahnhof Wehlau bis

dahin 25 km. Auch �ind 8 Chau��eeverbindungenzu den umliegendenStädten und ländlihen Ort-

�chaften vorhanden. Die zum Krei�e Wehlau gehörigeNachbar�tadt Tapiau i� in 12 Minuten Bahn-
fahrt zu erreihen und die weitere kreisangehörigeStadt Allenburg in 25 Minuten, die Nachbar-
�tadt Friedland in 1 Stunde Bahnfahrt. Die Provinzialhaupt�tadt Königsberg liegt 52 km von

Wehlau entfernt und i� in einer knappen Stunde per Bahn zu erreichen. Der Per�onen- und

Frachtdampferverkehrbraucht nah Königsberg auf dem Pregel 3 Stunden.
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9. Ver�chiedenes.
An den Stadtgrenzen liegen die Provinzial-Heil- und Pflegean�talten Allenberg mit über 1000

Kranken,Direktor i� Sanitätsrat Dr. Dubbers. Ferner �ind bemerkenswert die an der Pinnauer
Straße liegenden �ehr bedeutenden Pinnauer Mühlenwerkemit Papierfabrik. Außer einem Krieger-
denkmal,einer Bronzetafel mit dem Porträt des Großen Kurfür�ten, einem Marktzierbrunnen i� für
die Wehlauer neben der �chönen Schanzen- Promenade das �tädti�che Erholungsheim „Glumsberg“,
ferner der Ueberfall und der Park in Allenberg, der Silberberg bei Nuhr, der Stadtwald und

Paterswalde mit �einen 1200 Einwohnern ein beliebtes Ausflugsziel der Wehlauer. Spiel und

Sport werden hier nah Gebühr gepflegt; neben dem Gelände an den Schanzen i� das Venn- und

Sportgelände des Pferdezuht- und Sportvereins bei Gößendorf be�onders erwähnenswert und das
neue Bootshaus des Wehlauer Yuderklubs, welcher Verein fih ín vorbildlicherWei�e die Pflege des

Wa��er�ports angelegen �ein läßt.

CAYO

Willenberg.
(Kreis Ortelsburg.)

1. Allgemeines.

Einwohnerzahl: 1905 = 2382, 1910 =: 2466, 1925 = 3531.

Größe des Stadtbezirks 4345 ha. Nach der Stadtchronik taucht
Willenberg in der Ge�chichteim Jahre 1317 auf. Es hieß zunäch�t
Wildenburg, wahr�cheinlih nah dem Landmei�ter von Wildenburg.
1361 hôrte man von dem er�ten Pfleger über Wildenburg und Um-

gegend. In die�em Jahr wurde das einfacheWildhaus in eine Burg
auf der In�el umgebaut, die rings von Wa��er und �umpfigenTerrains

zwi�chen den Flü��en Omuleff und Sawiz umgeben wurde. Andie�er

Burg �iedelten �ich 11 Krüge an, da hier die Land- und Heeres�traße
von War�chau na< Königsberg durchging und die Rei�enden hier
Unterkunft �uchten, bevor �ie dur die ungeheureWildnis, in welcher
Elentier und Vär, Viber und Otter, Wölfe, Fuhs und Marder

D
lebten, weiterzogen.

Im Jahre 1643 wurde hier ein Domänenamt eingerichtet,und es

ließen �i< um den Fle>en Willenberg zum Amt angehörige Ein�a��en nieder. Durch Einfall der

Tataren im Jahre 1656 wurde der Fle>en niedergebrannt, zugleih die damals aus Holz errichtete
evangeli�chePfarrkirche. Nach Urkunden um 1643 herum von König Friedri<hWilhelm erhielten die

Einwohner Länderei zum A>erbau und gleichzeitigwurden ihre Pflichten und Vechte in eine Hand-
fe�te niedergelegt. Im Jahre 1723 erhielt Willenberg Stadtrehte. König Friedrich Il. verlieh der

Stadt als Stadt�iegel den preußi�chen Adler im Jahre 1747.

In Willenberg wurde in der Haupt�ache als Gewerbe die Tuchmachereibetrieben. Tuchewurden

ins ganze deut�che Reich ver�chi>t. Im Jahre 1802 be�uchte König Friedri< Wilhelm [1]. und die

unvergeßlicheKönigin Lui�e die Stadt. Im Jahre 1807 mar�chierte eine franzö�i�che Armee in einer

Stärke von 70000 Mann durch die Stadt. Kai�er Napoleon hatte auf der In�el �ein Hauptquartier

Städtehandbuch. 18
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aufge�chlagen. In jener Zeit hatte die Stadt dauernd Einquartierungen. Im Jahre 1813 kamen die

Ru��en unter Kai�er Alexander nah Willenberg und hatten �ih hier längere Zeit fe�tge�ezt. In

jener Zeit wurde das Landwehr- Bataillon gegründet und eben�o das Land�turm - Bataillon, das nh
aus 2 Kompagnien Fußlanziers, 1 Schüßenkompagnieund 1 Eskadron reitende Lanziers zu�ammen-
�ete. Oberkommandant war der Landrat von Berg.

Im Jahre 1817 wurde die Stadt vom Krei�e Neidenburg getrennt und dem Kreis Ortelsburg
zuge�chlagen. Im Jahre 1819 wurde die evangeli�cheKirhe wegen Schadhaftigkeitabgebrochenund

in den Jahren 1824 bis 1825 von Schinkelwieder aufgebaut.
Wegen der Nähe der polni�chen Grenze wurde die Stadt häufig von Cholera und Vinderpe�t

heimge�ucht,�o daß �ih im Jahre 1856 der er�te Arzt dauernd niederließ. In den näch�ten Jahren
wurden Stadt�chule gebaut, Ju�tizbehörde eingerichtet,Chau��eebauten vorgenommen,ferner Kuffor�tung
von ungeheuer großen Oedländereien, Bahnbau von Ortelsburg über Willenberg nah Neidenburg,
Bau des Gerichtsgebäudes,Rathau�es und des Schlachthau�es.

Die Kriegsjahre 1914 bis 1918 brachten die beiden Vu��eneinfälle und Be�ehung der Stadt

dur< die Vu��en, �owie hinterher bei den Durhmär�chen von Armeen nah der Grenze dauernde

Truppeneinquartierungen. Unter der Revolution im Jahre 1918 hat die Stadt nicht gelitten.
Im Jahre 1920 zeigte Willenberg und die ganze Umgegend dur die Ab�timmung, daß es

vollkommen deut�ch war, da von 1875 abgegebenenStimmen nur 24 für Polen vorhanden waren.

Ende Augu�t 1920 trat die 4. bol�chewi�ti�cheArmee bei Flammberg über die Grenze, zog mit Waffen
in Willenberg ein und wurde hier entwaffnetund den Internierungslagern zugeführt.

2. Per�onalangelegenheiten.

Bürgermei�ter Paul Romanow�ki, �eit dem Jahre 1911 im Amt. Beigeordneter Wilhelm
Prieß, Buchbindermei�ter, unbe�oldet, �eit dem Jahre 1919. 4 Magi�tratsmitglieder. 14 Stadr-

verordnete. Zahl der Beamten und Ange�tellten 12. Leiter des Magi�trats- und Polizeibüros:
Stadt�ekretär Merks; Kämmereika��e: Stadtkämmerer Wenzel. Vertretung im Krei�e: Bürgermei�ter
Romanow�ki im Kreistag.

Son�tige Behörden: Amtsgericht, Po�tamt, Bahnverwaltung,evangeli�ches und katholi�chesPfarr-
amt. Kreditan�talten: Kreisbankneben�telle, Vor�chußverein,Spar- und Darlehnska��enverein.

5, Städti�che An�talten und Betriebe.

Schlachthausund Elektrizitätswerk.

4, Wohlfahrts- und Armenwe�en.

Armenhaus der Krebs'�chenArmen�tiftung, das mit Beihilfe des Königs Friedrih Wilhelm IV.

gebaut i�t, Für Ortsarme unentgeltlich.

5. Hoch- und Tiefbauten.
Optantenhäu�er. '

6. Verkehrsverhältni��e.
Willenberg liegt an der Bahn�tre>de Ortelsburg—Neidenburg. Chau��eeverbindungen nah

allen Richtungen.
7. Ver�chiedenes.

Am Orte befinden �ich 3 große Sägewerke, 2 große Mahlmühlen, 1 Kalk�and�teinfabrik und

Zementwarenfabrik.

CSP
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Wormöditt.
(Kreis Braunsberg.)

1. Allgemeines.

Wormditt, im Krei�e Braunsberg, i�t im Jahre 1312 von dem Landes-

für�ten Bi�chof Eberhard von Nei��e gegründet worden und liegt an der

Drewenz, einem Nebenflu��e der Pa��arge.
Die Volkszählung ergab im Jahre 1900 -= 5592, im Jahre 1910 =

5549 und im Jahre 1925 = 6105 Einwohner. Der Stadtbezirkhat einen

Flächeninhaltvon 3450 ha.

2. Per�onalangelegenheiten.

Der Bürgermei�ter Otto Fedtke i� �eit 1. Oktober 1919 im Amte. Beigeordneteri�t der Kauf-
mann Jo�ef Klawki �eit 25. April 1925. Zum Magi�trat gehören außerdem der Stadikämmerer und

4 unbe�oldete Mitglieder, von denen auf die Zentrumspartei 2, Li�te Vürgerblo> und Wirt�chaftsli�te

Wormditt, Rathaus
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der Arbeiter und Handwerker je 1 Mitglied entfallen. Zur Stadtverordnetenver�ammlunggehören 17

Mitglieder und entfallen auf die Zentrumspartei 6, auf die Li�te Bürgerblo>k4, Li�te Beamte und

Kriegsbe�chädigte2 und Wirt�chaftsli�te der Arbeiter und Handwerker 5 Size. Die Stadtverwaltung

be�chäftigt 14 Beamte und 5 Ange�tellte. Von dem Stadtkämmerer werden die Kämmerei- und For�t-
�achen erledigt. Für die Stadtka��e i�t ein Stadtka��enrendant. Für die Bearbeitung der Bau-,

18*
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Wa��erwerk3-, Kanali�ations-, Schlachthof-und Elektrizitätsfachenein Stadtbaumei�ter. Als Büro-

vor�teher für die allgemeinenVerwaltungs�achen, Für�orgewe�en, Standesamt und Einwohnermeldeamt
i�t ein Stadtober�ekretär vorhanden. Für den Polizeidien�t — Tages- und Nachtdien�t — �ind ein

Polizeia��i�tent und 4 Polizei-Betriebsa��i�tenten ange�tellt.
Es be�tehen folgende Deputationen: Baukommi��ion, Rechnungsprüfungskommi��ion, Ka��en-

kommi��ion, Schlachthauskommi��ion, Fortbildungs�chul-Kuratorium,Wa��erkommi��ion, Lichtkommi��ion.
For�tkommi��ion, Einquartierungskommi��ion, Schuldeputation, Wohnungskommi��ion, Kommi��ion zur

Prüfung der Uebernahmevon Bürg�chaften, Ver�chönerungskommi��ion. Im Kreistage hat die Îtadt

Wormditt drei und im Kreisaus�huß einen Sig.

Son�tige Behörden am Orte �ind: Amtsgericht,Amtsgerichtsrat Buchholz; Po�tamt, Oberpo�t-
mei�ter Viktor Czecotka;Reichsei�enbahn, Oberbahnhofsvor�teher Rudolf Marx; Bahnmei�terei, Ei�en-

bahnbauin�pektor Albert Bader; Zollamt, Oberzoll�ekretär Augu�t Salow�ky. Kreditan�talten :

Neben�telle der Veichsbank,Bank der Oftpreußi�chenLand�chaft, Vor�chußverein, Volksbank, Zentralka��e

Wormditt, Ostpr., Kathol. Kirche

3. Städti�che An�talten und Betriebe.

Die Stadt hat ein eigenes Wa��erwerk mit Kanali�ation, Elektrizitätswerk Badean�talt und

Schlachthof. Außerdem gehört der Stadt ein umfangreicherWaldbe�iß, und zwar die Oberheide,
Meile und Schönheidevon insge�amt 1629 ha. Der jährlicheHolzein�chlag beträgt 4200 fm, der

Verkaufserlös 42000 AMk. und der Ueber�huß 28000 AMk. Die im Orte befindlichenFriedhöfe
�ind Eigentum der betreffendenKirchengemeinden.
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4, Schul- und Kirchenangelegenheiten.

Die �tädti�che Höhere Knaben- und Mädchen�chuleunterrichtet nah dem Lehrplan eines huma-
ni�ti�hen Gymna�iums bis Sekunda ein�chließli<hund wird von Studiendirektor Dr. Müller geleitet.
Zurzeit wird die Schule von 205 Schülern und Schülerinnenbe�uht. Außerdemi� je eine 7 kla��ige
Volks�chulefür katholi�cheKnaben und Mädchen und eine 2 kla��ige evangeli�cheVolks�chulevorhanden.
Die Volks�chulen werden jährli<h von zu�ammen 720 Kindern be�ucht. Für Mädchen aus landwirt-

�chaftlichenKrei�en i�t eine Haushaltungs�chule unter Leitung von Katharinen�hwe�tern vorhanden.
AmOrte i�t eine katholi�cheund evangeli�chePfarrkirche �owie eine Synagoge für die jüdi�che Gemeinde.

5. Haushaltungs- und Vechnungswe�en.

Die Höhe des Hauptetats für 1925 betrug 231534 AMk. An Steuerzu�chlägen �ind
im Jahre 1925 erhoben worden: Zur Grundvermögens�teuer 220 Prozent, zur Hauszins�teuer
100 Prozent, zur Gewerbeertrags�teuer 450 Prozent, zur Gewerbekapital�teuer 417 Prozent. An

Nebenetats für 1925 waren vorhanden: For�tetat, Ueber�huß 55683 AMk.; Höhere Knaben�chule,
Zu�chuß 23119 RMk.; Höhere Mädchen�chule, Zu�chuß 7501 AMk.; Schlahthaus, Wa��erwerk,
Kanali�ation, Elektrizitätswerk:kein Ueber�huß, auh kein Zu�chuß. Die Stadt be�ißt 43300 RMk.

aufgewertetes Kapitalvermögen, 1 500000 RMk. Grundvermögen und hat 279000 RMk. Schulden.
Im Jahre 1900 betrug die Höhe des Hauptetats 63000 Mk. Der For�tetat hatte einen Ueber�chuß
von 18000 Mk. Schlachthaus kein Ueber�huß. Weitere Nebenetats waren niht vorhanden. Das

Grundvermögen betrug 900000 Mk. Kapitalvermögen60000 Mk, Schulden 60000 Mk. Im

Jahre 1910 betrug die Höhe des Hauptetats 95706 Mk. Nebenetats: For�tetat, Ueber�chuß
21402 Mk., Höhere Knaben�chule, Zu�chuß 4785 Mk. Schlachthaus kein Ueber�huß. Wa��erwerk
und Kanali�ation kein Ueber�huß. Grundvermögen 1500000 Mk., Kapitalvermögen204800 Mk.,
Schulden 600000 Mk.

'

Die HöhereMädchen�chule war bis zum Jahre 19253 eine private Schule und i� dann auf den

Etat der Stadt übernommen. Eine Stadt�parka��e oder Stadtbank i� nicht vorhanden.

6, Wohlfahrts- und Armenwe�en.

Das Katharinenklo�ter hat hier eine Zweigniederla��ung, in der �ih ein Wai�enhaus für katholi�che
Knaben und Mädchen befindet, außerdem i�t das St. Eli�abeth-KrankenhausEigentum des Klo�ters.
Die Ländereien des Klo�ters �ind 80 ha groß. Das Ho�pital St. Spiritus und St. Georgi i� eine

Stiftung zur Unterbringung alter hilfsbedürftiger Leute. Zum Ho�pital gehören Waldungen und

Ländereien von insge�amt 250 ha. Die Heil�tätte St. Andreasbergmit vier großenAn�taltsgebäuden,
einem Per�onalgebäude, Wirt�chaftsgebäuden und eigener Kirchenimmt Krüppel und Fall�üchtige auf.

In der Armenpflege �ind außer dem Caritasverein no< andere Frauenorgani�ationen tätig.

7, Hoch- und Tiefbauten.

In den Jahren 1922 bis 1925 i� von der Stadt eine Turnhalle, eine Badean�talt und ein

Gebäude für die �tädti�che Höhere Schule im Venai��ance�til erbaut worden. Von 1919 bis 1925

�ind von der Stadt 36 Wohnungen errichtetworden. Im Jahre 1921 bis 1922 i� die Bahnhof-
�traße mit Schlaken�teinen,der Markt, die Kai�er- und Weißgerber�traße mit �chle�i�chen Reihen�teinen
neu gepfla�tert worden, �o daß die Stadt den Be�uchern einen freundlihen und �auberen Anbli>k

bietet. Neue Projekte liegen nicht vor.



278

Bahnhof.
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8. Verkehrsverhältni��e.
Der Bahnhof Wormditt (�iehe Abbildung) i� Ei�enbahnknotenpunkt. Es gehen Stre>en nach

Königsberg, Allen�tein, Heilsberg und Mohrungen. Die Vahn Wormditt—Schlobitten,die direkte

Verbindung mit der O�tbahn {cha}, wird in näch�ter Zeit in Vetrieb genommen.

Chau��een führen nah Braunsberg, Entfernung 40 km, Mehl�a> 15 km, Heilsberg 36 km,
Gutt�tadt 24 km, Pr. Holland 32 km.

9. Ver�chiedenes.

Eine Sehenswürdigkeiti�t die St. Johanniskirche (�iehe Abbildung), fertigge�tellt im Jahre 1379,
eine drei�chiffige,goti�che Ba�ilika mit erhöhtemMittel�chiff, gerademChorab�chluß an der O�t�eite und

einem ma��igen Turm an der We�tfa��ade, wurde 100 Jahre �päter dur<heinen Kranz von Kapellen
erweitert.

Das Rathaus (�iehe Abbildung) i� 1376 nach goti�chem Stil erbaut. Der auf der Mitte des

Rathau�es befindlicheUhrenturm trägt die älte�te Glo>e des Ermlandes, nach der In�chrift i� die�elbe
im Jahre 1384 gego��en. Das Innere des Rathau�es i� im Jahre 1920 der Neuzeit ent�prechend
umgebaut. Der Sißungs�aal mit den alten Säulen macht einen wundervollen Eindru>.

Die ur�prünglih- um den ganzen Markt �ih herumziehendenLaubengänge �ind noh auf drei

Seiten voll�tändig erhalten.
Auf der Nord�eite der Stadt erhebt �ih auf einer Anhöhe die im Jahre 1914 vollendete

Epileptiker-An�talt St. Andreasberg, die wenige Wochen nah der Einweihung von den Ru��en unter

Feuer genommen wurde. Im Ho�pitalswalde i�t ein Vu��en�tein zur Erinnerung an die von hier aus

am 31. Augu�t 1914 erfolgteBe�chießung der Stadt errichtet.
Die in der Nähe der Stadt �ih hinziehenden �{hönen Nadelwälder bieten die be�ten Gelegen-

heitenzu Ausflügen. Der Ho�pitals3wald i� nur einige hundert Meter vom Bahnhof entfernt. Oe�tlich
vom Ho�pitalswald liegt der von den Vu��en 1915 zum Teil eingeä�cherte Wallfahrtsort Kro��en.
Be�onders �chön i�t die Kirche mit den eigenartigen altertümlichenLaubengängen. Auf der Süd�eite
der Stadt zieht �ih die Oberheide mit dem Vergnügungsplaz für die öffentlichenFe�te, hin. Die
im Walde liegende Bahn�tation Oberheide bietet Gelegenheitzur bequemen Verbindungmit der Stadt
oder dem Bahnhofe. Südlich und we�tlih führen die Wege nah dem anmutigen Pa��argetal, in dem

�ih im Jahre 1809 ein Teil der Kämpfe zwi�chen den Franzo�en und Ru��en ab�pielte. Jen�eits
der Pa��arge �ind die �{hônen Waldungen des Oberlandes. Etwa 5 km von der Stadt liegt der

rings von �chönen Nadelwäldern umgebeneTafter�ee, ein �ehr beliebter Ausflugsort für Wormditt
und Umgegend.



280

Zinten.
(Kreis Heiligenbeil.)

1. Allgemeines.

Zinten, RegierungsbezirkKönigsberg,LandgerichtsbezirkBraunsberg;
Größe 1670 ha. Einwohner 1905 == 3488, 1910 == 3080, 1925 =

3600. Gegründet 1313, in den Jahren 1414, 1520 und 1716 fa�t
vollkommen niedergebrannt,im Jahre 1521 zum „Ausland“ erklärt, da

Evangeli�cheim Ermlande nur ein Jahr wohnendurftenund zum Jahres-
�{hluß vorübergehendnach Zinten, dem „Ausland“, wandern mußten.

Die Stadt i� bekannt als Luftkurort und daher ein bevorzugter
Ausflugsort, be�izt einen 1000 Morgen großen, land�chaftlich reizvollen
Hochwald,gepflegtePromenaden, ge�ünde�te Luft, wie in Mittelgebirgs-

lagen, windge�chützteStellen für Liegekuren,herrlichesWald�chloß mitten im Walde, allen Anforderungen
der Neuzeit ent�prechend, er�tkla��ige Verpflegung. Keußer�t gün�tige Ei�enbahnverbindungen, Knoten-

punkt von drei
-

Ei�enbahnlinien, Königsberg in 40 Minuten erreichbar. Zwei Wa��ermahlmühlen,

Marktplaß mit Rathaus.

drei Schneidemühlen, zwei Ma�chinenfabriken, eine Seifenfabrik, eine Pantoffelfabrik, drei Hotels,
mehrere Pen�ionate, Konditorei und Ga�twirt�cha�ten. Vier Kerzte, zwei Tierärzte, eine Apotheke,
eine Drogerie, zwei Zahnärzte.



2. Per�onalangelegenheiten.

Vürgermei�ter Weiß, im Amt �eit 15. Juli 1920, vorher in Soldau O�tpr., CreuzburgOftpr.
und Beigeordneter in Mühlhau�en O�tpr. �eit 1. Juli 1903. VeigeordneterVehtsanwalt Mae>lenburg
�eit 1. April 1925. Magi�tratsmitglieder 6; Stadtverordnete 15, davon 9 Vürgerli�te, 5 Mieter und

Arbeitnehmer, 1 Kommuni�t; Stadtverordnetenvor�teher Mühlenbe�izer Frommhagen. Beamte 9

(Magi�trat, Polizeiverwaltung,Standesamt), 2 Bürobeamte, 1 Tages- und 2 Nachtpolizeibeamte;
Vürovor�teher Stadt�ekretär Florian. Stadtka��e: Leiter Stadtka��enrendant Behrendt, 1 Vollziehungs-
beamter. Außenbeamte: 1 Stadtin�pektor, 1 Ma�chinenmei�ter. KAus�chü��eund Deputationen: Ka��en-
revi�ions-, Fortbildungs�chul-,Wa��er- und Kanalleitungs-, Licht-, Armen-, Ge�undheits-, Stadt�chafts-
und Etatskommi��ion, Stadtbau-, Wald- und Schuldeputation. Im Kreistag vertreten dur< Bürger-
mei�ter Weiß und VRechtsanwaltMae>lenburg. Behörden: Amtsgericht, Amtsgerichtsrat Schmidt;
Po�tamt, Po�tmei�ter Graebner; Ei�enbahn, Ei�enbahnin�pektor Kapu�t, Kreditan�talten: Darlehnska��e,
Vereinsbank und Neben�telle der Kreis�parka��e.

Zinten, Waldschloß

3. Städti�che An�talten und Betriebe.

Elektrizitätswerk(Ortsneß) ange�chlo��en an das Ueberlandwerk,Jahresverbrauch75000 Kilowatt ;
Wa��erwerk, Jahresverbrauh 50000 cbm; Kanalwerk; Stadtwald, Ein�chlag 610 fm, Um�atz
10000 AME., Prei�e: 10 AME. pro rm, 23 RME. pro fm; Torfbruch,Produktion 100000 Stü,
Erxlôs 800 AME.

4, Schul- und Kirchenangelegenheiten.

Stadt�chule, Fortbildungs�chule,11 Lehrer, Leiter Vektor Thieler, Schüler 450. Höhere Knaben-

und Mädchen�chule (Vealgymna�ium und Lyzeum) Vor�ißender Bürgermei�ter Weiß, 6 Lehrkräfte,
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Leiter Studiena��e��or Karnath; Schüler: Mädchen 75, Knaben 45. Evangeli�che Kirche, Pfarrer
Sa> und Pfarrer Grunau; katholi�che Kapelle, Pfarrer Dietrih; Synagoge, Kultusbeamter Levi;
Chri�tlicheGemein�chaft,Prediger Haupt. Friedhöfe: 1 evangeli�cher, 1 katholi�cher, 1 jüdi�cherFriedhof.

5. Haushaltungs- und Vechnungswe�en.

Hauptetat 1925 = 273180 Mk. Steuerzu�chlägeje 600 Prozent Gewerbe�teuer vom Ertrage
und Kapital und 10 Prozent Zu�chlag für das Schankgewerbe,200 Prozent zur Grundvermögens�teuer.
Nebenetats: Stadt�chule, Fortbildungs�chule, Armenverwaltung,For�tverwaltung, Kanalwerksverwaltung,
Wa��erwerksverwaltung und Elektrizitätswerk. Vermögen: 228 ha Wald, 50 ha Ländereien, 2 Torf-

brüche. Grund�tücke: Rathaus, Amtsgericht,neues und altes Schulgebäude,2 Armenhäufer, Wacht-
gebäude, Torf�chauer, Sprizenhaus, Küven�chauer, Wa��erturm, Material�huppen, Stauanlage mit

Ma�chinenhaus, Rie�elfeld, Wald�chloß, Nebengebäude, Ortsnez, Flußbadean�talt und Inventarien.

6. Wohlfahrts- und Armenwe�en.

2 Armenhäu�er mit 8 Wohnungen, 1 Ho�pital, belegt mit 15 Per�onen, 1 Badean�talt,
1 Sportplaßz, 1 Schieß�tand, 2 Tennispläße, 1 Schulturnplaz, 1 Jugendherberge im Wald�chloß.

7, Hoch- und Tiefbauten.

10 Siedlungshäu�er mit 40 Wohnungen, Flie�enlegung, Straßenpfla�terung. Projektiert für 1926 :

1 Acht- und 3 Vierfamilienhäu�er, Schulhausneubau, Teichanlagen im Walde, Feuerwehrdepotmit

Steigerturm.

8. Verkehrsverhältnif��e,

Ei�enbahn: An�chluß nah Königsberg, Allen�tein, Landsberg, Heilsberg Rudczanny, Mehl�ack,
Heiligenbeil. Chau��ee nah Mehl�a> 28 km, Landsberg 25 km, Creuzburg 14 km, Heiligenbeil
25 km, Königsberg 34 km. Geplant und be�chlo��en: KraftwagenlinieZinten—Heiligenbeil.

9. Ver�chiedenes.

Ausflüge na< dem Stadtwald, Vudolfshammerteich,den Silberbergen, dem Stradi>ktal. Denk-

mäler: Kriegerdenkmalvon 1870/71 mit Wilhelmplaß, Denkmal für die im Weltkrieg Gefallenen
nah dem Entwurf des Profe��ors Seifert-Berlin, Roondenkmal im Stadtwalde.



Eydtkuhnen.
(Kreis Stallupönen.)

1. Allgemeines.

Einwohnerzahlim Jahre 1900 = 3707, 1910 == 5930, 1923 etwa

10500 und 1925 etwa 6500. Größe des Stadtbezirks: 270 ha. Stadt

�eit Tem 19. Juli 1922.
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2. Per�onalangelegenheiten.

Bürgermei�ter: Curt Steiner, im Amt �eit Januar 1919, Beigeordneter:
Spediteur Walter Viedelsberger,im Amt�eit 17. Februar 1926. 4 Magi�trats-
mitglieder, �ämtlih bürgerlicher Richtung; 15 Stadtverordnete, davon 13

bürgerlichund 2 Angehörigeder �ozialdemokrati�chenPartei. Stadtverordneten-

vor�teher: prakt. Arzt Dr. von Lock�taedt; �tellvertretender Stadtverordnetenvor�teher: Spediteur Friß
Me�chonat. Beamte und Ange�tellte: Bürovor�teher Stadt�ekretär Schaumann, Magi�trats�ekretär
Samel, Magi�trats�ekretär Anger, Stadtka��enrendant May, GegenbuchführerReuter, Stadtbaumei�ter

. Herb�t, 2 Polizeia��i�tenten im Innendien�t tätig, 1 Vegi�trator, 2 Vollziehungsbeamte,3 Steno-

Nathaus.

typi�tinnen, 1 Bote und Hausmei�ter. Kommi��ionen: Baukommi��ion, Ge�undheitskommi��ion,Elektrizitäts-
kommi��ion, Armenkommi��ion,Sozialrentnerkommi��ion,Kleinrentnerkommi��ion,Erwerbslo�enkommi��ion,
Gehaltskommi��ion,Etatsfkommi��ion, Friedhofskommi��ion,Schuldeputation.

Son�tige Behörden der Stadt: Haupt- und Nebenzollamt,Leiter Zollrat Zel8mann; Po�tamt
[, Kla��e, Leiter Po�tamtmann Krüger; Ei�enbahnverwaltung:Leiter des StationsbahnhofsEi�enbahn-
in�pektor Steini>ke;Leiter der GüterabfertigungObergütervor�teherGraet�ch; Leiter der Betriebswerk-

�tätte Ei�enbahningenieurVeiche; Leiter der Bahnmei�terei | Ei�enbahnbauin�pektorSiefke; Leiter der

Bahnmei�terei11 Ei�enbahningenieurDraeger; Staatliches Grenzkommi��ariat,Grenzkommi��ar Piduhn.
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5. Städti�che An�talten und Betriebe.

Die Stadt hat weder Gaswerk no< Wa��erwerk. Trotz aller Bemühungen des Magi�trats hat
die Stadtverordnetenver�ammlung�ich zum Bau eines Wa��erwerks nicht ent�chließen können, obgleich
gerade Eydtkuhnen als Grenz�tadt ein Wa��erwerk dringend benötigt. Die Kanali�ation i�t im Jahre
1919/20 als VRegen-und Schmuzwa��erkanali�ation ausgebaut worden. Elektri�che Energie wird

geliefert dur<h die UeberlandzentraleGumbinnen.

4. Schul- und Kirchenangelegenheiten.

Höhere Knaben- und Mädchen�chule, Leiter Direktor Dr. Jordan, außerdem 10 Lehrer- und

Lehrerinnen�tellen. Stadt�chule, Leiter Rektor Conrad, außerdem 18 Lehrer- und Lehrerinnen�tellen.
Kaufmänni�che Berufs�chule, Leiter Konrektor Amenda; gewerblicheFortbildungs�chule, Leiter Vektor

Conrad. An der evangeli�chenKirche amtieren Pfarrer Lechnerund Prediger Ruhmland. Außerdem
befindet �ih in der Stadt eine Synagoge.

5, Haushaltungs- und Vechnungswe�en.

Haushaltsplanfür das Jahr 1925: 433914 RMk. Zu�chläge je 200 Prozent zur Gewerbe-

kapital- und Gewerbeertrags�teuer und 100 Prozent zur �taatlihen Grundvermögens�teuer, dabei ergab
�ich ein ungede>ter Fehlbetrag von 130000 RME., der durh Darlehen gede>t werden foll.

6, Wohlfahrts- und Armenwe�en.

Die Stadt hat ein �tädti�ches Krankenhaus, leitender Arzt: Dr. von Lock�taedt.

7. Hoch- und Tiefbauten.

Nach beendetem Wiederaufbauhat die hie�ige Baugeno��en�chaft einige Wohnhäu�er errichtet,
außerdem �ind von Veichs- und Staatsbehörden Wohnungen herge�tellt worden. Die Vegenwa��er-
kanali�ation i� im Laufe des lezten Jahres erweitert worden, außerdemwurden Straßenumpfla�terungs-
arbeiten vorgenommen.

8. Verkehrsverhältni��e.

Eydtkuhneni�t Anfangs�tation der Stre>e Eydtkuhnen—Berlinund Grenzübergangbahnhofnach
den O�tländern. Die Einwohner�cha�t Eydtkuhnens i� berechtigt, auf Grund von Grenzübertritts-
�cheinen täglih die Grenze nah dem Nachbar�taat Litauen zu über�chreiten.

9, Ver�chiedenes.

Während die weite�ten Krei�e un�eres Vaterlandes er�t durh die Ereigni��e des Weltkrieges
auf die Bedeutung des deut�chen O�tens hingewie�en wurden, war dem internationalen Kaufmann
und Vei�enden Eydtkuhnen als Uebergangspunkt nah dem damals angrenzendenRußland von jeher
wohl bekannt. Die das we�tlihe Europa mit dem nahen und fernen O�ten verbindenden Schnell-
züge mit ihren bis zu den Ufern des Atlanti�chen Ozeans durchlaufendenWagen wurden in über-

wiegenderMehrzahl über Eydtkuhnengeleitet, und der hie�ige Bahnhof zeigte beim Pa��ieren die�er
Züge, die zur Erledigung der Grenzformalitäten längeren Aufenthalt nahmen, ein lebhaftes, inter-

nationales Bild. Alle Sprachen der Welt �chwirrten durcheinander, und nicht �elten bot �i<h Ge-

legenheitzu intere��anten ethnologi�chenStudien.
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Die HauptbedeutungEydtkuhnenslag aber vor allem in der Vermittelungdes Güterverkehrs
von und nah Rußland; Eydtkuhnenwar das Bindeglied für den ungeheurenWarenaustau�ch zwi�chen
dem we�tlichen und ö�tlihen Europa. Hier endete das normal�purige Ei�enbahnnetz,und hier begann
der breit�purige, ru��i�che Schienenweg,der über tau�ende von Kilometern durh das ferne Sibirien

bis zum ftillen Ozean führte. Endlos lange Züge rollten alltäglih über die kleine Grenzei�enbahn-
brü>e na< Deut�chland hinein, und brachten die Landesprodukteun�eres ö�tlichen Nachbarn zu uns

herüber, die alsdann nah erfolgter Umladung ihren Weg nah dem we�tlihen Europa fort�ezten,
Getreide und Hül�enfrüchtejeder Art, Lein�aat, Oelkuchenund andere Futtermittel,Flachs, Hanf und

Hede, hochbeladeneWagen mit rie�igen Eichen�tämmen, Bau- und Nuzholz. Un�ere Veichshaupt�tadt

Markt.

wurde mit Millionen von Eiern ver�orgt, die in langenKi�ten �orgfältig verpa>ktwaren. Der Veichtum
Sibiriens lieferte Butter in Buchenkübeln,deren Teile �einerzeit auf dem Wege von Pommern nach
Sibirien bereits einmal Eydtkuhnen pa��iert hatten. Im Spät�ommer begannen die Transporte
lebender Gän�e, von denen täglih mitunter 50000 und mehr eintrafen, die auf ausgedehntenPlätzen,
welche mit zwe>ent�prehendenEinrichtungen ver�ehen waren, gefüttert und getränkt wurden, um als-

dann nah Berlin und vor allem au< an die pommer�chenGän�emä�tereien weiter ge�chi>t zu werden.

Die Pa��agierzüge brachten wertvolle Pelze und Rauchwaren für die LeipzigerZurichtereienund, nicht
zu verge��en, in reichlicherMenge Kaviar aus A�trachan für die we�teuropäi�chen Fein�hme>er.

Deut�chland lieferte dagegen �eine Indu�trieprodukte, und die gleihe Anzahl Güterzüge rollte

tägli<h na< Rußland hinüber. Man �ah große Ki�ten mit elektri�hen Ma�chinen und Apparaten,
als �olche �chon äußerlich kenntlichdur die in der ganzen Welt bekannten Fabrik�ignaturen der

führenden deut�chen elektri�chenWerke, elektri�cheKabel auf großen Vollen und Glühlampen in un-

geheuren Mengen, rie�engroße Ma�chinen�tü>e von 100 Tonnen Einzelgewiht und darüber auf
Spezialwagengeladen, denen hier, na< Entfernung der deut�chen Ach�en, �olche mit ru��i�cher Spur-
weite untergelegtwerden, �odaß die�elben ohne Umladung na< Rußland hineinrollen und dort die

Lei�tungsfähigkeitder deut�chen Indu�trie verkünden konnten. Gold und Silber in Barren, in der

Haupt�ache aus den deut�chenRaffinerien �tammend, wurde auf La�twagen nah demru��i�chen Zoll-
amte überführt.
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Zur Bearbeitungdie�es ungeheurenGüterverkehrsin beiden Nichtungen �owie zur Umbehandlung,
Umladung und Zollabfertigung des�elben hatte �ich in Eydtkuhnender Stand der Grenz�pediteure
herausgebildet, die gleichzeitigals ru��i�he Verzollungs�pediteure fungierten und dur<h ihre aus-

gedehnteninternationalen BeziehungenWeltruf geno��en. Es waren hier etwa 40 Zpeditionsfirmen
an�ä��ig. Die �trengen ru��i�chen Zollvor�chriften bedingten genaue Kenntnis der bezüglichenTarife
und Zollge�eze �owie eingehendeWarenkenntni��e, und die�en Anforderungenwurden die hiermit ver-

trauten Speditionshäu�er vollkommen gerecht. Ein großer Teil der für Rußland be�timmten Waren,
be�onders derjenige für die Provinz und nah dem ö�tlihen Teil des Veiches, wurde nur unter An-

zahlung gekauft und mußten die Rechnungsbeträge bei Lieferung der Sendungen einka��iert werden.

Für alle die�e Manipulationen bediente �ih die we�teuropäi�che kaufmänni�he Welt ihres Ver-

trauens�pediteurs in Eydtkuhnen, der dur< �eine Niederla��ungen und Vertretungen an den Haupt-

Markt und Vli> auf die litaui�che Grenze.

neßen Rußlands diè�e Geld- und Warenge�chäfte übermittelte und teilwei�e �ogar er�t ermöglichte. Der

Stand der Spediteure, deren Ge�amtjahresum�az 1913 beinahe 200000000 GMk. erreichte, gab dem

Grenzort Eydtkuhnen �ein Gepräge, er �chaffte Tau�enden von Ange�tellten und Arbeitern ge�icherte
Exi�tenz und war der Grund�to>k, auf dem �ih der ge�amte Handel und das Gewerbe Eydt-
kuhnens aufbaute.

Der Ausbruch des Krieges �ette die�er in Eydtkuhnenherr�chendeninten�iven Tätigkeit ein Ziel,
und der dur die jahrzehntelangeArbeit ent�tandene Wohl�tand des Ortes und �einer Bewohner
brah unvorherge�ehenund plözlih zu�ammen. Die Einwohner mußten Hals über Kopf, nur unter

Mitnahme der notwendig�ten Gegen�tände und unter Zurü>la��ung von Hab und Gut flüchten, um

vor den hereinbrechendenru��i�chen Horden wenig�tens das Leben zu retten; �hon am zweiten Mobil-

machungstagebegannen hier die kriegeri�chenOperationen, bei welchen das altbewährte o�tpreußi�che
Infanterie-Regiment Nr. 33, das in dem benachbartenGumbinnen in Garni�on �tand, in treu�ter

Pflichterfüllung �chwere Verlu�te zu verzeihnen hatte. Ein großer Teil Eydtkuhnens, darunter die

haupt�ächtih�ten Gebäude, Güter- und Lager�chuppenwurden in Trümmer gelegt; zweimal wurde es

von den vorrückenden Ru��en be�eßt, und zweimal wurden die�e na<h harten Kämpfen von un�ern
braven Truppen über die Grenze zurü>getrieben. Durh die Winter�hlaht in Ma�uren wurde
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Eydtkuhnendann endgültigbefreit. Ein Teil der Einwohner kehrtezurü>, und es begann wiederum

ein lebhaftes Treiben, allerdings in veränderter Form; jetzt diente es in der er�ten Veihe kriegeri�chen
Zwe>ken. Dauernd rollten Militärtransportzügemit Truppen, Kriegs- und Verpflegungsmaterialan die

vorge�chobeneO�tfront; Epydtkuhnenwurde ein wichtigerPunkt der Etappe, es ent�tand eine aus-

gedehnteSanierung83an�taltmit mu�tergültigen Einrichtungen,in welchertäglich tau�ende von der O�-
front eintreffendeSoldaten entlau�t, ge�äubert und mit neuer Wä�che ver�ehen wurden. Bald rollten

auh aus dem be�eßztenGebiet Züge mit Getreide, Vieh und �on�tigen Landesproduktenzur Ver-

�orgung des darbenden Deut�chlands. Es wurde unaufhörlichan der Kufräumung und Be�eitigung
der Trümmer gearbeitet. Der Wiederaufbau verzögerte �ih allerdings, weil man an zu�tändiger
Stelle in Erwägung zog, daß bei einer etwa eintretenden Ver�chiebung der Grenze nah dem O�ten
hin Eydtkuhnen �eine Bedeutung als Grenzort verlieren würde.

Partie am Markt.

Der unglü>lihe Kusgang des Krieges brachte Eydtkuhneneinen neuen Grenznachbar,das nach
jahrhundertelangerRuhe wieder aufer�tandene Litauen, das nun nichtnur für un�ern Grenzort, �ondern
für das ganze Wirt�chaftsleben Deut�chlands ein wichtigerFaktor wurde. Durch die fa�t vier Jahre
dauernde Be�ezung und Ab�chließung von jedem wirt�chaftlihen Leben, �owohl nah O�ten wie nach
We�ten hin, war das neue Staatsgebilde von den notwendig�ten Artikeln des täglichenLebens entblößt.
Es fehlten Ma�chinen und Geräte für die Landwir�chaft, Petroleum zur Beleuchtung,Stoffe zur
Vekleidungneb�t Nadeln und Garn zur Anfertigungder�elben, Werkzeugefür das Handelsgewerbe,
Kochge�chirrund HaushaltungsartifkeljederArt, furz alles, was nur Namen hat und zu den täglichen
Leben3bedürfni��en gehört. Dement�prechend �eßte denn auh �ofort ein lebhafterHandel ein, Handel
und Speditionsgewerbenahmen neuen Auf�chwung. Allerdings hatten die alten Speditionshäu�er ihr
ge�amtes Vermögen, das in Buchforderungenfür verauslagte Frachten, Zölle u�w. bei ru��i�hen Bank-,
Handels- und Indu�triefirmen be�tand, re�tlos verloren, ohne von Seiten des Veiches in irgend einer

Form ent�chädigtworden zu �ein. Ein Teil der�elben fand aber doh die Möglichkeit,die Betriebe
wieder aufzunehmen,neue Speditionsfirmen ent�tanden, �odaß bald 80 Speditionsfirmenvorhanden
waren. Vier deut�cheGroßbanken und �ehs weitere Banken richteten hier Niederla��ungen ein, und

es wogte ein Ge�chäftsleben,wie es �elb�t die Vorkriegszeitniht ge�ehen hatte. Der Wiederaufbau
der zer�törten Gebäude wurde mit Nachdru>kbetrieben. Der Ort war wie ein Phönix aus der A�che
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neu er�tanden und zur Krönung die�es Werkes wurde Epydtkuhnenauf Grund der Bemühungendes

jezigen Bürgermei�ters Steiner im Jahre 1922 zur Stadt erhoben. Die Stadtverwaltungund die

Einwohner durften mit Be�timmtheit auf eine neue Blüte und Weiterentwi>klungrechnen.
Das Ende des Jahres 1923 brachte einen unerwarteten plözlihen Vück�chlag. In dem

während der leßten Jahre mit Waren über�chüttetenLitauen, das inzwi�chenaucheine eigene Währung
eingeführt hatte, erlo�ch die Kaufkraft der Bevölkerung, �teuerliche Bela�tung bedrückte den Handels-
�tand, und der wirt�chaftlicheNiedergang Deut�chlands wirkte �i< in nachteiliger Wei�e auf das

Wirt�chaftsleben Litauens aus. Dazu kam eine unver�tändliche �pediteurfeindlihe Tarifpolitik der

deut�chen Ei�enbahn, vertreten durh die VeichsbahndirektionKönigsberg, durh welcheden Spediteuren
der Lebensfadenabge�chnitten werden �ollte. Die�e Tarifpolitikwird von den intere��ierten Krei�en lebhaft
bekämpft, und es i� zu hoffen, daß es den gemein�amenBemühungen der Stadt und Kreisverwaltung

Hindenburg�traße.

mit Unter�tüßung der Provinzialbehörden�owie mehrerer�ich hierfür warm intere��ierender, hervorragender
Per�önlichkeiten des Handels, der Indu�trie und der Volksvertretung gelingen wird, den Exi�tenzkampf
der Stadt und ihrer Einwohner erfolgreih durchzuführen. Die Schwere un�eres Exi�tenzkampfesdürfte
daraus zu erme��en �ein, daß un�ere Einwohnerzahl�eit 1922 von 10500 auf 6500 zurü>gegangeni�.

Von Epydtkuhnenaus begann vor mehr als hundert Jahren der große Kor�e feinen Vormar�ch
nach Rußland, hier war es, wo er nah �einem Zu�ammenbruch zum er�ten Male wieder deut�chen
Boden betrat. Der O�ten brachte uns damals un�ere Erlö�ung von der unerträglichenBedrückung
durch un�ere we�tlichenNachbarn, und o �ind auch jetzt die Augen ganz Deut�chlands und insbe�ondere
O�tpreußens und Eydtkuhnens nah O�ten gerichtet. Die�es große unermeßlicheLand der ru��i�chen
Völker�chaften kann nicht für immer von dem Weltmarkt abgetrennt bleiben, alle Anzeichen �prechen
dafür, daß die�es reicheLand bald wieder als ein wichtigerFaktor in den Welthandel und Verkehr
eintreten wird. Darin liegt die Hoffnung Deut�chlands und auh un�erer Stadt. Das Wappen

Eydtkuhnens zeigt ein offenes Tor, dur< welches ein Flügelrad rollt, als Sinnbild des wirt-

�chaftlichenAusfalltors Deut�chlands und dahinter die im O�ten aufgehendeSonne: ein Zeichender Zeit,
„ex oriente lux“,

Yero
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Schloß Allen�tein.

Allen�tein.
Umgeben von einem dichtenWaldgürtel, der hin und wieder

von bunten Feldern oder kiefernum�chattetenMoränen durchflochten
i�t, liegt eine �hmud>eStadt, die dank ihrer außerordentlichgün�tigen
Lage die Führung des �üdlichen Teiles der Provinz O�tpreußen
übernahm: Allen�tein (rund 40000 Einwohner, Größe des Qtadt-

gebietes 5177 ha, Lage 116 Meter über dem Meere). Die Süd-

provinz lag als fernes Hinterland von Königsdbergfa�t brach.
Durch den Ausbau der Ei�enbahnlinie In�terburg—Allen�tein—Thorn
—Po�en—Berlin wurde die�es Gebiet, das als fernes Hinterland

von Königsberg nie in dem Maße hätte er�chlo��en werden können,

plötzlichin allernäch�teBeziehung zum Weltmarkt gebraht. Allen-

�tein �pielte hierbei die Volle des Konzentrationspunktes. Nur �o
i�t es ver�tändlich, daß die Stadt ihre Einwohnerzahl in 3 Jahrzehnten auf fa�t das 5!/» fache zu

hebenvermochte. (1880 = 7000 Einwohner, 1913 = 38000. Das Wirt�chaftsleben der Südprovinz
hat ausge�prochenagrari�chen Charakter, während die Indu�trie mehr für den Lokalbedarf arbeitet.

Dennoch hat auh die Indu�trie gün�tige Produktionsmöglichkeiten,�odaß die bisherige Aufwärts-
entwidelung Allen�teins ge�ichert i�t. Eine bedeut�ame Rolle �pielen die Landwirt�chaftlihen Neben-



gewerbe wie Getreidemühlen, Brauereien, Zpiritusfabriken und Ziegeleien.

Remter im Schloß Allen�tein.

Waldreichtum i� weit bekannt und ma�uri�ches Kiefernholz
auf dem Weltmarkt �ehr ge�uht. Die Auswertung die�es
Kapitals wurde durchden Ausbau der Bahnlinie Allen�tein—

JFohannisburg—Ly>ganz we�entlih gefördert. Als Neben-

produkte werden Teer, Holze��ig, Terpentinölund Karbolineum

gewonnen. Auch Papierfabrikationwurde zeitwei�ebetrieben.

Eine ganz bedeutende Rolle �pielt der Fi�chreihtum der

ma�uri�chen Gewä��er. An Boden�chätzen�ind neben wenigen
abbauwürdigen Vorkommni��en an Braunkohle die für den

zunehmendenVau von Bahnen und Chau��een wertvollen

Steinlager der Endmoränen zu nennen. Wenn auch vor dem

Kriege die Kalk�teine billiger auf dem Seewege eingeführt
werden konnten, �o liegt doh heute im abge�chlo��enen O�t-
preußen das Bedürfnis nah eigenen Kalkbrennereien vor.

Der Kalk i� außerdem ein wichtiges Düngemittel. Vor-

kfommni��e von Ra�enei�enerz könnten bei dem heutigen
Phosphormangel genußztwerden. Torfmoore,diluviale Bern-

�teinlager, kurz eine ganze Reihe wichtigerWirt�chaftsfaktoren
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Zahlreiche Tonlager
Ma�urens harren no< der Ausbeute. Gerade der fette Ton i� außer zu Ziegelnauh zu Dachpfannen,
Drainröhren u�w. gut verwendbar. Be�ondere Beachtung verdienen die Sägemühlen. Der ma�uri�che

Rathaus.

19*
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�ind vorhanden. Allen�tein i� in �einer zentralen Lage zu den genannten Produktionsmöglichkeiten
zugleih Kreuzpunkt der kürze�ten Verbindungen zwi�chenKönigsberg—War�chau und Berlin—Peters-
burg. Mit ihren 6 Schienen�trängen konnte keine Stadt als militäri�cher und verwaltungstechni�cher
Mittelpunkt geeigneter �ein. Allen�tein i�t infolgede��en als Vegierung8haupt�tadt auser�ehen worden

und zugleichSiß der Handelskammer,des landwirt�chaftlihen Zentralvereins �owie Verwaltungsort einer

ganzen Veihe wirt�chaftliher Organi�ationen für den Süden der Provinz: Handwerkskammer, Hand-
werk3verbände,Verband O�tdeut�cher Holzhändler und Holzindu�trieller, Verband der kaufmänni�chen

Jakobikirche.

durch einen Teil der ru��i�chen Narew-Armee in Stein fe�tgehalten.

Vereine, Verkehrsverband für das

�üdlicheO�tpreußen, Südo�tpreußi�cher
©

Kanalverein u. a. m. Vis zum un-

glü>lichenAusgang des Weltkrieges
war die Stadt auchSiß des General-

kommandos des XR. Armeekorps.

Die �chnelleAufwärtsentwi>telung
hat dem Stadtbild ihr Gepräge
gegeben. Seit dem Gründungsjahr
1353 wurde die Stadt in alle

Kämpfe,die auf o�tpreußi�chemBoden

| aus8gefochtenwurden, verwi>elt. Nur

¿ wenige aber �ehr wertvolle Bau-

denkmäler der mittelalterlichenStadt-

—ge�chichte �ind erhalten: die Jakobi-
kirche,ein drei�chiffigergoti�cher Bau

e / aus dem 14. Jahrhundert, das Hohe
Tor, ein Re�t der alten SDtadt-

befe�tigung und das Schloß, in dem

R Nikolaus Koppernikus als Stadt-

halter des FrauenburgerDomkapitels
1516/21 und 1524 wirkte.

Die neueren großen öffentlichen
Gebäude �ind in den letztenJahren

À aufgeführt und von vornherein in

É Vück�iht auf die Entwickelungder

Stadt großzügig angelegt. Das

neue Vathaus i�t er�t im Krieg
beendet worden und beherr�cht mit

dem Schloß und den Türmen der

Kirchen das Stadtbild. An einem

hi�tori�chen „Yu��enerker“ �ind die

Erlebni��e der Bürger�chaft bei der

48 �tündigen Be�ezung Allen�teins
Als nah dem Kriege Allen�teins

Garni�on verringert wurde, mußte es �ih heraus�tellen, ob die Stadt dur< Zuzug von Militär und

Veamten kün�tlich hochgezüchtetwar. Davon kann heute nicht mehr die Vede �ein. Wenn auch
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Allen�teins Wirt�chaft wie andern Orts an den Folgen des Krieges und der Inflation �chwer zu

tragen hat, macht�ich dochüberall wieder rege Unternehmerlu�tbemerkbar. Ander Er�chließungO�tpreußens
wird gerade in Allen�tein dur<h Ausbau des Ei�enbahn-, Kanal-, Autobus- und Flugneßes ganz

be�onders gearbeitet. Allen�tein i� zum Kopfbahnhoffür die ZubringerfluglinieDanzig—Marienburg—
Elbing—Allen�tein an die internationale Linie Berlin—Danzig—Moskauauserwählt. Der bevor�tehende

Inneres der Jakobikirche.

Ab�chluß der Pari�er Luftfahrtverhandlungenläßt die Möglichkeiterwarten, polni�ches Grenzgebiet
insbe�ondere den polni�chen Korridor zu überfliegen. Die Zentrallage der Stadt in Züdo�tpreußen
�ichert ihr eine Bedeutung im ent�tehenden Luftverkehrsneg.

Aber auch �on�t i� die Stadtverwaltung (3 be�oldete, 7 unbe�oldete Magi�tratsmitglieder; die

Zu�ammen�eßzungder 35 Stadtverordneten i� folgende: Zentrum 14, Wirt�chaftlihe Vereinigung 12,
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Völki�ch-SozialerFreiheitsblo>2, Sozialdemokraten2, Kommuni�ten 4, Deut�h-Demokraten1) unter

ihrem Magi�tratsdirigenten Herrn Oberbürgermei�ter G. Zülch und �einem Stellvertreter Herrn Bürger-
mei�ter Haubold eifrig bemüht, die Entwickelungder Stadt mit allen Kräften zu fördern. Ein groß-
zügiger Schlacht-und Viehhofbau i� im Ent�tehen, ferner i�t ein Verkehrsbüroim Zentrum der Stadt

im Entwurf bereits fertig. Dem inneren Ausbau der Stadt wie Schaffung von Grünanlagen und

Kinder�pielpläßen wird be�onderes Augenmerk gewidmet. Dem Unterricht der Schuljugend dient

ein Staatlihes Gymna�ium, eine Städtiche Oberreal�chule, ein Städti�ches Oberlyzeum,eine Städti�che
Mädchen-Mittel�chule, eine evangeli�che Volks�chule, zwei katholi�che Knaben- und zwei katholi�che
Mädchen�chulen, eine Hilfs�chule, eine Handels- und Höhere Handels�chule, eine Landwirt�chaftliche
Schule �owie ver�chiedenePrivat�chulen. Der Bau einer weiteren Volks�chule i�t in den Grundfe�ten
�chon vorhanden. Die Gas-, Wa��er- und Elektrizitätsver�orgung�owie der Straßenbahnbetrieb liegt in

den Händen der Städti�chen Betriebswerke G. m. b. H. Von den �on�tigen gemeinnüßigen Ein-

rihtungen �ind be�onders zu nennen das St. Marienho�pital, das Wilhelm-Augu�ta-Viktoria-Haus,das

�taatlih anerkannte Säuglingsheim mit Zäuglingspflegerinnen�chule,die Kinderkrüppelheil�tätte,Volks-

kindergarten, Lungenheil�tätte Frauenwohl, Provinzial-Heil- und Pflegean�talt Kortau, �owie Privat-
kliniken. Die Stadt be�ißzt außerdem einen modernen Krankenkraftwagen.

Die Höhe des �tädti�chen Hauptetats belief �ih 1925 auf 4180632 AMk. Die Zu�chläge zu

den Veal�teuern betrugen beim Grundvermögen 150 Prozent, bei der Hauszins�teuer 100 Prozent, der

Gewerbe�teuer 300 Prozent, bei der Schankgewerbe-und Zweig�tellen�teuer je 20 Prozent.
Allen�tein i�t außerdem Siß des Zweigaus�chu��es für deut�che JugendherbergenSüdo�tpreußen,

welchervorwiegenddas Jugendwandernfördert. Der Wanderer findet men�chenleerenWald, der Paddler
überaus reizvolleWa��erläufe und dem �on�tigen Sportler �teht ein prächtiger Sportplaß mitten im

Walde zur Verfügung.
Er�taunlich i�, was die Stadt auf dem Gebiete der Kun�t und belehrendenVorträge bietet.

Hie�ige Vereine �ind be�trebt, nur er�te Kün�tler nah Allen�tein zu ziehen. Das neuerrichtete Landes-

theater hat im vergangenen Winter �eine er�te Spielzeit erlebt.

Für den Ausflugsort Jakobsberg i� eine neuartige Parkanlage vorge�ehen, die �i<h um das

Ab�timmungsdenkmal,de��en Grund�tein 1925 gelegt wurde, gruppieren �oll.
Somit bietet nunmehr Allen�tein mit �einen 40000 Einwohnern inmitten �einer weiten For�ten

und zahlreichenverträumten Seen die Vorzüge einer Groß�tadt, ohne �ih deren Nachteile angeeignet

zu haben.



Elbing.
Elbing hat 67 762 Einwohner. Größe des Stadtgebiets: 1900 ha.

Magi�tratsdirigent: Oberbürgermei�terDr, Merten; Stellvertreter: Bürgermei�ter
Dr. Bartels. Magi�tratsmitglieder: 7 be�oldete, 10 unbe�oldete. 45 Stadtverordnete,
davon Einigkeitsli�te (Deut�chnationale,Zentrum, Deut�che Volkspartei,Hausbe�ißer-
verein, Beamtenkartell) 22, Völki�ch-�ozialerFreiheitsblo> 5, Kommuni�ti�chePartei
6, Vereinigte �ozialdemokrati�he Partei 6, Deut�ch-demokrati�chePartei 2, Ge-

werk�chaftsring Deut�cher Arbeiter-, Ange�tellten- und Beamtenverbände 4.

In der Stadt befinden �ih folgendeStaats- und Reichsbehörden: Landgericht,Staatsanwalt�chaft,
Amt3gericht,Strafan�talt, Staatliche Schußpolizei,Preußi�ches Gewerbeauf�ichtsamt Elbing, Staatliches

Eichamt, Preußi�ches Kulturamt, Preußi�ches Kulturbauamt, Kata�teramt, Staatlihes Wa��erbauamt,

Staatliches Grenzkommi��ariat, Staatliche Kreisfka��e, Deut�che Reichsbahnge�ell�chaft, Deut�che Reichs-

po�t, Reichsbank�telleElbing, Hauptzollamt, Reichsbauamt, Finanzamt, Veichswa��er�huz Polizei-
kommando Elbing.

Elbing, im Jahre 1237 vom Landmei�ter Hermann Balk und Lübecker Bürgern gegründet, war

der er�te Seehafen des Deut�chen Ritterordens, früh ein bedeutendes Mitglied der Han�a, von 1456

bis 1777 freie Stadt unter polni�cher Oberhoheit, in den er�ten Jahrzehnten der preußi�chen Zeit
(1772—1806) zu neuer Handelsblüte gelangt, hat �ih �eit Mitte des 19. Jahrhunderts zu einer

ausge�prochenen Indu�trie�tadt entwi>kelt. Mit rund 68000 Einwohnern i� Elbing die er�te Indu�trie-
�tadt des O�tens, die zweitgrößteStadt O�tpreußens und außer Königsberg ihr einziger Seehafen.

Die Alt�tadt trägt mit ihren hochgiebligenHäu�ern mit einladenden Bei�chlägen und prächtigen
Portalen das Gepräge der ehemals wohlhabendenHan�e�tadt. Die viel�tö>kigenSpeicher jen�eits des

Elbingflu��es zeugen von ihrem ehemals bedeutenden Getreidehandel. Das neuere Stadtbild dagegen
trägt den Charakter der �chnell aufgeblühten Indu�trie�tadt. Etwa drei Fünftel �einer Bevölkerung
gehören den werktätigen Schihten an. Vorherr�chend �ind Metall-, Tabak-, Holz- und Brauerei-

indu�trie. Als weltberühmteVertreter die�er Indu�trien mü��en hier genannt werden: F. Schichau,
Ma�chinen- und Lokomotivfabrik,Schiffswerft, Ei�en-, Stahl- und Metallgießerei; Automobilfabrik
Komni>; F. Komni>, Ma�chinenfabrik; Ad. H. Neufeld, Metallwarenfabrik und Emaillierwerk;
Loe�er & Wolff, Zigarrenfabrik;Holzindu�trie Wittkow�ki; Brauerei Engli�h Brunnen. Be�onder-
heiten �ind ferner die Pin�elfabrik Neumann und die Mu�tergroßmolkereiH. Schroeter.

Städti�che An�talten und Betriebe: Straßenbahn, Elektrizitätsver�orgung,Gas3werk,Wa��erwerk,
Schlachthof,Viehhof, Hallen�hwimmbad, Krankenhaus,Sparka��e und Stadtbank.

Schulen:Pädagogi�cheAkademie,Städti�chesRealgymna�iummit Real�chule,StaatlichesGymna�ium,
Städti�ches Oberlyzeummit Frauen�chule, Städti�che Knabenmittel�chule,Städti�che Mädchenmittel�chule,
153 �ieben�tufige Volkschulen (Berg-, Annen-, Ritter-, Lui�en-, Nicolai-, Marien-, Schichau-,Eli�abeth-,
Han�a-, Margareten-, Tru�o-, Paulus-, Adalbert-Schule),1 neunkla��ige Hilfs�chule (Pe�talozzi�chule),
HöhereLehran�talt für prakti�cheLandwirte,HöhereHandels �chule,Handels�chule, 3 Berufs�chulen (Städti�che
Gewerbe�chulefür Knaben, Mädchenberufs�chulemit Hausfrauen�chule, Kaufmänni�che Berufs�chule).

Der Haupthaushaltsplanfür 1925 �chließtab mit 9008000 RMk. An Steuerzu�chlägewurden

1925 erhoben: 250 Prozent Zu�chlag zur Steuer vom Grundvermögen, 50 Prozent Gemeindezu�chlag
zur Haus8zins�keuer,920 Prozent Zu�chlag zur Gewerbe�teuer vom Ertrage, 475 Prozent Zu�chlag zur

Gewerbe�teuer vom Gewerbekapital.
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Die früher we�entli<h auf Kriegs�chiffbau ba�ierte Metallindu�trie, weiter ge�chädigt dur< das

Aufhören von Lokomotivbe�tellungen�eitens der Veichsbahn,war genötigt, �ih umzu�tellen, was infolge
der Kapital- und Kreditnot nur allmähli< und unvollkommen gelungen i�. Gün�tige Ausnahmetarife
für Kohlen und Ei�en �owie �on�tige Schiffbaumaterialien�ind eine Lebensfragefür die hie�ige Metall-

indu�trie geworden, deren Ab�az auh infolge der ungeklärtenHandelsverhältni��e mit den ö�tlichen
Nachbar�taaten �tark einge�chränkt i�t. Weiter �chränkte die Grenzziehungmit Polen und der Freien
Stadt Danzig das Ab�atzgebiet erheblih ein, war deshalb auh für den Handel von ein�chneidenden
Folgen. Der Verlu�t von Danzig als Seehafen �chafft anderer�eits die Möglichkeit,den Seehandel
über Elbing für den Ve�t von We�tpreußen und das �üdlihe und we�tlihe O�tpreußen neu zu

entwi>eln. Bedingung für die�e Entwicklung if die zeitgemäßeVertiefung des Fahrwa��ers von

Elbing über Haff nah Pillau, um größeren Schiffsgefäßendie Fahrt auh bei niedrigenWa��er-
�tänden zu ermöglihen. Darüber hinaus i� die�e Vertiefung au< für den Bau von größeren
Handels �chiffen (2500—4000 Tonnen) auf der Elbinger Werft von Schichau von größter Bedeutung.
Die Gleich�tellung des Elbinger Seehafens mit Königsberg in Bezug auf Seehafentarife und in den

abzu�chließendenHandel8verträgen mit den Nachbar�taaten i� gleihermaßen Voraus�ezung �einer
fünftigen Entwi>lung. Die Stadt hat �eit Kriegsende das ihrige getan, um die�e Entwi>klungvor-

zubereiten dur< Anlegung des neuen Indu�trie- und Handelshafens unterhalb der Stadt (Uferlänge
1000 Meter, davon befe�tigtes Bollwerk 240 Meter, aufge�chlo��ene Fläche 200000 qm, Gleislänge
2300 Meter, Wa��ertiefe 4 Meter), ferner dur< Anlegung eines Winterhafens für kleinere Schiffe
bis 2,50 Meter Tiefgang, Neuher�tellung von 250 laufenden Meter Ei�enbetonbollwerk an der

Um�chlag�telle bei der Ei�enbahnbrücke,endlih von 100 Meter Bollwerk auf der Speicher�eite �üdlich
der hohen Brücke. Auch am Voßwie�enbahnhof �owie am ehemaligen Flugplaßgelände �ind neue

Indu�trie- und Lagerpläße zum Teil mit Gleisan�chluß ge�chaffen. Die Zufuhr�traßen (Aeußerer
Marienburgerdamm und Voßwie�en�traße) wurden neu gepfla�tert. Der Kusbau des Hafens dur
Straßenanlegung, Speicher- und Getreide�ilobauten i�t in Vorbereitung, die Hafenerweiterungnach
Norden dur Zuhilfenahme der krummen Bucht des Elbingflu��es in Aus�icht genommen. Die �eit
1918 �tädti�che elektri�cheVer�orgung i� dur< An�chluß an das O�tpreußenwerk, das eine große
Um�pann�tation im neuen Hafengelände errichtet hat, �icherge�tellt, das oberirdi�che Gleich�tromnez
wurde durch ein unterirdi�ches Dreh�tromneß im Zuge der Provinzial�traße Marienburg—Elbing—
Königsbergmit 6 Transformatoren�tationen er�eßt.

Für die im Jahre 1917 abgebrannte hölzernehohe Brü>e i� im Jahre 1925/26 ein Er�aßz-
bau in Ei�enbeton auf Senkka�tengründung ausgeführt, de��en Fertig�tellung auf einen Ge�amtko�ten-
aufwand von 750000 RMk. im Sommer 1926 zu erwarten i�t.

Die von der Ge�ell�chaft für elektri�cheUnternehmungenbisher betriebene Straßenbahn wurde

im Jahre 1920 von der Stadt erworben, ausgebaut und moderni�iert, die elektri�he Zentrale wurde

�tillgelegt und durh den An�chluß an das O�tpreußenwerk mittels Gleichrichteranlageer�et. Nez-
erweiterungen na< dem nördlichen Stadtteil (Ka�tanienallee und Engli�h Brunnen) und nah dem

ö�tlichen (Krankenhausund Ka�erne) �tehen bevor. Die KönigsbergerStraße und Ka�tanienallee erhielten
in großemUmfangeneues Doppelpfla�ter.Das Kanalneß wurde um mehrere 1000 Meter vergrößert.

Zur Be�eitigung der unerträglichenWohnungsnot wurde nah Beendigung des Krieges von der

Stadt und Privaten gemein�am die gemeinnüzige Elbinger Heim�tättenge�ell�chaft m. b. H. gegründet,
die im Laufe der Jahre 203 Wohnungen herge�tellt und neben dem Beamtenwohnungsverein(Sied-
lungen Kant, Fichte�traße �owie am Vaum�chulenweg)we�entli<h zur Verbe��erung der Wohnungs-
verhältni��e beigetragenhat. Da die Tätigkeitder Ge�ell�chaften namentlih in der Be�chaffung kleiner
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und klein�ter Wohnungen nicht ausreichte, ent�chloß �ih die Stadt im Jahre 1922, �elb�t größere
Mietshäu�er in eigener Vegie zu bauen. Seitdem �ind von der Stadt �elb�t 364 Wohnungen her-
ge�tellt, wovon 193 als Notwohnungen bezeichnetwerden mü��en. Dringend i� die Entleerung der

Bara>ennotwohnungen. Die Wohnungs�tati�tik vom Mai 1925 verzeichneterund 1600 ab�olut
fehlende Wohnungen und über 4000 Wohnungsge�uhe wegen unzureichenderRäume. Mit Be-

�eitigung der Wohnungsnot i�t auf Jahre hinaus nicht zu rehnen, zumal die Baufälligkeitzahlreicher
Häu�er den Wohnungsbedarf �tändig vermehrt.

Ein �ehzehnkla��iger Schulneubau mit Turnhalle und Vektorwohnungwird im nördlichenStadt-

teil im Jahre 1926/27 ausgeführt, eine neue Turnhalle für die Mittel�chulen geht im Jahre 1926

ihrer Vollendung entgegen. Seit Herb�t 1925 i� die neuerrichtetehöhere Lehran�talt für prakti�che
Landwirte in das Gebäude der ehemaligenkatholi�hen Präparandenan�talt eingezogen. Die er�te

Pädagogi�che Akademie des O�tens hat am 1. Mai 1926 im ehemaligen Lehrer�eminar ihre Pforten
geöffnet. Für beide An�talten mußte die Stadt erheblichefinanzielleOpfer übernehmen.

Das �tädti�che Mu�eum wurde in dem ehemaligenIndu�triehau�e in der Hl. Gei�t�iraße, einem

alten Giebelhau�e, untergebrachtund �y�temati�ch neuaufge�tellt. Zur Vergrößerungwurde das benach-
barte �hône Barokgiebelhaus angekauft.

Die �eit 1908 be�tehendeKohlebrei-Kläranlageführte in den lezten Jahren zu immer �tärkeren
Geruchsbelä�tigungen. Außerdem war der Kläreffektbei dem geringen Gefälle des Elbingflu��es nicht
ausreihend. Es i� deshalb ein völliger Umbau der Kläranlage erforderlih. Zur Fe�t�tellung des

be�tgeeignetenKlär�y�tems werden z. Zt. 3 Ver�uchskläranlagen errichtet.
Eine Zentralfriedhofanlagemit Krematorium und Gedächtnisheimfür die Gefallenen im O�ten der

Stadt i�t in Vorbereitung. Ein Arbeitsamt muß neugebautwerden, ferner eine Kadaververwertungsan�talt.

Elbing liegt an der Ei�enbahnhaupt�tre>e Berlin—Elbing—Königsbergund i� Knotenpunkt der

Bahnen: Elbing—O�terode—Hohen�tein,Elbing—Maldeuten—Allen�tein, Elbing—Schlobitten—Wormditt
—Heilsberg, Elbing—Braunsberg (Haffuferbahn). Wa��erverbindungen �eewärts: Elbingfluß (Hafen)
— Fri�ches Haff—Pillau—O�t�ee. Wa��erverbindungen binnenwärts : Elbingfluß—Haff—KönigsbergPr. ;

Elbingfluß über Kraffohlkanal oder Haff nah Danzig; Elbingfluß—Kraffohlkanal—Nogat—Weich�el—
Polen oder Deut�ches Veich; Elbingfluß (Hafen)}—Oberländi�cherKanal—O�terode—Dt. Eylau (Süd-

o�tpreußen). Luftverbindung: Danzig—Marienburg—Elbing—Allen�tein.Kutoverbindungen: Elbing
—Tiegenhof—Danzig,Elbing — Mühlhau�en, Elbing — Pr. Holland, Elbing—Trunz—Neukirh-Höhe,
Elbing—Neukirh-Niederung,Elbing—Chri�tburg.

Denkmäler: Der Silberbrunnen (mit dem in Stein gehauenen Bildnis Hermann Balks) und

Bronze�tandbild Wilhelms des Großen, beide auf dem Friedrih-Wilhelm-Plaz; Kriegerdenkmalauf
dem Großen Lu�tgarten und Schichaudenkmalauf dem Kleinen Lu�tgarten.

Sehenswürdigkeiten:In der Stadt kirhliche und profane Bauwerke insbe�ondere Bürgerhäu�er
der Gotik, der Renai��ance und des Baro>k (Marienkirche,Nicolaikirhe, Hl.Gei�t-Ho�pital, Markttor,

das Königshaus am Alten Markt, das Kamelhaus Spiering�traße, das KramerzunfthausWilhelm-
�traße, das Mälzenbräuerzunfthaus Hl. Gei�t�kraße). Von hervorragendenGebäuden aus den leßten
Jahrzehnten �ind zu nennen: die Annenkirche,das �tädti�che Realgymna�ium mit den prachtvollen
Wandgemälden im Fe�t�aal, das Veichsbankgebäude,der Erweiterungsbau des Land- und Amts-

gerichts, die Heim�tätten�iedlung.
In der näheren Umgegendbe�onders der Bollwerkskrug,eine Art Bri�tol-Hotel aus der Zeit

der engli�chenHandelsniederla��ung (1580 bis etwa 1626) mit intere��anten Innenmalereien aus der

er�ten Hälfte des 17. Jahrhunderts.
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Das �tädti�che Mu�eum mit reichen vorge�chichtlichenund kulturge�chichtlichenSammlungen, das

Heimatmu�eum des Verkehrsvereins im Kramerzunfthaus mit Möbeln und Hausrat des 18. und

19. Jahrhunderts.
Ausflüge: Elbings Umgegendwird mit Recht als „Perle des O�tens“ bezeichnet. Der �chöne

�hluchtenreihe Vogel�anger Wald mit �einen Ausläufern nah Stagnitten und Damerau i� in

18 Minuten mit der elektri�chenStraßenbahn, die herrlicheHaffkü�tenland�chaft(Haffchlößchen,Lenzener
Gründe, Dörbe>ker Schweiz,Cadinen, Panklau) in 30 Minuten mit der Haffuferbahnund das O�t�ee-
bad Kahlberg in 2 Stunden mit Salondampfern zu erreichen. Tagestour mit Dampfer über Drau�en-
�ee, die fünf geneigten Ebenen nach den oberländi�chenSeen.

Der VerkehrsvereinElbing hat in �einem Hau�e Wilhelm�traße 29 eine Ge�chäfts- und

Auskunfts�telle eingerichtet,in der über Elbing und Umgegend bereitwillig�t Auskunft erteilt wird.

In�terburg.
Die Stadt In�terburg i�t durh ihre Lage, umgeben von einem in hoher landwirt�chaftlicher

Kultur �tehenden Gebiete, mit hervorragenderPferde- und Viehzuchtim ö�tlichen Teil un�erer Provinz
mehr und mehr der Mittelpunkt der landwirt�chaftlihen und züchteri�chenIntere��en und Be�trebungen
geworden. Die Viehauktionender Herdbuch-Ge�ell�chaft,die Turniere auf dem mu�tergültigenTurnier-

plaß bei Lenkeningken,die 1921 gegründeteReit- und Fahr�chule, die Tatter�all - Ge�ell�chaft haben
eine für den O�ten hervorragendeBedeutung gewonnen. Neben die�er dem agrari�chen Charakter
un�erer Provinz ent�prechendenEntwicklung haben in den lezten Jahrzehntenauh Handel und Indu�trie
eine bedeutende Ausdehnung gewonnen. Das größte indu�trielle Unternehmeni� die In�terburger
Spinnerei und Weberei A.-G., die mit ihren Zweigan�talten in Deut�h-Eylau und Mirunsken etwa
1000 Arbeiter und Ange�tellte be�chäftigt. Das Unternehmenwar zunäch�t nur auf die Flachs-
�pinnerei be�chränkt. Im Jahre 1921 i� der Spinnerei eine Weberei, in der heute 120 Web�tühle
arbeiten, �owie eine eigene Färberei angegliedertworden, auch i� vor kurzemeine Kun�tweberei ein-

gerichtet. Zu den anderen bedeutenden Indu�trien gehören die 1883 gegründete Kun�t�tein-Fabrik von

Bludau mit be�onderen Abteilungen für Beton, Ei�enbeton, Hoch- und Tiefbau, ferner die Chemi�che
Fabrik Gu�tav Drengwizß,daneben eine Reihe großer Mühlenwerke �owie die im vorigen Jahre unter

Beteiligung der Stadt und des Landkrei�es gegründete O�tpreußi�he Wur�t- und Flei�chwarenfabrik,
welche be�trebt i�, den Ueber�huß an dem hochwertigeno�tpreußi�chen Vieh an Ort und Stelle zu
verwerten und damit die unrentablen Transportko�ten des lebenden Viehs auszu�chalten. Der Groß-
handel betätigt �i< haupt�ähli<h mit dem Verkauf von Ma�chinen, Vieh und Getreide. Die be-

deutend�ten Handelsfirmen�ind die Ma�chinen-Geno��en�chaft, die Landwirt�chaftliheAn- und Verkaufs-
Geno��en�chaft und der LändlicheWirt�chaftsverein. Eine �tarke Weiterentwi>klungvon Handel und

Indu�trie i� infolge der überaus gün�tigen Lage der Stadt als Ei�enbahnknotenpunktder Reichsbahn
und einer größeren Anzahl Kleinbahnen zu erwarten. Be�ondere Förderungvon Indu�trie, Handel
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und Gewerbe wird aber vor allem die bevor�tehendeWiederher�tellung der alten Pregel - Schiffahrts-
�traße bis In�terburg und ihre Verbindung mit der Reichsbahn und dem weit verzweigtenKleinbahn-

net durch eine drei�chienigeBahn erfahren.
Bis in die achtzigerJahre des vorigen Jahrhunderts war der Pregel zwi�chenKönigsberg und

In�terburg eine �tark benußzteWa��er�traße. Allein an Getreide betrug der durch�chnittlicheJahres-

transport 30000 Tonnen, hierzu kamen namhafte Mengen von anderen Ma��engütern wie Holz,

Stadtplan.

Ziegel, Steine und Kohle. Infolge der Be�eitigung eines Mühlen�taus unterhalb In�terburgs trat

eine völlige Verflachung des Oberpregels ein, welchedie Schiffahrt im Laufe der Jahre zum Erliegen
brachte. Auf Grund der unablä��igen Bemühungen von Stadt und Handelskammer ent�chloß �ich
die Veich8wa��er�traßen - Verwaltnng, nachdem der Oberpregel �eit dem 1. April 1921 eine Veichs-
wa��er�traße geworden war, im Intere��e der Verbe��erung der Schiffahrt, abge�ehen von einer Reihe
von Begradigungen des Pregellaufs, einen vier Kilometer langen in In�terburg endigenden Seiten-

kanal zu bauen. Nach Fertig�tellung �ämtlicher Stau�tufen wird die�e Wa��er�traße für Schiffge�äße
von 240 Tonnen befahrbar �ein. Damit wird für In�terburg eine Wa��erverbindung mit dem Königs-
berger Hafen, ferner durch die Deime und den Friedrihsgraben mit dem Memel�trom und nah Durch-
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führung des Projekts des Ma�uri�chen Kanals mit dem �üdlichen O�tpreußen ge�chaffen. Am Ende

des Pregelkanals wurde von der Stadt In�terburg in den Jahren 1923/24 der �tädti�che Hafen ge-
baut. Die�er bietet in �einem jezigen Ausbauzu�tand Lade- und Lö�chmöglichkeitfür gleichzeitigetwa

12 Schiffe. Das Nordufer i�t mit einer Bö�chung ver�ehen. Das Südufer i� durch ei�ernes Bollwerk
als Kai ausgebaut. Vor der Hafeneinfahrt be�teht ein Wendeplaz. Beide Ladeufer �ollen mit

Gleisan�chluß für Voll- und Kleinbahnen ver�ehen werden. An dem Kaiufer wird ein Portalkran
für den Um�chlag von Schiff auf Bahn Au��tellung finden. Speichergebäudeund ein kleinerer Silo

find geplant. Der Normalwa��er�tand des Hafens liegt auf — 10. Das umgebendeGelände i�t
auf 12,50 eingeebnet und befindet �ih in einer Ausdehnung von über 57 Morgen im Eigentum der

Stadtgemeinde. Für Lagerpläße �tehen etwa 50000 qm, für Indu�triean�iedlungen 100000 qm zur

Verfügung. Der Hafen i� zur Stadt außerordentlih gün�tig gelegen und dur< gut ausgebaute
Pfla�ter�traßen für �{hweren La�tverkehr bequem zu erreihen. Kuch die umgebendenLandkrei�e der

Stadt �ind dur<h 6 Kleinbahnlinienvon inge�amt 360 Kilometer Länge gün�tig an den Hafen an-

ge�chlo��en. Durch die Hafenverbindungsbahn i� unmittelbarer An�chluß mit den in In�terburg
zu�ammentreffendenHauptbahnlinien Berlin—Königsberg—Epydtkuhnen,Berlin—Thorn—Allen�tein—
In�terburg, In�terburg—Tilfit—Memel und In�terburg—Ly> ge�chaffen. Der Hafen kann jährlich
einen Um�chlag von 260000 Tonnen lei�ten. Außer Stückgütern kommen für den Um�chlag haupt-
�ählih in Frage: für den Talverkehr: Getreide, Kleie, Mühlenfabrikate, Kartoffeln,Holz; für den

Bergverkehr: Holz, Ziegel�teine, Zement und Baumaterialien, Steinkohlenund Düngemittel.
Vonallgemeiner wirt�chaftlicherwie �ozialer Bedeutung für die Stadt i� die im vorigen Jahre

von der Provinz errichteteProvinzial-Hebammenlehran�taltund Landesfrauenklinik,die unter der Leitung
des Profe��ors Siegel, eines der er�ten Autoritäten auf gynäkologi�chemGebiete, �teht. Die�e An�talt
hat �ich bereits in der kurzenZeit ihres Be�tehens �o überaus gün�tig entwi>elt, daß �ih die Provinz
zu einem weiteren großen Ausbau ent�chlo��en hat.

Was die. Wirt�chaftsverhältni��e der Stadt �elb�t anbetrifft, �o �ind die�e infolge des großen
�tädti�chen Grundbe�izes durchaus gün�tige. Der Grundbe�iß der Stadt be�teht aus dem Stadtwald in

einer Größe von 2000 Morgen und einem in unmittelbarer Nähe der Stadt gelegenenKomplexvon

Gütern, Wie�en und Weiden von insge�amt über 6000 Morgen. Unter die�en befinden �ih< Klein-

gärten in einer Größe von 550 Morgen. Zur Errichtung von Wohngebäuden und für öffentliche
Zwele verfügt die Stadt außerdem über hinreihendesBaugelände im Innern der Stadt und in ihrer
unmittelbaren Umgebung. Für die Verwaltung des ge�amten Grundbe�izes ein�chließli<hdes Stadt-
waldes und des Ge�ell�chaffshau�es, einer Stätte für Ge�elligkeit, Theater und Konzerte, verbunden
mit einem an die �tädti�chen Anlagen angrenzenden �ehr �hön gelegenenGarten, i� ein �elb�tändiger
Grund�tücksfonds gebildet, über den alljährli<hBilanz �owie Gewinn- und Verlu�tre<hnungaufge�tellt
und der Stadtverordnetenver�ammlungvorgelegt wird.

Die Ver�orgung der Bevölkerungmit Gas, Wa��er und elektri�chemStrom erfolgt in eigenen,
in �tädti�cher Regie befindlihenWerken.

Das Gaswerk, im Jahre 1863/64 errichtet, i� mit modernen Vertikalöfen,einer Ammoniak-
wa��er - Verarbeitungsanlage und einer Benzolanlage nah dem Bayerverfahren ausge�tattet und hat
eine Lei�tungsfähigkeitvon 3000000 cbm im Jahr. Das Wa��erwerk, im Jahre 1897 erbaut,
fördert täglich ca. 4000 cbm Grundwa��er, das bei geringem Ei�engehalt von vorzüglicherBe�chaffen-
heit i�t. Die Förderung des Wa��ers ge�chieht dur<h Kolbenpumpen,die durh Die�elmotoren an-

getrieben werden. Zum Antrieb der Die�elmotoren wird der im Gaswerk erzeugte Vertikalofenteer,
�o, wie er anfällt, verwandt. Die Be�eitigung der Abwä��er ge�chieht dur< die im Jahre 1898/99
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erbaute Kanali�ation, die, am Ende ihrer Lei�tungsfähigkeitangelangt, vor einer Erweiterung �teht.
Das Elektrizitätswerkwurde im Jahre 1903 erbaut und der A. E. G. in Pacht übergeben. Im

Jahre 1919 übernahm die Stadt das Werk in eigene Regie. Zur Erzeugung des Stromes (Gleich-
�trom zweimal 220 Volt) dienen 2 Lokomobilen von je 500 PS, 2 Die�elmotoren von je 250 PS

und 2 Gasma�chinen von je 100 PS.

Neben die�en Monopolbetriebenbe�itzt die Stadt noh eine Ziegeleimit einer jährlichenLei�tungs-
fähigkeit von ca. 1800000 Mauer�teinen, die in eigener Regie betrieben wird.

Die wirt�chaftlihe Bedeutung der genannten Betriebe erhellt aus der Tat�ache, daß die�elben
für das Rechnungsjahr 1925 einen Gewinnüber�huß von mehr als einer Viertelmillion Reichsmark
an die AllgemeineVerwaltung abliefern werden, wobei zu berück�ichtigeni�t, daß aus den Betrieben

des Wa��erwerks und der Kanali�ation keine Gewinne erzielt werden.

Die Verwaltung der Städti�chen Betriebe i�t von der übrigen Verwaltung losgelö�t und einem

Verwaltungsrat übertragen, der mit be�onderen Befugni��en ausge�tattet i�. An der Spißzedes Ver-

waltungsrates �teht ein Vor�ißender, der die Ge�chäfte zu führen hat. Die Fe�t�eßung der Prei�e
ge�chieht gemein�am dur<h den Verwaltungsrat und den Magi�trat. Unterhaltungsarbeiten und Er-

weiterungsarbeiten in den �tädti�hen Betrieben werden dur< den Vor�izenden oder den Verwaltungs-
rat �elb�tändig veranlaßt, während die Aufnahme von Anleihen der Be�chlußfa��ung der Stadt-

verordnetenver�ammlungunterliegt.
©

Die Buchführung bei den Städti�chen Betrieben i�t eine kaufmänni�che und wird jährlih durch
Au�f�tellung einer Vilanz und einer Gewinn- und Verluftre<hnungabge�chlo��en.

Im Jahre 1922 wurde von der Stadt gemein�chaftlih mit der Girozentrale die Ztadtbank

gegründet, die �ih in auf�teigender gün�tiger Entwi>klungbefindet. Die Ge�chäfte der Stadthauptka��e
wurden von der Stadtbank übernommen, wodurch �ih der Ka��enverkehr we�entlih einfacher und für
die Stadt billiger ge�taltet hat.

Jm Intere��e der körperlichenErtüchtigung“un�erer Jugend wurde hier dem Sport �tets großes
Intere��e entgegengebracht,�o daß �ich das �portlicheLeben �ehr �tark entwickelt hat. Das be�te Zeugnis
dafür i�t der zwi�chen den Schluchten und der Angerapp land�chaftlih �chön gelegene Jugend- und

Sportpark, be�tehend aus einer Ra�enkampfbahn von 7 Morgen, einem VRa�enübungsplaßvon 2!/2

Morgen, einer Laufbahn von 600 Meter Länge und 5 Meter Breite, bei der eine Lauf�tre>e von

200 Metern in gerader Linie vorhanden i�t. Auf dem Sportplaz wird in den näch�ten Wochen mit

der Errichtung eines Gebäudes begonnen, das neben den erforderlichenAnkleide- und Wa�chräumen
eine Tribüne, ferner Klubzimmerund Erfri�chungsräume enthalten �oll.

*

Auf dem Gebiete des Gartenbaues und der Gartenkun�t hat In�terburg in den leßten Jahren
eine �hnelle Entwi>klunggenommen. Nachdem im Oktober 1917 ein �tädti�ches Gartenamt unter

Leitung eines Fachmannes gegründet war, wurde 1919 mit der Anlage des �tädti�chen Haupktfriedhofes
begonnen, der bereits im Juli 1920 zur Belegung freigegebenwurde. Der Friedhof hat eine Größe
von 40 Morgen. Er nimmt die Ver�torbenen aller Konfe��ionen auf und wird vom Garten- und

Friedhofsamt bewirt�chaftet. Der Friedhof erhält �ih bereits im dritten Jahre aus laufenden Ein-

nahmen und erfordert keine Zu�chü��e.
Im Jahre 1922 wurde, da die im Jahre 1917 provi�ori�ch eingerichteteGärtnerei niht mehr

genügte, eine neue Gärtnerei neben dem �tädti�chen Hauptfriedhof, verbunden mit Staudenkultur und

Baum�chule, eingerichtet. Sie umfaßte eine Glashausflähe von 240 qm und eine Frühbeetflächevon

400 qm, Baum�chule und Staudenkultur bede>en eine Fläche von 14 Morgen. Die Gärtnerei wird

auf kaufmänni�cherGrundlage verwaltet und erhält �ih ohne Zu�chü��e der Gemeinde. Im Fahre
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1924 wurde die Gärtnerei um 200 qm Glashausflähe und 200 qm Frühbeetfläheerweitert, neue

Wirt�chaftsgebäude wurden errichtet. In die�em Jahre kommen umfangreicheNeuanlagen zur Aus-

führung. An die Gärtnerei wird ein 25 Morgen großes Ob�t- und Gemü�egut angegliedert.
Im Innern der Stadt �ind der Schloßteih und der Gawehn�che Teich nach einer durchgreifenden

Ausbaggerungumge�taltet worden. Neue Grünanlagen in der Umgebuugder Teichefind in Ausführung.

Speicher in der Luth. Kirchen�traße.

Das vorhandene Straßenneß wurde ausgebaut, Neue Wohn�traßen werden z. Z3t.angelegt.
Eine Fußgängerbrü>keüber die Angerapp in Verbindung der Alt�tadt mit der Bleiche i�t im Bau,
eben�o die Eindeichungdes am Hafen erworbenen Indu�triegeländes.

Für die Kanali�ation, die den heutigen An�prüchen nicht mehr genügt, �ind weitgehendeVer-

be��erungen in die�em Jahre geplant.
Ein neuer Vebauungsplan, der nah dem Willen der �tädti�chen Körper�chaftencine ge�unde

Weiterentwi>klungund Bodenwirt�chaft der Stadt gewährlei�tet, i� in Arbeit.
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Auf kulturellem Gebiet hat die Stadt im Jahre 1922 eine �tädti�che Bücherei eingerichtet, die

bereits etwa 10000 Vände zählt. Die Benuzung der Bücherei und des mit ihr verbundenen Le�e-
zimmers i� weit über die bei ihrer Einrichtung gehegten Erwartungen hinausgegangen. Ein Theater
be�izt die Stadt niht. Um aber der Bürger�chaft gute Aufführungen zu ver�chaffen, haben wir mit

dem Königsberger Stadttheater und dem Neuen Schau�pielhaus Ga�t�pielverträge abge�chlo��en. Die

Aufführungen finden in dem �tädti�chen Ge�ell�chaftshaus �tatt, de��en Bühne den neuzeitlichenAn-

forderungenent�prehend hergerichtetwird.

In der Wohlfahrtspflege und Ge�undheitsfür�orge dürfte die Einrichtung einer Suppenküchevon

Intere��e �ein, die �eit 1922 von September bis Mai geöffneti�t und von der minderbemittelten Be-

völkerung �ehr �tark in An�pruh genommen wird. Ferner i�t im vorigen Jahre in dem früheren
Seminar Karalene ein �tädti�ches Kindererholungsheimfür 100 bis 150 Kinder eingerichtet. Das

Seminar mit �einem großen �chön gelegenenPark i� für die�en Zwe> in hervorragendemMaßege-

eignet. Die gün�tige Unterbringung der Kinder in großen hellen Sälen, der Aufenthalt in fri�cher
Luft und die gute Verpflegung haben außerordentlih gün�tige Erfolge gezeitigt.

Alle Be�trebungen auf dem Gebiete der Ge�undheitsfür�orge können aber zu einem durch-
greifenden Ergebnis nicht führen, �olange nicht die Wohnungsfrage gelö�t i�t. Die Stadt hat daher
in den lezten Jahren eine große Anzahl von Wohnungsneubauten herge�tellt, im vorigen Jahre 125

Wohnungen. Für das laufendeJahr umfaßt das Bauprogramm 250 Wohnungen, die teils von der

Stadt und der Klein�iedlungsge�ell�chaft, bei welcherdie Stadt überwiegendneben der Oftpreußi�chen
Heim�tätte beteiligt i�t, teils von anderen Baugeno��en�chaften und Privaten ausgeführt werden. Die

privaten Bauten werden dur<hBaudarlehen der Stadt gefördert.
Nach der Volkszählung vom Juni 1925 hat die Stadt In�terburg 39052 Einwohner und

umfaßt ein Gebiet von ca. 4400 ha.

DerzeitigerMagi�tratsdirigent i� Oberbürgermei�terWedel und de��en Stellvertreter Bürgermei�ter
Stawiz. Den �tädti�chen Körper�chaften gehören 5 be�oldete und 8 unbe�oldete Magi�tratsmitglieder
�owie 37 Stadtverordnete an, von denen 19 zur rechten und 13 zur linken Seite zählen, während �ich
5 zur Mitte bekennen. Die�er Zu�ammen�ezung liegen folgende Wahlvor�chlagsli�ten zu Grunde :

Einheitsli�te 14, Sozialdemokrati�he Partei Deut�chlands 7, Kommuni�ti�che Partei Deut�chlands 6,

Mieter 5, Völki�che 3 und Arbeitnehmermit 2 Mandaten.

An Schulen �ind vorhanden: Vealgymna�ium, Oberreal�chule,humani�ti�hes Gymna�ium, Lyzeum,
und Oberlyzeum, Knaben- und Mädchen- Mittel�chule, Landwirt�chaftlihe Schule, Städti�che Handels-
und Höhere Handels�chule, Haushaltungs�chule.

Der Haushaltsplan des Etatsjahres 1925 {ließt ab mit 2961940 AME., zu deren Deckung
u. a. folgende Steuerzu�chläge erhoben werden: 400 Prozent Zu�chlag zur �taatlichen Grundvermögens-
�teuer, 100 Prozent Zu�chlag zum Grundbetrag der Hauszins�teuer, 300 Prozent Zu�chlag zur Ge-

werbeertrags�teuer, 400 Prozent Zu�chlag zur Gewerbekapital�teuer.
Seit dem Kriege find 725 Wohnungen, davon 450 Dauerwohnungenund 275 Notwohnungen

haupt�ächlih Kleinwohnungen errichtet worden.

An neuen Projekten �ind geplant : Turnhalle, Krankenhaus, Schule, Lagergebäude am Hafen
und Jugendherberge.

An Sehenswürdigkeiten�ind zu erwähnen: Altes Schloß mit Peinturm, Lutherkirchemit �chönen
alten Deckengemälden,altertümlicheSpeicher, Aula des Gymna�iums mit Wandgemälden aus der

Ody��ee, Sportpark, Turnierplaßz,Waldfriedhof mit Stadtgärtnerei.

SYP
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Bör�e.

Königsberg.
Einwohnerzahl279880 (Stand vom 16. April 1925); Flächeninhalt4428,69 ha

(Stand vom 31. März 1925). Magi�tratsdirigent Oberbürgermei�ter Dr. Dr. h.c. Lohmeyer,
X Stellvertreter 2. Bürgermei�ter Dr. Goerdeler. Magi�tratskollegium: 10 be�oldete Mit-

NS (&} glieder (ein�chließlih der beiden Bürgermei�ter), 10 unbe�oldete (darunter 2 weibliche)
Mitglieder. Fe eine Stelle für be�oldete und unbe�oldete Magi�tratsmitgliederi� gegen-

wärtig unbe�eßzt. Stadtverordnetenver�ammlung 64 Mitglieder, die folgendenParteigruppen
angehören: Kommuni�ti�chePartei 14 Mitglieder, Deut�cheVolkspartei 12 Mitglieder,Sozialdemokrati�che
Partei 9 Mitglieder, Deut�chnationaleVolkspartei 8 Mitglieder, Mieterfraktion (2 Gruppen) 7 Mit-

glieder, Völki�ch-�ozialer Freiheitsblo> 4 Mitglieder, Deut�ch-�ozialePartei 3 Mitglieder, Demokrati�che
Partei 3 Mitglieder, Evangeli�cher Gemein�chaftsbund3 Mitglieder, Zentrum 1 Mitglied.

Königsberg i. Pr., die Haupt�tadt und einzige Groß�tadt der ö�tlich�ten Provinz Preußens, einer

ausge�prochenen Agrarprovinz, �ah �i< nah dem Friedensdiktat von Ver�ailles vor ganz be�ondere
neue Aufgaben ge�tellt. Die Abtrennung des Memelgebiets und die Schaffungdes Frei�taats Danzig
haben Schwierigkeitenherbeigeführt,die im Wett�treit mit die�en politi�ch niht mehr zum Deut�chen
Reich gehörigenStädten einer endgültigen und für das Deut�chtum er�prießlihen Lö�ung harren.

Wollte Königsberg �einer Tradition, wirt�chaftlihes und kulturelles Ausfalltor nah dem O�ten
Europas zu �ein und zu bleiben, und für das Deut�che Reich die Brücke zwi�chen dem agrari�chen
O�ten und dem indu�triellen We�ten zu �ein, treu bleiben, �o mußte �ih das Intere��e der Stadt-

Städtehandbuch. 20
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verwaltung insbe�ondere auf die Förderung der Handelsbeziehungennah O�t und We�t richten. Die

Vorbedingungen hierfür �ind in der Schaffung neuer großzügigerHafenanlagen, neben denen die

Schaffung eines Freihafens vorge�eheni�t, in der Begründung der Deut�chenO�tme��e und insbe�ondere
der Schaffung eines modern ausge�tatteten Flughafens, de��en Verkehrsliniendie Weltlinien berühren,
gegeben. Wird daneben die bereits begonnene Vertiefung des Seekanals und die gleichfalls in

Angriff genommene Erweiterung und völlige Umge�taltung der Ei�enbahnanlagen in den näch�ten
Jahren ihrer Vollendung entgegengeführt, �o wird, wie wir zuver�ichtlih hoffen, Königsberg der

gegebeneStapelplaz für den Handel Deut�chlands mit den O�t�taaten, niht nur in dem Vorkriegs-
umfange, �ondern in einem hoffentlih weiteren Umfange werden.

Die bedeutend�ten Handelszweige �ind Getreide- und Holzhandel, die wichtig�ten Indu�trien
Ma�chinen- und Waggonfabrikation,Ei�engießerei,Schiffsbauund Zell�toffabrikation. Auch das Gärungs-
gewerbei� �tark vertreten. Anderer�eits i�, wie bei einer Groß�tadt niht anders zu erwarten, die

Urprodufktion,d. h. Landwirt�chaft ein�chließli<hGärtnerei und Fi�cherei relativ �chwach vertreten, noh
niht 1. v. H, aller Erwerbstätigen i� in die�em Wirt�chaftszweige tätig. Demgegenüberhaben den

größten Anteil der Erwerbstätigen die oben genannten Indu�trien ein�chließli<hBaugewerbe und Hand-
werk zu verzeichnen. Hier �ind nah den Ergebni��en der Berufs- und Betriebszählungvom 16. Juli 1925

38,6 v. H. aller Erwerbstätigen be�chäftigt. Fa�t die gleihe Zahl und fa�t genau ein Drittel der

Erwerbstätigen, nämlih 33,5 v. H., �tellen auch die in Handel und Verkehr be�chäftigten Per�onen.
In freien Berufen �owie in öffentlichenDien�ten befinden�ih 17,8 v. H., während rund 9. v. H. von

häuslihem Dien�t und Lohnarbeitwech�elnderArt ihren Unterhalt beziehen. Bemerkenswert i�, daß
vor dem Kriege fa�t die Hälfte der Erwerbstätigen in Indu�trie und Handwerk Be�chäftigung gefunden
hatte, während ihr Anteil in der Nachkriegszeitniht unwe�entlih zurü>kgegangeni�, und zwar zu

Gun�ten derjenigenPer�onen, die �ih dem Handel und dem Bankge�chäft zugewandt haben. Wurden

doch bei der Berufszählung 1925 nicht weniger als 25191 Per�onen oder über ein Fünftel aller

Erwerbstätigen als dem Handelsgewerbeim weite�ten Sinne zugehörigfe�tge�tellt, während deren Zahl
1907 nur 17267 oder 18,6 v. H. betrug. Die näch�t�tärkerenBerufsgruppen finden �ih im Ver-

kehrswe�en (8,74 v. H.), im Baugewerbe (7,01 v. H.) und in der Metallindu�trie ein�chließlich
Ma�chinen- und Schiffsbau (6,9 v. H.).

Die�er beruflichenGliederung der Bevölkerung, die eine Zunahme der Betätigung im Handels-
gewerbe gegenüberder Vorkriegszeitdeutlih erkennen läßt, i� nicht zulezt Richtung und Entwickelung
gegeben worden durch die Einrichtung der „Deut�chen O�tme��e“, die bei der Handelswelt des Reiches
und O�teuropas immer �teigende Beachtung gefunden hat und heute dem wirt�chaftlichenLeben Königs-
bergs ein ganz be�onderes Gepräge verleiht. Als Sonderveran�taltung finden landwirt�chaftliche
Ausftellungen �tatt.

I�t Königsbergan die LuftverbindungenMemel—Viga—Reval—Hel�ingfors,Kowno—Smolensk—

tosfau, Danzig—Berlin (in Danzig, Berlin, Hel�ingfors und Moskau An�chluß an weiterführende
Linien) an den Weltverkehr ange�chlo��en, �o �teht es anderer�eits — �elb�t Mittelpunkt des o�tpreu�i�chen
Binnen�chiffahrtsverkehrs— dur< Binnenwa��er�traßen mit den ö�tlichenRand�taaten, Polen und dem

übrigen Neich in unmittelbarer Verbindung. Dazu i�t Königsberg mit der See durh den durh das

Fri�che Haf} führenden Zeekanal verbunden, der, z. Zt. mit einer Fahrtiefe von 61/2 Metern ver�ehen,
in die�em und in den folgendenJahren auf eine Tiefe von 8/2 Metern gebracht,außerdem we�entlich
verbreitert und mit Befeuerung ver�ehen werden wird, �o daß die unmittelbare �eewärtige Ein- und

Ausfuhr �elb�t mit großen und größten Schiffen möglih wird. Dampferverbindungenbe�tehen nach
allen größeren Hafenplägen der O�t�ee. Eine unmittelbare Verbindung mit Amerika i� geplant.
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Das Nez der Luftverkehrsverbindungen�teht unmittelbar vor einer Erweiterung. Die�er Bedeutung
Königsbergs ent�pricht der Haushaltsplan für das Jahr 1925, der in Einnahme und Ausgabe ohne
die Werke u�w. mit 31559380 AMk., mit ihnenmit ca. 80000000 AMÉ. ab�chließt.

Nicht unerwähnt mag bleiben, daß Königsberg der Siß zahlreicherBehörden, Schulen und

Vildungsan�talten i�t. Veichsbehörden:Po�tbehörden: Oberpo�tdirektion,9 Po�tämter, 8 Po�tagenturen,
Po�t�che>amt, Telegraphenamt,Telegraphenbauamt. Finanzbehörden:Landesfinanzamtmit Finanzgericht,
Oberfinanzka��e 3 Finanzämter, 2 Hauptzollämter,Zollgrenzkommi��ariat,Veichsbankhaupt�telle. Ver-

�orgungsbehörden: Hauptver�orgungsamt,Ver�orgungsamt. Ei�enbahn (Deut�cheVeichsbahnge�ell�chaft):

Die neuen Getreide�peicher im Hafenbe>en IV.

Reichsbahndirektion,5 Bahnhöfe, 3 Betriebsämter, Ma�chinenamt, 2 Verkehrsämter,Ei�enbahnaus-
be��erungswerk, Telegraphenwerk�tatt,Bahnbetriebswerk, 10 Bahnmei�tereien, 2 Güterabfertigungen,
Gepäckabfertigungen,Eilgutabfertigungen.

StaatlicheBehörden: Verwaltungsbehördenund �on�tige: Oberprä�ident,Provinzialrat,Provinzial-
hulkollegium, Regierung, Bezirksaus�chuß,Oberver�icherungsamt,Landeskulturamt,2 Kulturbauämter,
Kulturamt, 3 Hochbauämter, Ma�chinenbauamt, Polizeiprä�idium, Landeskriminal- und Grenzpolizei,
Hafenpolizeiverwaltung,Veichswa��er�chuz, Landrat,Staatsarchiv,Eichungsdirektion,Eichamt,2 Kata�ter-
ämter, 3 Gewerbeauf�ichtsämter. Gerichtsbehörden: Oberlandesgeriht, Landgericht, Amtsgericht,
Gewerbegeriht, Kaufmannsgericht, Ober�taatsanwalt�chaft, Amtsanwalt�chaft, Gefängnisin�pektion.
Selb�tverwaltungsbehörden: Landeshauptmann, Provinzialaus�chuß, Landesbauamt, Kreisaus{huß.

Von den wichtigeren�tädti�chen An�talten und Betrieben �ind zu erwähnen: Stadtbank, Stadt-

�parka��e, KönigsbergerWerke und StraßenbahnG.m. b. H., Städti�che Veinigungs-und Fuhr-G.m. b. H.,,
MeßamtG, m. b. H., Schlacht-und Viehhof, KönigsbergerHafenbetriebs-Ge�ell�chaft m. b. H., Stiftung
für gemeinnüßigen Wohnungsbau.

20*
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Auf dem Gebiet des Bildungswe�ens kommen in Betracht: Hoch�chulen: Univer�ität, Handels-
hoch�chule,Beamtenhoch�chule,Volkshoch�chule,StaatlicheKun�takademie. HöhereSchulen: 4 Gymna�ien,
2 Realgymna�ien, 3 Oberreal�chulen, 1 Veal�chule, 8 Oberlyzeen und Lyzeen, 3 Höhere Mädchen-
�chulen. Mittel�chulen: 9 Knaben- und Mädchen-Mittel�chulen. Volks�{hulen: 35 Volks�chulen,
5 Hilfs�chulen. Son�tige Schulen: Beamten�chule, �tädti�he Berufs�chulen, Baugewerks- und Wie�en-
bau�chule, Kun�t- und Gewerbe�chule, O�tpreußi�che Mädchengewerbe�chule, Höhere Handels�hule,
BVlinden-Unterrichtsan�talt,Taub�tummenan�talt, 2 Kon�ervatorien für Mu�ik, Handels- uud Fach�chulen.

Endlich �ind vielleichtfolgendeAngaben bemerkenswert: Steuerzu�chläge: Grundvermögens�teuer-
zu�chlag 300 Prozent für bebaute Grund�tücke, für unbebaute Grund�tücke (gemeinerWert 1917/19)
6 pro Mille. Hierzutritt ein Zu�chlag (Rayon�teuer)für die im ehemaligenRayongebietgelegenenGrund-

�tücke in Höhe von 8 pro Mille des gemeinen Wertes im 1. Rayon und von 4 pro Mille im 11, Rayon.
Bauland�teuer als Gemeindegrund�teuer 40 bezw. 60 Prozent des gemeinen Wertes. Wertzuwachs-
�teuer 20 bis 30 v. H. des Wertzuwach�es bei einem Wertzuwachs bis zu 10 bis 100 Prozent des

Erwerbsprei�es. Die Zuwachs�teuer erhöht �ih bei einer Eigentumsdauer bis zu 1 bis 5 Jahren um

100 bis 20 Prozent der Zuwachs�teuer mit der Maßgabe, daß die Steuer 50 Prozent des Wert-

zuwach�es nichtüber�teigendarf. Gewerbe�teuer: Gewerbeertrags�teuer 675 Prozent Zu�chlag, Gewerbe-

kapital�teuer 475 Prozent Zu�chlag. Beide Steuern werden nebeneinander erhoben. Grundbetrag der

Vorauszahlung 10 Prozent der Einkommen- bezw.Körper�chafts�teuer-Vorauszahlung. Schankerlaubnis-
�teuer 20 bis 50 Prozent des Ertrages. Hunde�teuer für einen Hund 40 RMk., für den zweiten
80 AMEE.,für den dritten 120 AMk., für den vierten und mehr 160 AME. jährlih. Getränke�teuer
für Vier und Wein 5 bis 7,5 Prozent vom Kleinhandelspreis, für Schaumwein und Branntwein

7,5 bis 15 Prozent. Lu�tbarkeits�teuer 10 bis 66 Prozent. Nacht�teuer nah Eintritt der allgemeinen
Polizei�tunde pro Per�on und Stunde 2 RMk.

CYP

Til�it,
deut�chen Handels Tor gen Often,
deut�chen Volkstums Burg gen O�ten.

Die Stadt Til�it hat 52000 Einwohner. Größe des Stadtgebietes:
5838 ha.

Magi�tratsdirigent: Oberbürgermei�terDr. Salge, Stellvertreter : Bürger-
mei�ter Te�chner. 6 be�oldete und 10 unbe�oldete Magi�tratsmitglieder (3 un-

be�oldete Stellen �ind nicht be�ezt). 40 Stadtverordnete (14 Deut�chnationale
Volkspartei, Deut�cheVolkspartei und Zentrum, 5 Völki�ch-SozialerFreiheits-

E blo>, 4 Wirt�chaftlicheVereinigung [Mieter-Partei], 2 Arbeitsgemein�chaft
Sd zum Kampfe gegen den Alkohol, 3 Deut�ch-demokrati�chePartei, 3 Sozial-

demokrati�chePartei, 9 Kommuni�ti�che“Partei).
In der Stadt befinden i< folgende VReichs-und Staatsbehörden �owie Militär: Po�t-

amt, Finanzamt, Hauptzollamt, Reich3wa��er�chußz,Reichsbank�telle, Veichsei�enbahnbetriebsamt,Land-
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geriht, Staatsanwalt�chaft, Amt3gericht,Gewerbeauf�ichtsamt, Kata�teramt, Kulturamt, Kulturbauamt,
Wa��erbauamt, Eichamt, Hochbauamt, Grenzkommi��ariat, Landratsamt des Krei�es Til�it—Vaguit,
Regiments�tab Reiter-Regiments 1 mit 2 Schwadronen, Stab 11. Bataillons Schüßen-Regiments1
mit 5. und 8. Kompagnie.

Das Stadtgebiet zieht �ih in einer Ge�amtlänge von 13,5 km, mit �einer bebauten Ortslage
in einer Länge von 6,5 km am linken Ufer des Memel�tromes entlang. Die wichtig�tenLand�traßen,
welche �ih in Til�it kreuzen, �ind: von O�ten nah We�ten: die Land�traße Gumbinnen bezw. Pill-
kallen—Ragnit—Til�it—Kaukehmen—Karkeln(Haff), von Norden nah Süden: Königsbergbezw. In�ter-
burg—Til�it—Tauroggen(Litauen).

Stadtkirhe mit Hafenanlagen.

Das ausge�prochene Ge�chäftsviertel der Stadt mit �einen beiden je 1 km langenHaupt�traßen,
der Deut�chen Straße und der Hohen Straße, und mit den 1,5 km langen Uferanlagenam Memel-
�trom �tellt gleichzeitigden alten Stadtkern und jezt noh die Mitte der Stadt dar; es findet nach
O�ten und na< We�ten (�tromaufwärts und �tromabwärts) längs der Memel �eine Fort�eßung in den
Indu�trieanlagen. Die verhältnismäßig große Längenausdehnungder bebauten Ortslage der Stadt
hat ihren Grund darin, daß im Jahre 1919 mit der Stadt je zwei ö�tliche und zwei we�tliche Vor-
orte vereinigt wurden, die �ämtlih an der genannten großen Land�traße Ragnit—Kaukehmenliegen.
Jett �trebt die Bebauung der Stadt über das alte Wohnviertel hinaus mehr nah Süden zu, wo

durh die Eingemeindungdreier anderer Vororte der Stadt reihlihes und gün�tiges Baugelände
erworben worden i�t.

Til�it i� in er�ter Linie eine Handels�tadt �owohl als Ver�orgungsmittelpunktder weiteren Um-
gebung, wie auh als bedeutender Vinnenhafen der Memel (Haupt�telle für den Holzhandel mit
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Rußland) und als Um�chlag�telle zwi�chen Bahn und Wa��er�traße. Der örtlicheund der überörtliche
Handel haben aber unter den Kriegsfolgen �ehr zu leiden; denn durh den Raub des Memellandes

i�t der Stadt beinahe die Hälfte ihres wirt�chaftlichenHinterlandes verloren gegangen, und infolge der

Streitigkeitenzwi�chen Polen und Litauen i� der Verkehr auf der Memel, die bekanntlih ihren Weg
auh durh Polen und Litauen nimmt, �ehr beeinträchtigt. Immerhin �pielt �ih in Tilfit und ins-

be�ondere an �einen Uferanlagenein bedeutender Import und Export zwi�chenLitauen und Deut�chland ab.

Unter der Verkehrs�perre auf der Memel leidet vor allen Dingen die Hauptindu�trie Til�its,
die der Holz�ägewerke,von denen in Til�it und Umgebung38 zu zählen �ind. An weiteren Indu�trien

befinden �i< in Til�it eine der größtenZell�toffabrikenDeut�chlands, ferner Ma�chinen-, Seifen-, Leder-,

Bür�tenfabriken, Brennereien, Hefewerke, bedeutende Brauereien, große Mahlmühlen, Tabakfabriken
und ein großes privates Elektrizitätswerk,Ziegeleien.

_

——— Til�it hat eine Handels- und Indu�triekammer
«und ein Holzmeßamt. Den Geldverkehrbe�orgen

10 Banken und zwei kommunale Sparka��en. Die

regen Handelsbeziehungenmit Litauen finden ihre
Berück�ichtigungin der Errichtungeines litauikhen
Kon�ulats in Til�it.

An�talten und Betriebe: 2 Altersheime,Säug-
lings- und Kleinkinderheim, Bürgerho�pital,
Jugendheim und Jugendherberge, Waldfriedhof
mit Krematorium, Chemi�ches Unterfuhungsamt,
Städti�ches Krankenhaus,Kreiskrankenhaus,Bade-

an�talt, Wa��erwerk, Kanalwerk, Schlachthof,
Lagerhof,Fuhrpark, Gaswerk, ausgedehnteUfer-
und Hafenanlagen, die durh einen �taatlichen
Hafen, eine große Hafenanlage der Zellioff-
fabrik und einen Silohafen der Kornhausgeno��en-
�chaft noh erweitert �ind; Stadttheater, Flugplaz,
Rennbahn, RVeit- und Fahr�chule.

Schulen: Staatlihes Gymna�ium, Staatliches

Realgymna�iummit Oberreal�chule,HöherePrivat-
mädchen-Schule,Provinzial-Taub�tummenanttalt.

Städti�che Schulen: 2 Lyzeen, Oberlyzeum,-

Frauen�chule,Techni�chesSeminar, je eine Mittel-

{hule für Knaben und Mädchen, 15 Volks-

�hulen und eine Hilfs�chule, Höhere Handels-

hule, Handels�chule,Kaufmänni�che uud Gewerb-

Yathaus. licheFortbildungs�chulen,Haushaltungs�hule.
Der Haushaltsplan der Stadt Til�it �chließt

ab mit 5500000 RM. (netto). Steuerzu�chläge1925: 300 Prozent zur �taatlihen Steuer vom

Grundvermögen, 500 Prozent des Steuergrundbetrages vom Gewerbeertrag, 750 Prozent des Steuer-

grundbetragesvom Gewerbekapital.
Die oben angeführtenKriegsfolgen �ind der Entwickelungder Stadt ein empfindlicherHemm�cuh,

wenn auch Til�tt für das mit dem Memellande verloren gegangene Stadtgebiet dur< Eingemeindung
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einer größerenAnzahl von Ort�chaften �tromabwärts ent�chädigtworden i�t. Zur be��eren Er�chließung
des verbliebenen wirt�chaftlichenHinterlandes wurde nah dem Kriege die 12 km lange Chau��ee
Til�it—Heinrihswalde ausgebaut. Die Hafenanlagenerhielten verbe��erte Zufahrt�traßen und be�onders
zur Hebung des Um�chlagverkehrszwi�chen Schiff und Ei�enbahn großzügige Gleisanlagen für Voll-

und Klein�purbahnen.
Die zu Siedlungszwe>en erworbenen umfangreichenLändereien konnten mangels geeigneter

Vewerber leider ihrem Zwe>e nur in geringem Maße zugeführtwerden. Dagegen wurde der Forderung
der Zeit dur<h Schaffung von Grünanlagen und Schmu>pläzen,Spiel- und Sportpläßen, Freibade-
an�talten und Kleingärten in reihem Maße Vechnung getragen. Den �tets noh �ehr gut be�uchten
Pferdemärkten wurde ein neu ge�chaffenerMarktplaß zur Verfügung ge�tellt.

Königin Lui�e-Brüe.

Die baulicheEntwickelungder Stadt hat �ih in der Haupt�ache auf die Schaffung von Woh-
nungen be�chränkt; hier �teht an er�ter Stelle die Stadt �elb�t, dann folgen die gemeinnützigenBau-
und Siedlungsgeno��en�chaften, die je nah ihrem Programm ganze Mietshäu�er oder Einzelwohnungen
und Siedlungen errichteten. Er�t im lezten Jahre hat �ich auh wieder das private Baukapital auf
dem Baumarkt gezeigt.

An neuen Bauten plant die Stadt die Errichtung eines Krankenhau�es, eines Schulgebäudes
für die höherenMädchen�chulen,eines Hallen�hwimmbadesund einer Turnhalle, endlichdie Erweiterung
der Uferanlagen und den Bau eines Lagerhau�es am Ufer.

Hauptbahn�tre>en: BVerlin—Allen�tein—In�terburgbezw. Berlin—Königsberg—In�terburg—Til�it
—Memel(—Libau—Riga—Petersburg),Til�it—Laugßargen (Memelland)}—Schaulen—Dünaburg—Mos-
kau (Schaulen—Mitau—Riga). Nebenbahnen: Til�it—Labiau—Königsberg,Til�it—Ragnit—Stallu-
pônen. Kleinbahnen: Til�it—Mikieten (Memelland)}—Schmalleningken,Til�it—Mikieten—Pogegen.
Wa��erverbindungen: Güter- und Per�onenverkehrauf der Memel nach Ragnit—Schmalleningken—
Kowno, nah Kuri�chem Ha�—Memel, na< Königsberg durch die Gilge (einem Mündungsarm der

Memel)—Gr. Friedrihsgraben—Pregel(vorbei an dem Elchrevier und demreizvollen großen Moos-
bru<h. Per�onenverkehr mit Dampf�chiffüber das Haff nah den Badeorten der Kuri�chenNehrung.
Po�tautoverbindung:Skaisgirren—Til�it. Flugverbindung:Berlin—Danzig—Königsberg—Til�it—Memel.
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In Til�it erinnern an den Frieden von 1807 das Königin Lui�e-Haus, in dem während des

Friedens�chlu��es die Königin Lui�e mit ihrem Gemahl wohnte, ferner das Haus, in dem zu gleicher
Zeit Kai�er Alexander, und das Haus, in dem Kai�er Napoleon Quartier hatte, endlih das |hön�te
Denkmal der Königin Lui�e und die nah ihr benannte große Brücke über den Memel�trom. Dem

Dichter der Freiheitskriege,Schenkendorf, �eßte die Stadt auf dem nah ihm benannten Plate ein

würdiges Denkmal.

Den im Südo�ten der Stadt in einer Länge von 1,5 km �ih entlang ziehendenSchlokmühlen-
teich, früher das Staube>en für die Mühle der Til�iter Ordensburg, begleiten jezt zu beiden Zeiten

�hóne Anlagen mit Spielpläßen, die dur<h weitere Anlagen zu dem großen Stadtpark Jacobsruhe
führen und von hier aus ihre Verbindung mit der 500 ha großen Stadtfor�t haben.

Yombinus und Memel�trom.

Die Memel aufwärts führt entlang der anmutigen Höhen, die das linke Flußufer begleiten,der Weg
zur Nachbar�tadt Ragnit über den Schloßberg,der Stelle einer alten Ordensburg, des Schalaui�chenHau�es.

Die ungemein lohnendeDampferfahrt Til�it—Ragnit—Ober-Ci��eln geht vorbei am Yombinus-

Berge, einem alten Preußenheiligtum, und vorbei an der Daubas, den an die Steilkü�te von Rau�chen
erinnernden Memelhöhen.

Die Deut�che Kirche, Tilfits Wahrzeihen und das �chön�te der �ehenswerten Til�iter Baudenk-

mäler aus der Barockzeit, grüßt über die Memel hinüber entri��enes Land, ein Land, das deut�ch i�t
und un�er wieder werden muß.


